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J Buch ſelbſt habe ich das geſagt, was 

unter andern, Verhaͤltniſſen, ich 
in einer. Vorrede gefage hätte. Dieſe 
ſchreibe ich nur für die ‚Schwachen unter 
' meinen $efern, unb für meine Freunde, Ich 
bitte Beide, „an den Folgen, die mein 
„Buch für mich haben wird, fein Aergernis 
„zu nehmen,“ — ich ſeh ſie; und ſcheue ſie 
nicht. Unter andern wird, entweder Pro⸗ 
metheus und Deucalion ıc. ober Goͤtter, 
Helden ꝛtc. ober Socrates und Töllneric, 


vermuthlich nunmehr wieder aufgelegt wer⸗ 
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den), damit auch mein geringer Name drir 
prange; dem freilig, ich gefteh es, ich 
babe es den Herrn wol darnach gemacht 
Wer über ein folhes, ober ähnliche. Begin 
nen meiner Widerſacher, ober vielmehr dei 
Wiberfocher meiner Moral in ber Stit 
le ſich freut, oder wer es auspoſaunt 
deſſen Freude werde ih — nicht ſtoͤren; zu 
frieden, daß bie Her — böfe wurden. 
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». Qua puella nihil vnquam feftiuius, amabi- 
lius, nec modo longlore vita, {ed prepe immor- 
talitare dignius vidi. PLIM. 


Qucundens Schweſter zu Seedorf an Frau 
Janſſen su Königsberg. 


Naudes ich in der Stille Gott lobe, weil ich 
glaube, daß endlich einmal mein Vater 
ſchlummert; denn in der ruhigſten Stellung ſijt 
er da im Armſtul vor dem Camin, mit verſchloff⸗ 
„ "en Augen, den Kopf: zuruͤkgelegt — indes ich 
herzlich feiner Erholung mich freue, ſagt er mirs 
vSchreib doch an die Frau Janſſen! — fie wird - 
»ja für unfer armes Haus beten !« | 

„Ach mein Vater! ich Hoffe Sie fchliefen ?« 

Wie koͤnnte ichs, gutes Toͤchterchen? Neitt, 
»ich habe gebetet: und das Gebet ſtaͤrkt mich 
»mebe als der Schlaf.“ — Er ſchweigt, und 
ſeufzt fanft ! 

— So nehme ich denn bie Feder! — Ja! 
beten Sie für ung, Fromme, liebreihe Frau! 
‚nur das kan uns belfen, bag heiſſt: meiner ate . 
men Schwefter Auflöfung der Bande, ber, fo fehe 
Vi Theil, J— veſtge⸗ 








) irre 
veſtgeknuͤpften, Bande des Lebens verfchaffe 
denn nur ber Tod fan biefe gerreiffen ; fie ſelb 
ſagts. — »Die gefundften Lebensfräfte,« faı 
fie, haben diefe Bande gefnüpft; und nun li 
n»gen fie hier im Herzen: ein Knaͤul, deſſen €ı 
nden tief verfirife ſind'e — Genefen fan d 
Aermſte wol nicht mehr: aber fierben wär 
fie, wenn ihr Her wieder fo ruhig werben koͤm 
te, als es fonft zu feyn pflegte. Diefen ganz 
Tag (e8 iſt jezt Mitternacht) bat fie in einer fü 
fen (vielleicht fan ich fagen: frommen) Schwaͤ 
merei zurüfgelegt — ohn einen Augenblif | 
fhlafen! ohn auch nur ein Einzigsmal irrezur 
den! — „Schläft Papa ?« das ift ihre, oft wi 
derholte Frage; und koͤnnte ich doch fie jezt wiſſt 
laſſen, daß er jest, Gott ſei gelobt! wirklich fchli 
fen wird! „Was fuͤr eine ſchwere Hand du ir 
„mer noch fchreibft, Mädchen ;« fagte er (als i 
die Erften ſechs oder acht Zeilen gefchrieben hatt 
mit laͤchelndem Munde, und indem er feine Dual 
müge tiefer Über die Augen zog; „moͤchte ich do 
„beinah beim Karren deiner Seder einfchlun 
„mern! — Wenn doch, bachte ich bier, 
jest in der That erfüre,: was er, als noch allı 
gefund war, einft ung fagfe: Gott erqulfe d 
Leidenden oft durch einen fanften Schlaf, dam 
wenn fie das am wenigsten hofften, fowieegi 
Hebraͤiſchen, im Pfalm ſteh: „Seinen Freundı 
„giebt Er Echlafi«*) 

Jucu 
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Jucunde hat viel Grund zu befürchten, daß 
anfer Vater ihr folgen wird — mas ich jest fa 
gen werde, Darf ich fagen, weil Er ſelbſt es ſagt: 
er macht fich nagende Vorwuͤrfe, ihre Krank⸗ 
beit verurfacht zu baben. — Uns, einft gluͤklich 
verheiratet zu fehn, das war fein berzlichfter 
Wunſch. Dies glaubte er bewirken zu Ednnen, 
wenn er gegen eigenmächtigs Wählen ung ſicher⸗ 
te... Daher fuchte er Mistrauen gegen jenes Ge 
fchleche ung beisubringen. Er verhinderte, ſo⸗ 
viel an ihm war, unſern Eintritt in die groſſe 
Melt, und beſchrieb ung bie jungen Leute jegiger . 
zeit, vals eine Abart von Menfchen, welche 
„durch Müffisgang, Verderbnis des Herseng, Une 
wiffenheit und Eittenlofigkeit der Aufmerkfani- 
„feit eines wohlgezognen Maͤdchens fich durchaus 
zunwuͤrdig mache.« — Ungluͤklicher Weiſe denke 
mfre Mutter nicht fo. Sie iſt bei früher Ver⸗ 
chlichung gläflich gemefen, und fo liegts nicht 
ihr, daß nicht auch ich fchon Braut bin; denn 
Re wuͤnſcht angelegentlich ung. serforgt zu wiſ⸗ 


Ich umserbreche mich, um mit innigster 
Fteude Ihnen zu fagen, daß mein guter Vater 
ſauft fchläft. Mächte doch nichts eine Ruh fide 
ten, bie fo lange ihn fleh, und an melcher fein 
ben vielleicht hängt!) 

Jene Berfchiedenheit im Denfen (denn ich mus 
uf jenen Punct zuräffommen, um Sie auf biefe 
Ing zu überjengen, daß ai unglüfliche Sub 
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Entſchuldigung verdient, und daß ich erfenne, Gott 
ſuche durch ihr Leiden auch mein Wohl zu befoͤr⸗ 
dern;) die Verſchiedenheit des Verfarens meiner 
Eltern, fage ich, hätte in jedem andern Kauf | 
noch ungleich mehr ſchaden gethan; in unferm 
Hatte fie nur den Erfolg, daß wir mehr Zutraun . 
zur Mutter fafften ald zum Vater. Sein Bild 
der jegigen Jugend nahmen wir indeffen ale gar: 
getroffen an, teil von’ den vielen Predigerh 
welche (wegen der Lage diefed Dorfs, und we. 
gen des Poſtens, auf welchem mein Vater, alt 
Senior, fleht,) bier durchreifeten, jeder —F 
ſcharf von ihm examinirt ward, daß es an auf; 
auftellenden Beifpielen der Unwiſſenheit ze. ihm m | ' 
fehlte. (Den Paftor zu Haberftroh nehme ich auf 
‚wie erdenn auch diefen immer anfürte, wenn & 
wa ein Dann, der ung gefittet fchien, bei umb 
durchreifete: »Was ift dag bischen Kenntnis und 
„Lebensart,“ fagte er ung dann, »gegen den Ha 
„berftroher?«) Auſſer jungen Predigern ſaha 
wir bier niemand; ich glaube, es fiel und auf 
nicht ein, daß wir einmal einen Weltlichen heire' 
sen koͤnnten. Auf mich (ich bin noch jezt im 
17ten Jahr) hatte dies die Wirkung, daß ich, ver: 
möge meines, bis zu dieſer Leidengepoche unbdne- 
dig luſtigen, Herzens, über alle Mannsperſonet 
mein Geſpoͤtt trieb, und dag jüngferliche Verlie 
ſeyn unbarmherzig behandelte, Waͤre ich fo ges 
blieben: fo mare ich eine jener Etadtplagen, d 
ne alte Jungfer waͤre ich geworden — obei 
ploʒii 







uͤrdigen es wegwerfen zu ſollen.« Beides 
ihre (und freilig, fie irrte nicht,) ein zu groſ⸗ 
pfer zu feyn; und fo verflärfte fi, ber Eis 
uit welchem ſte das ſuchte, was doch, dach⸗ 
irgendwo in der chriſtlichen Welt ſeyn 
„einen wirklich tugendbaften, gelebrten 
zeſitteten Juͤngling. Ich erinnre mich an 
nterredung, welche fie hieruͤber mit meinem 
gehabt hat, nur dunkel: aber er ſelbſt ge⸗ 
bor einigen Tagen, ſie ſei durch die Frage: 
m ſoll denn der Haberſtroher der Einzige 
yarum ſolls unmöglich feyn, daß auch ir⸗ 
tin andrer Seinen Pfab betretei« ihm fo 
g geworden, daß er immer bereuen werde, 
krziehungsgrundſaz ihr damals nicht erlaͤu⸗ 
haben. 
vaͤgen Sie nun, daß dies junge, ſehr em⸗ 
iche, und ſehr erwartungsvolle Herz, aͤuſ⸗ 
gendhaft war: ſo koͤnnen Sie leicht begrei⸗ 
aß es dieſer guten Schweſter Religionsſa⸗ 
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„mich findet! ich darf dann nicht zu mir felbft | 
ngen: din warfteined guten Manns nicht werth 
— Daber ihr unglaublicher Fleis in allen wirt 
ſchaftlichen Gefchäften, ihre Unermüdlichkeit 

Erlernung der franzöfifchen Sprache, von w 
cher mein Bater nur das wenige, was ein Lan 
prebiger ohn Anweiſung gelernte haben Fan, i 
Beibrachte — freilig, fie ſpricht nicht gang fiche 
Aber fie fchreibts (Kenner fagene) mit Hoc 
ſter Nichtigfeit; daber ihre Sertigkeit auf ber Ha 
fe, die doch ihr Lehrer, unfer Küfter, fo fchlec 
ſpielt; ihr besaubernder Geſang, obwol ihr, no 
‚dazu entfernter, Lehrer, der Lindenbergſche Küfte 
nur den Bafffingt, und fie nur Einmal eine Opa 
ſtinn gehdre hat; daher ihre Sorge fürdie Gefun 
beit und für ihre, wenn ich fo fagen darf, himmliſi 
geftaltete Figur ! Meine Shränen rollen auf dies Pe 
pier hinab, indem der Gedanke mich uͤberfaͤllt: WBelı 
ein Verluſt für die Welt, daß eine fo volfomn 
ne Perfon fterben mug! — Aber das eigentlic 
Bollendete ihrer Vorzüge fuchte fieim Ergiehunge 
gefchäft zu erreichen — baß eine fo mühfam «ı 
worbne, und fo tief eingedrungne Erfarungse 
kenntnis in dieſer Hauptſache der Dienfchheit, aud 
fterben mug, das bricht mir dag Herz! Wie m 
ausgefegt war das, in heiliger Menfchenlieb 
glühnde, Mädchen fchon vor der Morgenroͤthe ba 
am, bei ſoviel jungen Bänerinnen als fie abreiche 
fonnte, mit ben Kindern zu beten! (Und welch 
ae zu beten ward! mein Vater, als er einſt de 


m war fie,; wann irgendein Kind als huͤlfs⸗ 
Ftig ihr befannt ward! Die efelhaftfte Pflege, 
bei: ber Kräze, bei Ausfchlägen auf dem 
del, bei Blattern, übernahm fie dann um 
froͤhlicher, je gewiſſer es war, daß Andre 
wol Muͤtter) ſich nicht damit abgaben! 
manches fremde, bettelnde Kind, gab ſie in 
daß es wenigstens den Winter uͤber Dach 
Sach hatte! Um dies beſtreiten zu koͤnnen, 
fie die ſauberſte Arbeit sum Verkauf nach 
gsberg, die fehr gus bezahle ward, weil fie 
ähnlicher eben fo durch Güte als durch 
nheit der Erfindung fich fehr unterſchied; 
m Zeit zu gewinnen befchränfte fie Schlaf 
Effenggeit. Dabei lag fie die beften Erzie⸗ 
sfchriften, und fchrieb (Sie wiffen, mie reis 
ihre Hand ift!) die ſchaͤzbarſten Erfarungen 
en Rand — mund biefe ganze Bibliothek, 
e fie) „gebe ich einſt, wenns ganz an Gelbe 
m wird, in eine Auction; es muͤſſte ein 
lüf Gonn. haßnicht wenigatena ein Meuateri. 





8 RER 


mich ſelbſt, mich, ‚bie, obne fie, in ungezaͤhm⸗ 
sem Muthwillen zu allen Abgruͤnden hinabge⸗ 
huͤpft wäre! 


— — 2 


Ich nehme die Feder wieder, nachdem ich 
Ehränen ber Dankbarkeit und Wehmuth, ſtill und 
zu groffer Erleichtrung meines Kopfs, ber, mir 
unerfeglichen, Schweſter geopfert habe. — Ich 
fan auch nicht Ihnen verfchweigen, daß mein 
Vater noch fchläft, und fo veſt, daß mirg ge 
gluͤkt ift, ein Kiffen auf die Geite des Armſtuls 
zu legen, nach melcher fein Haupt hinſank, ja for 
gar eine ganze Schuͤrze vol Caminholz, woran 
. 08 gebrach, zu feinen Süffen binzupafen. . Gott 
wird ihn mir erhalten, biefen lieben Greis! denn ' 
dies iſt, wie fchmach ber Mann in biefen Tagen 
auch geworden ſei, wirklich ein gefunder Schlaf, 
Ich Eönnte ja auch ben Berluft nicht fragen! ach! 
inder Stunde bed Tode der Schweſter — bit⸗ 
ten Sie Gott, daß er dann meiner ſich er⸗ 
barme! 

Wenn Ihnenganz begreiflich werden ſoll, wie 
die Begebenheiten des treflichen Maͤdchens ſo 
feyn konnten: fo darf ich Ihnen nicht verſchwei⸗ 
gen, daß ich eine Beluftigung drinn fand, über 
bie Eh zu fpotten. Died war Gefchwäz eines 
Kinds, einer Närrinn: aber meine Mutter (un⸗ 
äufrieben mit dem erwänten Erziehumgsgrundfas) 
machte 08 wicht?" "rch die lebhaftſten, ich darf: 
E | ſegen, 


ıd, als Mittel, die das Chriſtentum denjes 

bie reines Herzens feyn wollen, fegnet, 
Hären fan: „Enthaltfamleit, die bie zu 
mem, aber firengem, Faſten ging; Entfa- 
‚auf einige der beften Euftbarfeiten; ſchwe⸗ 
angfam erfchöpfende Arbeit; und, wie ich - 
; gefagt habe, moͤglichſt verfürgter Schlaf.“ 
nd dochs (fagte fie mir noch vor Furgem) 
te ich zu manchen Stunden mir nicht erlaus 
einen gut gebildeten Jüngling unfers Dorfe 
fehn, oder, wenn fein Sprachton angenchm 
ihm zuzuhoͤren, wenn ich nicht Tage lang - 
Geſtalt vor mir ſchweben fehn, ober feine 
ame, fo Ichhaft, daß ich, aus Träumen aufs 
ıd, ihr antwortete, mir vergegenmärtigen 
te! Hätte ich eine Verscaute gehabt, (denn 
na fonnte in meine Lage nicht ganz einfehn, 
Papan's Ernſt fchrefte mich zurüfs mie ich 
auch des Schulgen Tochter erſt bilden muß 
eh ich mich ihr vertrauen Fonnte;) fo hät 
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»lingschr, vielleicht ein Aufenthalt von ei 
noder etlichen Monaten in Königsberg, t 
„Blut beruhigt, und meine Einbildungsf 
»zerfireut. *) Mein "ers war rein; denn rn 
„Fleis in der täglichen Heilung war ein € 
„den der wirfendften Geroiffenhaftigfeit: « 
„meine Sinnlichkeit war ein, mit allen Lebe 
„kraͤften ſich ſtraͤubende, Dpfer der Zuge 
„Dennoch fämpfte ich, und würde — ad) 
„Gott ed gewollt hätte! den Ruhbringenden T 
„oder, durch anhaltende Geber, den Sieg mir 
„kämpft haben, hätte nicht, zu meinem Ung 
»Mama jene Luftreife nach Koͤnigsberg von 
»ferm Vater, ich begreife heute nicht, mie? 
„zwungen. Du meifft, mit wie unerflärlid 
„aber fichtbarer, Angſt, ich auf den Wagen ft 
»Bergieb mir die harte Verachtung, mit toelı 
nich, ich mochte fagen, dich zubodenblif: 
„als du, fo muthwillig, mir leife fagteft: . 
„wünfche gute Eroberungen! — Ich mu 
„am beften, welch Geluͤbde ich heimlich auf m 
„Her; gelegt hatte, ale ich im Augenblif vor 
„den verfchtwiegnen Mund meines betrübten 2 
vters gefüfft, und den Seufzer an meine Ha 
| | 9— 


© Wenn du ein Mädchen dieſer Art kennen lernteſt 
Lefer! warf du dann Barbar genug, um die Sc 
fofe zu verlofen? Warſt du es, und Fanft doch d 
was ich hier fhreibe, mit Ealtem Zächeln Iefi 
»! fo here ich, ein Buch gefchrieben gu haben, n 
ches in Deine Hände kam! 
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awehnd gefuͤblt hatte, mit welchem er meine Mut⸗ 
aler in ben Wagen bob. Gott wird es ber gu⸗ 
„ten unerfarnen Mutter nicht zurechnen, daß fie 
vunterwegs Heiterkeit und Gefaͤlligkeit mir em⸗ 
„pfahl, und, fo oft fie ihren Blik auf meinem 
„Geſicht weidete, mir fagte: Wie werden die, 
»bleichen oder gefchminkten, Stadtmaͤdchen 
»fich erboffen! denn fo unleidlih mir dag an« 
»fangs war: fo wards boch (immter ſchmeichel⸗ 
sboften, immer mätterlicher gefagt,) zulegt mei⸗ 
„nem Herzen mächtig... Und ach! gleich nach der 
»Ankunfe bie Ueberrafchung de Sommeranzugs, 
»fo ganz im Modeſchnitt — wie flebte ich mei⸗ 
„ne alte Pathe an,. mit diefem Stleide mich zu 
sverfchonen! Sich hätte es durchgeſezt — auch) 
wons rechne Doch Gott meiner Mutter nicht gu, 
„daß Re mir befahl, ohne Widerrede mich anfleis 
„de zu laſſen! — Wie zitterte ich unter dem 
»Häüden bed Srifeurs! beim Erften Lauf feis 
vner Schere war mir, als fei ich die Freche, wel⸗ 
acher ber Heilige Paulus drobt!*) Wie bat 
sich die Kammerjungfer, die fo unverſchaͤmt mich 
„miſannnen ſchnuͤrte! mit wie viel Thraͤnen well⸗ 
ate ich bie Gaze und die Roſe an meiner Bruſt! 
— unbnun, o mit welchem Abfchen ſah ich mich 
ai Spiegel! — Meine Mutter ſelbſt jammer⸗ 
ste, ober vielleicht beſchaͤmte? es jestz aber bie 
„umerbittliche Nike, triumphirend, wie, mer den 
sfeltenften ſchoͤner Papillons gehafcht hätte und 
Ä uvorjzei⸗ 
0) 1 Cor. 2, 6 
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»borgeigen wollte, führte mich zum Wagen und 
»fo in die Kirche. — Du weils, Schweſter⸗ 
schen! aber lag, dir zur Warnung, michs noch 
»erzälen. Da ſas ich in der Mitte der Kirche, 
‚our Ungläf neben lauter Srauensimmern, unter 
„welchen ich freilich fo hervorſtach, wie eine uns 
„erwartete Aurikel auf einem Bette von Herbſt⸗ 
„blumen. Rund um mich her Studenten, *) viel⸗ 
sleicht die unverfchämtften in ber Stadt; und 
„neben ihnen unfchuldige, blöde, aber nengierige 
sMteulinge! Auch wenn ich nicht ein Landmaͤdchen 
ngewwefen waͤrc, wäre doch meine Verlegenheit fichte - 
»bar geworden: aber fie währte nicht lange — lie 
»be Schwerter! ich fah mich ja jese zum Erſten-· 
„malin einem Anzuge, dee in der That mid 
„verfchönerte, (tie fehr er auch foviel Andre 
„migfleide;) — eine Empfindung, ober vielmehr 
"„Erfarung, file welche ich big dahin feine Ana» 
nlogie gehabt hatte! Daß ich die Schoͤnſte in 
„der ganzen Kirche war, das fühlte ich, wenn 
aauch der Haufen der Officiere, twelcher die Stu⸗ 
„denfen nach und nach verdrängt hatte, nicht (obwol 
ubeſcheidner als jene, und franzoͤſiſch,) ſichs ind 
„Ohr geſagt Hätte. Erſt Hatte ich den Bliken 
„der Mannsperſonen mich verbergen zu koͤnnen 
ugewuͤnſcht; nach und nach warb ich gleichguß- 
ntig — dann theilnehmend — dann — mite 
»theilend (um das Abſcheulichſte in Einem Work. 
vin 
® Kants ſehr verberbliche, Einrichtung in Königss 
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az fagen. Sa, liebfte Schweſter! ein Maͤd⸗ 
schen ift ein Rind, ganz anders cmpfindend und 
nbandelnd wenns gepuse ift; dder vielmehr — 
„denn bie Dergleichung trift nicht — ein Kind 
it ja unfchuldig! „ .„«— Sie faltete ihre Hän« 
nde, fehwieg, und fuhr dann fort:) “Einer der 

| „Studenten hatte feinen Plaz gegen die Dfficiere 
nbehauptet; man fah feiner erbabnen Bildung 
an, daß er das vermochte. Diefer junge Mann, 
nbie edelſte Geſtalt, melche ich je fah, wandte auf 
„Einmal die Aufmerkfamfeit vom Prediger auf 
„mich. — Ein wildes Erftaunen verbreitete fich 

nüber fein Geſicht; und Ich fah, daß es ihn Ue⸗ 

„derwindung koſtete, bald drauf aus der Kirche 

afich zu entfernen. Das nahm ich ald ein Opfer 

won — kurz, mit taumelndem Kopf, umd mit eis 

„nem Kerzen, welches ich nicht Fannte, fam ich 

»hernach nach hauſe, mo meine Mutter einer 

Me. Ban Berg (der ältften) verfprochen hats 

nte, morgen früh mit mir zu cinem Pächter auf 

sein nahgelegnes Dorf zu fahren. — Der Nach⸗ 

„mittag verging unter Nichesmürdigfeiten. Sch 

nerfur jezt, jener Student habe eine Gemuͤths⸗ 

tranfheit, ”) und durch diefe Nachricht ward ich 

»fo gedemüthigt, und die gefchehne Eintheiligung 

nbiefed Sabbats (ed war der Erfie Pfingettag) - 
nfiel mir fo ſchwer aufs Herz, daß ich einen Kopfe 
aſchmerz vorgab, um, wie mirs auch gläfte, al» 
. ‚nlein gelaffen zumerben. Ich warf nun, im Ab⸗ 
»fchen. 





A 9) Es mar der Masiker Kuͤbbute. 
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nfehen gegen mich ſelbſt, mein neues Kleid weg 
»ungeftüm, wie Fsrael, wenns vor feinen Seine 
‚nden nicht beſtand,) feine Goͤzenaltaͤre umſtuͤrz⸗ 
ste, und — Danf fei meiner chrifllichen Muß 


ter! — ich habe diefe unverfchämte Enthäb - 


„lung nie wieder gefehn. — Mein Gewiffen 
„ward ruhig; ich ſchlief ſanft; und als ich am 
„Morgen in meinem eignen Rleide hervortrat, 
„fand, zwar nicht meine Pathe, aber doc mei⸗ 
se Mutter, fo tie im grunde ich ſelbſt am rich» 
„tigften ,„ ich fei heute ſchoͤner als geftern. — 
„Mit der frifchen Zarbe, die eine Reife am Frühe 


„lingsmorgen dem Gefunden giebt, (alfo von eis 


„ner Gefelfchaft aus Königsberg wieder mir jest 
„zum Leiden, fehr angegafft) trat ich jezt in jene 
»Dorffirche, in wirklich heillger Sammlung meis 
„ned Herzens, toelches jest ben, geſtern ver 
„fchnähten, Segen der Andacht hinnehmen woll⸗ 
te. Man ſang: Auf, auf, mein Hery 


„und du mein:.*) Mehr bedurfte ed mich, 


. „um mic) ganz zu durchdringen. — Bedenk sum 
„Exempel die rührende Melodie! — Und nun 


sstvallte durch die ſchoͤne, ſtille Kirche die edelſte 


„Sprache, die je ein Prediger auf die Kanzel ge⸗ 


vbracht hat, unendlich wohlklingender, und al 
ꝓlerdings auch fehr viel reiner, als unfere Va⸗ 


vters doch ſo trefliche, Sprache — ich ſah auf 
v— und. 


) Worte der Schrift. 


ve) Keins der beiden Lieder, die im Bresl. Seranstag 
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— und ſah den herrlichen Menſchen da ſtehn. — 


ch darf deſſen, was ich nun ſagen koͤnnte, mich 


nnicht ſchaͤmen; ich bin ein Menſch, und ſtarke 
Andacht graͤnzt, und mus grängen, an Enthu« 
fiasmus: aber weil du es willſt, gute Schwe⸗ 
often! fo will ich fchmeigen. Mein Herz emfand 
nichts der Kirche unwuͤrdigs, wie fichtbar mirs 
„auch war, daß Herr Nabegaft im Predigen ver 
»mied, meinen (anfangs freilig nicht ganz mil 
»fürlichen) Blifen gu begegnen: aber das drang 
nin alle meine Kräfte: »Pape irrt, und iſt zu 
»bedauern: bier iſt ein vollflommnee 
„Menfht« — Während einem abzulefenden 
langen Edict*) fiel mein geftriger Tag aufs 
shen mir ein, und freilig mit ihm die Reih mei⸗ 
mer vorigen — und Fünftigen Tage: und fo 
„muffte es allerdingg gewaltig mich überrafchen, 
»daß num die Verfe: Was ich nicht ıc«**) 
»gefungen wurden. Bei ben Worten: „hier 
reich ich ſchwoͤrend beide Hände ac“ 
»derfanf ich (mag doch das Schmwärmerei feyn) 
aich verfanf fo ganz in den Gehorſam gegen Got⸗ 
»ted Schifung, und fand das Leiden fel ein 
„eliger Beruf (denn das haste Herr Rade⸗ 
»gaft jest gepredigt) fand Bad, Tage ich, info 
„unmittelbarer Anwendung auf mich felbft, daß 
»ich bir betheuern Fan, ich fei, zu ferneen Leis 
„den ensfchloffen, beilig ensfähloffen, aus dee 
- „Kirche 
”) Könige, Verorbnung. | 
”) aus; „So bin ich num fein Sind der Cm “ 
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nsirche gegangen. — Gleich jest einon Ma 
ssfchen kennen gelernt zu baben, deffen ich mi 
»unmwerth fand, das war mein naͤchſtes — g 
vgenwaͤrtigs — Leiden, und ich warfs auf md 
„Herz, mit aller Anſtrengung eines Menfche 
oder jest in Einem Odem eine Laft feölich Hk 
»tragen wid. Noc Einmal meine gute Schw 
»fter! bier war Eein Befangenwerden, kein da 
nlieben! bigr war Das fchnellfte Kosreiffen vo 
nallem, was auf Erden jemals mich band, — 
56 Fonnte ich denn auch, als noch kben biefe 
»Ubend *) Herr Radegaſt beim Abendefen h 
»Syaufe ded Prebigers mich fand, ihn ganz gleid 
: gültig griffen, obmwol ich fah, daß ich Eindru 
sauf ihn machte, in dem Grade, daß er bie du 
ssferfte Muͤh anwandte, um fich zu faffen. Mid 
„wunderte das nicht — du weiſſt ſt ja, daß id 
s(wie Er neulich ſagte) geſchaffen war, um af 
das „fchönfte: Lamm unter allen Lämmern ba 
„Heerde, sum Dpferaltar geführt gu werben. Id 
sfage das nicht im Unwillen! nein! wenn, we 
meine jezige Opferflammen lodern ficht, Die Deu 
„tung aufs ganze weibliche Befchlecht macht, 
„welche bei den Opfern im Alten Teſtament jeber 
„Gläubige auf die ganze Menſchbeit machte; 
‚wenn jeder dann zu dem Gott betet, ber reine 
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”) Herr Rabegaſt tert ſich bei ebett. biefer Erzalunt 
(Bad XX. Br. ©. 271.) ein Beweis, daß er, Marian 
nen treu, dieſe Begebenhelt zu vergeſſen geſudt 
hatte. Be 
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n liebt: ſo habe ich ja nicht umſonſt gelebe 
jelisten! — Herrn Radegaſt Betroffen 
vunderte mich alſo gar nicht, zumal de 
ch .unter den Reizendſten der zahlreichen 
haft vorfiach, und, wie ſchoͤn auch Die 
VanBerg fei, ich doch gewis eben ſodiel 
e war wie fie, als der reifende Apfel am 
‚ lieblicher glänzt, wie der, durch innre 
ung abgefallne. Uber defto mehr gab ich 
ich felbft acht, um nicht der Ruh dieſes 
ı Manns gefärlic) zu werden; denn das, 
mich, mus einem edeln Herzen ein Fluch 
) Gleihwol — wie find wir body 
6—! hörte ich kaum, daß man ihn, den 
einen Studenten, hoͤchſtens Candidaten, 

m batte, Berr Profeffor nannte, ale 
hon mein Herz lebhaft fchlug, und bie 
amfeit. auf mein Betragen mir nur noch 
Pflicht ward. Zwar er antwortete auf 
nrebe, man thue ihm zu viel Ehre; aber 
eners Dringen feste er hinzu, er Fönne, 
stens vor der band diefen Titel niche 
vanneh⸗ 


Ihr, die ihe mich Test, wolltet ihr ihn wol 
, dieſen Fluch? Wollteſt bu, Juͤngling ohn 
und du Madchen, ohne Frelheit, und du Eh⸗ 

ein fol Feur anzuͤnden/ — Se feltner die 
beit wird , deſto mehr folten angenchme 
srerſonen das veu⸗ einer niche been 
u ſliehn. 
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„anuehmenz und eben fo erwiederte er auck 


„Gluͤkwuͤnſchungsgeſundheiten, welche man 
ꝓjubrachte. Jezt wars als brauche ich: | 
„nicht. fo forgfaͤltig zu ſchonen; und da ich ı 
ute, wie das mein Herz angriff: fo ſehnte ich 
„nach dem Abſchiede aus diefer Geſellſchaft, 
pfo mehr, da ich die bezaubernden Sitten! 
„Manns mit immer. zunehntender Herzensw 
sborkuchten fahr: vorzüglich als er einem P 
nfpieh, welches ich heimlich fuͤrchtete, fich « 


ngenfegte, und endlich, als ich geswungen , 


„dingungen veftfezen muſſte, diefe mie unve 
ter. Bewundrung, und doch fo, als wird 
„das, Lob meiner Borfchläge nur entriffen 
„lobte. — Die. feine Beluftigung, welche e 
nins Spiel gu legen. wuffte, machte mein 6ı 
tes Herz leicht; ich athmete frei., und .fonn 
yunbefangen ibn fehn und fprechen.‘:. Die 
»de ward allgemeins. ‚aber für Mile .Baı 
„war fie nicht angiehend genug; "denn bier 
vaͤchtliche Gefchöpf brachte zweideutige Raͤze 
Sie waren unbeſchreiblich wizig: aber Her 
adegaſt rieth fie alle, und ungeſaͤumt, mi 
„man auch die Anftrengung ‚r welche der 
5Mamn verbergen möltte, ihm anfah. — 
„ſtaunt über ſoviel Scharffinn; entfuͤkt dur 
„ne Ehrfurcht für die Sitten, mit welcher, 


ne. vohne daß jemand es merkte, er ſie zu ſi 


„wuſſte; las mich alles ſagen: hingeriſſen 
ndag, die Sele angreiffende, Vergnügen, 


Ly 
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inen jungen Dann zu ſehn, bei welchem 
frefliche Geſtalt und ganze Annehmlichkeit 
eiſeit geſezt,.) Die feinſte Lebensart und 
ſchaͤrfſte Verſtand eine exemplariſche 
esfurcht mit ſoviel Blanz emporhoben, 
h mit ber. Teeuherzigfete:der laͤndlichen Uns 
» su ihm. — und kaum vermochte ichs 
mich: ſelbſt, daß ih — nur leife — 
banfte, da ichs fo gern laut, gern im rein⸗ 
marmen gethan haͤtte! — Sein Blik Hate 
r etwas zuruͤkſchrekends;) ich fuͤhlte, daß 
roͤtheter 9): — aber von einer andern 
Brady. in. dieſem Augenhlik eine Verwir⸗ 
in mein Herz, die mir ‘zu mächtig warb. 
Ztudent nämlich, fahr init einer Art von 
' B a Behag⸗ 
arn atiari das im xX; . Br; des 48:6; 270, 
) bie Betrübnid, mit melcher er geſehnn habe 
Jucunde den möglichen Sinn diefer Raͤzel 4 
inden haben möffe: aber et irrt; ein Zrauenzinis 
darf in ſolchen (aus den Eeſellſchaften det Edlen, 
noch nicht verbannten) Fallen nur auf die 
ng entioeder des Boͤſeſten, ‚ober des Beſten, 
en: ſo Fan auch das Verſtektſte fie nicht uͤberra⸗ 
Auch wuͤrde ich ihr rathen, an ſchnelle Loͤſan⸗ 
er Raqzel (fo wie Here Kabdenaft) ſich zu gewöh⸗ 
— eine Uebung, bie uͤberdem fo nüslich iR, 
das Schachipiel. (tind im ‚Borbeigehn, ihr El⸗ 
Beides ſei Eure Gorgel) 
ch dies erklart Br dort irrig; ſo, wie ſie das 
folgende. (Man mus überhaupt dort nachle⸗ 
ım unfern Zwek bei Einräfung biefer langen Er⸗ 
a au finden, oder vielmehr zu biligen.) 
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Behaglichkeit mich :an. — Mit meifterh 
vFaſſung zwar, aber mit fehr. abgebiffnen © 
ten, fagte Her Radegaſt ihm etwas, lateinifc 
vgewis, es kan nichts anders, ald.ein Ueb⸗ 
aſchen der Eiferſucht geweſen ſeyn — u 
sıfelhft, liebſte Schryeſter, wie, in der Lage 
vriun mein Herz war, dieſer unerwartete Sr 
»fangen muſſte. — Bott! dachte ich, gelt 
en Mann fooflel?: vermag ein fo nt 
ei Bicht, der Geſellſchaft die Kiel 
üperbergen, Die ee Mir fo meiſterlich 
ubarg? Rechn' dazu die Würde, mit welch 
sin fehr edlem Zorn,. jene ‚kurzen: arte. 
sferach, —— gereis! ohn Wunder konnte die 
sleh mein armes Herz. nicht verfehlen! — 
„Student frug, fehr uͤbermuͤthig, wer Er 
„der bier Sittenrichter feyn wolle? unt 
vzweiter trat auch heran. — Mir ward be 
pers Radegaſt war farbige gefleider: fie} 
nen ihn iefeicht, nicht. . Meine Seren, | 
ser, und fo ruhig, als fchifte ſichs nicht für‘ 
„den Mächtigen, jene twieberholte Frage fl 
vju beantworten, ſezte er neben mir fich lan 
„bin, Indem ers fagte: Meine Seren, ich 
fe Radegaſt. — In Roͤnigsberg mus 
nfehr viel geſagt ſeyn; denn beide thaten jezt,! 
„wie mein Vater fagt, Furchtſame immer tl 
»fle am firten fich mit Groöfprechen, *) 


*) Haudquäquam. ſui detrator: L- erin⸗ 
einem: Surctfamen. | 


rer % 
1 2508 Die kijpen zufammen, legte die Arme Über: 
% „einander, und fah beide an, indem er in den- 
Stul ſich juruͤkllegte. Habe ich etwas mir vor 
»jungrfen: fo iſts hier. Ich erwog nämlich: 
wicht, indem ich jezt feine Schulter an meiner 
! »fühlt, daß das in dieſer feiner Stellung un⸗ 
A „vermeidlih mar; ich hielts für ich weis nicht 
19. oelde Art der vertrauten Annäherung ; ich fafp : 
3 te in an Nie Hand, und wollte ihn Bitten, (da⸗ 
N omit dieſe Sache nicht Folgen bätte,) weiter zu 
s sfpickn, als er aufſtand, und im Aufſtehn Ich 
ci vſe mit ſagte; Than Sie mir den Befallen, das: 
6 „Spiel aufzubeben! — Ich fah daß er glaube‘ 
eb vete, ich ei (vie man das auch ſchweigend zuge⸗ 
3 slaffen hatte) Hier die Hauptperſon, und fo koͤn⸗ 
rt ame ich am beſten die Sache endigen. Aber ich 
dt Snweg dag, wenn die Gefellſchaft jest ſich trenn⸗ 
wo fine Hie, die merklich war, im Hlnause: 
1A: vgehn gegen jene Beiden aufbrennen koͤnnte; 
# vmd ih hoffte, fie würden bag Gichrere thun, 
ad noch vor ihm, fich entfernen: wie unange⸗ 

4 nehm Mir alſo jezt auch das Spiel war: fo bat 
AA hhu doch, es forkzufegen. — Mit vieler’ Ge⸗ 
igkeit that ers: aber fehr zerſtreut. Wars: 

xdeß ſeine zerſtreuumg jenen Beiden fuͤrchterlich 
Mar? oder wollten fie ſolche nuzen? genug fie 
egen, und verloren ſich. In dieſer Zer⸗ 

kam er (jezt zum Erſten mal) in den 

l Pand geben zu muͤſſen. Cr gab, als 

‚A Pfand, it einem, nur mir merklichen, aber ſehr 
| 83  obebeiis 
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„bedeutenden Lächeln; jenes ungluͤkliche Papier, 
„Mir, denn ich war die Sammlerinn.*) — Mit 
„welchem Herzichlagen (doch unbenterke) entferne. 
ante ich mich! mit welchem Erftaunen las ichs! 
»und.ifte zu bewundern, baß ich, fo ganz faffungse, 
»l98, ‚auf die feltfame Schreibart dieſes Blatts 
gar achthatte? — Die Demuͤthigung, mit wel⸗ 
nfterchen, ſei dir Warnung! Ich ſtand in einen. 
»ganz abgefonderten Zimmer. Das Nachfinnen 
mbei Diefee Stelle des Briefchens: Wuͤrdigen 
„Sie, auf irgendeine Art mich willen zu. 
nlaſſen, ob meine Aofnung Brund bat — be⸗ 
„fhäftigte mich erſt ‚dann wars als foche ale 
„mein Blut in mein Gehirn hinauf; dann hob ich 
die Hände empor, und bat Gott um Zaffung 
and dankte ihm, mich. jest verforgt zu fehn — 
„doch, was fan Ih davon fagen? das alles 
»währte ja nur Augenblike. — Ich vermuthete 
„nicht, daß ich Heren Radegaſt wuͤrde ſprechen 
oͤnnen, und zeichnete. unſern und. feinen Au⸗ 
»fangsbuchftab X. in meinen Fingerhut, um wel⸗ 
schen ich ein Yapisr, »Jucunde“ bezeichnet, 
»ſchlug. Dies wollte ich auf allen Fall ihm ge 
sben, gefteh dir auch! gern‘, daß ich a ci 
Papier nach dem. andern zerreiſſen muffte, weil 
»ich immer mebr noch, als blog diefen Frame 
»gefchrieben hatte.« 

Hi 


2) &. feht, nebſt feiner. Geſchichte, im angezogu 
„IV Bande, ©, 331, 347 f. 
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- Hier gefieh ich, meine gute Frau Janſ⸗ 
daß ich meine Schweſter, die ich oft unter“ 
a wollte, mit ber Srage unterbrach: »MWie 


teft du aber, theurſte Jucunde, fo befiig 
n, und fo fchnell.. .« 


ch fan dir, liebſtes Maͤdchen,“ fiel fie mie 
„nichtd antworten: Buͤt du dich, went 
ſtuh, wenn das Leben, — dir Heb if, für 
n, was in den Empfindungen des Chri⸗ 
ums finnlich werden Ean!”) Das 
mein ungluͤklicher Sat — alles was hier 
ing war Mir: Andacht! — Freilig, 
n: ich wieder ind Zimmer trat, und Herrn 


saß eine ganz comifche‘ Pfandftrafe aufge⸗ 
B— 4 | „ben 


fe geen faste Ich Hievon moͤglichſt verumfländliche 
3, mas ih denke: - aber Deutf.bland (wenigstens 
amd da) if noch nicht fo weit, daß ca das in eis 
Buch Derjenigen Act, wohin meins, weil Kies 
drinn vorkommt, nun ‚einmal geworfen wird, 
en finnte „So ein Vuch muſſte freilig geſchrie⸗ 
n werden“ (ſagt wol Einer), „So cin Buch,“ 
t der andere) „it mit Dank anzunehmen: aber“ 
ſagen Beide — o ein ganzer Anrufen ſagts bins 
e) „ein Beiftlicher mufite es nicht 
geeiben!" — Ich darf'alfo alauben, daß ich des 
dasjenige Buch gefihrteben habe, welches man 
sen wollte — "und welihes ich fihreiben wölltey 
il ih ein Geiſtlicher bin; "und 
n frage ich: konnte ichs ſchreiben, wenn ich das 
ht war? Konnte ein Weltlicher es ſchreiben? ? 
ehn alfo die Herrn nicht mit ſich ſelbſt in 
iderſpruch? 


4. ehr 
ben hoͤrte, nahm niein Empfinden ploͤzlich 
„gang. andre Stimmung; mein Verlangen, 
»Fingerhut ihm zu.geben, flieg, jemehr id, 
„mit ihm zu ſprechen ſei unmoͤglich, und e 
„lang mir in eine feiner Roktaſchen ihn fall 
»laffen. Meine Angft indem dasgefchab, 
„ne Freude ald es geſchehn war, ift unbefd 
lich. — Ihm ward guerfannt, mir Klı 
[al zugeben. Das alles gebt ja in fli 
nfagte er mit ungemeiner Anmuth, indem er 
„ne Hand anfah, und lied, fo fanft.er Fe 
meinen fehr weichen Knoten des Schnupf 
„drauf fallen. — Sch muffte die Strafe ı 
„dern. Einen fehr unangenehmen jungen 
»ichen in der Geſellſchaft, der aber zarte 5 
nhatte, Elumpfafte ich fehr fanfı, Herr 
„degaft aber mit Nachdruk. So wollte ji 
»Gefelfchaft verbergen, was in meinem S 
»borging;— wie ganz anders hat Er, Pı 
„Verſichrung nach, das gedeutet! — Zule; 
»da8 ungluͤkliche Kuͤſſen, welches Mlle Bar 
„aufbrachte.e Daß ich Herrn Radegaſt aı 
ngefchah blos aus Betäubung. Du haft 
„über ben Kus gelacht, Schweſter; bu h 
»weildu in deiner Luſtigkeit Alle verachtetefi 
»gefüfft, Ich aber nur Einmal, nämli 
„Haberitroher: dag gefchah theils au 
»febl meines Vaters, theils mit tiefer 
»furcht. Ich wuſſte alfo fchlechthin nicht, 
„ein Kus feyn kan. Der Kus, den Herr 


| 
! 
| 





Te 9 

»gaft.mir hier gab, war gewis nur das, was wol 
ualle find: aber bag Ungewohnte der Annaͤherung 
veines Deenfchen in biefer Stellung, fein hohes 
„Errdehen, die Wärme feiner Wange an der 
„einigen ,. fein fo fehr befcheibner BE, fein 
„Hauch an meiner Etirn — das — ich fans 
nböchfieigentlich. fo ausdruͤken — dag erfchrefte 
„mich! und in diefem Schreken küffte ih — wie 
„hätte ichlinerfarne es auch anders gekonnt — kuͤſſ⸗ 
»teichibn fo herzlich, wie ich Dich kuͤſſen würde. *) 
B 5 039 


° Was können doch Eiternwollen, die in tugend⸗ 
baften Eeſellſchaften, aus einem Kus ihren Toͤch⸗ 
teen cin Gewiſſen machen? Mollen Sie einen Aufs 
tritt wie dieſer id? oder wollen fie, daß die News 
gier argwohne, ein Kus müffe etwas ſehr gefärlichs 
kon? oder fol=er den Verdacht des Suͤndlichen 
haben, damit ee, als verboten, befio heftiger 
begebrt werde? — Aus der Erzdlung des angefürs 
ten Briefs zu fchlieffen, fheint-der alte Paſtor Red⸗ 
Lich dies einackebn zu haben: aber daß er nur 
gute Menſchen geküfft willen wollte, war ein Fehler; 
niemand, auſſer nur den wirtlih Abderli 
chen, bätte er ausſchlieſſen muͤſſen. ) 


+) Beim Zeilen dieſes Aufſazes ſinde ih, daß dies gemis⸗ 
deutet werden fan. Sch mus alfo fehr ausdrüflich 
fagen, daß ih vom Ans tugendhafter Perionen res 
de. Kanne ein Mädchen oder ein Juͤngling Diefen: fe 
it das eben fo hinreichend, als es, um nicht betrogen 
ju werben, hinreichend If, eine gute Wuͤnzſorte recht 
genau ;u fennen. Ya, junge Unſchald, du wirft 
dann, fehr bald, das Lafter daran kennen und flichn, da 
es anders, ale dir es gewohnt warft, dich kuͤſſte. 
- Liegt einem forgfäleigen Vater dran, alles su wiſ⸗ 
fen, was ich bier gern verſchweige: fa koſtets ihn Eis 
nen 
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Sch merkte an dem allgemeinen Uuffehn, welches 
njest entftand, und am hämifchen Lachen der Mlle 
»Banderg, daß ih — gefeble, und an ber His 
nze meines Gefichtd, daß ich — mich entwuͤr⸗ 
»digt hatte. Der Unfchuld und Reinheit meines 
„Herzens mich beruft, Eonnteich, was die Geſell⸗ 
»fchaft von mir warfcheinlich dachte, verachten: 
„aber Daß Er, der edle Juͤngling, die Hand, wel⸗ 
sche er im Hinantreten fanft gefafft hatte, ploͤj⸗ 
‚lich faren lied, daß Er. alfo mich misdeutete, 
„dag warf mich in eine Art von Sinnlofigfeit. 
»Die Senfter, ja die Thuͤr nad) dem Garten. voll 
ohellen Mondlichts, ſtanden offen. Ein Augen 
„blif wäre genug gemwefen um durch das Wort: 
„Suchen Sie hernach in Ihrer Tafche! alles 
sihm zu erklären. Kommen Sie doch in den 
„Garten in das prächtige Moͤndlicht! molte 
vich ganz laut und freimätbig ihm und Allen ſa⸗ 
„gen: aber — Stimme und Muth verfagten mir 
„fo, daß ichs ganz leife ſprach. Allen unmerk⸗ 
wlich winkte er mir verneinend. Dies konnte ich 
„allerdings nicht erflären; und fo nahm ich mit 
eriner Art der Betäubung den Handkus an, mil 
„welchem er jezt Abfchied nahm. — Won diefem 
„Tage an (die zween hoͤchſtlaͤſtigen, welche ich 
vin Koͤnigsberg noch zubringen muſſte, ausgenom⸗ 
men.) ſchmekte ich alle Wonne des Daſeyns, 
„und 


nen Vrief an mich — und mich Eine Citation eines 
alten Dichters. — denn im Erziehungsgefihäft verweigre 
eh) mich auch nicht dem allerbefremdendften. 


der nahen Entwiflung feines GSchiffalg, 
ganz mir felbft überlicc. Du weiſſt dag 
je... 
- Denn bie arme Jucunde warb bier vom 
n und heftigen Neden matt (obwol der Arzt 
daß wir viel mit ihr fprechen follen.) Sie 
gute, mwohlthätige Frau, wiſſen vielleicht 
brige nicht. Ich will etwas davon Ihnen 
herſezen; denn mein Herz lebt in guten Hof⸗ 
en wieder auf, weil mein Vater geſtern bis 
en Morgen, und auch dieſen Nachmittag 
sie auch ich) gefchlafen bat. Noch mehr: 
Jucunde bat ruhige Zroifchengeiten gehabt, 
ſchlaͤft in der That auch jezt. Vielleicht will 
helfen! | 
Ye Ruh und Heiterkeit, mit welcher Jucun⸗ 
ın Koͤnigsberg zuräfgelommen tar, verſchoͤ⸗ 
dag, ohnhin blendende, Mädchen, fihtbar; 
das machte unfern Gutsherrn aufmerkſam: 
aus dieſen Begebenheiten, dem Quell ſo bit⸗ 
Reihen meines Vaters. will ich feat nur werfia 


as Here 
den Leonidas, den Bienenſtok, benTugendfreund, 
Barnwell 2c. hernach Leſſings theatraliſche 
Sachen, die Kitteraturbriefe, den Menſchen zc. 
"dann den Grandiſon — und nun, teil mehr 
Water nicht mehr mistraute, eine Menge, nicht 
unbeſcheidner, aber Kopf und Herz erwärmen 
‚der, Schriften diefer Art. Ich, die der Liebe 
fpottete, las dies alles ohne Schaden, machte über 
die Narrnspoſſen der Liebenden mid) luftig, und 
‚ Begnügte mich durch diefe Leſere i meinen Styl 
zu bilden: aber Jucundens, ſchon warmes, Herz 
ward heiffer, und ihre, fchon gefpannte, Einbil 
dungffraft, ward noch fchärfer angezogen. Der 
Gutsherr deutete Died für Sich, drang in fie, 
und ward (meil fie, zwar ernitlich, aber doch 
ganz vomanbaft, Ihn abweis) nur beharrlicher, 
‚fo, daß er an meinen Vater fich wandte, mel: 
cher, in der (dielleicht richtigen) Vorausſezung, 
auf eine Heirat koͤnne es nicht abgefehn fen, 
ober wenigstens reije diefen jungen Dfficier nur 
unfer Geld, mit dem Unmillen eines beleidigten 
Daters, diefe Zumuthung verwarf. 

. Der verfchmähte Freier (wenn ich den töhrige 
ten Menfchen fo nennen fan) unterdrüfte feine 
Empfindlichkeit, fo lange er an der Wirkung jes 
ner Lefereien noch nicht verzweifelte; und hier 
entdefte fih mir Jucunde — freilig (und wie 
ſchmerzts mich!) freilig zu ihrem Ungluͤk; denn 
theild trieb ich mein Geſpoͤtt mit ihrer Liebe, 
und das erſchwerte allerdings ihr Leiden; theils 

| gab. 
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gab ich Ihr ben undernünftigen Math, bem Pa⸗ 
tron ‘zu fagenz Sie fei Braut des Herrn Rade⸗ 
gaſt. — Mein Vater erfur dies, und wuͤrdigte 
nicht nachzuforfchen, wann, als wärs Scherg 
biefed Brautſeyns gwifchen unfrer, auch fchon ins 
Geheimnis gegognen, Mutter und ung, erwaͤnt 
ward. 
= Aber nun brad) das Ungläf aus, wie ein Bol 
fan nach langem Glimmen: der Gutsherr, ums 
endlich folgfam gegen boͤſe Rathgeber, that mei⸗ 
nem Vater alles erbenkliche Herzleid, ſogar, daß 
er auch Bauleute, die mein Vater auf eigne Ko⸗ 
hen beim verfallnen Pfarrhauſe angeſtellt hatte, 
vertrieb, und der Gemeine, bie meinen Vater 
lebt, phnfifch und moralifch, in täglich” erwei⸗ 
tertem Wirfungefraife ſchadete. Eben fo, und 
vielleicht beftiger als Dies fie kraͤnkte, list 
Yucunde, ale — Ihr Fingerhut, mit einer, fo 
ganz befremdenden Aeuſſerung *) des Herrn Ras 
begaft, zuruͤkkam. Beim Erften Anblik des off- 
zen Zettels fiel fie ſo ganz aus der, ihr gewoͤhn⸗ 
uchen, ſanften Faſſung, daß kaum eine Romans 
heldinn ſo wuͤten kan, um ſo mehr, da ſie nur 
kurz vorher — Sie begreifen leicht mit welcher 
Entzu⸗ 
) Here Rabesaft wuſſte nicht Sein angrfürten Bericht, 
daß jener Prediger fo geſdumt hatte. Ueberhaupt vere 
‚ sechnet er fich bort;, denn zwiſchen feiner Bekanntfchaft 
mit $ucunden, .und feiner Erfcheinung bei. der Durche 
reiſe durch Seedorf, mar beinah ein Jahr vers 
: Affen. — Er mus alfo (mie mir oben faoten,) diefen 
Vorfall ſehr gtaklich vergeifen haben, 
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Entzüfung — erfaren hatte; :.diefer Mann. fa 
nach Findenkirchen berufen. Gie:hielt ſo veſt au 
der Gewisheit, jezt Sein zu werden, daß fie ohne 
Bedenken einen gewiſſen, fonft. vielleicht annehmli⸗ 
chen, Antrag, abgelenkt Hatte... Jezt war. ie 
jener Zettel, was er in der That ift, und, in 
Hinſicht auf des Manns weggegebne Freiheit, 
feyn muſſte: die verftändlichkte Aenfferung, fit fd 
forthin frei; wie ehmals. Es war zu Enbe Ge 
bruatsz „»Was?“ fchrie fie, und: warf.mit add 
‚gebreiteten Yemen aufs gefrsrne Sandufer bed 
Sees fich -auf.die Knice: „was? So mir abſchieb⸗ 
egugeben? ‚nach fo langer Gewisheit? So mid 
vzu betrügen, . nach einer ſo warm niederge 
nfchriebnen Bitte um Liebe? ..“ £Denn auf dies 
Ge Art hatte ſte ſtandhaft das faudermällfcie 
Deutfchjene®, als Pfand ihr zugeſtekten, Zettels; 
erklärt, und.gegen meine Nefereien fo lange: fek 
ches vertheidigt, Big ich felbft;: wann es glauktg 
dann aber wieder Herrn Nadegaft für einen Pe 
danten hieft, yon welchem mirs unerklaͤrbar war 
wie er ein ſo gebildetes Maͤdchen, welches fo.reis 
wen Geſchmak hatte, habe feſſeln koͤnnen.) *8 
Sthade!“ ſagte ich, als fie ſo laͤrmend auf 
dem Ufer auf und ahging, „Schade, daß das 
»Waffer- nicht offen ift! fonft, ich Hoffe eg; ſtůrz⸗ 
nteft du...« — aber, weh mir! es war nicht 
Zeit zu ſcherzen! Meine arme Schweſter fanf’un 
ter der Laſt ihres Herzens — ich hatte die duf 
ferfie Muͤh, ing 8 Zimmer fie zuruͤk gu leiten. In⸗ 

dem 
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dem- meine Mutter Erfrifhungen surechtmachte, 
aann ich auf Linderung des Bittern in dem jege 
empfangnen Zettel.*) Es fiel mir ein, durch 
Borftelung: „in einem offnen Zettel habe Herr 
»Radegaft nicht anders fehreiben Eönnen; und fo 
»Ändre diefer Zettel nichts, weder an feinem noch 
„an ihrem Herzen, einen Verſuch zu machen, ob 
ich ihr. einige Ruh verfchaffen koͤnnte; aber ihre 
‚Empfindungen twaren. diefen Tag über durchaus 
unzugaͤnglich. Sie fchrieb ihm am folgenden Ta⸗ 
ge ein Blatt, von welchem ich nichts wuſſte;“) 
‚und. fo wars ein Unglüf für fie, daß ich, als ſte 
einigermahſſen fich befänftigt hatte, mitnur allzu⸗ 
ſtarkem Erfolg jenen Verſuch wiederholte. — 
Meine arme Schwefter hielt mein Vorgeben für 
Ernft-, glaubte nun aufs vefifte wieder alles mas 
fie gemünfcht hatte; und ſchrieb auch das, daß 
auf ihren Klagzettel feine Antiwort fam, ber Seins 
beit. zu, mit twelcher Herr Nadegaft vermeide, ein 
Herz noch mehr zu binden, mwelches ihm gewis ges 
aug war. Ich fah voraus, daß dies fürdhter- 
dich füch enden müffte: aber um fie nur gefund zw 

ſehn, ‚(und fie wards,) lies ich fie im ihrem 9. 
liebten Irrtum. 

Die Erinnerung an dieſen Zeitpunct iſt mir die 
fihrefendfie Warnung vor den Berirrungen der 
kicbe! Konnte ein Mädchen, welches mit ihrem 
r groffen Verſtande ben unermuͤdlichſten Tugend⸗ 

fleis 


M Man mus ihn nachleſen: IVB. S. 280. 
ebendaſelbſt. 
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‚fleis verband, ſo tief fallen, ſo unvernuͤnftig vor 


ausſezen und hoffen: was mus denn Mir be⸗ 
sorfehn, deren Leichtſinn — vergangen iſt, und 
(wie ich Ibnen, der erfareniten und. befcheiden 
fien Frau, ungefragt geſteh) mein erſtauntes Her 
mit dem Gefühl, ich ſei auch ein Weib, angefuͤllt 
bat! Erlauben Sie mir, Regiererinn unſers Ge⸗ 
ſchlechts! wenn einft mein Schikfal wird feine em 
fie Wendung nehmen ſollen, mich sans Ibrer gůt 
kung gu übergeben. 

Ich fege nur noch das Bing, daß Ich fke 
‚mich von Herrn Radegaſt jezt glaubte, er fei ein 
Wankelmuͤthiger, welcher mit der vernichteten 


Hofnung, Profeſſor zu werden, den Gebanfen ag ' 


Jucunden aufgegeben habe — oft aber (denn ich 
mus Alles geftehn) Hiele ich ihn für einen Beh 
wicht, ber eines Landmaͤdchens habe fpotten mob 
len — und bei der allgemein berrfchender Wis 
drigfeit der Landleute gegen die Städten, ware 
wol natürlich, daß ich fo dachte, zumal da fein 
Erfter Zettel offenbar eine dringende Bewerbung 
war. Uber meine Mutter Dachte nicht fo; und 


als nun gegen Ende Märzes die beiden Gerüchte 


wechfelten: „er habe eine Me Kuͤbbuz geheira 
ntet,“ und: „er werde die Tochter des ſel. Lin 


»denkirchers heiraten,“ da wankte biefe gute 


Mutter ztoiſchen Mitleiden und Zorn. 

Nun koͤnnen Sie denken, wie mir zumuth war, 
als, wider unſer und ſein Vermuthen, Er bei der 
Ungugsreife zu ung kam! 


d 


Vein 


| 
| 
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m WBechfel jener Gerüchte hatte Jueunde ums 
lich tief in fich fich zurüfgegogen. Man hätte 
bar geglaubt, unabläfliger als fie, Eönne fein 
erarbeiten. „Ich mug,“ pflegte fie zu fa⸗ 
meine Thaͤtigkeit in moͤglichſter Spannung 
ten, denn ein weiblich Herz erfihlafft bald, 
erdirbt, beſonders unter heiterm Himmel 
ebe, gleich einer durfienden Blume. Aber 
een muſſt du dich nicht über meine groffe 
tſamkeit, auch wenn jene, in der That doch 
fällige, Rothwendigkeit mich nicht trie⸗ 
Liebe Schwerter, ich babe meine Begriffe 
wigen Leben nicht aus denjenigen Schrif⸗ 
„wo von Sreude und Wonne, von Lob 
es, amd Heilig! ‚beilig! fingen geredet 
Gottlob! ich verfieh jene Stelle, und 
mich ihrer: aber die Natur unſrer koͤnf⸗ 
Beftimmung fenne ich nicht aus ihnen, 
e denn auch nicht deswegen daftehn: fons 
Die Natur unfrer künftigen Lage in der. 
n Ewigkeit kenne id) aus Matth.25: 1921. 
29. Gluͤk, Freude, Erkenntnis Gottes und 
id durch That und Beiſpiel (märs auch 
urch Leiden) . um mich her verbreiten aus 
sen an den Mittler, aus Dankbarkeit ge 
in, ans Liebe zu feiner Menfchkeit , ‚(mie_ 
da8 Vereinigung mit Ihm] ‚Das if mie 
migkeit, Gottſeligkeit, Gotteablenſi, Chri⸗ 
m, mit Einem Wort: chriſtliche Xeli⸗ 
bheil, 6 aha 


„gion.*) Mit wenig können Mit. aber tl 
„wir Seauensimmer, welche man in her Welt, 
nfich chriftlich nenne, verachtet, weil man 
„zu Bösen gemacht bat? wie wenig fdnnen 
„befonders als Mädchen thun? wie wenig 
„nen wir überhaupt hun, würbeichfagen, 
„die Stelle 1 Tim. 2: 15. nicht ware!**) 
„mug ich denn im Wenigen deſto treuer ſeyn, 
„mit ich in trüben Stunden (freilig als Ebeifi 
„den Beweis: ich fei felig, und Gott werde 
samich felig bleiben lafien, in Thatſachen 
»barftellen fönne. Wie mein Gott in: jenen 
„ber mich brauchen wird, in welcher Ark fi 
„Dienſts, das weis ichnidht; denn. ich E 
„nicht jenen bewohnten Sternenftaub 
sfeine Verbindungen ; ich fenne nur unfre € 
„und ben Eleinften menfchlicher Wirkungskr 
ü Tr. . . Mn 


©) unter allen Streitfragen in der evangeliichen K 
iſt wol Diefe die allerfhlimpflichfte: „DO 
ySlaube, oder ob ber Stand guter Werke 
„mache?“ Und woher Fam die (ich kan mir 
helfen) abgefchmafte, Frage? — 1 
unfelige Menſchen von der Selig! 
reden wollten. 


er) Schlagen Sie doch biefe Stellen nach, Leferh 
(fo mus ich Bitten, well auch die Wildſten 
leſen, für welche ich auch ſchreibe, und welche 
ſchimpflichen Nichtsbedeuten ini allermuͤſſ 
Leben, langſt ſich geſchamt hatten, wenn man I 
hatte beikommen koͤnnen, um es ihnen zu ſagen 
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„aber, baß Gott meinen Fleis fiebt, daß er 
„meine Treue bemerkt, das weis ich; und daß 
udiefer mein Gottesdienſt um des Mittlere wil⸗ 
slen ihm ‚gefällt, das weig ich auch — und weig 
»e8 dann am gewifleften, wenn ich am tiefften 
: „gedemätbige werde! Go Iche ich unausfprech« 
lich vergnügt, auch unter den Thränen; und, 
„befreit mich Gott nicht von der Liebe zu Herrn 
Radegaſt, (im Sal nämlich fie eine Tohrbeit 
„feyn follte,) fo fan er nichts weiter wollen, 
mals: mich überzeugen, ich fei noch niche im 
„Himmel !« | 
— Und died waren nicht Worte: neinz 
mebe Sreude als fie, auch unter dem Druf bei 
Leidens, Hatte, kam nie in ein Herz. Man ge⸗ 
fland, noch vor anderthalb Jahren, (und viele 
leicht fönnte mans noch, wenn fie wieder gefund 
werden follte,) überall geftand man, fie fei uns 
malbar⸗ſchoͤnz das war Warbeit: denn 
eben die Freude, dieſer innre Friede wars, was 
auf ihre Stirn ſoviel Majeſtaͤt legte, in ihre Au⸗ 
gen ſo ſuͤſſes Leben, auf ihre Wange ſoviel Rein⸗ 
beit, und In Haltung ihres Munds ſoviel Aus⸗ 
denk der raſchſten Thaͤtigkeit. 
dc ſagte, (denn ich ſeh, daß ich oben mich 
anterbrach,) man hätte (fagte ich) immerdar 
geglaubt, die Stufe ihrer Arbeitſamkeit, fei die 
bhochſte: aber fie nabm zu mit dem Mahs ber 
beiden. immer hatte fie im Winter fünf, und 
Im Sonmer vier, Stunden geſchlafen: aber fie 
' .. €3 508 


” 
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zog noch eine halbe Stunde ab. — „Triun 
ſagte ſte am Jahrsſchlus: „beinah zweihi 
Stunden habe ich durch mein frühes. Au 
ngewonnen.“*) — Immer hatte fie den i 
ſten Theil deffen, mas mein Bater ihr zu Kl 
giebt, und der fünf Thaler, die wir zu ı 
. Heinen Ausgaben monatlic) von ihm bekon 
durch die Wahl fehr dauerhafter Zeuge und 
ihre befondre Gabe des Schonens ber Kl 
zu erfparen gewuflt, und an. die Armen ı 
Gegend ihn fill verwandt. Aber jezt erfpaı 
noch weit mehr, kaufte dann Wolle und | 
den Kindern der Därftigen Strümpfe. 
Iegte fie eine Naͤhſchule an, und Ichrte die K 
alle Art weiblicher Arbeit, mit ſoviel Erfolg 
unſer Dorf anfängt eine Sabrif zu ſeyn 
‚welcher Koͤnigsbergerinnen Wäfche nähe I 
Eltern, welche zahlen koͤnnen, legten ihren Be 
in eine Buͤchſe, und für bas, fo gefamı 
Geld, Faufte fie Gewuͤrz und Wein zu ben $ 
fisppen, welche fie für Kranke und Alte fi 
Und bei dem allen blüht doch unfre haͤu 
Wirthſchaft fo, daß meine Mutter oft lange 
le hat, wenn fie arbeiten möchte. ”*) Der $ 
| kenp 


®) Poteras, fügte ein ſehr fleiſſiger Mann zu einen 
‚hen, der zufus zu ihm kam, poteras has | 
non perdere ! 
©) Das befiheidne Madchen verſchweigt, daß fie fet 
der Wohlthatigkeit ihrer Schweſter ſeht lebhaft 
— 


TI 37 


fmpflege, bed Wachens bei Kindbetterinnen und 
bes Troſtzuſpruchs an Bekuͤmmerte, will ich nicht 
einmal erwänen. Die Verdopplung aller diefer 
Kebsewerke traf beſonders in den Zeitpunft jener 
wankenden Gerüchte. Sie hatte bei angehndem 
Winter fobiel heimloſe Kinder aufgegriffen, daß 
‚ fie um Herbeiſchaffung fo vielen Koftgelds in grofe 
km Kummer war. Da verfaufte fie denn ihre 
fleine Bibliochef, von welcher ich oben ſprach. 
Ohne zu wiſſen, daß fie ed war, bie diefen Buͤ⸗ 
dern ihren eigentlichen Werth gegeben hatte, Deo 
zahlte man’ jedes fo hoch, daß fie mit Entzufung 
im Dorf umberging und überall zahlte. Diefe 
Entzüfung war etwas unendlich edler als alles, 
was fie im froͤlichſten Andenken an Herrn Rade⸗ 
gaft yeäuffert Hatte; und da fie bag leztre ſchon 
lange nicht mehr dufferte, auch (oicleicht um 
meine Mutter nicht zu reisen) gar nicht mehr da⸗ 
von fprach: fo fehien ed, es ſei ihr geglüft, bee 
Gedanken an Herrn Rabegaſt loszuwerden. 


Und in ſolche heitre Ruh verſenkt ſas fie da, 
als er hineintrat. 
„Ein treflichs Männchen !« fagte Ich ihr heim⸗ 
Ich, denn ich Fannte ihn nicht. 
| € 3 »Bapa’n 
dohm. Here Puff ſah es eint Einen’ Tag hindurch : „Da 
„inbchte man, "jfagte er, „drüber ſchreiben: Laſſt 


Ss nuns gutes than, und nicht müde wers 
pen | 
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„Papa'n wird er doch nicht genug gelernt ha 
den,“ antwortete fie laͤchelnd. Aber als fie ihr 
erkannte, war fie der Ohnmacht nah. — Mei 
ne Mutter, weiche ihre Anrede, „Sind Sie Hr. 
sNadegaft?« beim Geräufch der Epinnräder nich 
gehört hatte, der aber der junge Mann (mie eh 
ner Mutter zwoer Tochter leicht begegnen fan, 
fehe gefiel, lies fich In eine Unterredung mit ihm 
ein, wobei Jucundens Delicateffe dufferft belei— 


digt werden muffte, zumal da Mama auf ihr bifı 


tends Winfen, abzubrechen, nicht achthatte 
Als vollends (denn ich muthmahſſe, daß er bad 
Ihnen erzaͤhlt hat) dag Abendeffen gemacht wer 
den follte; als mein Erbieten dazu abgewiefen, 
und Jucunde zum Gehorfam geswungen ward: 
ba konnte der Auftritt feinen andern ale folchen, 


Erfolg haben. Sie hat mir geftanden, feim 


(fogar unferm Gefind merkliche) Verwirrung, ald 
er, unmittelbarnad. bei ihr figend, mit ihr reden 
muffte, habe die Ueberzeugung ihrem, genug wi 
derftrebenden, ‚Herzen aufgedrungen: er liche 
fie noch; er komme, um zu erfaren, wie fie je 
gegen ihn ſteh? — D, gewis! Eie werden fe) 
nend von dem armen Mädchen urteilen, wenn 
Sie erwägen, wie Als biezu beitragen mußg, 
und beſonders die Freude meines Vaters, weich 
gleich beiHerrn Radegaſts Erften Beantwortunges 
ber eraminatorifchen Sragen, fichtbar- ward· — 
„ie ich Fämpfen mochte, ſagt fie‘ davon,’ Ife 
nbergegenwärtigte fich mir doch jest die Fachendßk: 
Zukunft 


4 


| 
| 
i 
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mft fo andringend, und alle meine Geſichter 
Erſcheinungen verwirklichten ſich -fo, 
edem Wort des jungen Manns, daß ich mei⸗ 
gar nicht maͤchtig war. Du warſt Zeuge 
lezten, was ich vermochte: der Zuruͤkhal⸗ 
‚ mit welcher ich, gewis nicht den Mund, 
8 fo febr feitwärts als möglich, bie Wan⸗ 
m darbot, als unfer Water ihn zu kuͤſſen 
I; du warſt aber auch Zeuge Desienigen 
8, den Er mir gab — ich würde wenig 
‚ wenn ich ihn Röükgabe feines, im 
heſchen Haufe von mir empfangnen, oder 
ich Erſezung aller Leiden ihn nennte, die 
Mann bis dahin auf mein Herz gebuͤrdet 
Konnte ich für etwas anders als für 
Nittel diefen Kus halten, durch welches 
aren und mir zeigen wollte, wie wir jegt 
feitig finden? muffte ich ihn nicht für 
teftling halten, ‚welchen bie Ziebe lange 
ift, und nach langer Prüfung, mir opfre? 
e jest meiner Mutter Hand Eäffte; (denn 
begreifeich nochnicht, warum er das that?) 
eine Mutter auch Mir Ihre Hand hinreich⸗ 
18 mein Bater jene feierlichen Worte ſprach; 
fie waren ja wirklich ein Beber!) als Hr. 
gaſt nun dich, aber Eals, aber nur auf 
Yange; füffte: fag, o Schwefter, ſag, ob 
als Menſch, das alled aushalten konnte? 
mich fhämen darf, sum Zeichen, ich dene 
b empfinde ganz ſo wie Er, jenen Finger⸗ 
€ 4 vhut 
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nbut jest in feinen Handſchuh geſtekt zu hai 
„Aber die biblifchen Worte, welche ich im Hei 
„dabei ſprach, ſcheu ich mich bir gu fagen 
vdamals waren fie — wenigfiens nicht Ent 
wligung: jezt wären fie es!« 

— Können Sie anders, liebe gütige Fi 
koͤnnen Sie anders als eben ſo gelind urtei 
Hat mein Vater nicht Recht, einen groſſen T 
ber Schuld, wie ers willig thut, auf ſich zu ı 
men? — Und Herr Nadegaft? ich betheute, 
ich den Mann hochſchaͤze: aber iſts möglich, 
Betragen zu billigen? wars nicht menigftens 
ferft bebusfamy Hätte nicht jeder andre 
genau eben fo genommen, jeder fchlechtere | 
ne ich, der feinen andern Zwek gehabt hätte, 
des bequemen Augenblifs frob 3y werd 
Ich will mit meiner gemdhnlichen Aufrichti⸗ 
es ſagen: Denke Marianne fo wie ich; emy 
bet ſie — nicht ſtaͤrker — fondern nur ſo, 
ich: fo laffe ichs mir nicht ausreben, „daß 
»Torftelung ihrer Mahsnehmungen in ABl 
„auf Herrn Kadegaft, in unferm Haufe in 
»falfches Licht geftellt worden ift, und zwar 
vſichtlich.« — Daß das in guten Abſichten 
fchehn ift, das will ich gern glauben. — 3 
zeihn Sie meiner Offenherzigkeit! ich wollt 
‚von nicht reden: aber ich bin, gottlob, M 
alt genug, um (wie Andre zu thun flarf ge 
find, das Herz entforme fich num ader gerfp 
ge,) ein offuep Serz zudruͤkeg 38 Fönnen, 
Ba . a 


edie Frau, ourfte ich weinen: 

‚je uͤberlaſſe ichs nun Ahnen, Jucundens 
eken zu erklaͤren, als Herr Radegaſt nicht 
avon nicht Gebrauch machte, daß mein Vater 
igte, in unſerm Hauſe ſei von ihm geſprochen 
em, ſondern daß er auf jene Frage: „Kennen 
Ihres Vorfars Familie de mit der aͤuſſer⸗ 
Seſtuͤrzung, „Jau antwortete. Sie deu⸗ 
as, wie ich auch, zur Beſtaͤtigung des Ge⸗ 
3; Er ſei mit ſeines Vorfars Tochter ver 


1A 
je entfernte ſich augenbliflih; und nach eis 
Ibenbefien, welches, wenns das Abendeflen 
liebenden Familie im Sterbhauſe geweſen 
nicht trauriger ſeyn konnte, entfernte auch 
b, beſtuͤrzt, wie, wer auf der That ertappt 
„und nun fürchtet angeredet zu werden. 
mar eine traurige fchlaflofe Nacht, auch 
Daß am Morgen drauf in der Faſtenpre⸗ 
er Jucunden nicht anſah, Das fuchte ich als 
ffenbare Verachtung, ihrer Empfindung win 
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fanfeit gu, mit welcher er meinte Vater Predigt 
angehört habe. 

Meine Mutter empfand jest, fie fei nicht ven 
moͤgend, in Jucundens Sache etwas zu chum, 
und zog ſich heraus: dagegen ſah mein Vater 
jezt, wo er gefehlt hatte, und nahm mit Vater⸗ 
treu des kranken Herzens ſich an. Es gluͤkte 
ihm, zwiſchen Furcht und Hofnung — von 
der Lage eines fo guten Herzens heiſt daß, inch 
ner, beinab beiteen, Ruh — fie zu erhalten, 
bis Madame Raſch ausſprengte, „Herr Radegafk 


babe in ihrem Haufe, von Jucunden durchaus 


fi loggefagt. — Da wir vorher ſchon erfaren 


hatten, er fei in Abſicht auf Kindenfirchen frei . 
da dies meiner Schweſter das eigentlich Berk . 


bigende geweſen war: fo war dieſes Losfagen 
die allergraufamfte Mishandlung, zumal da die 
Sr. Paftor Raſch das Ehrenrührigfie, was in 
jener Eage ein Weib erdenfen fan, von Jucunden 
überall ausfagte. Nun erfranfte fie, wie ein 
den langen Tag hindurch von Gemitterftürmen 
bin und ber geworfne Blume, endlich am Boben 
liegen bleibt . .. »Dies wird mir zu fchwer® 3 
fagte fie, „Angriffe auf die Ehre find das Res 


„nen in der Wurzel; Alles andre war nur dk - 
»überhinfriechendg freffends Inſect auf ben duf : 


„fern Blättern !« 
— Ihr groſſes Stärfungsmittel: wohl 


thun, hatte ſie jezt nicht, denn ſie konnte ſelten 
uͤber einige Stunden auſſer dem Bett bleiben; und 
ſe 


„die Zunge tft eine Welt voll Uebels.« 
er num entbrannte mein Bater. Er fiellte 
Radegaſt perfönlich zus Rebe . . . doch 
3weifel wiflen Eie Alles, was ich bier ſa⸗ 
innte. — Herr Radegaſt fam, ald meine 
efter in einem, Tod und Leben entfcheiben« 
Augenblik war. Er überzeugte fie, er fei 
frei; und bad war nicht ſchwer: aber freie 
iders, als auf Koften ihres Hergeng, konn⸗ 
I nicht gugehn. Sindeffen machte der Eifer, 
elchem fie ihre ehmalige Lebensart nach und 
vieder anfing, fie fo gefund als man feyn 
venn die Wunde im Herzen nicht ganz wie⸗ 
ilt. Und diefe Eonnte nicht beilen, weil, 
he ichs auch verbitten mochte, man von 
s zeit mit Herrn Radegaſt zuſammenkam. 
g, mein Vater lied dag zu, um fo bie Raſch⸗ 
Anfchuldigungen zu widerlegen: aber beide 
ide fchärften jedes mal den Dolch, den Eins 
Indern bei jeder Trennung im Herzen zuruͤk⸗ 
Sich freute mich daher fehr. ale Er Einen 
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übergenge su ſeyn glaubte, und um gant im Freie 
ſich diefer Gewispeit freuen zu können, nach Ein 
denkirchen reiste, — da — Gott vergebe es Di 
riannen und ıhren Rathgebern! 

Jucunde fam aus des Schulzen Garten mit 
einer toͤdlichen Entkraͤftung mir gatgegen, und 
mein Flehn um Mittheilung beffen, was ihr bes 
gegnet fepn koͤnne, war vergebene. Das uͤbri⸗ 
ge wiffen Sie aus meines Vaters Briefe an Hrn, 
Madegaft; Sie waren hernach Augenzenge in me 
ferm. eignen Haufe, und miffen, baß ſowol in 
meiner Eltern als in Jucundens Hersen, in Abe 
ficht aller empfangnen Beleibigungen auch au 
dem Rafıhfhen Haufe, Vergebung und Friede 
herrſcht; nicht® war alfo noch nöthig, als Ih⸗ 
nen zu zeigen, welche Art der Beurteilung Ju⸗ 
cunde verdiene? und das habe ich gethan. Cie 
iſt feit den drei oder vier Tagen, bie ich Beim | 
‚Schreiben zugebracht habe, um fehr viel ſchwͤ 
cher geworden: aber ihre Sele iſt unausſprech⸗ 
lich ruhig. Konnten wir dad Wimmern bes 
Kinder und anderer Armen unter ihrem Jens 
sans verhindern: fo wuͤrde fie kaum dran bee 
Een, daß fie noch auf der Erbe iſt. Erbeten 
Sie ihr: bald baheim iu ſeyn bei vun 
HERRRI | 


An die Wittwe E, zu Memel. 


Königsberg. 

t Abendſtünde habe ich mie der innigſten 
Entzüfung, die id) je zu empfinden gewuͤr⸗ 
ard, vor dem Thron der ewigen Güte ges 
Nun fege ich gluͤklichſter unter den Men⸗ 
nich hin, um Ihnen, Cheurſte, die uͤbrigen 
en dieſer Nacht zu wiedmen. Bereiten 
h zu einer Freude, bie Sie feit einigen Jah⸗ 
ht mehr gehofft haben. Ihnen ſoll das 
werden, was Sie durch die fürchterliche 
tuhng Ihrer Tochter verloren haben, und 
sird mich würdigen, es Ihnen, ſoviel auf 
moglich iſt, zu erfegen. Mein Herz If 
he noch nicht fo erleichtert, und das Ihri⸗ 
ielleicht noch nicht fo vorbereitet, mie ichs 
zieſe Einleitung meines Briefs gu bewirken 
tes aber ich Ean mich nicht länger halten. 
‚ konnte es nicht, und fand nur Brüder 


— Ich fine nhne Storaleichuna mehr — 


⸗ 


Ja, theurſte Mutter, Ihr verlorner 
hr Carl ſchreibt hier, und faltet dann 
feine Hände, und-fchreibt wieder. 


Wird Ihr Herz hier fo erſchuͤttert, al 
meinige: fo ſtillen Sie die Ihnen zu ſtar 
malt der Empfindung vor dem ewigen Vat 
es weiß,.:daß ein Weib ihres Rinde nich 
geffen Fat. 

Und dann vergeben Sie Ihrem armen 
Welche Biete! O Mutter, ich verdiene | 
ben; ich entlief; aber ich entlief nicht Ihn 
und ach! Sie wiſſen ed. Ich entlief als 


be; ich entlief im breisehnten Jahr . . 


toiffen mehr Umftände, als ich Ihnen fager 
äber ich erwarte bag Mitlelden blos von | 
Brbarmen. 


Ich weis nicht, to ich nun anfangeı 
Zunaͤchſt mus ich Ihnen ſagen, wie ic) bieft 


liche Entdekung (dieſe, naͤchſt der Entdeku 


Warheit des Chriſtentums, gluͤklichſte A 
kung meines Lebens) gemacht habe. € 
bat mir gefagt, daR fie mit dieſer Poft ſch 
wird: ich bezieh mich alfo auf ihren Brief. 
wird freilich fehr viel Verwunderung über 
Unternehmung Ihnen bezeigens dieſe hat 
nichts wunderbares, da Ihr edles Beifpiel, ı 
ſte Mutter, (und ich moͤchte ſagen, das B 
aller meiner Landsleute, wenigſtens berje 
aus Ihrer und meines Vaters Familie) vo 


L — 
— 


wm, In EIUET DTAU, TDIVEF TOEIIDE DIE SCHE 
Sophie mich eingenommen hatten, eine. 
Tee zu finden! Der Major war eben zu⸗ 
fommen, und hatte eine Spielgefelfchaft 
acht. Indem der Bebiente mich ale eis 
tlichen meldete, rief die Majorinn, Dien 
dit en aide! un pretre? Oh quil entrez 
audra une comédie. *) Ich trat bin» 
und erfannte den Augenblif meine Schwe⸗ 
ch wenn fie die verſchobne Stirn, bie fie 
kenntlich macht, nicht mehr hätte. Bon 
Empfindung fan ich Ihnen nichts fagen, 
; fie der tieffte Jammer war. Meine 
er war — tie foll ich bag nennen? an⸗ 
t oder entkleider? denn ihr Anzug mach⸗ 
vidrigfte Wirkung, die man empfinden 
sch nahm mir gleich vor, mich nicht zu er⸗ 
m geben, und zu dem Ende franzofifch zu 
‚ weil mein Deutfches, noch fo, wie in 
Jugend, etwas begeichnende in der Aus⸗ 
bat. Ich machte meine Werbeugung, 
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„Papa'n wird er doch nicht genug gelernk ha⸗ 


oben,“ antwortete fie laͤchelnd. Aber als fie ihn 
erfannte, war fie der Ohnmacht nah. — Meis 
ne Mutter, weiche ihre Anrede, „Sind Eie Hr. 
MRadegaſt ? bein Geräufch der Epinnräder nicht 
gehört hatte, der aber der junge Dann (tie eis 
ner Mutter zwoer Toͤchter leicht begegnen fan) 
ſehr gefiel, lied fich in eine Unterredung mit im 
ein, wobei Jucundens Delicateffe äufferft belei⸗ 
digt werden muffte, zumal da Mama auf ihr bit 
tends Winfen, abzubrechen, nicht achthatte, 
Als vollends (denn ich muthmahffe, daß er das 
Ahnen erzaͤhlt hat) dag Abendeffen gemacht wers 
den follte; als mein Erbieten dazu abgewiefen, 
und Jucunde zum Gehorfam geswungen warb; 


da Eonnte der Auftritt feinen andern ale folchen, 


Erfolg haben. . Sie hat mir geſtanden, feine 


(fogar unferm Gefind merfliche) Verwirrung, als 


er, unmittelbarnab. bei ihr figend, mit ihr reden 
muffte, habe die Ueberzeugung ihrem, genug wi⸗ 
derftrebenden, ‚Herzen aufgedrungen: er liebe 
fie noch; er komme, um zu erfaren, mie fie jet 
gegen ihn ſteh? — D, gewis! Eie werden fc 
nend von dem armen Mädchen urteilen, mens 
Sie ertägen, wie Alles hiezu beitragen mußte; 
und beſonders die Freude meines Vaters, melde 
gleich beiderrn Radegafts Erften Beantwortungen 
ber eraminatorifchen Fragen, fichtbar- ward. — 
„Wie ich Fämpfen mochte,“ fage fle davon, Lfe 
vvergegenwaͤrtigte ſich mir boch jest die lachend 
„Buff 


4 


„ui 
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„sufunft fo andringend, und alle meine Sefichter 
„und Erfcheinungen verwirflichten fidh -fo, 
vbei jedem Wort des jungen Manns, daß ich mei 
ner gar nicht mächtig war. Du warft Zeuge 
„des lesten, was ich vermechte: der Zuruͤkhal⸗ 
„tung , mit welcher ich, gewis nicht den Mund, 
„gewiß fo febr feitwärts als möglich, bie Wan⸗ 
»ge ihm barbot, als unfer Vater ihn zu kuͤſſen 
„befahl; du warft aber auch Zeuge Desjenigen 
Kuſſes, den Er mir gab — ich würde wenig 
nfagen, menn ich ihn Rükgabe feines, im 
»„Kuphfchen Haufe von mie empfangnen, oder 
„wenn ich Erſezung aller Leiden ihn nennte, die 
»diefer Mann bis dahin auf mein Herz gebürbet 
vhatte. Ronnte ich für etwas anders ale für 
„das Mittel biefen Kus halten, durch welches 
ner erfaren und mir zeigen wollte, tie wir jezt 
»gegenfeitig ſtuͤnden? muflte ich ihn nicht für 
„ben Erſtling halten, welchen bie Liebe lange 
»geprehft, und nach langer Prüfung, mir opfre? 
Als er jezt meiner Mutter Hand küffte; (denn 
nbente begreifeich noch nicht, toarum er Das that?) 
wald meine Mutter auch Mir Ihre Hand hinreich⸗ 
»te; ale mein Vater jene feierlichen Worte ſprach; 
»(ach! fie waren ja wirklich ein Beber!) als Hr. 
»Radegaft nun dich, aber Ealt, aber nur auf 
„der Wange; füffte: fag, o Schwefter, fag, ob 
„ich, als Menſch, daB alles aushalten konnte? 
vob ich mich ſchaͤmen darf, zum Zeichen, ich den» 
nee und empfinde ganz ſo * Er, jenen Finger⸗ 
nhut 
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nbut jest in feinen Handſchuh geſtekt gu hab 
„Aber die biblifchen Worte, welche ich im Her 
„dabei ſprach, ſcheu ich mich bir zu fagen 
‚„oamals waren fie — mwenigfiens nicht Entf 
wligung: jezt wären fie eg !« 

— Können Sie anders, liebe gütige Sr 
Sönnen Sie anders als eben fo gelind urteil 
Kar mein Vater nicht Hecht, einen groffen T 
ber Schuld, wie ers willig thut, auf ſich zu n 
men? — Und Herr Kadegaft? ich betheure, 
ich den Mann hochſchaͤze: aber iſts möglich, 
Betragen zu billigen? warg nicht wenigſtens 
ferft bebusfamy Hätte nicht jeder andre 
genau eben fo genommen, jeder ſchlechteren 
ne ich, der feinen andern Zwek gehabt hätte, 
des bequemen Augenblits froh 34 werd: 
Ich will mit meiner gewoͤhnlichen Aufrichtig 
es fagens Denkt Marianne fo wie ichs emp 
bet fie — nicht ſtaͤrker — fondern nur ſo, 
ich: fo laffe ichs mir nicht ausreden, »daß 
»Vorftelung ihrer Mahsnehmungen in Ab 
„auf Herrn Kadegaft, in unferm Haufe in 
ufalſches Eiche geftellt worden ift, und zwar 
vſiclhtlich.“ — Daß das in guten Abſichten 
fchehn ift, das will ich gern glauben. — 2 
geihn Sie meiner Offenherzigkeit! ich wollt? 
von nicht reden: aber ich bin, gottlob, n 
alt genug, um (roie Andre zu thun flarf gel 
find, das Herz entforme fich num oder zerſp 
gt,) ein offnes Herz zudruͤken 30 Fönnen, | 
. . en 


_ 
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eunde iſt ein willigs Schlachtopfer: aber Bere 
Xadegaſt, und nach ibm Marianne, warens, 
die Das Üpfermeller brachten. Da fichte! 
ich Fan mir niche Helfen ; ich weine um eine Schwe⸗ 
ſter, um eine Soldye Schweſter! bitterlicher 
an man nicht weinen: aber an Ibrem Buſen, 
gute, edle Frau, durfte ich weinen ! 

Jezt überlaffe ih8 nun Ahnen, Jucundens 
Schreken zu erklären, als Herr Radegaſt nicht 
nur davon nicht Gebrauch machte, daß mein Bater 
ihm fagte, in unferm Hauſe ſei von ihm gefprochen 
worden, fonderndaßer auf jene Srage: „Kennen 
»Sie Ihres Vorfars Familie?« mit der duffer 
fen Beſtuͤrzung, „Jau antwortete. Sie deu⸗ 
tete dad, wie ich auch, zur Beſtaͤtigung bes Ge⸗ 
ruͤchts: Er ſei mit feines Vorfars Tochter ver 
fprochen. 

Sie entfernte fich augenbliflih; und nad) el» 
nen Abenbeffen, welches, wenns bag Abendeflen 
einer. liebenden Samilie im Eterbhaufe gemefen 
waͤre, nicht trauriger feyn konnte, entfernfe auch 
Er fi, beſtuͤrzt, wie, wer auf der That erfappf 
ward, und nun fürchtet angeredet zu werden. 
Das war eine traurige fchlaflofe Nacht, auch 
Mir! Daß am Morgen drauf in der Faſtenpre⸗ 
digt er Jucunden nicht anſah, Das fuchte ich al 
eine offenbare Verachtung, ihrer Empfindung wie 
drig zu machen; -. denn fo glaubte ich die Sache 
am beften endigen, und Jucundens Herz heilen 
gu koͤnnen: fie ‘aber ſchrieb das der Aufmerk⸗ 

@ s ſamkeit 
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famfeit gu, mit welcher er meines Vaters Pr 
angehörte habe. 

Meine Mutter empfand jet, fie fei nicht 
moͤgend, in Jucundens Sache etwas zu tl 
und sog fi) heraus: dagegen ſah mein V 
jest, too er gefehlt hatte, und nahm mit Ve 
treu bes kranken Herzens fih an. Es gl 
ihm, zwiſchen Furcht und Hofnung — 
der Lage eines fo guten Herzens heift dag, i 
ner, beinab beiteen, Ruh — fie zu erha! 
bis Madame Raſch außfprengte, „Herr Rade 
babe in ihrem Haufe, von Jucunden durch 
fich losgeſagt. — Da wir vorher fchon erfa 
hatten, er fei in Abficht auf Lindenfirchen f 
da dies meiner Schweſter das eigentlich Be 
bigende geweſen war: "fo war dieſes Losfa 
die allergraufamfte Mishandlung, zumal da 
Sr. Paftor Raſch dag Ehrenrührigfte, mad 
jener Lage ein Weib erdenfen fan, von Jucun 
überall ausfagte. Nun erfranfte fie, wie « 
den langen Tag hindurch von Gewitterſtuͤrr 
bin und her geworfne Blume, endlich am Bol 
liegen bleibt . .. »Dies wird mir zu ſchwe 
fagte fie, „Angriffe auf Die Ehre find das 4 
„gen in der Wurzel; Alles andre war nur 
‚ „überhinfriechends freſſends Inſect auf den d 
sofern Blättern !« 

— Ihr groffes Stärfungsmittel: wohl 
tbun, hatte fie jezt nicht» denn fie fonnte fel 
über einige Stunden auffer dem Bert bleibenz a 
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jeb und nichts übrig, als, fe viel wir konn⸗ 
zu verhüten, daß fie von den Raſchſchen Laͤ⸗ 
ngen nichts mehr erfaren midchte: aber dag 

wie e8 immer ift, unmdglich. Die Schrift 
3 im groͤſſeſten Ausdruk; und wenns die 
achen koͤnnten: hätte fie es noch flärfer ges 
: „die Zunge iſt eine Welt vol Uebeld.« 
‚ber nun entbrannte mein Vater. Er fiellte 
3 Radegaſt perfönlich zur Rede . . . doch 
: Zweifel wiſſen Cie Alles, was ich bier fa, 
Eönnte. — Herr Radegaſt fam, als meine 
wefter in einem, Zob und Leben entfcheiben« 
Augenblik war. Er überzeugte fie, er fe 
t frei; und dag war nicht ſchwer: aber freie 
anders, ale auf Koften ihres Herzens, konn⸗ 
28 nicht zugehn. Indeſſen machte der Eifer, 
welchem fie ihre ehmalige Lebensart nach und 
‚ wieber anfing, fie fo gefund ald man ſeyn 
wenn die Wunde im Herzen nicht ganz wie⸗ 
heilt. Und diefe konnte nicht heilen, weil, 
fehr ich® auch verbitten mochte, man von 
zu: zeit mit Herrn Radegaſt zufammenfant. 
lig, mein Vater lied dag zu, um fo bie Raſch⸗ 
u Anfchuldigungen zu widerlegen: aber beide 
ende fchärften jedes mal ben Dolch, den Eins 
; Andern beijeder Trennung im Kerzen zutüfs 
Ich freute mich daher fehr, ald Er Einen 
wei unfeer Befughe nicht erwiderte, zumal 
Yucunde, um meinen Vater zu beruhigen, jege 
ſtellte, als ſei fie ſehr geſund. Als er been 
.. 3 er⸗ 


m ee 


übergenge su ſeyn glaubte, und um ganz im Freien 
ſich diefer Gewispeit freuen zu Einnen, nach Lin⸗ 
denkirchen reiste, — da — Gott vergebe ee Dia 
riannen and ıhren Nathgebern !- 
Jucunde Fam aus des Schulgen Garten mit 
einer tödlichen Entkräftung mir gargegen, und 
mein Flehn um Mittheilung deffen, was ihr be 
gegnet ſeyn könne, war vergebend. Das übrie 
ge wiſſen Sie aus meines Vaters Briefe an Hrn, 
Madegaft; Sie waren hernach Augenzeuge in um 
ferm.eignen. Haufe, und miffen, daß ſowol in 
meiner Eltern ale in Jucundens Herzen, in Abs 
ficht aller empfangnen Beleibigungen auch aus 
"dem Rafchfhen Haufe, Vergebung und Sriede 
herrſcht; nicht® war alfo noch noͤthig, als Ih⸗ 
nen zu zeigen, melche Art der Beurteilung Ju⸗ 
cunde verdiene? und das habe ich gethan. Sie 
ift feit den drei ober vier Tagen, bie ich beim 
Schreiben zugebracht habe, um ſehr viel ſchwͤ 
cher geworden: aber. ihre Sele iſt unausſprech⸗ 
lich ruhig. Konnten wir dad Wimmern bes 
Kinder und andrer Armen unter ihrem Fenſter 
ganz verhindern: fo mirde fie faum bran bei 
Een, baß fie noch auf der Erde if. Erbeten 
Eie ihr: bald dabein iu feyn bei den 
HERRR! 


An die Wittwe E. zu Memel. 


Königsberg. 
fe Abendſtünde habe ich mit der innigſten 
Entzuͤkung, die ich je zu empfinden gewuͤr⸗ 
yard, vor dem Thron der ewigen Güte ges 

Nun fege ich gläflichfier unter den Men⸗ 
nrich Bin, um Ihnen, Cheurſte, die übrigen 
ben dieſer Nacht zu wiedmen. Bereiten 
ch zu einer Freude, die Sie feit einigen Jah⸗ 
iche mehr gehofft Haben. Ahnen fol das 
werden, was Sie durch die färchterliche 
rtug Ihrer Tochter verloren haben, und 
wird mich würdigen, es ihnen, foviel auf 
ı möglich If, zu erfegen. Mein Herz iſt 
cht noch nicht fo erleichtert, und das Ihri⸗ 
vielleiche noch nicht fo vorbereitet, wie ich® 
biefe Einleitung meines Briefs zu bewirken 
hte: aber ich Ean mich nicht länger halten. 
h Eonnte es nicht, und fand nur Brüder 


— ich finhe nhne Soraleichuna mehr — 
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Ja, theurfte Mutter, Ihr verlorner S 
pr Carl fchreibt bier, und faltet dann be 
feine Haͤnde, und-fchreibt wieder. 


Wird Ihr Herz bier fo erfchürtert, als 
meinige: fo ſtillen Sie die Ihnen zu ftarfe 
malt der Empfindung vor dem ewigen Vater, 
es weiß,.:daß ein Weib ihres Kinds nicht 
geffen fan. 

Und dann vergeben Sie Ihrem’ armen S 
Welche Bitte! D Mutter, ich verdiene M 
ben; ich entlief; aber ich entlief nicht Ihnen 
und ach! Sie wiffen ed. Ich entlief als $ 
be; ich entlief im dreigehnten Jahr ... 
wiſſen mehr Umftände, als ich Ihnen fagen | 
äber ich erwarte bag Mitleiden blos von Sf 
Brbarmen. 


. Ich weis nicht, wo ich nun anfangen 

Zunaͤchſt mus ich Ihnen ſagen, wie ich dieſe 

Uche Entdekung (dieſe, naͤchſt ber Entbefung 
Warheit des Ehriftentums, gläklichfie En 
tung meines Lebens) gemacht habe. Go 
bat mir gefagt, daß fie mit dieſer Poſt fchre 
wird: -ich bezieh mich alfo auf ihren Brief. 

wird freilich fehr viel Verrounderung über m 
Unternehmung Ihnen begeigens dieſe hat ı 
nichts wunderbares, da Ihr edles Beifpiel, th 
ſte Mutter, (und ich möchte fagen, das Beil 
allee meiner Landsleute, wenigſtens berjeni 
aus Ihrer und meines Vaters Familie) von 
“ ° g' 


‚Im, IT LITET DTGU, TDIDVET TDEILDE DIE SJICHES 
Sophie mich eingenommen hatten, eine. 
fiee zu finden! . Der Major war eben zu⸗ 
efommen, und hatte eine Spielgefelfchaft 
acht, indem der Bediente mich als eis 
Rlichen meldete, rief die Majorinn, »Dien 
oit en aide! un pretre? Oh qu'il entre; 
audra une eomedie. *) Ich trat bins 
und erfannte den Augenblik meine Schwes 
ich wenn fie die verfcheßbne Stirn, bie fie 
fenntlich macht, nicht mehr hätte. Bon 
Empfindung kan ich Ihnen nichts fagen, 
3 fie der tieffte Jammer war. Weine 
ter war — mie foll ich bag nennen? an⸗ 
et oder entkleider? denn ihr Anzug mach⸗ 
widrigſte Wirkung, die man empfinden 
Ich nahm mir gleich vor, mich nicht zu er⸗ 
u geben, und zu dem Ende franzoflfch zu 
I, weil mein Deutfched, noch fo, tie in 
Jugend, etwas begeichnends in der Aus⸗ 

bat. Ich machte meine Verbeugung, 
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die Maforinn: „voila un original qui non 


eamufera; jettons les cartes.@*) 


„Mais Madame ,‚« antwortete ich, „il ſe 


vpourroit qu'il ne vous amufät gueres;— 
»qu’on ne fe derange pas: j aurai fait en deux 
»mots.“ **) 

— Ihre und der Geſellſchaft Beſtuͤrzung war’ 
lächerlich: fo fehr iſt die Welt noch immer gei 


wohnt, einem Geiſtlichen im Voraus alles abıy 


fprechen. 


»Monfieur . . pardonnez .. . je n’ai par 
»l’honneur.... ayez la complaifance de me 


adire quel füjet.. . . vous feriez-vous trompẽ 


ude porte!. .« “..) 


. Ich wollte ihre Verwirrung nicht vermeh⸗ 
ren, benn das errege nur Has. Ich ſagte alfer. | 


men ich fuchte, und daß meine Abfiche fi, ige 


zu fagen, Sophie fei unter meinem Schuß. 


Sie ſchwiegen fehr beſtuͤrzt; und da fie w 
glauben fihienen, ic) fei ein hieſiger franzoͤſtſcher 
Prediger: fo rebeten ſe leiſe Deutſch. »Was iſt 

vnun 


— 


N WM... 


Yu „Das iR en Cetstef, das uns beluſigen 


nwird. Werfen Sie die Earten weg!“ 


er) „Dieleicht Madame, mird es Sie nicht belußls 


un 


„gen; — laſſen Sie ſich nicht ſtoͤren: ich bin in zucl 


„Worten fertig.“ 


“er, ‚Mein Herr — um Vergebung — ich habe ni 


„die Ehre — haben Sie die Güte, mir zu fagen, in 


„welcyer Angelegenheit -- haben Sie etwa — | 


„mer verfehlt 7° 


mer Schwener ſtieg DAS geur ins Seſicht: 
£tes donc homme, mon paſteur, à a vous 
- d’enlever des filles?“ *) 

: ton Madame nous meneroit plus-loin 

> n’ai ordre d'aller.“ **) | 

Der Major fland trozig aufi »Pfaffe, 

sird dich lehren, ‚mit Militairperfonen us 

— — 

it-il ?« ſagte ich mit einem finſtern Go 

m, wie es mir auch glüfte, ibn aus ber 

3 gu bringen. 

gelafſnerer Stimme fagte er jest: „Vous 

nez d’un. ton qui me deplait, et dont 
jurriez vous repenttir.“ +) — Bel 

ten Worten fühlte er fih fo, daß er bie 

in den Degen legte. 

fägte ihm ſchnell und nachbruͤklich: „Oti 

oft ici, Monſieur, vos prouefles; pol: 

tron 


je geben ſich alſo, Kerr Paftor, gelegentlich das 
ab, Mädchen zu entführen ?“* | 





wo re 


„tron reconnu, comme vous l’£tes, : voust 
„vous attendrez pas ä me voir trembler ?“*): 

— Hin fprang feine Semalinn auf, 
ſchrie mit einem abfcheulichen Fluch: „Sache 
„que nous avons des pretenfions . „=**) 

„Je ne les i ignore pas Madame, et elles ſ 
„tontexamindes; c’eft a Mi. de S*f Colone 
„que vous vousadrefferez pour cet effet.“ **") 

„Qui ınorbleu eft votre Colonel?“ ****) 

„Sind Sie tol, Frau Majorinn?« fagte fi 
chend ein Officier aus der Gefelifchaft, nahm fe 
nen Hut, flog fchen zur Thür hinaus, und b 
übrigen Sremden folgten ihm. 

Ach fagte mit einer Verbeugung, ih wuͤrl 
morgen wieder kommen, muͤſſe aber die Fra 
Majorinn allein fprechen. — Die Verwirrun 
war fo groß, daß man mir nichte antwort 
fonnte. ch. wolte fie mir zunug machen, um 
fragte mit fanfterer Stimme, ob die Forderm 
gen ſo flar wären, daß fie Morgen ſchon unte 
ſucht werden fönnten? Auf die Frage: „ob i 
„Deutfch verfiände?« und meine Antwort: zig 
„verſtehꝰ ed, wenn ich es laͤſe,“ ergriff fie eine 


*, ‚Mein Here, man kennt hier Ihre Heldenthaten 
„als ein anerkannter Keiger werden Gie doch a 
„erwarten, daß ich zittern fol 3“ 

*r „Willen Cie, dab wir Sorderungen .. .® 

#0) Dieſe Sorderungen find mir befannt, und fie we 

den unterfucht werden. Sie haben ſich beswei⸗ 
„an den Obriſten S* f zu wenden,“ 

ann, „er, zum Henker, ifi Sr Obriſter 3%. 


e: 05 die Majorinn genau wife, ſeit mel 
Jahr fie aufgehdre Hätten, die Witte 
ner zu feyn? — Eie erftaunte, mich fo 
ı unterrichtet zu ſehn — und wie gern hät, 

mebe gefragt! — Dft regte fih mein 
erherz: aber ihr ſcheuslichs Anfehn (ach ges 
e Mutter! fie ficht aus, wie die Sünde!) 
nte mein Herz mit einer 'zurüffchlagenden 
lt; denn wie unerfeglichbiel verliere Boch ein 
ch, der nicht Gott fürchtet! Diefe Schwefter, 
h fo Herzlich lieb Hatte, Hatte jest auffer deng 
m, nichts mehr für mich. Ihr Herz ift auch 
in aller Abſicht unfähig, mich zu erfennen, 
num, daß. ihr Herz und ihre Einnen durch 
after flumpf geworben find, ober daß ich 
unfenntlich getvorden bin. Dies leste kann 
; denn die Veränderung, dba ich aus dem 
digen Sizen und Studiren in meines Va⸗ 
banfe, in die Freiheit kam, veränderte ſchon 
ils meine Geftalt. 


® :».- Mm... te ala Aa — 


53 re 


„Morgen kann das noch nicht geſchehn, fay : 
ge fie trozig: und Ich antwortete ihr in ebenbems 
felben Ton, daß, feitdem Sophie gemishandet ı 
worden fei, diefe überhaupt nicht auf die Me : 
jorion, ‚fondern auf Sophien und ihre Befchüge ! 
ankomme; ; und daß ich ihr empfoͤle, mit der ge : 
nauften Warheitsliebe und fo zu verfaren, -dah : 
fie nicht vergäfie, fie fei in einem Lande, wo fi 
nichts zu befehlen Habe. # 

„Dem, mein Kind,=- fagte der Maſor ud : 
lich, »bift du nicht gemachfen.« 
‚ :9Mon ami,« fagte fie zu mir, „je ne craim v 
„perfonne; j'ai dequoi me rendre redoutz x 
uble. “ *) . * 

— Ich laͤchelte, und ging weg. — 

Indem ich in die Kutſche ſtieg, rief fe aut ıı 
dem Fenſter: »Vous logez...2**) L 

„Ces informations font inutiles, vous aurez 
„de mes nouvelles!« ***) antwortete: ich, und | 
fuhr weg. 

»Vas-t-en a tous les. .'.a een) ihre fie hin⸗ 
ter mir ber. 

Sch melde Ihnen alles diefeg, theurfte Min⸗ 
| ter, weil dies Sie in den Staub fezt, für umfte 
| ungläf? ) 


») „Guter Breund, ich fürchte mich vor nienond 
vkan mich furchtbar machen.“ 
* „Wo logiren Sie?“ 
er „Diefe Nachfrage iſt unndthig: Sie werden * 
„Nachricht von mir bekommen.“ 
ser) Geh zum. .“ 
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kliche Wiarie*) das einzige zu thun, wor⸗ 
h noch bie Hofnung meined Bruberhergeng 
fan, die mütterliche Vorbitte bei Bott: 
ſonſt würde ich Ihnen alles diefes Herzleib 
verbergen. Sie fcheint de Laſters fchon 
Inge gewohnt zu fen: mas ich für fie thun 
bedarf aljo einer fehr geprüften Anlage, 
) Fan feinen Entwurf, auch nicht einmal in 
£ der Unterfuchung ihrer Forderung, mas 
bis ich Eophien gefprochen habe, Ich 
daß es noͤthig feyn wird, fo fpät als mög. 
ich erfennen zu geben. 
dnun will: ich den Reſt biefer Nacht, bi 
bgehn der Poft, dram wenden, meine Ger 
>, diefe Sefchichte des verlornen Sohns, 
zu erzälen. Freilig wird bie ungeheu⸗ 
Entdefung ber Veranlaffung meines Ent 
us aus Ihrem Haufedas Weitläuftigfte ſeyn. 


a 
Sorffezung. 


— Ne forte Seniles 
dentur iuueni partes, pueroque viriles, 
per in adiunctis aeuoque morabimur aptis. 
HOR, 


Erziehung, welche mein Vater und gab, 

ing ſchon in ben erflen Fahren meiner 

it an, ihren unausbleiblichen Schaden an 
Dd3 meiner 


⸗ iñ di Majorinn, 
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meiner Gele zu äuffern: aber mit dem El - 
meines fünften Jahre brach diefer Schaden ohae 
Mahs aus; denn ie wiffen, daß diefer bitte - 
Ehmann, und firenge Vater, mich bamald Jh - 
zer Aufficht und Erhaltung, (fo möchte ich dad u 
uennen, was Gie durch Beifpiel, Schwein 
Blike und Thränen an mir bis dahin gethan hat⸗ 
ten,) mit Gewalt entrid.. Bisher hatte ih dj 
gentlich nichts empfunden, als den allerpeinlide 
fien Efel an der Religion; — an ihrer‘ Werbe - 
zu jroeifeln, dazu war mein Herz noch gu.unfcnb , 
Dig, und an Ihnen, theurfte Mutter, hatte id 
bie Kraft derfelben bei Erfarungen gefehn, bi Y 
fo jung ich tar, ſtatt aller Beweiſe, veſtſtanden 
Ihre tiefe und freudenvolle Ehrfurcht gegen bad 
Wort Gottes hafte mich bisher gehalten: Ihre 
Klugheit, ich möchte fagen, Fertigkeit, in Um 
zerfcheidung der Heuchler und wahren Chriſten; 
Ahr oft augenfcheinlich belohntes Vertrauen auf 
Gott; Ihre geheimen Wohlthaten an Armes 
Ihre unwandelbare Redlichkeit; Ihre ſchoͤne Frei⸗ 
beit im Gebrauch der Welt, in Leſung aller rk - 
Schriften, in der Befchäftigung mit der Muß, 
und andern Dingen, die mein Vater als ſataniſch 
verſchrie; Ihr ſtiller Wandel, in einer fanften und ! 
fo äufferfiliebreichen Melancholie; Ihr zur anders : 
Natur gewordner Abfchen am Boͤſen; Ihre Sp‘ 
falt, in Verbergung der Anbachtsübungen ; Ire 
unausfprechliche Geduld in unfäglichem Kreußt 
Ihre teine Heiterkeit in Krankheiten; Ihre Sehn⸗ 
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UgE, das CHrigenzung ſei gottiich; es fe 
gufte Pflicht, daſſelbe zu uͤben. — Aber 
a ich Ihnen entriſſen, und, bei dem elend⸗ 
denſchen, dem alten Vorſaͤnger Chriſt⸗ 
mars ſeitdem war ich ohne Schuz. Die⸗ 
el und fein Weib und Sohn, waren, in 
Vaters Ausdruk: „Rinder, Gottes;« und 
gemein hielt man ſie dafuͤr! Gleichwol lieh 
chriſtlieb auf Pfaͤnder, und nahm wochent⸗ 
en Groſchen vom Thaler; ſobald ein Pfand 
en war, verkaufte ers ohne Barmherzig⸗ 
2 mechfelte. abgefeztes Geld.ein, und. füllte 
nenbüchfen damit an, aus welchen er das 
eld herausnahm; er empfing Beiträge fuͤn 
ralabarische Inſtitut, und-feilte jedes 
uͤk, ab, eh ers einſchikte; er fammlete bek 
Herzen für narme. Brüder im. Haͤufa 

ber Gerechten,“ und. nahm davon, 
ww konnte, für.fih. Sein Weib erfaufte - 
yfeligfeiten der Hausarmen mit heidniſchem 
r, und. befchäftiase fich.mit einem Gewerb, 
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Handtierung, und brachte, gebe In ber Einf: 
Jichften Bosheit, feine Zeit mit Stehlen zu.— 


So hatten diefe, aus der Hoͤlle entſtandnen, Lew _ 


fe, ein unermeslichs Vermögen zufammenga 


bracht; und doch gab man ihnen, als febe Aus 
men, reichliche Allmofen, befonder8 auf Von 
fprache meines Baterd. Sie thaten alles, um 
in den Ruf der Heiligkeit fich zu fegen, und alled 


glüfte. Wenn jemand, den man nicht kannte, 


in den Hof fam: dann fprang einer von ihnen 
in bie Kammer, fiel dort auf die Knie, um durch 


den dünnen Vorhang bes Thürfenfterd gefehn in 


mwerden; ‚und wenn der Feind fich entfernt hatte, 
mar das Geber zu ende. Alle Menfchen, die 
fich bei ung fehn lieſſen, wurden zur Gottſelig⸗ 
feit ermahnt; und da Ehriftliebe ungleich bef 
fere Gaben hatte, als mein Bater: fo mus ih 


de 


geftehn, daß feine Ermanungen an junge Leute 


und Kinder anfangs auf mid) felbft Eindruf mad} 
ten, zumal da man alles, was ich jet erzaͤlt ha⸗ 
Be, fo lange vor mir verbarg, bis manfah, daß 
ich verfchtwiegen war. Die Sitten waren übri 
gens fo zügellog in dieſem Haufe, daß, nachdem 
der Tag mit wolläftigem Eſſen und Kaffetrinken 
verbracht war, jeden Abend einer von Dreien 
frunfen zubett gebracht warb. 

(Wir zichn hier ale Briefe des Sohns an bie Mutter 
zufammen, um den Lefer nicht zu unterbrechen, der ihren 
Inhalt willen mus, eh er die Folge der Begebenheiten; 
die in denen der Eophie, ſich verweben, leſen kan.) » 


Fortſe⸗ \ 


1 


{ 
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Fortſezung. 


dieſem Haufe ſah ich, mehr als jemals, wie 
sicht ed war, das Neuffre bed Chriſten⸗ 
inzunehmen, zumal da Chriſtliebe viel 
cher, als mein Vater, den Lieblingston ei⸗ 
den annahm, der mit ihm von der Gott⸗ 
it ſprach, fo, daß ſehr viele, beſonders 
Perſonen, ihn ſehr hoch hielten, und mei⸗ 
ater ſehr lobten, dieſem Mann ſo viel an⸗ 
ut zu haben. Ich fing nun an, aus dem, 
han — und an allen denjenigen Leu⸗ 
„mit welchen mein Vater umging, und aus 
vas ich ſchon an ihm ſelbſt merkte, zu fchliefe 
„daß Sie, liebſte Mutter, und einige we⸗ 
Andre, von Natur ein gutes Herz haben, 
aß Sie dies Herz durch bagjenige verbeſſert 
ı müfften, was bie und da in der Bibel 
ich waͤre; denn was Sie als goͤttlich er 
ten, das nahm ich auf Ihr Wort auch 
— Hier mus ich, eh ich weiter geh, 
ſagen, daß dieſes Mistrauen gegen die 
fe weniger aus dem Aergernis entftand, 
elchem ich fah, daß mein Vater und feine‘ 
Sefelifchaft diefes annahmen, und jenes 
verwarfen, als vielmehr aus. der dunfeln 
ntnis, welche ich don dem Wort apo⸗ 
biſo hatte, und welche der gottloſe 

des Chriſtliebe noch mehr verwirrte. 


25 Hiezu 
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Hiezu kam, daß bei.dem täglichen Leſen ber f, 
Schrift, in meines Vaters Haufe, viele Stel 
Ien derfelben, bie einem Rinde allerdings aufs 
fallen muͤſſen, mir gar nichterkläct worden von 
zen. Ferner, daß Chrifliebe. und mein Vater: 
Immer fo anftdffig über den Sinn diefer und je. 
ner Schriftftelle Fristen, daß fie drüßer ibr gan⸗ 
3es Anfebn verlor. Dies, glaubte ich, koͤnne 


bei bem, was göttlich fei, ſich nicht gutragen, . 


und. Gott müffe dag, was wirklich von ihm ofs 
fenbart wäre, entweder ganz unzweideutig abe. 
aefafft haben, oder er müffe jest es ſchuͤzen. 
Sobald alfo. in diefen unbefonnenen, Dispi, 
gen eine Stelle angegriffen ward, (und dag ge⸗ 
ſchah täglih,) ſobald war fie mir lächerlich. 
Hauptfächlich aber mars Chriſtliebs Sohn, der. 


Diefe Duelle des heilloſen Zweifeld mir oͤffneie. 


Er geftand. mir frei, er glaube nur ſehr wenig 
denn er habe einen Dann gekannt, der es gewiß, 


wiſſen koͤnnte, und der ihm ohne Zuruͤkhaltung ge⸗ 
ſagt habe, die Unterſuchungen, aus deren Re, 


fultat die Annahme oder Verwerfung eines 


Biblifchen Buchs. entſtanden wäre, feien fo dumm. 
und kindiſch, dag man fich. nicht enthalten koͤn⸗ 
ne, von geteiffen fehr angefehnen Büchern, der. 
Bibel zu ſagen, daß fie falfch, ſinnlos und laͤp⸗ 
pifch ſind. Diejenigen nun, die, wie Sie, 
theurſte Mutter, die Gabe der Pruͤfung hatten, 


hielt ich für rechtſchaffen. Alle Übrigen Mey 


ſchen theilte ich, in zwo Claſſen: die Qumnek, 


« 


u ge 


iz so 


and bie Klugen. Die Dummen waren bie gang 
Gottesvergeſſenen Menſchen, wohin ich nach 
meinem Eindifchen Verſtande, bie Eoldaten, und 
Studenten, und übrigens alle wilde Menfchen, 
rechnete. Die Klugen waren bie Heuchler; 
und ihre Klugheit fegte ich darinn, daß fie alles 
genieffen Fonnten, was Andre hatten, und doch 
einen guten Schein, Anſehn und Achtung, nnd 
ben (meinen hochmuͤthigen Herzen fehr ange 
uchmen) Vorteil hatten, über Andre fich zu 
erheben. — Nun fing ich an zu wählen: recht: 
(chaffen zu feyn, wie Sie, meine Mutter, dazu 
haite ich nicht Entfchloffenheit nenug; Ihr aͤuſ⸗ 
ſerlichs Ungluͤk fchrefte mich ab; ich wuſſte niche 
gewiß, was in der Bibel göttlich fei, obwol ich 
fie ſchon auswendig wuſſte; (ich entfinne mich 
noch, daß ich eimft fehr. herzlich münfchte, ein 
Buch zu haben, welches im diefer Unterfischung mich 
keiten Sdnnte;) ich wartete alfo drauf, daß Gott 
um Ihrer Borbitte willen, mir das offenbaren 
foßtes aber mein gewohnter Efel hielt mich von 
aller Unterfuchung ab. ch hoffte übrigend, 
daß ich bei meiner Aufnahme in bie. Kirche, die 
bart unter dem Namen Confirmation 
gerodßnlich war, *) hiezu würde angetviefen wer⸗ 

ben, 


9 und ot! daß diefe Handlung überall gemöhnlich und 
überall Sffentlich- wäre! Mir können verfichern, daß 
Eine Unterredung über das Chrißenthum, immer 
hinreichend war, und zu zeigen, ob in der Provinz 

"die Sinder Bffentlich confirmirt werden ober nicht? 
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ben (ach! wie irrte ich: mich, wie ich Ihnen 
bald fagen werde) Zu denen, welche ich bie 


Dummen nannte, mic) gu fchlagen, davon hielt . 


mein gutes Gefühl des Rechts, vieleicht auch 
nur ber offenbare Schaden mich ab, ben dis 
Gottesvergeffenheit bringt. - Und zu den Klugen 
(das heifft, den Heuchlern) übergugehn, daran 
hinderte mich, entweder die Redlichkeit und Ehr⸗ 
lichkeit, die mir angeboten war, oder ber Stolg, 
der mich fchamroth machte, wenn ich befrüges 
rifchh den Schein des Guten annehmen wollte, 
welches ich nicht batte. So oft ich mit meine 
- Schmwefter zufammenfam, fchale ich fie wegen 
einer folchen Niedertraͤchtigkeit. Sie antwort 


te mir, durch ein Sprüchwert in ber Landsſpra⸗ 


he: „Aff. de Ollen fungen, fo pypten 


„de Tungen,“*)und fezte hinzu: „»das Fromm⸗ 


vthun fei bei unferm Vater, und uͤberbaupt, das 
„Sicherſte.« — Ich fan richt bergen, daß ed mie | 
fo nahging, meine Schweſter fo nichtswuͤrdig 
werben zu fehn, baß ich, noch kurz vor meinem 


Entweichen aus Schweden, ihr vorherſagte, ih⸗ 
re Gemuͤthsart werde fich unmiederbringlich. vers 
ſchlimmern. — Doch ich femme, durch bruͤderli⸗ 
che Betruͤbnis hingeriſſen, aus der Ordu 
meiner Erjaͤlung. 


8 „Wie die Alten fungen, . ” 


„fo pfeiffen die Jungen." 


RI 6r 
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) weiß noch heute die Abſicht meines Vaters 
sicht, in welcher er mich dem Chriſtliebe 
eben Battle? Ich mug, glauben, daß Er 
mbefonnen war, gar Eeine Abſicht mit 
zu haben. Ich lernte aufs aͤmſigſte dag 
werk dieſes Manns; Sie wiſſen, daß er «in 
binder war: aber mein Vater beſah meine 
it nie. Ich hatte mir veſt vorgenommen, 
idiren; und weil ich, wie jebermann, . mei⸗ 
Vater für arm hielt, und er unberſoͤnlich 
bracht ward, wenn ich vom Studiren fprach : 
ihm ich mir vor, mein Handwerk :fo aus 
Grunde zu lernen, daß es mich einft auf 
hoben Schule nähren koͤnnte. Inbdeſſen 
e ich an den boͤſen Dingen, die in Chriſtliebs 
e vorgingen, nie theilnehmen; nicht aus 
x vor Gott, denn bie hatte sch nicht mehr, 
e auch nur dann an Gott, wenn ich, felten 
y, Sie einmal gefprochen hatte: fonberh, 
bie Vorwuͤrffe meines Gewiſſras mich peis 
n, wodurch, auſſer andern uebela erſcho 
€ Schlaflofigkeit entſtand. 
H war im eilften Jahr, als Vorfaͤlle, von 
en ich einige Ihnen erzaͤlen mug, mich zu 
fans brachten, den ich, zu meiner groſ⸗ 
nal, noch mwel Jahre auoſeren miſſte. 


Mein 
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Mein Vater fam zu und, und fand eine ihm 
befannte, und in ber That fromme, Bürgerd 
frau beiung, die aus Noth einen Ring verkaufen 
wollte. Er bot ihr vier Thaler. Chrifiiche : 
aber haste ihr fehon. 50 Ducaten verfprochen. 

»Sinds denn nicht Brillanten?“ fagte u 
Frau beſtuͤrzt. 

„Nicht einmal Rauten⸗ fagte mein Vatet, 
ned find Topafen.« 

— Chriſtliebe fuhr auf, aber mein Water gab 
Ihm einen drohnden Blik. Die Frau glaubte, 
mein Vater fcherse. „Habt Ihr,“ fagte er zum 
Chriſtlieb, „es für Demanten gehaltent« . = 

„a,“ antwortete dieſer feile Boͤſewicht, 
„denn ich bin Fein Kenner.“ — > Diein Vater lache 
te Hönifch. 

Wie lich iſts mir,« fagte die Srau bie; 
wirklich aus dem Grunde ihres Herzens, „daß 
„Sie dazu gefommen find, weil fonft ber Grave 
„Here Ehriftliebe, fih fo groffen Schaden ges 
vthan Hätte Sie verſtehns, und find ein 
„Ehrift. . Meine Grodmurter hat das Ding 
„nicht verfianden: fie hat mirg für ächte Steine 
„dermacht.“ 

„Nun ja,= fagte mein Vater, nächte Tepe; 
»fen finde. — Daß ich es kurz mache: er gab 
fünfthalb Thaler, und bie Grau ging ſebr ſchwer⸗ 
muͤthig weg. 

ort ſchalt er den Chriftllebe, auf ſchwediſch 
wie fie immer ſprachen: ich merkte aber, daß 
| 


e Worte dreinmiſchte. Ach ſah herna 
wieder gute Freunde wurden, und da 
m Ring in Gips abdrufte, mit welchen 
Chriſtliebs Sohn noch diefen Abend ae 

Er kam nad) einigen Tagen wieder, 
n erfchien auch die Berfäuferinn des Rings. 
it ihn zutraulih um Rath, weil eine 
‚, die vorher ben Ring gefehn hatte, Ihe 
ute 30 Ducaten geben wollte. 
's fagte Cpriftlicbe, „Kauf iſt Kauf; doch 
md Gottes unterfcheidee fich auch darinn 
m Weltkindern. Ich will mit dem Herrn 
srmeifter fprechen. 
Fr fam bald zuräf; und mein Vater be 
ihn. 
be Srau,e fagte mein Bater, »wolltet Ihn 
ie Dame betrugen ?s 
in, marlich nicht: aber fie fagt, fie fel 
„ daß e8 Achte brillantirte Steine find, 
iebt freimillig das Geld.“ 
18 find fie auch: Achte beillantirte To⸗ 
Nehmt den Ring auf Eur Gewiſſen; 
hre der guten Sache, gebe ich ihn Euch 
er, im Etui, wie ich ihn bekommen habe. 
amit hr feht, daß ich nach den Dingen 
fündlichen Lebens nichts frages fo fchenf 
sch auch die fünfthalb Thaler.“ 
Die Stan Lüfte mit Sreubenthänen ihm 
* | 
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Kein Vater lachte fehr haͤmiſch, wie er allein 


war. 


Die Srau fam bald fehr furchtfam zuräf, 
sasdier iſt der Ring wieder,“ fagte fie; „bie Dar 


.; ame hat ſich geirrt; es find Topafen, oder gar, 


u wie ſie glaubt, gemachte Steine, und das Golb 


gift ſchlecht; fie will nur drei Thaler geben 


„Senn Sie fo gütig, ihn wiedergunehmen.« . . 
Mein, fagte mein Vater; „damit Ihr mich. 


ssganz kennen lernt: ſo gebe ich Euch hier noch 


— vdrei Thaler; und Er, Herr Cbriſtliebe, bring 


„Er den Ring aus, fo hoch Er fan, und nehn 
„Er das, was herauskommt, für bie malabarifär | 


voſiſſion.“ 


Fan] 


trank dieſen Abend zuviel, und erzälte feine 


erhob diefe That bie in den Himmel. 


. „Miffion wird nichts Erigen, und in unſre sh 


— Die gute Frau ging vergnäge for, uf | 












Und melche abfcheuliche har? Chriſtlieb⸗ 


Stau; baß ber erfaufte King über 200 Ducaten 
werth, ber leste aber falſch, für das Etui bei | 
Brillantrings nad) dieſer Form nachgemacht und 
nicht drei Thaler werth war. »Der Alte war fl 
uflug,“ fagte er, „ben falfchen Ring wieder ml 
zu nehmen; denn wenn wir einft Un [rennt ' 
„würden: fo koͤnnte das fchlimm gehn: 


»5e kommt auch nich?s.“ 
— Sch war ein Kind: ‚aber ich fühlte Fr ’ 
bag Urimenfchliche dieſer Spigbüberei, und ſaul 
drauf in der Nacht zu entlauffen, weil 
G 
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Gewiſſen mich draug, dieſer armen Frau alles zu 
entdeken. 
Ich gab nun genauer auf meinen Vater Ach⸗ 
fung, und fonnte bei folgendem noch abfcheulis 
ern Borfall nicht fchweigen ... .. Doch er 
bleibe in ewiger Bergeffenbeit begraben. Ach 
fügte meinem Vater nur das: „Papa! wird das 
»auch gut gehn ? 
— Er ward rafend erbost, verbiß aber ſei⸗ 
nen Zorn im Nugenblif, und fagte mit liebreie 
cher Miene: » Das arme Kind bat feiner Mutter 
»überflugen Geiſt! Mein Soͤhnchen, bu muſſt 
noch ſehr gedemuͤthigt werden, wenn du mit 
„Einfalt des Geiſts geſchmuͤkt werden 
oſollſt. Herr Ehriftliebe, Iaffeer den Jungen forte 
»hin mit den Eurrentfnaben vor den Thüren 
»fingen, bamit er von den verderblichen ſtol⸗ 
»jen Hoͤhn herunter zur Demuth gebracht were 
ode, bie ein Kleinod frommer Kinder if.“ 
— Ich muſſte am folgenden Tage, gekleidet 
wie die Singtnaben, mit dem Korbe berumgehn. 
Ich brannte in Rachgier, und glaube, daß ich 
nie mit fo ſehr gleibem Has, weuchelei und 
wahre Gottſeligkeit verabfcheut habe. 
Ich hatte bemerkt, daß mein Vater jeben 
Sonnabend abende zum Ehriftlicbe Fam. Bei⸗ 
de verſchloſſen fich dann, und rebeten oft ſehr hi⸗ 
c #9 Da id) ihre Sprache nicht verfland: fo 
ſachte ich vorher oder hernach in dies Zimmer 

gs fonımen, um da etwas ju eutdeken. Ends 
J vie e up 
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lich glüfte mird. Mein Vater blieb bei uns 
zum Abendeffen und fogar zur Nacht, weil Er 
und Chriftliebe, beraufche waren. Ich ſchlich bei 
- einer fo bequemen Gelegenheit mich Ind Zimmer, 
welches fie guzufchlieffen veraeffen hatten, und 
fand offne Nechnungsbücher da liegen, in wel⸗ 
chen die Summen des Gewinnſts verzeichnet Was 
ren, den Chriftliche aus dem Mucher gejogen 
hatte, aus dem Abfellen der Beiträge fürs Ins 
ſtitut, aus der Augmechfelung des Gelds der 
Armenbüchfen und SKirchenfajten, und auß fehr 
viel andern eben fo firäflichen, Betruͤgereien, 
fogar aus dem abfchenlichen Gewerb ber Fran 
Chriſtliebe. Ich begriff nicht, tie dieſer Boͤ⸗ 
wicht hatte wagen koͤnnen, weinen Vater dieſe 

Mechnungen fehn zu laffen, unter deffen Schu 

er ftand: aber welch Grauen empfand mein fine 
ges Herz, ale ich aus eben diefer Rechnung ſah, 

Das mein Pater Zwei Deittbeile des Banım 

bekommen batte. 

Ich war zu jung, als daß diefe Entdefung: 
mein Vater fei zu den unglaublichften boͤſen Tha⸗ 
ten fähig, nicht Das Gute felbft mir verhafft ge. 
macht hätte, deſſen Schein mein Bater allent⸗ 
balben annahm. ch entfchlog mich anf ber 
Etelle, (und freilig nur aus Ehrbegierde, und 
um alle Boswichter fo verachten zu koͤnnen, mie 
ich diefe beiden verachtete,) — ich entſchlos 
mich, ſtrengtugendbaft su ſeyn: aber jeden, dee 
mit der Gottſeligkeit pralen würde, "(die ich 

vn 





IEIDHENDE ZIEUE zu urn TUTERWTEDITITEN 
hen, (freilig diefe lestere erſt ſehr ſpaͤt nach⸗ 
mir eigengemacht babe, die vieleicht nicht 
ı find. 
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fing die Ausfuͤrung meines Entſchluſſes 
mit an, daß ich meinem Vater die Wahl 
neweber mich nad) »*» zu fchifen, (denn 
Dre hielt ich. für die Heuchlecberberge, 
eute mich im Voraus, dort ein zweiter 
us zu ſeyn;) oder fich gefallen zu laffen, 
y Dinge befanntmachte, don welchen er 
ermuthe, daß ich fie wiſſe. 

‚Mann wie er war, fan nur verzwei⸗ 
er kriechen. Er verfprach voll Angſt daß 
ahm fogleich mich in fein Haus, und legte 
ftaunen der Stade plöslich ‚feine groffen 


nieder. 
“E22 zama vum al Ihm His Mills nach 
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nicht, ſondern gab mich, tie Sie wiſſen, in bie 
Aufficht eines Landpredigers, ber Durch den un⸗ 
gruͤndlichſten Unterricht, den man denfen fan, 
die Religion, wenn das moͤglich geweſen wäre, 
mir noch weit verhaffter gemacht haben würbe. 
Alles, was diefer Mann mich Ichren wollte, 
teuffte ich laͤngſt auswendig; ich mar alſo muͤſſig, 
uud waͤre durch dieſen Mäffigang (das traw 
rigſte, was nächft dei Verfürung, einen jungen 
Menfchen treffen fan,) rettunglos verdorben 
wenn nicht ein Zollbedienter, ber hier wohnt“ 
Die franzoͤſiſche Sprache, deren Anfangegriünde 
ich bei Ihnen gelegt hatte, bis zu einer. unge 
meinen Sertigfeit mich gelehrt hätte Die Wh 
bliothek des Predigers fand mir offen. Er hattt 
in einer Schuldfache fie angenommen. Sie ber 
ſtand aus Voltaires und ähnlichen, frane 
ſiſchen Schriften.- Er aber wuſſte nicht, wer Bob | 
faire war, und kannte überhaupt Fein Buch diefe 
giftvollen Sanınlung Ich Hatte mich bie | 
zwei Jahrlang mit ſoviel Abfhaum des Wird 
genährt, daß ich, blos um die Verfolgung bei 
Heuchler bald anfangen zu koͤnnen, fchon zum 
gweitenmal mit der Entweichung umging, zum 
da dieſer elende Prediger, bei welchen viel Dem 
(hen feines Selichterd aus Stokholm ſich vere7 
leten, mich täglich heftiger aufbrachte, — 
mein Bater mir fchrieb, er werde mich jegt nach 4 
ſchiken. Ich fuͤrchtete mich, da unter die Aufficht eb, 
neh feiner Bevollmaͤchtigen mich geſezt zu ſeh 


t 
. 












etselte von da, bie ich nad) » " » Fam, wo 
ch Feind nannte. | 

> ward auf eine Art aufgenommen, bie 
mit grunde hoffen lied, daß ich meinen 
f gegen Pebanterie und Heuchelei mit vies 
jre anfangen koͤnnte. Ich fand zwar zu 
m Erftaunen, auch felbft bei meinen Mite 
n, fehr viel wirklichgottſelige Menfchen : 
yrefe vermied Ich; dagegen traf ich hier 
chmehr Menſchen, welche felbft Chriſtliebe 
haͤtte lehren koͤnnen! Waren fie Mitſchuͤ⸗ 
> begnaͤgte ich mich, ohne Mitleiden ſie 
ich zu machen; waren fie mehr: fo Bes 
ich mich aufs eifrigfte, fo hart ich auch 
t warb, ihr Leben ihnen ſchwer zu machen, 
e zu flürgen. Ich mug hiebei Die Anmere 
sachen, Da die bitterfien Seinde des Chri⸗ 
ns Diejenigen find, welche durch Pedans 
d Aeuchler erzogen wurden, Uebrigens 
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vor mir ſich furchte, in der Nacht mit Bi 
binden gewonnen hatte, nahm ich zuſammen 
ging nach Kloſter Bergen, weil ich gehoͤrt 
se, daß man da alles moͤgliche Lernen !fı 
Man nahm: mich auf, weil ich‘ groffe Hof 
gab. Sch fand Hier.ohn Vergleichung ı 
ale ich erwartet hatte — ich fan noch 
aufhoͤren, den Verluſt des groffen Mann 
Beweinen, bei deſſen Dode biefe vortrefliche € 
le aufhoͤrte, der -Gegenfland einer allgem 
Bewunderung zu fean!:D, häfte ich nur, 
rich hier hauptfäachlic fand, genuzt: gr 
lichs, ungebeuchelts Chriſtentums! Yd 
bier Beifpiele, horte Predigten, Neben, | 
‘te, die alles bei mie wuͤrden gefruchtet 5 
"wenn nicht ein unfelige Vorurteil mein Her 
lem unzugänglich gemacht hättet Ich hielt 
nigen Menfchen unendlichhoch, am: welche 
dies fand, und die'mit einem Eifer, bey id 
Mecht beilig nenne, mein Herz für bie We 
‚zu getvinnen fuchten ; und. vieleicht hätten 
‚gewonnen, wenn Ahnen moglich geweſenn 
die Befchichse meines Syſtems zu erfaren: 
biefe, und mein Syſtem ſelbſt, erfar. niemanb 
Wird Ihr Mutterherz es tragen koͤnnen, 
ich Ihnen ſage, was ich von dieſen Medi 
dachte 
Ich ehrte fie faſt abgoͤttiſch; ich nahm 
gros ſie waren — ich Schwacher! nahm 
‚meinem Muſter: aber ich bedaurte mit ma 
0 v 9 


>» wvy. ui spwyr. ge zreymansovee wu. ın8 sy 


—— ich Lateinifcher Runfiwerter be⸗ 
m, um auch beim Poͤbel, ber ſonſt zu 
tfchreiern laufen würde, Zutritt haben und 
nnuͤzig ſeyn zu Finnen. Ich war oft ans 
dem Beſten unter ihnen dag zu fagen: aber 
effe Ehrfurcht hielt mich zurüf, Wenn Ihe 
entlichen Ermanungen mid) rührten, unb 
efchah, weil ich fehr empfindlich bin, oft 
ı heiffen Thraͤnen: Dann erfiaunte ich über 
obe Zunft diefer Gelehrten, welche die 
e Warbeit an vergängliche menfchliche 
fagte ih auch — finnlichbe, oft gar — 
kemerfche) Sufäse, fo genau zu binden ge⸗ 
batten, daß fie nicht nur von ibrem we⸗ 
chen Werth nichts verlor, fondern zu 
tlernachdrüklichfien Wirkungen erboben 
‚, und nur durch die Allerſcharfſichtigſten 

er abgefondert werden Eonnte. Ich ver⸗ 
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„Haffe und Händel, fagte ih, „bemaͤch⸗ 
tigt fich mit einer eben fo groffen Kunſt meiner 
nganzgen Empfindung durch eine Mannigfaltig 
„keit von Laut derjenigen Inſtrumente, Die man 
„gern hoͤrt, von Menfuren, bie anftatt ber 
»„Sarabande, Sique und Siciliano jet 
„Mode find, und von Verbindung der Tunes 
„aber an Tönen felbft macht er die Welt nicht 
„um einen Einzigen reicher; das erſte Jahrhun⸗ 
udert der Welt hatte deren genau foviel ald Er. 
»Das Wefentliche deffen, womit er mich begam _ 
nbert, fander; bie Natur gab ed ihm: made 
ʒuſezt, iſt — Kunſt. Sich fchäze fein Verdicut 
»fehr Hoch; es beſteht darinn, daß er die unge . 
»fchmüfte aber regelmäflige Geftalt der Ylame , 
»nerfchönert hat: aber diefe Verfchönerunges ⸗ 
„find beim Theologen fo wenig Xeligion 
„und beim Compoſiteur fo wenig Miufik, 
nals die Seide im Eocon, oder fchon zum 
„fchönen Zeuge verwandelt, in den Adndeb 
„der Pusjungfer die Dame ſelbſt iy.« 

Auf diefe Art, eheurfte Mutter, entkräfte 
ich jeden Eindruf, und prüfte nichts: web 
das Ehriftentum nod) die natürliche Religion, fü 
‚welcher ih heimlich, und (id) verfichre ed) dee 
ganzer Scle, mich bekannte, 

- Sch war indeffen fleiffiger, als irgendein Menfh 
in dieſer Schule es je gemwefen it, mo es fo la⸗ 
ge Zeit her faſt unmoͤglich geweſen war, nichts p 

lernen. Sch Habe auch gemerkt, „daß mitte 
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ze Gelehrten ſich (chämen, zu fagen, daß 
a KloferBergen erzogen worden find :« 
ublicum bat ein gegründets Recht von 
gen dieſer Schule etwas groffes zu er. 
*) 


be . 
verſtand nun nächfl ber frangdfifchen und 
hen Sprache, auch bie gelehrien Spra⸗ 
fogar bie Huͤlfsſprachen, ohn welche alle 
nis des Hebräifchen eine leere Pralerei 
Ich wandte meine hauptſaͤchlichſten Bemuͤ⸗ 
s auf die Naturlehre, auf die Seſchichte 
tur, auf die Mathematic, und aufdag Leſen 
ten. Noch hatte ich meinen kuͤnftigen Stanb 
den Gelehrten nicht beſtimmt; ich ſchwebte 
em zween Eutſchluͤſſen: entweder ich wollte 
lieſſend in dem Stande bleiben, zu welchem 
estern Unterfuchungen mich führten; ober 
Alte, wenn ich nach Beſchlus meiner Stu 
8 der Muͤh werthhielte, das Chriſtentum 
in ſeinen Eingeweiden anzugreifen, ein 
iger werden. Jemehr mein Has gegen 
erſtolz, Pedanterie, Aberglauben, Schwaͤr⸗ 
und Heuchelei zunahm, -defto amfiger mache 
mir die foberrannten galanten, Wilfene 
en zu eigen, um geſucht und zu einem ho⸗ 
oflen unter ben Beiftlichen gegogen zu were 
Diefe Wilfenfchaften find: noch heute bie 
Ifungen meines Lebens: aber ich bin zu 
E5 arm, 
ge wolle "doch der Lefer anhalien, ob er etwa in 
ı Bol iR? 
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arm, ſie zu uͤben! Sch hatte Zeit; denn da ich’ big 
zum Erftaunenmäffig war: fo ſchlief ich Im Some 
mer nieüber drei Stunden. Müffig konnte ich nie 
feyn; wie hätte ichs feyn Finnen, liebfte Mutter, 
bei der immer gleich Ichhaften Erinnerung ak 
Sihre Warnung: »Mein Eohn, bu kanſt von 
„allen Dingen etwas fanımlen: aber von ber 
wöcit laͤſſt fich nichts fanımlen.“ Na, theuerſte 
Mutter, dag habe ich Ichendlang gefühle! „O, 
ndie Zeit (ich Habe den Sedanfen einft mit Won⸗ 


ne gelefen) »die Seit gleiche einem koͤſtlichen 
„Wein im zeebrochnen Glaſe: was nicht ame 


»genbliklich genoflen wird, verdiche !« — Try 
mar mein Gebrauch ber Zeit: ad) waͤre er weiße 
geweſen! Sich las viel Erbauunggfchriften, und die 
beiten geifilichen Redner. Da fuchte ich in den 


Lehren des Chriftentums das auf, was ſich bram 
een lies den Vortrag der natürlichen Religien 


zu fchmüfen; und von diefer Toilette (fonannk 
ichs mir) wollte ich nur ein einzige mal Gebrauch 
machen, dann nämlich, wenn ich, nach langem 


Meigern , einft vor einem groffen Fuͤrſten prebb - 


gen müffee. Bis dahin wog ich meine Worte, 
wenn id) vor meinen Lehrern reden muffte: beun 


ich war viel zu ehrlich, (beinah hätte ich geſagt, 


ich war viel zu fehr mein Landsmann,) ald daß 


ich cin einzige Wort wider meine Uebergeugung T 
gefagt hätte. Man merfte meinen innern 30 
ſtand; vielleicht verriet ich mich durch den um | 
überwindlichen Ekel, mit welchen: ich die deuß | 

| Ä ſche 
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bel las, wenn ich ſie leſen muſſte, obwol 
u dies zu vermeiden, mein ganzungewoͤhn⸗ 
jes Gedächtnis aufbot, alles, was ich 
n muffte, auswendig in den Grundfpra» 
yerzufagen. Genug, mein Hauptlehrer 
ine Unterredung mit mir, im twelcher meig 
werden feiner unglaublichflugen Worfiche 
mich peinigte, Er fonnte mich nicht er⸗ 
ns doch muffte er vich entdekt haben; 
er erfuchte mich, Vorlefungen über die 
engefchichte mit anzuhdren, bie er naͤch⸗ 
infangen wollte. ch freute mich drüber, 
ı Sperling über ein volles Feld. Ich er 
mit bungrigem Geiſt: aber ich fah bald, 
wein trener Lehrer, an welchem (ich bejamme. 
ich nicht Tren, fondern Eifer einen Pros 
s zu machen, bemerken wollte, zum Zwek 
Haͤtte ich Bibliothek genug: fo fchriebe 
it eine Kirchengefchichte wie dieſe war; ihr 
irkung für die Aushreitung bes Chriſten⸗ 
wuüuͤrde (ih bin davon überzeugt, wie 
er Warheit der Mathematic,) unausbleibe 
ın. — Eie werden in mir ben elenden Eclas 
8 Verurteild bejammen; und Ihre Thraͤ⸗ 
id gerecht: die Bitterfeit gegen dad Chri⸗ 
n war fo hoch gefliegen, daß ich mit ent 
zer Bosheit dag Licht floh, fobald ich feier 
fen Stral ſah. Ich blich aus dem ange» 
Borkfungen weg; aber, gleich einem vers 
wunde⸗ 


76 er 
wundeten Wilde, Hatte ich ben Pfeil mit mir ge 
nommen. 
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Fortſezung. 


De geheime Dual meiner Sele war auf Ihrer 
hoͤchſten Hoͤh, als der oberfle meiner Lehe 
rer mich ruffen lied. Er fagte nichts, ſah mi 
einem Diitleiden mich an, welches mir durch die 
©ele ging, umarmte mich, und meinte fanft an 
meiner Wange. 
Ich mar faft erflarrt. Eine Art von Krampf 
erſchuͤtterte bis zu den veſtſten Theilen meine 
Körpers. Uber ich beſtuͤrmte meine Natur; id 
ris mich los, und fah ihn am (mie ich glaubt, 
mit feftaufeinander gedrüften Zähnen, und u 
äufammmengezognen Augenbraunen.) 

Er ſank in feinen Stul, und ſah auf mid mit 
dem flilen Blik des väterlichen Jamımers. Web 
jest in meiner Gele vorging, laͤſſt ſich nicht 86 
fchreibßen — mein Blik blieb derſelbe — bei 2 
ner kraftloſen Stellung, bei dem, Ich moͤchte f% 
gen, Heiligtum feiner granen Hare, welche faf 


einzeln, unter dem Zobel feiner Müze nur glaͤ 


gender herabhingen, beim Sinfen feiner Schuiters 
gegen den nachgebenden Unterleib hin, beim Bli 
auf fein ſchmerzvolles Geſicht ) — blieb mein 

eſio * 


=) So hats im Gothaſchen Calender 1778. Chodovieck 
cr 


nn 2 2. 
erfelbe, lies mich fühlen, daß meine Gele 
U Unverſchaͤmtheit war. | 
) mein Soßn,“ fagte er, indem er die Haͤn⸗ 
m Gebet zufammenlegte, »o mein Sohn! 
uns aufbeben heilige Hände, ohne Zorn 
Iweifel!« 
wollte beten: aber die Wehmuth warb dem 
raͤnklichen Mann zu ſtark; die Thränen er⸗ 

ſich aus feinen Augen, und bie Gewalt; 
er fich anthat, fie zu verfchlufen, lies ihm 
jur Rede fommen, 
er oͤffnete fich endlich der volle Quell meinte 
1; ich ging ſchluchzend von ihm 
Ich babe ihn nicht wieder geſprochen! 
kindruk diefer fo fehr am rechten Ort ange 
ı Schriftfielle verfolgte nich, und ward im⸗ 
eftiger. Das Gebet hatte ich nie verwor⸗ 
ıber feit fehr langer Zeit hatte ich es ſchon 
affen. Jezt fand ich unter Anleitung bie« 
telle, daß meine Bitterkeit gegen die Men⸗ 

und meine Sweifel in Dingen, für de⸗ 
Inserfacreng ich mich fürdhtere, zum Ge⸗ 
Ich unfähig gemacht hatten. Meine Rüße 
warb uns ein Schrefen; ich war auf dem 

Bunt, 


chnet — fo, als feßte fein Werk den: Plinius⸗ 
Wesen: Eingit (Corinthium ſignum) ſenem 
ofla, mufculi, nerui, venae, rugae etiam vt 
rantis adparent: rari et cedentes capilli — 
ıtradte facies, exile collum, pendent Iaerd; 
üllee jacent, receſũt venter etc, 
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Punct, zu meinem Lehrer hinzugehn,' der tlefer 
als irgendjemand in meine Gele geblife hatte; 
ich wollte mich ihm ganz entdefen, weil ich je 
ein Vertrauen gu ihm empfand, welches mein 
Herz nachher nur gegen cine cinzige Perfon gehabt 
hat: aber ploͤzlich fiel mir en, (und zum Sch 
den vieler Fahre,) daß die Worte, »ohne Zorn 
„und Zweifel“ cine Unterfuchung verdienten 
weil fie deutſch angefürt waren. — Ich konnte 
fie nicht finden, und je emfiger ich fie ſuchte, des 
fo Inniger ward ihr Eindruf, fo, daß ich im. Be⸗ 
griff war die Bibel wegzulegen, und fogleich zu 
meinem Lehrer zu gehn. — Zu meinem Ungluͤk 
fand ich jese die Stelle. ch fah aus ihrem Zur 
fanımenhang, daß da von Männern die Rede 
iſt: „alſo,“ ſagte ich, „nicht von Juͤnglingen, 
»fondern« (ach ich war boshaft geuug, noch das 
hinzuzuſezen,) »fondern von Ebmaͤnnern ze — 
und nun parapbhraſirte ich, nad) meiner Art, 
allen Nachdruk aus diefer Stelle hinweg. Ich 
machte fogleich noch eine Entdefung s ich überfege 
te nicht: „Zorn und Zweifel,“ fondern: „For 
„und Streit«*) MWarbaftig, bie Thraͤnen, 
welche Wehmuth und Ueberzeugung auggepreft 
hatten, hingen noch auf meinen Wangen: aber 
ich ſchlug ein ſchallends Gelächter auf, nannte 
mich felbft einen KTarın — nahm meine Floͤce, 
und fpielte, faſt tanzend, die luſtigſten Stuͤle, 
die ich hatte. | 
| 34 
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Ich habe Ahnen nur Eine Probe meiner haͤmi— 
hen Tüfe gegeben: aber eben fo habe ich tau⸗ 
mdmal die Schrift gemishandele! Ich kann der 
Barheit feine beſſre Erfegang und Genugthuung 
eben, als diejenige, melche ich bereichabe. Ich 
abe meine Muhſſe in Haberſtroh Dazu angemands, 
ie ganze Befchichte meiner Zweifel, meines 
Bisteauens gegen die Schrift, meiner ges 
alschärigen Behandlung derfelben und meis 
ee Ueberzeugungen aufzuſezen. Diefe Schrift 
ird, weil ich daß ganze Intereſſe meines Lebens 
neingetragen habe, deſſen Begebenheiten nur 
ich dem Mahs meines jedesmaligen Gemuͤths⸗ 
mds entſtanden find, geleſen werden.⸗ 
(Sie ik In dee Handſchrift in unſern Haͤnden, und 
wird in chen biefem Verlage, unter ber Aufichrift 
„Geſchichte des Herrn Gros,“ erfcheinen. Wie 
ſezen, freilich nicht ohne Furcht böfer Auslegungen 
hinzu, daß eine folche Schrift bisher gefehlt —F 


Ich nehme Bei diefer neuen Auflage dies Verſprechen 
nicht eben zuraͤk; denn fonft müffte ich Diefe zuſam⸗ 
mengezognen Briefe des Heren Gros mit mehr Eris 
tie als jezt geſchehn if, durchgeſehn haben. Uber 
daß feit der Erften Ausgabe mein Muth wenigstens 
nicht wachſen konnte, und daß es alio meinem @is 
fer wie jeder andern Slamme geht, welcher es an 
Nahrung gebricht, das darf sch nicht verſchweigen — 
und wer mich perfönlich Eennt, bedarf feines Com⸗ 
mentard diefer Note. — Ich kannte Deutichland 
nicht, ald ih anfing... ei, rund heraus, auch fos 
sar als die bei weitem gröffefte, Hdifte der neuen Auss 


abs abgedrukt war, kannte ich Deusiälandt 
et, 


so er 


Ich Fonnte dennoch meine innre Unrnf 
ſtillen. Ich beſchlos, ſogleich dad Kloſter 
gen zu verlaſſen. Ich ſchrieb an meinen Lel 
und bat um ein Zeugnis fuͤr die hohe Schule. 
war krank, ſchikte unter verſiegeltem Umſch 
an mich, ſein Zeugnis, mit Bitte, daß ich 
gu ihm kommen möchte. Sch verſprach 
zweidentig, und ging nicht bin, fondern n 
noch diefen Abend, ohn von jemand Abfchie 
nehmen, zu Magbeburg die Hallfche, aber g 
in Borna bie göttingfche Poſt. ' 


Art, einen Schriftheller gu beband 
noch nit. — *) 


u) Man fonnte wol vermathen, daß auch Bei diefer & 
Auflage hier ein Woͤrtchen würde hinzugeſezt werden. 
fü — alle Bugenblif verfegert zu werden, und dann 
ein Buch wie das angekündigte ift, feilen, dadern, & 
offen? das ift mir zuviel. Hiezn komme, daß id 
glaube, ich verſteh die Cache nicht genug, mm dle 
der gros gewordne) Erwartung za erfüllen; denn üb. 
we feie drei Jahren viel zu fern von den Gefellfchafte 
Ultſtadt Breslau, als daß ih Ermunterung, Anlaı 
Stof zur völligen Ausarbeitung jenes Buchs | 
Löunte. — Ich ſtand bei mir an, ob ic, Diefe N 
ſchreiben, oder mit Einem Federſtrich jene beiden 
nichten follte? es mar mir doc, ats koͤnne ich wi 
ganz ohne Bang ohne Klang gie: 


[ 
. 
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n. Sch wagte nicht, mich zur Aufnahme 
den, bis ich durch Heimlichen Unterricht ir 
Inigee Studenten , welchen ich bald befanne 
, mich in ben Stand gefese haben würde, 
Heinen. 
) unterrichtete, auffer itoeen andern, einen 
n, ber genau fo dachte ald ih. Er mar 
und gab mir monatlich zwo Karolinen. 
eine Bitte fchaffte er. alle engeländfche Schrife 
ider die Religion an. Er felbft hatte fie 
ezt gelefen. Ich fchämte mich jest ber elen« 
inwuͤrfe, die ich in ber erften Jugend von 
Ire und andern Srangofen angenommen hats 
ch halte auch jezt noch davor, baß, mer 
als franzoͤſiſchen Wis oder Schmus gets 
e Religion einwirfft, gar nicht werth iſt wi⸗ 
t zu werden. Ich ſah, dag die Engellän- 
ſſeſtentheils grundgelebrte Einwuͤrffe, und 
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und in allen andern, die mir in bie Hände | 
nur die unsüchtigen ausgenommen: theild 
ich gegen mich ſelbſt eine ftolse Hochach 
"fo, daß ich nie ungüchtige Schriften - aut 
"fonnte; theild war mir jezt auch jeder Wit 
cher des Chriſtentums verbaflt, wenn er nu 
Bitterkeit gegen die Sitten, und zur U 
drüuͤkung feines Bewiffens ſchrieb; doch u 
wein Graf, ber died alles begierig las, wirt 
richt geben, wenn er etwas fand, was ihm 
nicht vorgefommen war. Gleichwol Fonn 
dies lezte felten brauchen, weil mir bie Be 
bes Herzens, wo ich fie auch finben mochte 
fcheulich war. Nicht, ald hätte ich eine vr 
liche Güte des Herzend bei mir gefanben: 
Stolz, liebſte Mutter, ich will rein heran 
fagen, der Stolz in meiner Provinz umb 
Ihnen, ber aufrichtigften Frau von der ! 
geboren, und sur ungefälfchten Ebrlichke 
boren zu feyn, diefer Etolg war des Trie 
ler meiner Handlungen. Mich tugendha 
halten, dag heifft, mich gegen Ausſchweift 
geſchuͤzt, zu haben, das fan ic ihm nicht zaf 
ben: ohne Zweifel iſt das weniger eine | 
meiner unaufhoͤrlichen Gefchäftigfeit und 
Mangels verfürender Gelegenheiten, (dent 
muffte bei der Sreigeifterei febe gut feyn, m 
mir geduldet zu werben,) als eine freie Erbarı 
Gottes, und eine Frucht Ihres Gebets. 


FBFLUNDE, vie xixte nach Migu TUNEIE, 
o Be nach Seokholm lieffen, woſelbſt Sie 
damals nicht mehr geweſen ſeyn muͤſſen. 
y war nun nach einem halbjaͤhrigen gehei⸗ 
Aufenthalt, entfchloffen, mich aufnehmen 
en, and forberte von meinem Grafen; über 
re Rthlr. die er mir fehulbig war. 

eind,« ſagte er, ntver unſre Gefinnun⸗ 
kennt, haͤlt uns fuͤr Schurken, und wir 
glauben, hoffe ich, von ganzem Herzen, 
wir das ſind: es waͤre viel zu religioͤs, daß 
und Wort hielten. Ich ſteke in Schulden, 
kann und werde Ihnen nichts zalen.“ 

Ich bin hizig und kuͤhn; ich verſtand übers 
ie Klinge aus dem Grunde: aber nicht ſo⸗ 
ies, als vielmehr der Abfchen, brachte mich 
wie welchem ich fo plöslich entdefte, „daß 
Renfch, der mit mir gleidhe Befinnungen 
, ein fo niedrigs Herz und den Mutb ges 
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AIn meiner Einfamfeit drang die ganze M 
der chriſtlichen Religion auf mich ei. ch 
ſchrak: ich dachte ich haͤtte ein murblofes £ 
Mit unfeliger Gewalt berhärtete ich mein H 
und fuchte aus meinem Syſtem Gründe für 
Zweikampf. Ich fand Gründe wider denfel 
»&egnet, bie euch fluchen !« das Flang mir 
mer Hor den Ohren, als ſtuͤnde es in mei 
Syfiem. 

»a,®, fagte mein Herz, ia, Kur da 
wgrog !« 

Das iſt,e (ach ich weis nicht welche fre 
Stimme in mir fo ſchrie) »da8 if zu groß 
vden Menfchen !« 

Ich ſchaͤmte mich, ein fo nichtswuͤrdigs 
häof gu fenn, und brachte die Nacht in ei 
Kampf gu, der ſchwerer war, als derjenige, ı 
welchen morgen die Sonne fcheinen follte, 

Muͤde und betaͤubt nahm ich meinen 

Ich erwartete den Grafen fehr lange. 

Der Morgen war fihdn, aber fehr Falk, k 
es war mitten im Winter, und ich warb: 
druͤslich, warten zu muͤſſen. 

ch hörte meinen Hund fehr ängftlich fchrı 
und fah, daß er von einem groffen grimmi 
Hunde gejagt ward. Er war mir fchon ı 
konnte mich aber nicht erreichen, und legte 
webrlos auf die Erbe’nieder. ein Verfo 
ſab ihn jezt verſchonend an, und ging zuruͤf. 


ET 8 
„die That,“ fagte hier mein Her, »auch zu groß 
»für einen Aund?!« — Sogleich nahm ich mir 
. vor, dem Grafen zu vergeben, und erwartete ihre 
. In dieſer Abficht, die, als waͤre ich nicht mehr 
ber geftrige Zeind, meinem Herzen fchmeichelnd 
wohlthat. 
Jezt kam ber Graf. Aber noch in ber Entfer⸗ 
ung von einigen hundert Schristen, kam fein 
Bebienter, zu pfesde. 


Bessere 
S5ortfezung 


a Graf flieg auf das Handpferd, welcher 
der Bediente ibm, brachte, ritt, indem er 
fein Pferd tummelte, neben mir vorbei, und ſag⸗ 
ge: Ich mache, wie Ch piffen, viele Rarrhei⸗ 
„ten mit: aber Diele, Herr Feind, mich zu 
aſchlagen, werde ich nicht mitmachen.“ | 

— Durch einen Zufall fiel des Bebienten 
Pferd, welches nicht laugſam gehn wollte. Voll 
Wuth, deren ich mich vor meiner Philoſophle 
ſchaͤmte, ſchwang ich mic) auf dies Pferd. 

Nun ſpornte der Graf das ſeinige, weil er 
wuflte, das Ich beſſer ritt als er. 

39 holte ihn ein, und zwang ihn, ſich zu 


— that es voll Angſt; ich durchſtach ihm den 

sen Arm, wodurch er auffer ſtand geſezt (und 
shi ſchon zu er mar, weiter gu fe 

" 8 
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ten. Ich verband ihn, brachte ihn aufs Pferd, 
und vom nächften Dorf ohne Gefar, weil er fi 
“In einen Pelz Hühte, in einem Wagen auf frem⸗ 
des Gebiet. | 
Bei meiner Zurüffunft in Goͤttingen, war ih 
ohne Geld; denn der Graf hatte meine heutigen 
Ausgaben nicht erfiatten koͤnnen. 
.. Diefe Begebenheit fuchte ich zu vergeſſen; 
und wann fie mir einfiel: dann hielt ich mich nue 
beim Zurüfrufen der Grosmuth auf, Die ich ges 
gen ben Grafen bemicfen Hatte. Aber ber Be⸗ 
trug des Grafen wirkte beftoftärfer auf mein Ge⸗ 
mürb. Er hatte zulegt von unfrer Denkungsart 
fo ſchlecht geredet: bieß, und feine niebrige Hands 
Tung; lag mir fo febr am Kerzen, als foͤſſe als . 
les das aus meinem Kebrgebäude. Ich fahr 
Haß wir fehr verſchieden geweſen ſeyn muſſten/ 
hiezu kam der Widerſpruch, den ich in dieſer Art 
Schriften fand: ich nahm mir alſo vor, nähe 
Säje meiner Religion in ein wirkliche‘ Sy 
ſtem zu verfaffen, hiebel fein einzigs Buch u 
- gebrauchen, und nichts zu fchreiben, als wat 
ich ſelbſt glaubte, ich michte ed nun ſelbſt mr 
beft, oder vermuthet, oder hernach bei Anders 
gefunden haben.« Ich befas Gelehrſamkeit uab 
Redlichkeit, und glaubte, weil ich jung war, be 
des in hoͤherm Grade als irgend ein Zweifler mW 
ser den Schriftfiellern, zu befizen. 
Die Hauptangelegenheit für jest mar inpo⸗ 
ſchen dieſe: mein huͤfloſes Leben zu Friften. 


ch Bezalung, und zum Beweiſe, Day IQ 
he bezalen koͤnnte, verwies ich fie auf bie 
ge.Kälte in meinem Zimmer, in.twelchem 
und laß. Ach bot Ihmm eine Verſchreh⸗ 
m 

8 hilfe die,“ ſagte mein Wirth; „Lieber 
Ihr ehrlich — ſollte mir genug ſeyn, 
Sie nur. 


Ich brang bie ein, er (one frei herauf 


enn Sie nur- ein EHrifi wären: aber: Sie 
ie zur Kirche gegangen.“ 

Ich hatte dies in Göttingen. unterla ſſen⸗ 
in Fleis mich nicht dran denken lied. Ich 
d jezt die allerpeinlichſte Beſchaͤmung, 
faft unfiunig auf, und ſagte: »Er ſoll ſo⸗ 
fein Geld Haben, und Er auch!““ — und 
ol wuſſte ich nicht fuͤr die geringſte Muͤn⸗ 
zu ſchaffen 
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nis prohospite zu opponiren, bas heil, 
als ein Srember mich in die,gelehrte Unterrebung 
gu mifchen. — Ich machte groß Auffehn durch 
das Eigenthümliche der Art, mit welcher ich bie 
Säze meines Vortrags ordnete; durch die Spij⸗ 
findigfeit meiner Einroürffe; und. burch etwas 
welches man an einem Gelehrten fo wenig bewun⸗ 
dern follte, als an einem Srauenzimmer die Bee 
Fauntfchaft mit der Küche — .burch meine gm 
tigkeit in der lateinifchen Sprache. 

Ich ward gleich nachher in eine Sefellfchaft 
academiſcher Lehter gerufen. Man tadelte mich 
in hoͤflichen Ausdruͤken, daß ich mich noch nicht 
bekanntgemacht, das hies, mich noch nicht hattt 
In die Zahl der Studenten aufnehmen laſſen. Ich 
verſprach das morgen zu thun; man forberte 
mein Zeugnis der Schule, und weil mein RXok 
für mich fprach: fo bot man mie Unterfiüzuäg 
an — fo gewis.ifts,. daß ein Reiffiger Meunſch 
keiner Empfehlung bedarf.*) 8 


9— O hunger Lefer, glaub doch das! bu wirft dann eig 
Biedermann werden, ein deutfiher Wann. ein Dans 
von Ehre, rubig, wenn alle Diejenigen Lich verfol⸗ 
gen, welche gefhmeichelt ſeyn wollten. Und von bei 
nem Srabe reifft einfi deines Feinds Gohn eine Raw 
‚biste Neffel hinweg, pflanzt auf den dürren Hügel ein 
Mirthenbdumchen, benczt das Pflanzchen mit feinen 
Zhrdnen, und fagt: „unter die ruh die Ufche des reis 
„iihen Manns, mie unter dem Gebet irgend eine 
„urommen feine edle Sele — ruhig litt!" — Des 

ı wear 


Bol von biefen Begebenheiten ging ich nach 
hauſe — und fand meine beiden Schuidner, bie 
auf mein gegebnes More fich eingcfunden batten. 


ne ee en 
Fortſezung. — 


Kr habe nie ſchwerere Ctunden gehabt, als 
Dann, wenn ih mein Wort nicht 
halten konnte. 

„Sagte ichs Ihnen nicht,“ ſagte mein Wirth. 

daß Ihnen nichts fehlt, als: daß Sie nichts 
„glauben? deswegen läfft Gott zu, daß Sie Ihr 
„Wort nicht halten fönnen. Es ifi nur Schade 
sum die Müh, daf wir Ihres Verfprechend we⸗ 
„gen bie Treppe herauf geftiegen find.« 

„Sie ſollten,“ fagte ber Andre, der nicht fa 
böflich mar, „lieber Ihren Bart machfen laffen, 
„wenn Sie einſt einen haben werden, damit Die 
„Leute wiffen, twofür man fie zu halten hat.“ 

„Der Graf,“ Bachte ich hier, „hatte wol 
„Recht: bie Welt Hält uns für Schurfen!« und 
die Hize, mit welcher ich bag dachte, lied mich 
ein Mittel finden: ich trug meinem Wirth meine 
Sidte, und Bayle Dictionnaire zum Verſaz bins 
unfer, welches ein Sreund mir geliehn hatte. 
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weige* aber niemals einem Wuͤrdigen beine Empfeh⸗ 
fung ; fie kan meninitens in Krankheit, unvermeiblis 
dem Ungläfzc. ihm nuzen, und bei feinen neuen 
Breunden die Danf verdienen. 


| HB sg 
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Aber gleich drauf erhielt ich einen Zettel, in wel⸗ 
chem um dieRüfgabe diefes Buchs gebeten warb, 
Die ich im groffer Ungeduld und Verwirrung fie 
morgen verfprach. 


Sch verfchlog mich jest, und — biefe Erfa 
zung mag uͤbrigens ſehr felten ſeyn — vertieft 
In Traurigkeit merkte ich auf einmal, Daß meine 
Bedanten ein Gebet geworden waren. Ich 
merkte das nur erfi an den Worten, bie ich ohne 
mein Wollen laut, und franzoͤſiſch auszuſprechen 
anfing: »Ich bitte als dein Geſchoͤpf, Herr, ale 
„ein Geſchoͤpf, das du aus freiem Entfchlug herr 
»borgebrad)t haft, als bein vielleichs irrends, 
»aber nicht boshafts . .“« Bei diefen Worten 
hielt ich erftaunt an (denn das Eigenrliche, was 
ich empfand, Fafft fich nicht fagen,) und fuhr fort, 
aber fehr ſcheu: „rett mich.“ 

— Sch fonnte mein Gebet nicht fortfegen. 
Ich weis, daß getviffe Menfchen ein fo unglüfe 
lichs Syſtem ald meind war, bis dabin, me 
man von ihrem Gemuͤthsſtande nicht mebr urtels 
len fan,  fortfesen, und doch beten koͤnnen; 
aber Ich konnte es nicht. »Forn und Sweh 
„fel?e das wollte ich der Schrift nicht glaw 
benz; — das Zutrauen zu Gott fehlse mir; ich 
merfte das: aber ich wollte die Entſtehung die 
fee Mistrauens nicht aufſuchen, fondern ent 
ſchuldigte mich Damit, daß ich überhaupt van ie 
her mistrauifch geweſen war. 

" | Ich 
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Ich brachte diefen Abend zu, fo wie ben Tag, 
oßue zu effen, zu trinken, oder Tabak zu ram 
den, benn ich hatte nicht einen Pfennig im Ver⸗ 
mögen. Das Gefühl der Beduͤrfniſſe meines 
Körpers, und die ſchmerzlichſte Ermattung fchärfe 
ten die Bein meiner Sele. ch unterſuchte bie 
Beſchaffenheit meines Kleids; -erfiaunte, indem 
ſchs anfah, daß mich heute nicht ein Policeidie» 


- ser-für einen Bettler ergriffen hatte, und fah, 


daß es unmdglich war, morgen auszugehn. Ich 
hätte in dieſem Aufzuge ſchlechterdings nicht noch 
Einmal ausgehn Finnen; benn man glaubt in 
diefem Hall, auch eine getrennte Strumpfnaht ſeh 
ein jeder, ber und auf der Gaffe begegnet. *) 
Hochmuͤthig genug, um lieber im Elende zu 
vergehn, als jemand meine Roth zu entdefen, 
und trozig genug, um Bots anzuflagen, beffen 
Sache e8 war, mich, fein Geſchoͤpf zu ernähren, 


warf ich mich aufs Bett. 


Die Zeit meines breiftändigen Schlafs kam 
heran; aber der Schlaf floh mich. 

Ich ſprang auf, zuͤndete mein geſtrigs Licht 
an, und dachte, erſt wie dies bald nachher er⸗ 
loſch, daß es mein leztes war. 

Ich wartete jezt fſechs Stunden lang auf deu 
Morgen. 

Was unterdefien in mir vorging, war zu 
dunkel, und iſt noch jegt meinem Herzen zu bitte, | 
a 


7) — Nunc quum celo fedulo omnes ne ſciaut, 
Omnes videntur fcire. PLAVYT. 
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als daß ichs befchreisen Fönnte; in ben Papieren, : 
von welchen ich oben redete, habe ich einen gie 
lichglüflichen, aber in Warheit nie wieder m 
uinteenebmenden Verſuch gemacht, *) bie Gm 
fchichte diefer fechd Stunden (noch niche IM 
ſchwaͤrzſten meineg Lebens! aufzuzeichnen. Ge 
nug, ich ſah faum die erfte Dämmerung, als ich 
noch einmal meinen Degen fuchte. Ich fand ihn 
nicht, dachte auch nicht dran, daß Id) in den. Wem 
fa; ihn hatte obeneingeben müffen. 

Ich gerieth in eine Findifche Ungebufb.. „ak 
„du Muthlofer,» fagte ich auf einmal zu mir, 
„bift fo Flein, nicht Das Äufferfie abwarten 36 
„wollen? Du willſt ein Leben, das rühmlich war, 
»wenigſtens vor Menfchen . . . ich hielt Hier 
an, mit ber Beftürzung, die fchon in meinem ger 
firtgen Gebet mich unterbrochen hatte, und leife, 
als mollte ich von mir felbft nicht gehört werden, 
fuhr ich fort: „ein Leben, das wenigfiens vor 
»Menſchen die ruͤbmlich war, wollteſt du zer⸗ 
»ſtuͤren, Durch die muthloſeſte aller Thaten? 

Ich ſank auf einen Etul,. und entſchlos auf 
der Stelle, bei den Buchbindern mich einfchreb 
ben zu laffen, mad. hernach aud) aus mir twerben 
möchte Mit einer Ruh, die ich damale. für ba - 
be Grosmuth bielt, fuchte ich in meinem Mam . 
welfaf (denn einen Koffer: hatte ich nicht) den 
Schein, welchen ich auf mein Begehren‘ vom 

Ehrift- 
) Bei ahnlichen Stellen feh man bie Anmerkung ©, 
af > . 
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Edriſtliebe erhalten hatte. Hier fiel mie 
mein Kloſter Bergſches Zeugnis in die Hand. 
Ich lachte, und erbrach es, indem ich fagte: 


vSo fieh denn ücch-zulezt, welch cin Mufenfohn 
vdu warſt !u 


— Ich wuͤrde zu gemein von dem wichtigſten 
Uuſtritt meines Lebens reden, wenn Ich feine Bes 
fhreißung mit 'enem „wie geos war mein Er⸗ 
vſtaunen?« anfinge. Ich zog mein Zeugnis 
108 dem Papier, unb mic demfelden einen Wech⸗ 
ſel auf 200 Ducaten. ' Beides und auch dieſer 
Zettel, war von: meines Lehrers Hand. Hier iſts: 
2 
Der Abt, an Herrn Feind. 

Ich weis, o Soͤhn meines Herzens, daß 
Sie nichts ſuchen als Wiſſenſchaften. Ich 
zlan alſo vermuthen, daß Sie unter allen Si 

»gen derfelben den erhabenften: Göttingen, 
waͤhlen werden. Cie glauben von Herzen, 
“ „daß Bott Pater iſt: aber Sie wiſſen das 
' „nicht evangelifchgewis. Gollen Sie geret- 
„tet werden; und das follen Eie: fo mus 
Sott Sie In fchwere Prüfungen fegen. Ich 

„bitte den Vater im Himmel, ſolche gu erleiche 

ptern, und ˖ darf dazu beitragen, indem Ich 

„Gie erfüche, diefen Wechfel zu heben, ben 

„ich auf ein Comptoir in Goͤttingen ftelle, wel⸗ 


che auch auf jeber andern Academie, Zah⸗ 
j »lung 
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 nlung-leiften wird. Ich habe Fehr viel Ihnn 
zu ſagen: aber Schwäche meines Fronfes 
nkeibe, und Wehmuth meined Herzens hie 


„dern mich, Kommen Sie zu mir: id bin : 
»Eie ale Vater. m 


ya 


. Nun: firdmte eine Fluth aus allen meinem 
Leidenſchaften über mein Herz hinweg. Freu 
be, mich gerettet zu ſehn; Verdrus, meinen die 
zer nicht zulezt noch gefprochen zu haben; Befchde 


mung; Liebe zu dieſem väterlichen Mann; Kung 
mer, dieſes Geld nicht wiedergeben gu koͤnnen; 
Entwürffe der Anwendung bdiefes Gelb: — 
doch warum unternahm ich, Ahnen dies zu be⸗ 
fchrieben ? Ich verweiſe Sie hier zum zweitenmal 
auf meine Papiere. — An Gottes Guͤte dach⸗ 
teich damals mit feinem Wort — in meine 
Selenlehre ift nichts, woraus Ich das erklären 
koͤnnte — aber an Gottes Guͤte dachte ich, Elen⸗ 

der, mit keinem Wort! 


Ich ſezte ſogleich mich hin, an meinen oft 
thaͤter zu fchreiben. Ich wollte den Brief poßs 


frei machen: er blich liegen‘, well ich erſt Gele’ 


baben muffte; und es ift gut, daß er nie ab⸗ 
sing. Wie würde er den rechtfchaffnen Maus 


gefränft Haben! Er beftand aus einem Schwall 
von Worten, deren Eein einziges Gott ehrte} 


Fortſezung 
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Fortſezung. 


chdem ich in. die Zahl der Stubenten 
WR aufgenommenmwar, fuhr ich in meinem Stus 
bieren fort, mit einem Fleis, zu welchem ich 
alle meine Kräfte unmenſchlich ſpannte. Zu 
meinen Beweggründen war ein neuer gefommens 
ih wollte, weil ich Gaben hatte, die gröffeften 
ichter der Welt verdunkeln, und damit aufan- 
gen, daß ich den Bayle in einem Wörterbuch, 
wie feines ift, hinter mir zurüflicffe; denn mir 
Randen ale Bibliotheken offen, (ein Umſtand, 
shne welchen Fein Gelehrter etwas rechts mer. 
denkan;)) und mehr, dachteich, bedürfe es niche 
für einen Mann, mie ich war. Ich hoͤrte bei 
den beften Lehrern alles, was mir brauchbar 
war, und hörte faft alles frei, weil ich die Freunde 
fhaft aller Lehrer hatte. So hatte ich beinah 
zwei Jahre zugebracht, alsichmerfte, daß mein 
Geld beinah erſchexſt war; denn ohne meine 
Spar⸗ 


©, und woruͤber ſoll man mehr unwillig ſeyn: über bie 
Tragheit der Studenten? uͤber die Unfreundlichkeit 

der Bibliothecare7 über die Sorgloſigkeit der Obern, 
die ſolche Bibliothecare ſezen ? (faſt ſollte man glau⸗ 
ben, es geſcheh um die Bücher zu ſchonen, daß man 

durch Deachen fie bewachen Idft.) Ich nehme dieſer 
Öelegenheit wahr, um dankbar zu fagen, daß ich der 
v. Roſenbergſchen Biblisthef zu Danzig, mehr als ir⸗ 
Paare ſchuldig bin. Da durfte ich ganze Nach⸗ 
te ſizen. — 
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ESparſamkeit haͤtte es ſo lange nicht streichen 
Können, weil in Göttingen alles (freilig minder 
als das Berücht fage, aber doch febr) theur 


AR. Ich ließ jezt die Arbeit liegen, ‚die ich. an 
‚gefangen hatte, biefe: mein Syſtem in Orduung 


zu bringen. Ich unterlied das, fage ich, wk 
noch etwas Geld verdienen zu Finnen; denn 
Da dee Irrthum nicht in Ordnung gebracht 
‚werden Ean, das merkte ich erſt ganz ſpaͤt. Ich 
merkte es erſt, als ich an eine Abhandlung kam, 
bei welcher ich hätte anfangen ſollen, naͤmlich 
pals ich beweifen wollte, „daß Sort feine Offen 
wbarung geben Eönne.« 

Ich hatte bis jest alle Art der Andachtẽuͤbung 
unterlaffen, weil, wie ich ſchon geſagt babe, Ich 
"mit uͤberſpannten Kräften fudierte. Wenn mir 
‘etwas vorfanı, welches auf bie chriftliche Reli⸗ 


gion Beziehung hatte, das las ich ungefär'für. 


wie ein Arzt, der erft Rechtsgelehrter war, jack 
ſtiſche Schriften leſen würde. Ich merkte je, 
‘und wie fonnte es bel einer folchen Gottesver 
geſſenheit anders ſeyn? ein fchreflichd Zuneh⸗ 


‚men meiner Hize; ich merkte, daß ich, mehr als 
je, neidifch, argwoͤhniſch, lieblog, tolfühn, hoch 


müthig, rachfüchtig, geisig, leichtfinnig und 


beiſſend ward. O, ich wäre alles geworben, 


was ein Boswicht feyn fan: mollüftig, wens 
ich Zeit gebabt hätte unmaͤbſſig zu feyn; tin 
Dieb, wenn ich weniger angebornen Stolz ges 
habs hätte; ein Spieler, wenn ich hätte muͤſ⸗ 

ſu 


- 


land noch ın einem wWianteiars dieſen 
hu, und ding zufüs, aber durch Tange 
er nad) Holland; denn ich nuzte untere 
‚en Aufenthalt in Hamburg, . übel, 
en, und befonders Braunſchweig. 
ſchleunigte zuͤlezt meine Reife, weil ich 

»daß der Müfiiggang, ber oft under 
ch war, und die Unordnung meiner Le 
re, mich Verſuchungen ausſezte, welchen 
bes, als einen eigenmächtigen Entfehlas, 
u ſeyn, entgegenſezen muſſte.« Im ben 
Tagen meines Aufenthalts in Leiden, 
(stemlich fruchtlos) anwandte, Zutritt zu 
lehrten zu ſuchen, führte mich der Durſt 
öffentlich Haus, und die länge Weile 
larbzimmer. 
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bielte, und verlor einen Ducaten., Ders 


— ee um 
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ſehn habe, der fich aber damals, ich weis nid 
mehr wie? nicht Keff**, nannte, bot mir ei 
Parti an. Sch nahm fie an, und fah mi 
bald Im Verluft; und weil meine Umftände nid 
erlaubten viel zu verlieren, fo frug ich, um mi 
ne Mahsregeln nehmen zu können, mitten i 
Spiel: „Wie Hoch gehtst« 

„Ich fpiele nie um Geld ‚« anftwortete er mi 
mit einem hochmüthigen Lächeln, melches, mi 
es ihm natürlich feyn fan, ich nicht Hätte üb 
auslegen follen. 

„Halten Sie mich für einen Bettler de A 
ich ungeſtuͤm. 

— Der Mann hat eine £önigliche Geſe 
„Gar nicht,“ (ſagte er mit vieler Würde) nad 
„ich fpiele nie um Geld, ohne doc) desmegen ; 

‚nbeforgen, daß mid) jemand für einen Bettl 
„halten dürfte. 

— Ich hielt ed für befchimpfend, daß er m 
dies ſagte. eine Kleidung, fein King, fel 
Waͤſche war reich; ich dagegen war nur reinli 
gekleidet, und mein Kleid war fehr ſchmal befe 
Sich Yeste mein Spiel unmuthig fort. 

»Dag Spiel macht Ihnen fein Vergnuͤger 
fagte er, »laffen Sie ung aufhoͤren. Ichk 
„Ihnen meine Gefeze nicht vorfchreiben; al 
„ich Fan denſelben folgen: ich ſeze nie Geld as 
»Spiel.« - 

„Und ich,“ fagte ich muͤrriſch/ „bitte Sie, \ 
„einen Ducaten zu ſpielen; — denn ic) sin 
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uͤberzengt gu ſeyn, er halte mich für eineh Sen. 
ſchen, der nicht 3alen Fönne. Sch wollte diefen 
Ducaten verfpielen, um mit Ehren aus ber 
Sache zu fommen, die, weil ich laut war, einige 
Fremde herbeigezogen hatte. 

»Sehr gern,“ antwortete er; „nur Eine Bes 
»dingung laſſen Sie fich gefallen: ich zahle mei⸗ 
»nen Verluſt, aber ich nehme meinen Gewinn 
aniche,« 

— Ich ſchwieg, fehr aufgebracht, und leg⸗ 
te meinen Ducaten bereit. 

Er hat das auch, und ſagte: „Ich habe in 
vaͤhnlichen Vorfaͤllen Verdruͤslichkeiten gehabt; 
„meine Herrn, laſſen Sie ſich gefallen, Zeuge zu 
sfeyn, daß ich mich deutlich erklärt habe.« 

— Sch fah daß ih bier eine Rolle fpielte, 

die nicht die guͤnſtigſte war. | 

„Was haben Sie für Grundfäge?« fagte ich 

hoͤttiſch. | 

„Brundfäze, mein Herr, die ich nieman® 

sAufdeinge. chen Sie fih den Ton nicht, 
„der nur unter Leuten herrſcht die gegenfeitig: 
eine gewiſſe Art. der herabſezenden Vertrau⸗ 
rlichkeit gehabt Haben. Meine Grundfäze find 
mein Geſez; Das (er geigte auf fein Herz) »day 
„wo ich von ihnen Nechenfchaft geben mus, find 
sfie gerechtfertigt; fie binden nar mich: aber 
»fie binden mich, glauben Sie mir dag immer 
saufntein Wort, fie binden mich in Allen Hals 
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— Mein Herz war viel zu ungesogen, bi 
gu fehr unter den "Händen der bloffen Natur 
erwachfen, als daß ich ohne Bitterkeit bei 
Werth dieſes Fremden hätte fühlen koͤnnen;) 


— — 


denn ich fuͤblte ihn: aber mir ſchien dies alles 


Uebermuth zu ſeyn. Ich verbis meine Empfind⸗ 
lichkeit, fpielte fort — und verlor die Parti. 
Ich warf meinen Ducaten hin. 


Er fah fehr prüfend mich an, legte mit dei 


kaͤltſten Blut den feinigen. dazu, indem er eine ' 


Sıhale The forderte, und fagte zur Jungfer, 


——y. 


die dieſen ihm brachte: »da, Rebecca, Spieh | 


ngeld I« 


— Dies muffte nichts gewoͤhnlichs feyn, denn 


Rebecca ſah befremdet ihn an. 


Ich fuhr auf: „Wie komm ich dazu, hoch⸗ 


„muͤthiger Mann, von Ihnen ſo ausgeſezt zu 
„ꝓ—werden ?« 

„Sie ſuchen Händel, mein Herr; biefe fin 
sden Sie bei mir nicht: aber ſonſt alles. Was 
vbegehren Sie?« 

Quitte ou double.« 

„Auch dag; aber auf eben dieſe Bedingung.“ 

— Wir fpielten: Sch, fehr hizig; Er, mit merk 


licher Aufmerkſamkeit auf ein Concert, welches 


jezt im naͤchſten Sal aufgefürt ward. 


*) So ſei dird dann Beruhigung, Ehrenmann, wens: 
man dich haſſt. Jag nach (geſezt auch, ich hätte 
ſchon Einmal dirs gefagt;) jag nach demDifplicere 
malıs! 
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Ich verlor: „quitte ou double!= rief ich 
wieder. | 

Ohne zu antiworten, zog er an, fah gleich 
nachher in feine Uhr, und fagte: »ich Babe nur 
„noch cine Stunde.“ 


BE 
Fortſezung. 


ch gab mir die aͤuſſerſte Muͤh, zu gewinnen; 
denn ich konnte nur 6. Ducaten zalen, weil 

die alles waren, was ich bei mir hatte. Und 
doch war ich ſo hochmuͤthig mich beleidigt zu fin⸗ 
den, als er ſein Spiel ſo zu vernachlaͤſſigen ſchien. 
Ich beſchwerte mich drüber. 

»Es fcheint,« ſagte er, „daß Sie mich für 
furchtſam halten? Sind Sie dag gewohnt T« 

— Dieß lezte fagte er mit einem fo veſten 
if, daß ich ganz aus der Faſſung gebracht 
ward. 

»Laffen Sie ihn, Taffen Eie ihn,“ fagte ihm 
bier ein alter Mann ; „das iftein wilder Menſch.« 

Ich verfiand die holländfche Sprache noch 
nicht, und bisher mar die Unterredung franzoͤ⸗ 
fifch getvefen : aber au der Aehnlichfeit mit der⸗ 
jenigen Art plattdeutfch, die in meinem Vater⸗ 
land gefprochen wird, errieth ich hier den Ver⸗ 
fand. „Mein Herr,“ fagte ich zu dieſem Hollaͤn⸗ 
yer, nich verfich die hiefige Sprache nicht. 
. 63 — „Nim- 
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„N’importe!®*) antwortete ee mir, 
er, forglog, wie feine ganze Nation, feine 
an unfern Wachslichtern anzuͤndete. — 
Leſſe erklärte mir die hollaͤndiſchgeſpr 
Worte. Es verdros mich, fuͤr einen 
Menſchen gehalten zu werden; ich ſah, d 
vor Allen gedemuͤthigt ward: und eine u 
nehme Erinnerung brachte die Worte bei 
fen mir zurüf: „die Welt hält ung für ı 
„fen. — Mein Herz war fo vol! Ich 
hernach von diefem Worfall noch reden s 
Sie mich jezt nur fagen, daß es mir hir 
erfienmal wichtig ward, fo viel Menfchen 
ganz im Borbeigehn, als ein Freident 
Geficht gefallen zu ſeyn. Wielleicht hatt 
Blik etwas augzeichnende, dag bei all 
fiande ber Sitten, bei aller Nichtigfeit 
wiſſenſchaftlichen Einfichten, ein verwa 
. Herz verriet, und cin Herz, Das unter der 
ften fremd war! — D Mutter, in wie 
Grade bin ich ein Elender geweſen! 

Sch beſchwerte nich zum zweitenma 
Heren Leff**, der big dahin noch gang um 
gentlich gefpielt hatte. 

»Mollen Sie durchaus verlieren? Gu 

Mein erbostes Herz fühlte fich durch ei 
fihe® Lachen; denn mein Epiel and fehr 

Empfindlich gegen den Laut meines 8, 
fah er mich an, und fügte: „Ihr Herz 
pvoll — bei einer Nichtigkeit. 


‘ " [7 


“dh. „das thut nichts!“ 
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— Ich ſchwieg, weil ich auf ben Triumpfmich 
freute, mit welchem ich beim Schlus der Parti, 
Die er jezt verlieren ſollte, mich rächen zu koͤnnen 
hofte. — Ich merkte won jest an, daß feine 
Wangen ſich rötheten, und mar frob, ihn bofe 
gemacht zu haben. Ich legte jezt den Angriff 
an, telcher entfcheiden follte, als er mit einer 
Berbeugung fagte: „matt !« 

Die Umftehnden Tachten. Faſt ohne zu wifs 
fen, was ich that, ohn an meine Unmdglichkeit, 
noch eine Parti zu besaten, zu denfen, ſchob 
ich mein und fein Geld, das nun. zwoͤlf Duca⸗ 
ten ausmachte, zufammen, und rief zum dritten 
mal: „au double, 

»Da Sie im Verluſt find: fü Eönneen Sie 
nfo ſagen;« fagte er, „da ich aber Ihnen nur 
nnoch diefe Stunde verfprochen habe: fo koͤnnen 

»Sie nicht fo fagen.“ 

— Indem er mit der gröffeften Gelaffenheig 
dies fagte, und nur für bie unterftrichnen Worte 
den Son hob, büfte er fich, und fiand auf. 

Sich habe oft bemerft, daß die falfche Ehrbe⸗ 
gierbe etwas thut, welches ung ploͤzlich in Ver⸗ 
tirrung bringe. Ich forang auf, nahm bie 2. 
Bucaten, umd fagte mitdrohnder Stimme: „Er 
„klaͤren Sie ſich mit Ja oder Nein, ob Sie dies 
n&eld nehmen werden ?« 
p»baſſen Sie ung lcife reden; die Bilardgeſell 


vſchaft fordert das von unſern Sitten, und die 
G 4 vGeſell⸗ 
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Geſellſchaft im Concertſal erwartet es von un 


vferm Gef uͤbi. « 
Rund heraus, »fchrie ich, „werben Sie das 
»Geld nehmen ?« 
" (eife:) „Ich werde das Geld nicht nehmen; 
wich nahm nie mein Wort zurüf.« 

— Er nahm, fo ſorglos Tabaf, indem er die 
fagte, daß der boͤſe Grund meines Herzens ganz 
erſchuͤttert ward. Ich ſcheute mich jedoch un 


Vonıım dm. . F 


geſittet zu ſcheinen, und ging ans Camin, um - 


zu überdenfen, was ic) zu thun hätte, waͤhrend 
ber zeit, daß er ſich noch im Zimmer aufhielt 
wo er von der Rebecca für ein Goldſtuͤk Münze 
aufzalen lied. Gleichwol litt mein Herz fonid 


unter der Empfindung, der (vielleicht nicht ge 


nug verdekten) Ueberlegenheit dieſes Dienfchen, 
des hoͤniſchen Lächelns Einiger in der Gefel 
fchaft (zu meiner Schande mug ich befennen, 
daß c8 nur junge Tohren waren,) und der Ver, 
legenheit, was ich num mit dieſem Gelbe machen 
follte, daß ich ungeftüm mich umfehrte, und mit 
nachdruͤklichem Ton ihm fagte: »Was wird aus 
„dieſem Gelde, mein Herr « 
 MeB, was Sie wollen,“ antwortete er. 

„Herr, Cie möffen e8 nehmen.“ 

„Mus ih? — Ich mus freilig wol, wenns 
„anders bier ſtill werden, und die Gefellfchaft 

nicht Sie und mich gleich beurteilen ſoll« 

il berbig dies, und gab ihm das 


Set ld. 


„Wollen 
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ollen Sie fo sütig ſeyn, mich zu begleiten ?« 
er „denn unfre Role iſt noch nicht aus.v 
Ich nahm dies mit Freuden für eine Aus« 
ng. Der alte Mann, der mich einen wil⸗ 
enſchen genannt hatte, folgte uns, 


DR SE BR Le Ze Pe Te 
- Sorffezung. 


il morum principatu fpeciofius reperies, 
VAL. MAX. 


war etwas Mondfchein. Uns begegnete 
n Bettler, der auf der Geige fpielte, und 
ine Mittelftimme fang oder pfiff. »Komm 
Clas,“ fagte Herr Leff** zu diefem Mens 
und zugleich zu mie; „Können Sie obne 
esung Ihrer Denkungsart Fhr Geld zurüf. 
en ?« 
bermuͤthiger! halten Sie mich fuͤr einen 
er 1« 
Ingeduldig:) „Was reden Sie ſoviel vom 
er? Es iſt gar nicht ruͤhmlich, Verach⸗ 
zu befhechten. Antworten Sie auf mei⸗ 
vage.“ 
ein, ich nehme das Geld nicht wieder.“ 
(a8, nun ſollſt du auf einmal ein Capitaliſt 
ven; zaͤhl.“ J 
Clas lied ſich die 12 Ducaten in bie Hand 
; aber ich weis nicht, ob er feiner Sinnen - 
5 ‚mehr 
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mehr ober weniger mächtig war, als ich. Nicht 

irgendein vernünftiger Bedankte, fondern ein fa 

chends Blur wars, was mich bewog, zu rufen: 
„Herr, ziehn Sie!« 

»ziehn? o! denken Sie nicht dran; wir Rob 
„nicht in Sjena:e . 

Rufticus haec aliquis tam turpia praelia que 

rat, 

Cuius non ederae eircumiere caput. *) 
(Das heiſſt: eine fo bäurifche Balgerei ſchikt 
für Gelehrte fich nicht.) 
nSie konnten überdem,« fuhr er fort, „ber ! 

ausſezen, daß ein Sonderling, der fein Spieb 
»geld nimmt, fich ben Zweikampf nicht erlauben 
„kan. “ 

— Ich fing voll Wuth an, mit niedrigen Re 
men ihn zu reisen. 

Er faffte mich fanft bei ber Hand, indem er 
por einem fehr ſchoͤnen Haufe ſtillſtand, und fage | 
te: „Nicht, um den Philofophen nachzuahmen, 
„der in Ähnlichem Fall eine Laterne anbog, fon. 
„dern um Sie näher Fennen zu lernen, fage ich 
»hnen, daß ich bier wohne Sie verbinben 
mich, wenn Eie hier eintreten.“ 

— Beftürzt und unwillkuͤrlich that ich es. - 
Indem wie ind Borzimmer traten, gabein 
Fedienter ihm einen Brief, mit Bitte, under 
zuͤglich ihn zu Öffnen. Cr that dad, Indem er 

und 
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ms ins Zimmer führte, und fchien erfchrofen 
w fen. »Dieſer Herr,“ ſagte er, indem en 
ie Thuͤr in einer und den offnen Brief in der ans 
bern Hand hielt, kennt mich wenig: aber doch 
genug, um Ihnen fagen zu Finnen, wie unfee 
»Sache fich endigen wird. — Er buͤkte fich, und 
derlies ung. | 

Der alte Mann forderte eine Pfeiffe, fo ſorg⸗ 
los, wie ich ungeduldig war. 

Nun,“ (rief ich, wie ber Bebienfe binging, 
einen Wachgftof zu holen,) »und wie wird fich 
»unfte Sache endigen !« 

— Er büfte ſich (indem er mir den Ruͤ— 
Im zufehrte,) ing Camin: „Nicht mit bem 
»Degen,“ fagte er, indem er feine Pfeiffe an⸗ 
tauchte, auch niche mit Piftolen: fondern 
„vernünftig und friedlich; ober“ (hier richtete 
er fich in die Hoͤh) „mie Stokprägeln, menn 
»Gie nämlich ihn anfallen. Hoͤren Sie, ver⸗ 
„tennen Sie ja biefen Mann nicht an feinem 
‚Stilifchweigen! Wiffen Cie was für ein Kerl 
„er If dt — Er fagte mie. hier cine Stelle Sal⸗ 
luſts, die ungefär fo heifft: »Der Erfie, ober 
viveniggteng einer ber Erften Ift Er, wenn ein Lime 
»ju wuͤrgen iſt; er thut viel, und fagt wenig. — *)« 


®) Leonem — primus aut in’ primis fesire: plu- 
.simum facere, et nimium ipfe de fe Hloqui. 
(Ib wuͤnſchte zu wiſſen, ob nicht irgendeine Hands 
fheift liest: minimum? das wire nach ſallu⸗ 
ſtiſcher?) 
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Ich fhämte mich, fo gemishandele gu 
ben; ber Ausfpruch des Grafen fiel mir. ı 
ein, ‚und ich fühlte, wie ſehr ich es verd 
nach den elenden Grundſaͤzen bebande 
werden, die in allen meinen “Handlung 
dermann in die Augen fielen. — Gleichw 
boste ich mich aufs heftigſte; um fo meh 
diefer Mann zu alt war, und zu würdig at 
‚ als daß ich mich thätlich Hätte rächen Ed 
Ach begnügte mich, ihm verächtlich zu ſ 
„Es iſt ein Gluͤk für Sie, daß Sie ein 9 
„der find.« | 


„Aber Herr, fagte er mit einem fehr fr 
thigen Lachen, »warum fol ich das bemaͤt 
»was doch im grunde feinen andern Sim 
„bieten haben kann? Aber das glauben Sir 
„daß ich feine Händel zulaffen werde. (Hi 
„Ich werde zwiſchen beide Binfpringen ... 
— Sch wuſſte nicht, was ich tem Mahn 
worten follte. Er war unbewafnet — mi 
eine Stelle eines Roͤmers ein, welche mich ft 


per. machte. *) 


e) Die, ba Wacuvlus feinen Sohn hindern ı 
den Hannibal zu ermorden: Er alia auxili 
fint, me ipſum ferire, corpus meum oppe 
tem pro corpore Annibalis fuftinebis? / 
per meiim pectus petendus ille cibi transf 
dusque eit, 
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Jezt traten Bediente hinein, welche Wein und 
ia Eleines Abendeffen brachten; und ihnen folg. 
te Herr Leff”* 

So freimäthig Er ung bie Siaie zeigte, ſo 
fremd ſagte Ich ihm, ich koͤnne mich nicht über, 
reden, daß er diefem Herrn aufgetragen haben 
folte, fo mit mir zu reden, als jezt gefchehn ſei. 

Er klopfte Ihn auf die Achfel, und fagte [ds 
chelnd: „Hat der gute treuherzige Alte eihen Ton 
sgenommen, der Ahnen misfaͤllt, mein Herr: 
ofo wird er der Erſte feyn, ber Ihnen befennen 
awird, Daß ich nichts Beleidigends billigen Bann. 
iiber die Sache felbft — ich bin gewis, daf 

wie an ſich Warheit, und ganz in meinen Grund» 
fm Ifl.= 

For Grundſatz wäre alfd, einen Zweikampf 
vanszuſchlagen ?« 

„Ihn fd auszuſchlagen,“ fiel er mir ein, „wie 
sih8 verweigern würde, mit einem lüderlichen 
Menfchen in ein verbaͤchtigs Haus, oder mit 
mem Straſſenraͤuber auf Diebswegen zu gehn. 
Das Lafier“ Cindem wir auf feinen Winf und 
kiten) „mag Galanterie, oder Liſt, oder Muth 
sheiffen:: fo iftd immer dad Kafter; und wenn 
„Koͤnige dies Laſter befoͤhlen, ſo iſts unter der 
Märde eines Manns, wie ich geen feyn woll⸗ 
ste, Koͤnigen in dieſem Fall gehorſam zu ſeyn. 
Dies befremdet Sie (ich weis nicht, aus tele 
schen Gründen:) aber Sie find hier in dem Fall 
xines Menſchen, der beinr Aufblaͤttern eines 

„Buche 
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„Buchs eine feltfame Etelle findet. Er leſe we 
„migstend bie Worrede, oder ben Conſpectus 
„des Buchs ; vielleicht Hirt dann feine Befrem⸗ 
„dung auf. Gönnen Eie mir cinige Stunden 
„bein Glaſe Wein, (indem er mit einer bittes 
nden, und doch freien, Miene einfchenfte) „vie | 
sleicht werbe ich felbft alddann die Kinlelrung ' 
zu meinen Grundfägen; aber erſt laffen Sie und 
„von andern Dingen reden.« 
— Er lad und drauf eine politifche Neuigleu 
aus feinem Briefe vor, die ſehr angelegentlich 
war, und unfre Unterredung Aufferfiunterhaltend | 
mahte. Kaum war das Tifchchen mweggenem } 
men, ale er feinen Stul meinem näher rüfts 
„Ich feh,“ fagteer, „daß wir fehr einftimmig 
„denken. Sch Fan alfo vorausſezen, daß Sie in 
„dem, mag zwifchen und vorgefallen iſt, fo 1% 
onig ale ich, etwas Beleidigends finden. Ich 
»zwar Eonnte mich für beleldigt halten, da Ei 
„ſich ſoweit vergeſſen halben, mir zu befeblem, 
„aiehn Sie! fo riefen Sie; und ich Finnte fra 
ngen, aus welcher Mache Sie fo beſtimmend 
ngegen einen Mann fich ausdrüften, den Sie 
ssiege zuerft fahn, und welchen feine Art des Vene 
»trags, felbft Fein Zufall, von Ihnen abboaͤn⸗ 
»girgemacht batte? Ich könnte Ihnen ſagen, 
„daß ich einen groſſen Theil meines Gluͤks drinn 
nfeze, nux febe wenig Menſchen geborfam, und - 
„nur um des Bewillens willen gehorfam ſeyn 
nzu dürfen. Aber cine Untsrredung von vie 
vArt 
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uͤrde ſo unfruchtbar, und in der That ſo 
8 ſeyn, daß fie eben dadurch, und zumal 
inem Zimmer, unfchiflic wird. line 
ilſo nichts als das: im Abſicht unfrer 
age ung befier zu verſtehn. Vertheidi⸗ 
ie, wenn Sie wollen, bie Nechtmäffig- 
8 Spielgewinnſts, oder die Pflicht, eine 
rderung anzunehmen: fo glaube ich, daß 
fehr kurzer Zeit fertig feyn werden. Denn« 
er feine Hand auf meine legte) »in der 
ein Mann, ber foviel Berftand, und for 
iffenfchaftlichen Verſtand hat, mie ich 
nen bemerfe, kann wol nur entweder fehr 
‚, oder etwas fehr fophiftifcheß, zum Bes 
ner. Sache fagen, von welcher er wiſſen 
daß fienichts als die Mode, diefen Schuz 
aren, für fich hat.“ 
Sie fehn, liebfte Mutter, daß die Ars dies 


uns ift, beiffend, und wenn er das nicht 


achdruͤklich, und, in beiden Fällen, mit 
anz furchtlofen Sreimütbigkeit, zu reden. 
se in den Papieren, auf welche ih mich 
Die Art der Verwirrung befchricben, mie 
ich ibn anhoͤrte. Sie war fehe merklich, 
te in meiper Sele einen Grund, auf mel 
eine nachmalige Befferung gebaut wor⸗ 


var natürlich, daß ich nicht fogleich ant⸗ 
konnte. Er fuhr demnach fort: »Ich 
ihnen freilig da etwas zu, das nicht 

nleicht 


iia HE 
Hleicht iſt. Erblauben Sie mir da 
„Ihnen meine Meinungen, gun 
»Zweikaͤmpf, zu fagen. — Das, 
„don in guten Büchern findet, fd 
„„gehn. Was fan, wenn er nicht 
»feyn fol, der Zweikampf anders 
„weder eine Erfindung der Ehrfu 
„Nachſucht? Iſt er das erſte: fod: 
„nur fragen: ob das Ehre bring 
„goͤttlichen, das Leben eines Men 
„den, Geſeze, uͤbertrete, oder nic 
„bei der groͤſſeſten Fertigkeit im 
„Schieſſen) unvermeidliche Gefa 
nübertreten :« | 
Von welchen efegen reden S 
„Ei nun, weils der Muh wert 
„den beften and beiligften; von d 
sten; ich glaube, daß, feitdem 
„hat, es die Muh nicht mehr belo 
snachrlichen Gefegen viel zu reden 
„weis, und deren Gewicht ein jede 
„Ich will Ihnen offenhergig ge 
wortete ich) »daß man meinen : 
„viel verdirbt, wenn man jeden, d 
sftenheit ung vorfommt, fö F 
Menſchen behandelt der die geo 
vſeze angenommen hat.“ 
— Er fah bedenklich aus: „Ab 
ich glaube, theils, daß man ci 
sticht höher ehren kann, als weni 
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vtraut, er habe die Offenbarung gepruͤft — und 
aargenemmen ... .« | 

 »Olt machen da einen. Sprung. Don ber 

Pe bis auf die Annahme iſts noch fehe 


nel ih daB Compliment wieder zuruͤkneh⸗ 

4 un, das ich Ahnen gemacht babe? ich biele 

& «Ele für einen Ehriften, weil ich Ihnen zuviel 

xverſtand und zuviel wahre Sceibeitsliebe zu⸗ 
i shaue, als daß Sie es nicht feyn follten.« 

— Ein Theil deffen, was Herr Leff** bier 

: Agke, warnen: ich war fehr befhämt, und 

achte — ich Heuchlee — machte eine Vers 


g. 
— Er fuhr fort: »Stehn Sie noch auf den 
WBränzen des Gebiets, wo bie geoffenbarten 
Seſeze gelten: fo darf ich hoffen, daß Sie als 
ein aufmerkſamer Wandrer ba ftehn, der for 
»fchend, und fo weit wie fein Blik trägt, in das 
ngarze Gebiet hinein ſieht; denn daß Sie eine _ 
»Anböb erftiegen haben, das Habe ich fhon ge 
mierft. Ich will alfo hoffen, daß ich noch ei» 
mige Worte fagen darf. Ich gefteb nämlich, 
waß ich einen Sprung gemacht habe: zwiſchen 
der Yrüfung und Annahme des Ehriftentums 
weht allerdings noch was vor. Gleichwol fon 
men wir gefchtwinder zum Zwek, menn ich Sie 
ubitte, mir felbft zu fagen, was das iſt, das 
wwuf die Prüfung folgen mus *« 
„Webeszeugung, mein Kerr.“ | 
VI Theil. 2 „Sie 
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„Sie haben die Chriſtentumslehre gepräfe. . 

„Ich Habe fie fcharf, aber weniger als die ne 
„türliche Religion und die Einwürfe gegen die Of⸗ 
»fenbarung, geprüft.“ 

„Rannten Sie die Offenbarung ſchon te 

„sch kan jedes Blatt der Bibel auswendig; | 
nich Habe mehr gethan: ich bin mit dem theoles - 
ngifchen Syftem aufs genaufte befannt.« 

— Wer öffnete bier mein Herz, gelieb⸗ 
se Mutter? Wer gab ihm Vertrauen zu ee | 
nem Mann, mit dem ic) u mich ſchlagz 
wollte? 

Er ſah befremdet mich an, und ſagte endlihr 
»Auf dieſe Art koͤnnen Sie nicht mit Beruhigung 
»fagen, daß Eie die Chriſtentumslehre nick 
»foliten geprüft haben. Ich hoffe, Sie lafen die 
»Shaftsbury, Morgan, Tindal, Par 
Hi, und Andre, nichsum betrogen zu werben; 
nnicht um fich ſelbſt zu betrugen; nicht um dab 
»Gewiffen zu entfräften. Ich traue Ihnen aud 
njuviel Eitten, feinen Geſchmak, Achtung füs 
ofich ſelbſt, und Ehrliebe zu, als daß ich glam : 
„ben könnte, Sie hätten franzefifche, oder nach 
vihnen nachgeabmte, unreine Schriften geleſen. 
»Eie lafen alfo die Gegner, um fie zu präfens 
„und da muſſten Ihnen alle Augenblik Stellen ber 
„Schrift einfallen. . Geſtehn Eie mir alfo, ich 
nbitte Sie, daß Sie die Lehre des EHriftensumd 
in der That gepräft baden.“ 


r 1 
De | oJ 


ARTE zts 

Ich kans nicht Iäugnen,“ ſagte ich mit weichen 
Herzen. — Dem alten Mann (der, wie ich ſchon 
in der Unterredung beitiſch gemuthmahſſt hatte, 
ein Gelehrter war,) ſtanden die Shränen ben in 
den Augen. 

»Und,« fagte Herr Leff**, „Sie find nicht 
»jur Veberzeugung gefommen? Sie, der diefel 
obe gleich nach der Prüfung fege%« Ä 

— Ich ſchwieg betrübe fi. 
Was fehlte Ihnen denn noch de fragte Herr 
eff”. 

— Hier, o Mutter, nich mein tüfifches Herz 
and. Ich ſah in die Uhr, die auf feinem Tiſch 
Rand, und ſagte: weg ift ſpaͤt ...“ 

„O, warlich nicht zu ſpaͤt, für eine. Angeles 
„genheit, wie diefe it! fagte der Alte, indem 
er, bewegt, aufftand. Er legte die Hand ſchwer 
suf meine Schulter. „Halten Sie ed mir gu 
»gut, Fieber Sohn,“ fagte er, »daß ich Ahnen 
„bie lezte Srage noch einmal vorlege: Was febl⸗ 
se Ihnen noch, um nach der Prüfung zur Ue⸗ 
„berzeugung zu fommen?!« Zugleih nahm 
er aus Herrn Leff**-Bibliothef ein Buch heraus, 
welches er offen die, und fo auf meine Antwort 
Kartete, 
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„Sie haben bie Ehriftentumslchre gepräfe.« 

nich Habe fie fcharf, aber weniger als die na 
„türliche Religion und die Einwürfe gegen die Df 
»fenbarung, geprüft.“ 

„Rannten Sie die Offenbarung ſchon?e 

„Ich kan jedes Blatt der Bibel auswendig 
wich habe mehr gethan: ich bin mie dem theole 
ogiſchen Syſtem aufs genaufte befannt.« 

— Wer Öffnete hier mein Merz, gelieb— 
te Mutter? Mer gab ihm Vertrauen zu d 
nem Mann, mit dem ic) jeit mich fchlagen 
wollte? 

Er ſah befremdet mich an, und fagte endlich: 
„Auf diefe Art Finnen Sie nicht mit Berupigum 
»fagen, daß Sie die Chriſtentumslehre nick 
»foliten geprüft haben. Ich Hoffe, Sie lafen di 
»Shaftsbury, Morgan, Tindal, Pas 
sd, und Andre, nichsum betrogen zn werben 
vnicht um fich ſelbſt zu betrugen; nicht um Dei 
»Getwiffen zu entfräften. Ich traue Ihnen amd 
njuviel Eitten, feinen Geſchmak, Achtung fl 
»fich ſelbſt, und Ehrliebe zu, als daß ich glas 
„ben könnte, Sie hätten franzdfifche, oder nad 
vihnen nachgeabmte, unreine Schriften gelefe 
»Eie lafen alfo die Gegner, um fie zu prüfen 
„und da muſſten Ihnen alle Augenblif Stellen de 
„Schrift einfallen. Geſtehn Eie mir alfo, k 
bitte Sie, daß Cie die Lehre des Ehriſtentum 
„in der That gepeäft baden 


ac a 


Hr zıs 

„Ich fand nicht Iäugnen,® fagte ich mie weichen 
Herzen. — Dem alten Dann (der, wie ich ſchon 
in der Unterredung beitiſch gemuthmahſſt hatte, 
ein Gelehrter war,) flanden bie Thraͤnen bei in 
den Augen:  ° 

»Und,« fagte Herr Lef**, „Sie find nicht 
»jur Veberseugung gekommen? Sie, ber biefels 
obe gleich. nach der Prüfung ſezt ?c 
— Ich ſchwieg betruͤbt ſtill. 

Bas fehlte ihnen denn noch de fragte Herr 
& 


— Hier, o Mutter, wich mein tuͤkiſches Herz 
aus. Ich ſah in die Uhr, die auf ſeinem Tiſch 
ſtand, und ſagte: mes ift ſpaͤt ...“ 

O, warlich nicht zu ſpaͤt, für eine. Angele⸗ 
„genheit, wie dieſe iſt!“ ſagte der Alte, indem 
er, bewegt, aufſtand. Er legte die Hand ſchwer 
uf meine Schulter. „Halten Sie es mir gu 
‚gut, ſieber Sohn,“ fagte er, „daß ich Ihnen 
„bie legte Frage noch einmal vorlege: Was febl⸗ 
se Ihnen noch, um nach der Prüfung zur Ue⸗ 
„berzeugung zu kommen?“ Zugleich nahm 
w aus Herrn Lefj* * Bibliothek ein Buch heraus, 
welches ex offen hie, m und fo auf meine Antwort 
nartete. | 
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—EE 
Fortſezung. 


„SXch fan das,« ſagte ich, nnicht anders, all ’ 
„durch die Erzälung meiner ganzen Geſchich⸗ 
„te beantworten, und biefe iſt ...“ - 
„Ich geftch, Ich Bin fehr begierig, fle gu erfor 
„ren: aber noch viel begieriger, Ihnen, liebfe ' 
„Sohn, zu zeigen, was Ihnen fehlte.“ : 
„So zeigen Eie mirg denn.“ 
»Die ernfte redliche Uebung deffen, was ' 
„Sie gelernt harten, und jezt nicht laͤugnen ® 
„Eonnten, fehlte Ihnen. Sie gingen auf mähfe % 
„men Wegen zur Uinterfuchung der Warheit, (bes % 
„dahin, hoffe ich, gingen Eie;) aber Sie verfehh 4 
sten den bequemften, den fürsften, und, daß ich ab I 
sle8 ſage: ben einzigrechten Weg. Hier ſteht erre 
— und augenbliklich fand und lad er die Wor 
te des Erloͤſers: „So jemand will den Willen 
ndeffen thun, der mich geſandt hat, der wirb im 
„ne werben, ob diefe Lehre von Gott fei, oder 
vob ich von mir felber rede. — Er fuhr fort: 
„Wollten Cie, liebenswuͤrdiger FJüngling, dieſen 
„Weg nicht noch betreten? Sich bin jung“ gew⸗ 
»fen, ich bin gelehrt, fchdn und geſund geweſen, 
„wie Cie; ich habe die Sreuden der Freunde | 
»ſchaft, ſogar die der Liebe, genoſſen. Ich bie 
„aufs angenehmfte die Welt durchgereifet. Ich 
bin von jeher reich geweſen. Aber ich bebew 
v— 
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wre Ihnen auf mein Geroiffen, *) daß nur erſt, 
nfeitdem ich mit aͤuſſerſtem Ernſt das Chriſten⸗ 
„tum nach allen feinen, Gott weiß eg, nicht: 
„peinlichen, Verpflichtungen übe, ich mich mei⸗ 
„ned Daſeins rühmen und freuen fan. — Ge 
»ftehn Sie es, Sie misbilligen die falfche Ehrbe⸗ 
ngierbe und die Rachſucht . . .« 

„und alles,« fiel ich, gerührt, ihm ein, „alles, 
utma® die Würde des Tugendhaften entehrt.« " 

„Nun, meld eine ſchoͤne Anlage! Vermuth⸗ 
slich find Sie hier fremd. Hat eine nicht genug 
sgepräfte Act der Menſchenfurcht Sie bisher 
‚abgehalten, biefen Weg, auf dem es freilig un⸗ 
„vermeiblich ift, daß man nicht in bie Augen 
abfallen follte, zu betreten: fo haben Eie einen 
Ruf, Holland als eine riman elabendi **) 
anzufehn, durch welche Gie ſich aus der Welt 
die dann Ihrer nicht mehr werth ift,) heraus⸗ 
schleichen können. Und wenn Sie dann inne 
werden, was (fo hoffe id) Der gebeime 
Wunſch Ihres Herzens fchon lange begebrt 
bat, dann Finnen Eie wieder hervortreten. Sie 
werden Dann fagen, was ich in Teutfchland 
mit „fo froher Entzuͤkung babe fingen hören s 
Ich will 313 Deinen Ehren alles wagen !« 

3 — Die 


” Ihr, die Ihe das aus Gellerts Munde hörte, 
verdankt Ihrs der Welt durch chriſtliche Thaten, 
da fie Durch Leiden den feligen Mann ſe 
gelaͤutert hat? 

d Deffaung zum Entipringen. 


is . 2 2 

— Die Miene diefed Manns, die Schönheit 
der Tateinifchen Sprache, fein Ton, mehr ned‘ 
die Cache felbft, fein Alter und dann (menn lch 
mich fo ausdruͤken koͤnnte) die mir fühlbare 
Atbmofpbäre feines edlen Aerzens: daB 
alles wirkte miteiner fo fanften Gewalt auf mid; 
daß ich nichte weiter thun fonnte, ald don me 
nem Stul auffpringen, und diefen eechtfchaffun 
Dann mit ſtillem Weinen umarmen. - j 
Wohlan,“ fagte er, „wie viel froher wirbum ° 
sfre Umarmung in jener Welt ſeyn, wenn ich ber ' 
„Mann fepn folte, ber Sie zur Gerechtigkät 
»weist!“ — Die ganze Gtellung feines Ken ' 
pers, und feine freudenvolle Geſtalt — wie * 
ich ſagen? es war etwas Siegends drinn!“) 

Jezt kam Herr Leſſe* wieder ins —*— 
„So?“ ſagte er zu dem Alten, als er und bir h 
de mit den Schnupftüchern vor den Augen fah 
und die offne Bibel erblifte, „finde ich "Ste wi 
„der in Ihren Rieblingegefchäftte (Zu mie) | 
„Sagen Sie, mein Heer, habe ich nicht einen | 
»dortreflichen Freund ?« 

„Ja,«v fagte ich mit vollem Herzen, „ben he \ 
oben Sie; den Herrlichften Mann! und If Ihr 
»Gefinnung fo wie feine: fo wuͤnſche ich Ihnen 
»&Lüf, und gefteh, daB ichs nicht ohn einen ge’ 
»toiffen Neid ehue, den man. vieleicht entfchuldl ' 
„gen kan.“ 





— Er 


Haec corpore valeugue i ita laeto, vt vieiffe iam 
crederes, dicebat. LIiV. 
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— Er trat mit einen vertrauten Weſen zu 
wir, und fagte: „Sch bin überzeugt, daß er Sie 
„mit eben der Sreundfchaft lieben wird, bie er, 
»fo jung ich Bin, mir gefchenke hat, weil ich ihm 
„nicht bergen fonnte, daß ich in ihm dag gefuns 
nben hatte, was ic; fuchte.= 

— Der Alte büfte ſich, und Herr Leff** Iegs 
fe die Hand deffelden in meine, und fagte, in⸗ 
dem er feierlich, aber ſehr froh, ausfah: „Erlau⸗ 
„den Sie mir, der Mittler eines fo ſchoͤnen 
»BSünbdniffes zu feyn.« 

— Der Alte umarmte mich, ich Füffte feine 
Wange mis foviel Ehrerbietung, ale wäre fie 
fine “Hand, 

„Meine Freundſchaft,« fagte Herr Lei *”, 
„darf ich Ahnen mol nicht anbieten, eh ich weis, 
vob Ihre Ehre befriedigt ift?« 

Schonen Gie meines gebrochnen Herzens, 
antwortete ih; »laffen Sie mich alles bis more 
gen überbenfen.« 

„Ich bebaure, daß ich Sie nie wieber ſehn 
runde." 

— Der Alte ſah beftürze ihn am, 

»$a,® fagte ihm Herr Leff** „mein Vater⸗ 
»land ruft mich. Hier fehn Sie den Brief. Ich 
nreife morgen früh um 9 Uhr ab! — um Neun 
„Uhr,® indem er Mich anfah. 

— Ich ſah, daß der Brief deutfch war, und 
ſchlieſſe alfo, daß Herr Keff** ein Deutfcher if. 


So nehmen Sie dann,“ fagte ich, und umarm⸗ 
2 4 te 
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te ihn, mein Herz an, das von fest an face 


„wird, Ihrer werth zu werden, bad aber nodp - 


wicht Hohe Anforderungen zu berichtigen hat.“ - 


— Der alte Mann fah ing Camin, und wein 
te; fchien auch) nicht zu hoͤren, mas ich ſagte. 
(Erſt am folgenden Morgen fand ich, daß ich mid 
nicht deutlich genug ausgedruft, ja gar zweiden 


eig geredet hatte.) — Ich nahm jest fogleich Ab - 


fchied und erbat mir die Erlaubnis, uns acht Uhr 
früh wieder zu fommen. — Sn der Verwirrung 
vergaß ich gu fragen, wo der Alte wohne? 


Mit vollem Herzen legte ich jest mich fehlafen, 
erwachte aber bald fo franf, und warb flufen 
weife fo merklich fchmächer, daß ich erft gegen 
den Mittag des folgenden Tags auf bie geftrige 
Begebenheit mich befinnen fonnte ie wien 
noch, daß heftige Gemuͤthsbewegungen mich im⸗ 
mer krank machten, und daß mein Krankwerden 
immer ploͤzlich, und immer in der Nacht, 
fommt.*) 


Gegen Mittag fchifte Ich zu Herrn gen & 
war ſchon fort, und hatte dieſen Zettel an ai 
Bei feinem Wirth gelaffen 


»Mehn 


°, Das iſt ſehr bequem, um Mahsregen nehmen a 


koͤnnen; und ich glaube, daß mer genaue Lebenson⸗ 
nung hält, und wenig ſchlaͤft, eben dieſe Erſcheinu 
haben wird. 
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” nz > 
„Mein Herr, . 

»Gern wollte ich dad, was Sie geſtern von 
„der Berichtigung ſebr bober Anforderuns 
»gen fagten, fo auslegen, mie Chriften bag 
„deuten muͤſſen; gleichwol iſts fehr begreife 
»lih, daſßSie es Grundfäzen zufolge gefagt 
„haben koͤnnen, bie Sie bis dahin gehegt 
»hatten. Mein Herz gebt mit Freuden zur 
verfien Muthmahſſung zuruͤk, meil ich bis u 
„Uhr Sie umſonſt erwartet babe. Iſt meine 
vſchoͤne Vermuthung falfhs fo wird mein 
»äreund Ihnen fagen, an welchem Dre der 
„Welt ich anzutreffen bin. In Eurgem dürfe 
»te Hamburg biefer Ort feyn. Sch win. 
vſche mit wahrer Leidenfchaft, Sie wieder zu 
»fehn ; ich fage das ohne Furcht, und mit dem 
wallerfseundfchaftlichften Mitleiden.« 


2 ee 


Dies Briefchen, liebſte Mutter, habe ich nicht 
abfchriftlih, fondern aus meinem Gedächtnis 
hergeſezt, denn bie Urfchrift Hat unter meinem 
Papieren, fo wie (freilich feltfam genug) der une 
terzeichnete wabre Name des Herrn Lef**, aus 
meiner Erinnerung fich verloren. 

Sch war zu frank, als daß ich das Edle dies 
ſes Briefs Hätte ganz fühlen koͤnnen. Meine 
Krankheit fehien langmwierig zu terden. Sich 
hatte wenig Geld; und um deffen gu fchonen, 
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entfagte ich aller Pflege: aber eben badurd 
ward meine Krankheit wütend, zumal da nur 
ſehr fyät die Tochter meines Wirths mich bere⸗ 
den Eonnte, einen Arzt anzunehmen. — . Die 
Krankheit war ein hizigs Bruſtfieber. Im An 
fange berfelben, da meinem Gemuͤth die Bege 
benbeiten auf Herrn Leff** Zimmer noch gegen 
waͤrtig waren, freute ich mich, jest eine Zeit der 
ſtillen Muhſſe vor mir zu fehn, bie ich zum Nie 
Berreiffen meines unfeligen Lehrgebaͤuds anwen⸗ 
den wollte: aber — fo fürchterlich grog ift die 
Macht des ſchon gewohnten Unglaubens! id 
fing bald an, diefe Anläffe unter einem ganz at 
bern Geſichtspunct anzufehn. Herr Leff** ſchien 
mir fehr bald ein frommer Grosſprecher gu ſeyn; 
der Alte war mir ein Mann, deffen Herz der Ge⸗ 
aus des frölichen Lebens abgenuzt hatte, und 
. ber jest das in feinem Gefchlecht war, was eine 
Bethſchweſter in dem andern iff; und meine 
Ruͤhrung und übrige Empfindung feste ich fehe 
ſorglos auf die Rechnung meines von je her allzu⸗ 
empfindlichen Herzens. — Weit entfernt, an mid 
und an bie Ewigkeit zu denken, brachte ich fo bie 
erſten vier Wochen meiner Krankheit zu, theils mit 
Studieren, denn ich hatte die Befanntfchaft eined 
Pürherreichen Gelehrten gemacht;) theild, als 
‚ meine Augen von der Hige der Krankheit ergriffen 
wurden, vertrieb ich mir bie Zeit mit Yensees 
fung des Wachstums der Liebe, die meines 
Wirths Tochter gleich in den erfien Tagen, wel⸗ 
. 
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che ich in Ihrem Haufe zubrachte, gegen mich 
gefaſſt hatte, und welche fie, weil fie ein tugend⸗ 
bafıs Mädchen war, zu befireiten ſuchte. — 
Diefe Fungfer war eine Deutfche, und nur erfl 
vor einigen Jahren mit ihrem Water nach Hol⸗ 
Ind gefommen. Eie hatte viel Verſtand; und 


re ſchoͤne Unfchuld machte fie fo liebenswerth, 
als ihre fehr angenehme Bildung. 


V 
Fortſezung. 


re Froͤmmigkeit hatte jnenquengelnden*) 
Son, der in einigen Gegenden Deutfchlands 
herrſcht: im grumbe aber war ihre Gottesfurcht 

aufrichtig. ., 
Anfangs beluftigten mich die Beobachtungen, 
bie ich über den täglichverfchiednen Stand ihres 
Herzens machte; und ich rathe jedem Frauenzim⸗ 
mer, welches ſoviel Guͤte des Herzens, als diefe, 
Sat, ihre Liebe jedem zu verbergen, ber nicht 
fo benft, ale fie. Die Liebe macht in den Augen 
eines Menſchen, welcher ihr Gegenſtand nicht 
it, 


#) Doucereux. — ch darf bei diefer Gelegenheit fas 
sen, mas ich Immer vergas. Wörter Diefes Ges 
prdgs verficht man nicht in jeder Provinz. Ich folls 
te alfo bilig fie alle erfidren, und franzoͤſiſch, weil 
ichs deutſch nicht Ean. Ich habe das oft vernachldfs 
fit — dann und wann vicdeiht aus Echwachbelt, 
weil man mich unter bie Bebanten rechnet, feitbem 
man weis, daß ich Schulmann gemeien bin. 
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ift, gegen den Ernft des Chriftentums einen Ab⸗ 
ſtich, der diefem leztern hoͤchſtnachteilig werden 
fan. Ich an meinem Theil Hatte, fo ſehr ſchoͤn 
dies Maͤdchen war, in meinen Empfindungen 
wicht erwiedernds, es fei, daß meine Krank 
heit afzufchmerzlich, oder dag mein ſchon laͤngſt 
gefaſſter Entfchlus, mein Her auch gegen die 
unſchuldigſte Liebe zu verfchlieffen, ernfihaft ges 


nug geweſen war; doch hatte ich zuviel Achtung 


fär dieſes Srauenzimmer, als daß ich ihrer zar⸗ 
sen Neigung gefportet hätte. Ihr Vater, ein 
überausreicher Wittwer, war fo ganz ing Gelb⸗ 
fammeln vertieft, mithin in der Yuffiche übe 
feine Tochter fo ſorglos, daß fie den groͤſſeſten 
Theil ihrer Zeit bei mir zubrachte. Er verfchloß 
fein Geld und feinen übrigen Borrat fo une 
gänglih, baß fie oft voll Leidenfchaft weinte, 
mich nicht fo, wie fie wuͤnſchte, verpflegen zu 
Sinnen. Wann bdiefed Frauenzimmer bei mie 
war, war Muſic und Leſen unfre Beſchaͤftigung, 
ſo oft der Gegenſtand der Unterredung ſich er⸗ 
ſchoͤpfte; dies war mir unbeſchreibliche Er 
leichterung; aber in meinen Einſamkeiten ſank ich 
betäubt in bie Betrachtung meines hofnungs⸗ 
loßzerrütteten Wohlfiande. Mein Geld mar 


nun gänzlich aufgejehrt, und auch meine Greum ' 


Binn hatte ihre Fleine Eafle theild durch baart 
Vorſchuͤſſe erfchöpft, die fie auf Bitten melde 
mir fehr ſchwer anfamen, mir gethan hatte, 
Hheild durch Bezalung verfchiedner Aerzte, die 

Ä immer 


— 


Een vrgeyric; 
Elender hätte, auch wenn ich geſuͤnder 
n märe, dies verneint; jest aber that ich 
Q Schmerz und Ungebuld, mit einer fo 
ı Art, daß das gute Kind erſchrak. „Lieber 
Feind,“ (fagte fie weinend, »aber mit der» 
n feltnen Art zu weinen, welche ein Frauen⸗ 
r verfchönert,) „find Sie fo unglüflich, kei⸗ 
eligion zu haben? Sie, der fü viel Tugend, 
eine fo reine Tugend, hat? Sch Arme! was 
ich gemacht !e 
Ich antwortete nichE. 
e trat ind Fenſter mit ſtiller Wehmuth, 
te fi) nach mir um, und fagte mit gerunge 
Jänden: nie flerben ganz gewis; — für 
gegenwaͤrtige Leben habe ich Sie verlorenz 
für die Ewigkeit mus ich Sie retten; ich 
‚ einen Geiftlichen rufen laffen.« 
- Zu ſchwach, als daß ich hätte reden koͤn⸗ 
und durch dieſe Anrede zu fehr erſchuͤttert, 
e ich verneinend. Ich weis vom dam̃ ali. 
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fielite, und mit ihn hen ſchon gewohnten Haf 
gegen alle Geiftlihe in meine Empfindung 
brachte. Chrifiine (fo hies dieſes wuͤrdige 
Frauenzimmer) lieg ſich nicht hindern: fie ſchik⸗ 
ge zum naͤchſten Prediger (weil fie die Lebensge, 
far für dringend hielt). Aus Achtung für fer 
verbarg ich meinen Verdrus. 

Er fam, oder vielmehr fein Wanft fam vor 
ihm, ins Zimmer. *) Seine Geſtalt misfiel 
mir. Ach fchloß, (freilig zu ſchnell und lieb⸗ 
los, aber bier doch nur allsurichtig,) daß er ein 
elender Mann feyn müffe. Er verblies fid, wa 
zündete fich eine Pfeiffe an, die er da fand, und 
ſprach, ohne fih um mich zu befümmern, mit 
Ehriftinen von feinem Hausweſen und von fels 
nen Kindern ‚mit fo niedrigen Schergen, daß 
ich dem guten Kinde leicht anfah, fie fei über 
das Betragen biefed Mann betruͤbt. Sie ent⸗ 
fernte ſich, und nun legte er feine Pfeiffe weg, 
ſtellte ſich vor mir hin, ſprach mit ſchallender 
Kanzelftimme den Namen des Erloͤſers, und fing | 
an, mir die Worte: „dieſer nimme bie Suͤnder 
an,“ erklären zu wollen, aber in einem fo elap. 
ben, abgeſchoͤpften, Geſchwaͤz, daß ich (mit es 
ner bedeutenden Miene, denn bisher hatte ich mi 
weggewandt,) ihn anſah. Dies brachte ihn 
ich will nicht ſagen: aus ſeiner tSaſſuns; dem 

4 
” Montani quoque venter adeft abdomine tardıs : 
avv. 
prendre balsine. 
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te Beine gehabt: fondern: aus feinem 
nen; fo, daß er feinen lesten Sonntage 
id eine Menge enangelifcher Trofifprüche zu 
iren anfing, und endlich einen Kranfens 
ervorzog. 
emuͤhn Sie ſich nicht weiter, c ſagte ich 
uchte mich wieder nach der Wand hin zu 


n. 
Yollen Sie nicht communiciren de 

urchaus nicht !« 

zarum bin ich denn gerufen?« und fo ging 
aus, und fagte auf der Treppe zu Chriſti⸗ 
„der Menfch ift ja verruͤkt; ſchlafen She 
7 | 


IH 
Sortfezung. 


fe Scene, geliebte Mutter, ſtellt fich mie 
fehr ofe vor: und mie reich ift fiel Wie 
oͤglich, daß Dbrigfeifen, wenn fie menſch⸗ 
Empfindungen haben, einen Prediger eine 
nuen, ohn vorher an ein Sterbbett ihn 
re, und fo feine Fähigkeiten für einen fo 
gen Theil feines Amts geprüft zu haben? 
ſache diefe Anmerfung, weil, unmittelbat 
ieſem Auftritt, Ehriftine, Durch ebled Wohls 
ı gegen Die Menfchheit bewegt, einen zwei⸗ 
jeiftlichen rufen lied. Ungluͤklicher Weiſe 
hre Magd zu dem erſten beſten vn 
- 3 , 
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Er hatte kaum die Thür .gedffnet, ale 
moͤglich ift, noch unbaͤndiger als jen 
„Verflucht fei, wer nicht alle Norte 
wzes erfüllt.“ Micht mich, fondern di 
meines Betts fab er an, fuhr fort, dhn 
len gu däuffen, und ſchlos mit der St: 
33: 16.28, welche er ganz herfagte, 
fig, daß man fah, dies ganze finnlo 
ſei eine Declamation eines auswendig 
Formulars. 

So war ich in einer meiner entfd 
Stunden zween Eelforgern in die S4 
In, deren Einer zum. Richtſtul &ı 
hintroͤſten wollte, ohne zu unterfuche 
ein gebrochnes Herz halte; da herna 
Dre mich eden dahin fluchen wollte, ol 

‚gen, ob ich bisher in Verftofung ge 
und das thaten beide, weils ihnen fo g 
vielleicht weils ihre Gewohnbeit fo w 

„Halten Ste,“ fagte ich zum lesten, 
ren Befcbwörungen ein; Cie find | 
»%Bormwiffen gerufen worden, und ich t 
wihres Amts heute nicht bedienen.“ 

„Morgen denn « 

»Ich hoffe: niemals.«“ 

„Gut;« (indem er vor Zorn bochrı 
»ich dringe mich niemand auf.“ 

— Welche Menfchen, geliebte Muti 
meine Sele ihnen fo nichtswuͤrdig, da 
mich für aberwizig hielt, und der And 
J 


.wvv „rm... vr... — vr. 


Ich ſeufzte; vielleicht weit ihr Ton ‚in 
n eine unwiderſtehlichſtarke Leidenſchaft 
aich ruͤhrte. 
hlagen Sie mir,“ ſagte fie, „jezt meine 
Bitte nicht ab: erlauben Sie mir, Ihnen 
beten.a 
Ich glaubte, fie würde aus irgendeinem 
mir vorlefen: aber meihem Herzen war 
roͤſſers beſtimmt. Sie fniete, und mit 
Inbrunſt und Andacht! vor einem Stul 
0) und betete, leife ohne Thränen; in einem 
inz fremden feierlichen aber dringenden 
Ihr ſchoͤnes Herz, voN reiner Liebe zu 
oll Zurcht, mich jezt zu verlieren, erfifte 
tee dem Zwange, ben fie ſich anthat, und 
pelchen fie das unmoͤglichſcheinende leiſte⸗ 
33 ihrer Liebe und Ihrer Beſorgnis nicht 
vom Wort zu ermänen. Sie rebete mit 
ng, und fprach nn unter deren Ge⸗ 
wide 
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wicht mein Herz zerbrach. Sie ſchlos mit Aus 
druͤkten und Wendungen einer ganz kindlichen 
ſanffen Bitte; hielt inne, und ſprach dann, da 
ſich ihre zuruͤkgehaltnen Thraͤnen auf einmal er 
goffen, mit einer veften Stimme: »Umen!« 
Eie fprang hierauf auf, und indem fie ihre Aus 
gen trofnete, trat fie mit Blifen eines: frommen 
Mitleidend an mein Bett. 

Ich ergriffiißre Hand, die ich kuͤſſen wollte: 
ich war aber zu ſchwach, ſie zu fuͤhren. 

GSie zog ſie zuruͤf, und ſagte: »Ich ſuche mehe 
nal einen galanten Dank: verfichern Gie 
vmich, daß Sie Ihre Erhaltung nicht durch 
„sncte verhindern wollen.# | 
. — Da ich nicht mehr fprechen fonnte: gab 
ich durch Zeichen ihr zu verfiehn, daß ich das 
Lebentwünfchte. Und, liche Mutter, ich wuͤnſchee 
8 jezt! So hart mein Herz wars fo hatte es doch 
diefem — getvaltigen Gebet nicht wiberfiche 
Einnen. Sch hatte gefüble, daß ich ein nichts 
wuͤrdigs, unfeligs Gefchöpf war. Die Zufunfl 
die vor mir ſtand — nie hatte meine ‚Gele 
gewis gewuſſt, Daß es für fie eine Zufgnft gäßel |. 
diefe nahe Zufunft ftellte meinen gefchroächten k 
ſchon beinah unthätigen, Gemuͤthskraͤften nichts 
als eine Dunfelheit dar, die leer, aber um fir 
viel grauenvoller, war. Strafen zu erwarten, 
oder Schonung zu begehren, bazu mar meins 
Sele fchon allzuerfchöpft: was konnte alfo, aup 
fer der Verlängerung des Lebens, noch ein &w 

genſtand 
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d meiner flerbenden Begierde feyn? und 
d meinem Amt habe ich gefunden, daß 
nan der Zuftand der meiften Sterbenden 
daß ich dann zwar weine, aber mid) nicht 
e, wenn ich oft auf gar Seinem Wege ih⸗ 
rzen beifommen fan! 


‚iel. Eonnte ich Ihnen vorläufig, von die 
eklichſten meiner Stunden fagen. — — 


war fpdt, und alfo verlies mich Chrifi. 

Nun weis ich nichts weiter, als dag 
ın Anbruc, des Tags — erwachte; ‚und 
ſtes war ein unmaͤbſſiger Blutſtur. Der 
'„ welcher ihg erregte, war der heftigſte 
let. Aeuſſerſtkraftlos ſank ich nun hin; 
t meinen lezten Kräften hatte ſich auch 

mein Abfchen vor dem Tode verloren. 
ar fo wohl, tie, in der Furgen Zwiſchenzeit 
täubung, einer unter dem Fluch Gottes 
enden Gele ſeyn mus — bis fie pläjlich 
me Beihuͤlfe der Sinnen denfen — und 
feln. 


Iu dieſem Zuftande verlor ich allerdings 
mein Bewuſſtſeyn, und weis nichts, als 
r die Haͤnde, Arme und Fuͤſſe ſtark ge⸗ 
burden. Sch ſchlug die Augen auf (aber 
her Befchwerde, als hätte ich dad noch 
an,) und fah, denn ed war jest Tag, eb 
E an meinem Bett ſtehn. — — Ich über: 
ſehr viel; es fei genug, Ihnen zu fagen, 

J 2 daß 
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daß ich der Gefar endlich ganz entrifen, 
wmerflich gefund warb. 
Abber jezt zeigte: fich mehr Noth, als v0 
Ach war ohne Gelb: aber fo gang ohne € 
und in folcher Unmdglichkeit mir etwas zu 
Schaffen, daß ich ein Schauern fühlte, wen 
an alle Zalungen dachte, die ich gu.cthum & 
Hiezu kam, auſſer den Bebürfniffen eine 
fchöpften Körpers, der qualvollſte Hunger: 
diefen konnte ich nicht flilen, weil Ehr 
mir nichts, ald das geben Fonnte, wag ı 
übrig blieb. Daher hatte ich die Kraft aı 
sehn noch nicht, als. ich fchon ganz -gefund 
und überdem hatte ich, weil ich feinen Schl 
hatte, mein Kleid, um doc) bedekt zu feyı 
der Krankheit oft angegogen, und es ſo 
nut, daß ich dag redende Gemälde zu des 
leau meifterhaften Befchreibung eines A 
war, qui 
.. — Pafle I’ ere fans linge, er I’kyver fans 
teau. 
Dann beneidete ich aus meinem Fenſter Alle 
ich geſund und bekleidet gehn ſah — 


re 
Fortſezung. 


ch zergliedre Ihnen dies Elend, um Sie 
Mitleiden aufzufordern; ſo dringend 
lich meine Noth war, fo merklich hoͤher fie 
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: fo hatte fie auf meine Seele feinen 
auffer den, daß ich ihe (und über 
des ernfibafte) Andenken, durch unab⸗ 
Studieren, gu unterdrüfen ſuchte. Ob 
hängnis von Bott fam? ob ich Bei 
e Abfichten des Hoͤchſten in Erbulbung 
toth zus befördern, „dies,“ ich verſichre 
n mit Erftaunen wie died moͤglich ge 
‚ „dies,“ fage ich, »fiel mir feit dem 
usbruch der Kranfheit nie ein !« 
‚och trug. mich die göttliche Langmuth, 
ihrte mich! 
Tags, da Chriſtine fruͤh einen, irgend⸗ 
rten, Caffe mir brachte, wurden mei⸗ 
'geifter fo rege, daß ich (welches ſchon 
ye mehr geſchehn war) mit ihr fpradh. 
e zu mir war, nach dem Mahs meiner 
„im Herzen bdiefes unfchuldigen Maͤd⸗ 
wachen. Sch merkte, (doch ohne 
u wiffen, daß eine ſchoͤne Farbe, die 
Krankheit bekommen hatte, fchuld dran 
ß fie mich mit mwohlgefälligem Lächeln 
Sch wagte etwas: ich fah bittend (fie 
fagte: „Wollten Sie wol, liebe Chriſti⸗ 
e Bitte mir erlauben de 
ie warb fehr roth, und ihr ganzes. Ge⸗ 
'e eine wirffame Befhämung: »Gern 
bag: aber, o Herr Seind, was werben 
ten ?« Ä | 
Darlehn von Einem Ducaten.« 

33 — Ihre 
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— Ihre Farbe veraͤnderte fich: und Ich 
das mir Bekuͤmmernis der Unmoͤglichkeit 
welcher fie, tie fie ſchon oft bezeugt hatt 
nunmehr befand, mir. gu helfen. »Ich 
fuhr ich demnach fort, »daß ich noch nich 
»gezalt habe: aber ich bin ein ehrlicher Man 

„Herr Feind! ich weis das. Ach habe ı 
„aber ich werde fehn — ich werde forgı 
„wenn — wenn . „ „A 

— Sie verdefte bier ihe Geſicht, und 

— Ich wuſſte nicht, was ich fagen fol 

„Achte fuhr fie fort, „Sie Fennen nm 
»glüf nicht: Herr Feind, ich bin — wi 
„nen was dran liegen, daß ich es Ihne 

eih — ich bin Braue.« 

„Braut ?c — Ich ſagte dies ohne Theiln 
denn ich wiederhole, daß ich die Liebe (v 
nur, um über alle Menſchen mich zu ci 
wie verfchworen hätte: aber ich fagte «€ 
leicht mit einem lebhaften Ton. 

. „Alfo iſts Ihnen nicht gleichgültig? iſt 
slih ? warum traute ich Ihnen denn dieſes 
„nehmen nicht gu? und — Eine Verlobte 
»zwar nicht; aber mein Bater dringt mi 
„Hand eines Scheufals anzunehmen. J— 
v»Ihnen, mein einziger, mein edler Freund 
»Ducaten verfchaffen, wenn — wenn S 
. nretten wollen!« _ 
„ie koͤnnte ich dag, liebe Chriftine de 


E\ 
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innen Sie das nicht Le ſagte fle flotternd; 
arde ihrer Wange flog fehnellee an, ale 
r; und fie wuͤrde fehr zornig gemerden 
wenn ˖ dies unfchäzbare Herz nicht fo gang 
zugend gewefen wäre »O Herr Feind!«“ 
fre fort, „bitten Sie Bott, daß eu Gie 
ine. Sehlbitte thun kaffe: ich merke, daß 
noch nicht wiffen, wie bitter bag if.“ 

Sie ging zue Thür, indem fie dies ſagte; 
m dem fanften Ton. ihrer Stimme merfte 
daß ſte bis jegt ein Vertrauen zu mir ges 
hatte, von welchem ich mir bemufft war 
ich es nicht erregt, und auf. keine Weiſe 
halten hatte In 'diefem Bewuſſtſeyn 
ich in mie ein. wahres Gefühl:der Tugend, 
u fe durchdringends Gefühl-derfelben, daß 
tungen tvard, jezt ber Tugend einen Sieg 
nich gu verfchaffen. »Sezen Sie fich, Chri⸗ 
yon,“ fagte ich, „und hoͤren Sie mich aus 
m Herzen reden. 
e fegte-fich mit einer. reizenden Lebhaftigkeit⸗ 
befe verwandelte ich bald in fichtbare Angſt 
unte nicht ſtill figen ; das Klopfen ihres. ges 
n. Hergend warb merklich; ihre Züffe und 

: sitterten, und. ihre Sugen hatten eine un. 
ichtung 
denke oſt, mit groſſer Betruͤbnis, an die 
iftritt. Er malte mir alles Sichtbare der 
ber- quaͤlenden Schande, bie ein Maͤdchen 
ıben: mus, wenn ſie über. ihr, Herz. nicht 

3.4 wacht, 
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wacht, und fo hingeriffen wird, einer Manns⸗ 
perfon Erflärungen gu thun, welche bie ganze 
Einridytung der Verbältniffe Cich möchte ſagen: 
die, der ganzen Natur) verbietet. Die Lies 
be hat etwas erniedrigende. Perfonen meines 
Geſchlechts müffen, wenn ihe Herz nicht ein 
Fremdling in ihnen war, geſtehn, daß fie dies 
Erniedrigende fühlen; fo fehr, daß fie auch bei 
der redlichften und reinften Lichserflärung ſich 
felbft albeen gefunden haben; fo fehr albern, und 
das in fo anfchauender Kenntnis, daß fie, waͤh⸗ 
end dem Bitten ums Jawort, wuͤnſchten, diefe 
befchämende Rolle fo bald als moͤglich zu endi⸗ 
gen. Wer meine Gefchichte nicht weis, wuͤrde 
freilich aus dieſer Aeufferung muthmahffen, daß 
ich das Bewaltige (oder wie Romanen es nt 
nen: das Schöne, dag Bezaubernde) der Kies 
be nicht empfunden haben mus. Mir, und 
denjenigen Srauenzimmern, bie die Babe des 
ſcharfen Bemerkung haben, ift diefe Anmerkung 
wahr. Was mus nun in diefer, meinem &e 
fehlecht, welches doch auch in den tiefften Demi 
thigungen übermüthig ift, peinlichen, Stelung 
ein Seauenzimmer empfinden, wenn fie es ifr 
die. die erften Aeuſſerungen der Liebe macht? Und, 
trägt fih dag nicht bei weitem Sfter zu, als mand 
gewoͤhnlich denkt? Ein ſolchesFrauenzimmer tech, 


daß, in Vergleichungen beider Befchlechter, dab 


ihrige allemal unter dag unfrige geſezt wird; und 


nun fühle fie, daß fie fich noch siefer herabſezt f | 


| 
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F ftief, Daß (ich mus bag fagen) es nicht zu 
i bewundern iſt, wenn fie in eben dem Augen. 
blikibre ganze Würde verloren zu baben glaubt, 
und, in Betaͤubung oder Verzweiflung, alles 
Gefuͤbl der weiblichen Sittſamkeit oft unwies 
derbeinglich verliert. Kınnte ich doch dies 
allen jungen Mädchen fagen ! 
Ich fuchte jet diefed würdige Srauenzimmer 
um fo mehr zu beruhigen, da ich mir vorgenom⸗ 
men hatte, ohne Zurüfhaltung mit ihr zu reden, 
md fuhr dann fort, (nachdem ich auf meine Fra⸗ 
ge erfaren hatte, daß ein Nechtegelehrter, den 
ſch oft im Haufe fah, derjenige war, welchen ihr 
Vater ihr aufdringen wollte:) 

„Gh bedaure Eie von ganzem Herzen,“ fag- 
te ich; „nicht deswegen, weil Sie gezwungen 
werben Eönnten, einen Erzboͤsſwicht zu heiraten, 
»(benn im grunde wird dag boch in dieſem freien 
„Lande hintertrieben werden Finnen) fondern des⸗ 
siegen, daß Eie einem Menfchen entfagen muͤſ⸗ 
ofen, den Sie liebzugewinnen in Gefar flehn...« 

„den ich,“ unterbrach fie, »fchon von ganzen 
„herzen . . .« 

— Sie hielt inne. 

„Es iſt natürlich,“ fuhr ich fort, als wuͤſſte 
ich nicht, was fie habe fagen wollen, „es iſt na- 
„türlich, daft fich unfer Herz zu einem Menfchen 
meigt, den wir im Elende fehn; die Neigung 
wird ſtaͤrker, wenn wir Gelegenheit.baben, in 
feinem Elende ihm zu belfen. Das ift unfer 

35 „all 
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„Fall gemefen, liebe Chriſtine. Ein che 
„Geſchoͤpf, ats Ach, Eonnte Ihnen nicht vo 
»gen fommen. Sie mufften, ale eine Der 
„noch mehr an meinem Schikſal theilnel 
„da Cie fahn, daß auffer Ahnen niemand, 
„Ihr Vater nicht, fich des unglüftichen & 
„mann annahm . . .« 
„dDruͤken Sie Here Zeind, mich nicht 
otief nieder. 

»Sie ſehn mein offnes Heu; wollen Si 
vwill ich es verfchlieffen.« 

— Sie ſchwieg, und verbarg ihre Thr: 
„Sie wiflen,“ fuhr ich fort, „daß: 
vGrundſaͤze verfchieden find. Heiſſt »gue f 
vriſche foniel, als: „febe redlich;« heiſſts 
„gut, als die Natur durch Fleis gut gen 
„werden kan:a ſo bin ich fo lutheriſch, als 
„denn Luther war einer der beſten Men 
„und ich. halte e8 für rühmlich, nach ihm gen 
»zu werden. Diefe Art: des Luthertums fo 
„Dankbarkeit; und die Babe ich im hoͤchſten 

nde gegen Eie.. Ä 
— Sie faffte ei. „Eind Sie nur in ſe 
vlutheriſch: fo ſage ich pen feci, dag Sie 


„es nicht genug find... 


„Laffen Cie mich erft außreben .. „= | 

„ſo find Eie nur. ein. guter Menſch, und 

„mich müflen Sie mebr: Sie müffen ein € 
vſeyn. .. 8 


nüffen fonft beide unruhig feyn. Sie ha⸗ 
meine Dankbarkeis gemerkt: Sie haben 
w Kiehe gebalten. Haben Sie fie fo ger 
wie fle wirklich if: fo haben Sie wün« 
Eönnen, daß fie Kiebe feyn möchte. Ge⸗ 
Stand, Slüf, das alles haben ie über 
Die Verfolgung, unter welcher Gie 
, Fomme dazu: und fo iſt nichts unaus⸗ 
licher, als daß ie wuͤnſchen müffen, un 
einem Schu; Ihren Verfolgen entflichn 
nnen .. .“ 
Ich lies nicht zu, daß fie mich unterbros 
ätte, obwohl ich fab, daß fie auf Dornen 
Um dieſe peinliche Lage ihr zu erleichtern, 
ihre Hand los, nachdem ich fie zu einen 
zeführt, und mich neben ihr gefezt hatte. 
fuhr forts „Eben fo unausbleiblich wir« 
feyn, daß ich ganz Ihre Gefinnungen, und 
Ihre Wünfche, in Abfichs aller Zufunft, 


n mäffte, wenn ich nicht, in Abfiche deu. 


sie mindnornnnihhlich. ala CKis. erufda 
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— Ich weis; nicht, ob fie ben Doppelfias 
dieſes Worts mit Zleis ergriff; »Fortkow 
„men?“ fagte fie; nich will zufus gehn.“ 

»Dazu bin ich vieleicht zu matt; menigstend ! 
bin ich unbekleidet, und wir müfften Beide 6% 
nflcchten, daß ich für einen Bettler aufgegriffen. 
„würde.“ 

— Sie legte, in Änfferfier Verlegenhelt, bi 
Hand an bie Stirn, und ich wartete, daß fle et⸗ 
mag fagen follts. 

»&o bin ich denn alfo verfpren?= rief fie ende 
lich. Nachdem fie fehr ſchwermuͤthig nachgebadit 
hatte, fuhr fie fort: „Herr Zeind, ich fan no 
einige Kleider verfaufen, ich kann Sie dann 
»fleiden. . 

„Bedenfen Sie, eh ich dies beantworten Fang, 
„wohin follte ich Sie bringen? und was find 
»Sie bernach anzufangen gefonnen ?ec⸗ 

— Sie erroͤthete — und ſchwieg. 

— yHier glaubte ich mehr ſagen gu muͤſſen: 
vAn mein Schikſal muͤſſen Sie das Ihrige durch⸗ 
„aus nicht binden. Sie haben in mir den ehr⸗ 


„lichen Mann gefucht und gefunden. Als en 


»folcher, fage ich ihnen freiheraus, daß ich an 
„fein Bündnis des Herzens, und noch viel we⸗ 
»niger an eine Heirat, denken fann, bis ich aufs 
»böre ein Bettler zu feyn. Ich bin fein Chriſt: 


l 


| 


„aber ich bin Menſch genug, um niemand um | 


»glüflich machen zu wollen, am wenigſten eine 
„Per 


T mat, Als IM; „»Dn«e rief ſie, „retten 
ch! diefe Hände follen une nähren; fie 
1, fie wuͤrden es thun, wenn auch Fein 
ter Menfche (fie nannte hier den Namen 
bhabers, denich nicht mehr weis,) umich 
, mich fo bald zu erflären.« 


—E 
Sorffezung. 


ober niemals, wars Zeit, alles zu fas 
n; vieleicht hielt ich dag für Stolz, was 
Bir vorging; — kurz, ich ſagte: »„Uuch 
Mademoiſelle, waͤre ich ein Bettler; und 
ettler will ich nur fuͤr mich ſeyn« 

Berzeihn Sie, liebſte Mutter, dem guten 
daß fie bier noch etwas fagte. 

nnen Sie fich nicht fo verhaſſt,“ rief fie, 
d; v„Ihnen fehle nur ein Kleid; um fos 
in eine Welt einzutreten, wo Ihre Gelehr⸗ 
t Sie ernären fan. Ueberlaſſen Sie «6 
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— Ich wandte mich ind Fenſter, ind: 
dies ſagte: aber ein Blik, der jezt auf die 
genehme, und in der gegenwärtigen B 
ung fchnelleinnebmende, Perfon fiel, lie 
ganz empfinden, was Ich verlor. — De 
behielten Sochmuth und Stolz die Meref 
jener, indem, um durch die firengfie En 
famfeit mid) unter den Menfchen auszuzei 
ich beim Entfchlus zum ehlofen Stande. 
und Stolz, indem ich eine Perfon, der ich 
Gluͤk verdanken follte, gu entfernen ſuchte. 
Eie fand auf, mit einer edlen Art, inde 
mic wandte, und fagfe dann, mit einem 
gen welches brach, und alfo in feiner na 
chen Seftalt erfcheinen muſſte: »Waͤre Ihr 
„handlung eines weiblichen Herzens fo fein, 
sich fie vermuthete: fo wuͤrde ich noch viel 
„träglicher fühlen, daß ich befchimpft bin. 
— Ich ſchaͤmte mich hier vor mie ſelbſt, 
eilte ihr einige Schritte auf dem Gange nad 
jur Treppe führte: aber fie fehrte fich gu mir, 
tief,. leife, aber ganz unterfagend: „Ich 
nbier Ihnen durchaus, mir zu folgen. Yu 
unicht Hufe se (mit Thränen) „aber ich bin 
„über, daß Sie fein Chriſt find, und daß 
„mich, mich von einem Salt aufgetriebne ' 
abe, — daß Sie mich niche retten wollen, 
„Sie mich läbmen, und fo mich ihm binwe 
„darhber bin. ich ...« (fie hielt inne) uut 
vlichbetruͤbt 


Rich Geld zu ſchaffen. — Er felbft fprang 
mein Zimmer, ‘um mir su fagen, daß ich 
Stubenmiethe nicht ihr, fondern in feine 
Hände, übergeben folte. 


fer lezte Umſtand erinnerte mich dran, daß 
hſtens gemahnt werden koͤnnte. Ich Über 
alles mit dem groͤſſeſten Ernſt; ich geſteh, 
in Herz eine Neigung zum Gebet aͤuſſerte: 
ie haͤtte ein ſo abgoͤttiſcher Menſch, als 
r, unterlaſſen koͤnnen, auſſer Gott 
m ſuchen? Ich ſuchte fie mit aller derjeni⸗ 
in, mit welcher ein ſo eigenmaͤchtighan⸗ 
Herz ſich ſelbſt beſtrafen mus. Sie kam: 
icht durch mein Zuthun. 


Menſch, der ohne weitere Umſtaͤnde mich 

ob ich ein Buchbindergeſell ſei, und dem 
n Erroͤthen antwortete, id) verſteh dieſes 
verf, führte mich zu einem Gelehrten, bei 
m ich in Eurer Zeit fo viel verdiente, daß 


144 er 
mer ganz umbenierft arbeiten, indem 
gar fein Handwerkszeug brauchte. 
Aus falfher Scham hatte ich bir 
laffen zu fragen, wer fo liebreich 9 
mir diefen Berdienft zusumenden? — 
es nur zu bald. Ehriftine, die immeı 
nem Wege gegangen war, fchrieb min 
Handbriefchen, »fie melde mir mit ! 
„daß der Mann, bei welchem fie ı 
ingu verfchaffen das Gluͤk gehabt hal 
„ftorben fei: fie baͤte mich jet, im 
„eine bleibende Einnahme zu denfen; 
»mir nicht für einige Nachſicht ihres V 
vkoͤnne.c 
Dieſer Tag war ſehr traurig für n 
fann aufs neu nach, und ward bei all 
loſen Ueberdenken fo bitter, daß ich 
ruf, über welchem ich mich ertappte: 
„barm fich meines Elends!“ faſt zur: 
wolle. Ä | 
Und dieſer Tangmüthige Gott fchift 
zweite Hülfe! 
Ich fah einen Mann unter mein 
hingehn, der auf Befehl des Gelehrten 
hen ich gearbeitet Hatte, dann und wanı 
te zur hand feyn müffen. Ich frug if 
er jezt lebe? 
„Bom Deichgraben,« ſagte er, „m 
ehe ich Ihm auch.“ 
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5° Er führte mich zum Aufſeher der Deiche, und 
iqh trat in diefe Arbeit ein, das heiſſt: ich ward 

E u Tagloͤhner. Ich hatte Staͤrke und Befund 
belt genug zu dieſer Arbeit; theils aber reichte 
Kur hin zu den täglichen Beduͤrfniſſen, theils 

meine Fuͤſſe, da ich nicht gewohut war, 

Vvaſr zu ſtehn. — Den erſten Theil der 
Räyıe yandte ich zum Studieren an; und mir 
X wenige Stunden zum Schlaf hinreichend, 
Bei ig immer fehr müde war. Sch war jest: 
* Fehr gefands aber ich wuſſte vorher, daß 
N: dnliche Studieren, Das allergefärlichfie, 

ur C üsen jungen Wienfchen treffen Eann, über 
d DR lang mich niederreiffen müffte. — Auch 
ER Harmte ich der Soft, den ich durchaus 
Forza, Emes Tags fah der Director dieſes 
CE, daß ich einem Zufchauer eine kleine 
Une gab, und ihn an meine Arbeit ftellte, ung 
n Aeitern, die in einiger Entfernung einen 
xich Qufführten, auf ihre Bitte zu rathen. „Ich 
Euch,« fagte er, „für einen Deichgräber 
en; aber ich feh, dag Ihr mehr leiſten 
©; es fcheine, daß Ihr etwas vom Waffers 

MR wverſteht de — Beine Vermuthung war 
wi denn ich habe bag meifte gelcfen, mag hier. 
" Wetr und befonders über den Deich - und Schleus 
a gefchrieben- iſt. — — Laffen Sie mich als 
yw kürzen. Ich gewann das Vertrauen bier 
RE Nanns, und ward aus einem Menfchen, der 
Um ganzen Tag weder fich trofnen, noch fich er- 
VICHeil, ' 8 holen 
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holen konnte, Aufſeher beim Deihban. 9 
Sefchäftigungen waren fo, daß ich imme 


"Buch in der Hand haben, und bei Degenn 


gar zubaufe bleiben durfte. 

Ich ſas einft auf einem Hohen Deich, 
überfah den Srühlingsmorgen. Unter mirft: 
die Arbeiter im Deich. Im Gefuͤhl des 9 
shätigen der Natur; -erquift durch den G 
der- Vögel; durch das prächtige Schauſpi 
Schiffe auf der nahen See zu groffen Empfi 
gen bereitet; durch die Lefung eines Urteile 


‚den sogten Palm *) heitergemacht, dacht 


„Wie unvergleichlich biſt du glüflicher als 
„Leute, deren Genos du warf. — Ich 
gern meine Freude mil. Sch rief einen 
und ‚angenehmen Menfcher aus dem Deid 
auf, gab ihm eine Kleinigkeit, und fagte ih 
Sreuden, was id) jezt gedacht hatte. 

- „Aber Herr Deichinfpector,“ fagte ed, m 
nicht febon ein groſſes Gluͤk Deichgraͤb 
»fenn? Haben Sie,« (hier drüfte er mic 6 
die Hand,) „haben Sie Gott gedankt, de 
gefund gemacht — lieber Herr, gefund, 
nfo zum Deichgräber, und fo zum Deichin 
„ctor gemacht hat? Cie haben oft, um 
nu erößen, Ihr Ungläf und Ihr Glätn 
nzält: aber das hat mich immer fehr gefi 
„daß Eie in diefen Erzälungen gar nicht d 
„ben Gottes gedacht haben.“ 

u 


96. Vatteur. 
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Ich Habe hernach ef, daß dieſer 


nicht ganz aus eigner Bewegung, ſon⸗ 
uf Bitte der Chriſtine, die mich allenthal⸗ 
obachten lied, fo redete. Jezt war dieſe 
wmng mir volfommen gleichgültig; ich Fan 
zarheit fagen, daß fie mich nicht rührte, 
befchämte, nicht verdbrod. Daß ich ein 
des Chriſtentums war, das machte mich 
That zu einem Gottesverächter; waͤre es 
y, in der That ein Bottesläugner qu 
fo wäre ich auch. das geworden! wenig. 
ft der legte Schritt unfäglichfürchterlich, 
r ein Menſch nun noch thun fan, wenn 
: Hofnung auf Gott, ohne.Zutranen, ohne, 
arfeit, ohne Furcht vor Gott fein Leben 
je, oder mit einem Wort, „ohne Gott in 
Zelt lebt,« *) wie ich damals! 

hatte eben nichts übrig: aber meine Eine 
reichte doch bin, einige Bücher anzufchafs - 
om welchen ich wuſſte, daß fie für Chriſti⸗ 
Sefhmaf waren; denn mein Herz drang 
ihr meine Dankbarkeit gu zeigen, Wir 
ung feit der legten Unterredung gegenfeitig 
m. Sch wollte diefe Bücher heimlich in 
mer tragen: aber der Zufall wolkt, daß 
da antreffen muſſte. 


borte der Schriſt. 


Rio. Fortſe⸗ 
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Sortfezung. 


Col war eben befchäftigt, dem jungen! 
=’ ben man ihr aufbringen wollte, dx 
Nein zu ſchreiben. »Sie erfchrefen mich⸗ 
Re, „durch, Ihren Eintritt: — aber fi 
das mit einem Erröthen, und überhaupt ı 
ae fo herzliche Art, daß über ihre ganze } 
unb befonderg in ihren Augen, eine Anm 
serbreitete, welche ganz ungewohnte €i 
auf mein Herz machte... 
Ich legte ihe bie Bücher hin, welche ich 
amd ſehr ſchoͤn, gebunden hatte: aber ic 
das fo linfd, und was ich dabei fagte, 
glüfte fo offenbar, daß ich voll Beſchaͤmu 
Zimmer verließ. | 
Mein Stolz erneuerte ſeitdem täglich d 
- denken an diefen Vorfall; ich empfand m 
drus, daß auf meinen philofopbifchen Kor 
Srauenzimmer eben die Wirfung haben 1 
welche es im Kopf eined Laien aͤuſſert; al 
Sache ging weiter; der Hang meines Herz 
Ehriftinen, ward unvermeidlich. 
Ich konnte fie im Haufe nie fehn: ich 
ihr alfo in die Kirche. — Gleich nachher. 
ich ein Zettelchen von ihr, mo fie mit ber 
nung, welche fie einem Gelehrten fchulbig 
aber mit dem Ernft und der Würde einer m 
Ehriftinn, mir ſchrieb; fie wiſſe, daß ich de 
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‚ den Ich Heute gehöre Habe, verachte; er 
ich wirklich der fchlechefte unter allen; und 
bſt würde ihn nie hören, wenn fie nicht, aus 
rſam gegen ihren Vater, es thun muͤſſte. 
oͤnne alſo nicht anders, als glauben, daß 
bficht meines Kirchengehns ſehr unwuͤrdig 
muͤſſe; aus der Bemühung, ſie in ber Kir⸗ 
ı forechen, koͤnne fie foldye errathen. Sie 
war nicht das Eigentliche meiner gegenwaͤr⸗ 
Einnahme, merke aber, Daß ich im ſtan⸗ 
m möffe, eine Seau zu ernären. Wenig⸗ 
ſei ich jegt bekleidet; folglich fielen alle Ein⸗ 
ungen, die ich fonft gemacht hätte, jezt 
Eie nähme beides zuſammen: den heuti⸗ 
Beweis meiner Veigung gegen fie, und 
ige Ange meines Gluͤks. Yun fage fie 
daß ſie aufe neu, und jest fo, daß fie feine 
ng mehr fäh, verfolgt würde. Sie bäte 
ifo meinen Schuz aus: »aber,“ fezte fie hin⸗ 
nicht bem ehrlichen Mann, fondern aus⸗ 
effend dem Ebriften, kan ich mich erge⸗ 
Laffen Sie ſichs jammern: begeugen Sie 
bei dem Gott, den Sie als Freidenker, 
ich als Cbriftinn, anbete, daß Sie obne 
urtell Die Gruͤnde meiner Ueberzen⸗ 
8 anhören, und wenn fie ſtark genug find, 
zam Ebeiftensum betennen wollen. Und 
Ind, ich weis es, ſehr flarf. Ich bin von 
Franzoͤſinn, da meine Mutter tod war, und 
ı Basen nicht auf mich achtete, mit Eifer 
, 83 vim 
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„im römifchen Bekenntnid erzogen worden. Eben 

nbiefer Eifer brachte mich zur ernſten Pruͤfung 

vder Lehre, und fo verwarf ich fie. Ich bin her⸗ 

„nach zur herrnhutſchen Gemeine getreten, und . 
„babe auch da nicht gefunden was ich ſuchte. 
„Ich Fam dann über myftifche Schriften, bie 
„mich gang verwirrt, boch aber mich von der 
Motbwendigkeit der Andacht überzeugt haben. 
»Zuleze bin ich bei den Quakern und Mennoni⸗ 
»ten umher geiret, und bann durch unaufboͤr⸗ 
»lichs Leſen der beil. Schrift, unter dem Bei⸗ 
»ftande, welchen das allerernfilichfte und ſehn⸗ 
„lichfte Verlangen nach Warbeit verdiente, pu 
nderjenigen Erfenntnid gefommen, Bei welcher ich 
neinzig, aber auch ganz vollkommen, mid, be 
ruhigen kann. Hier haben Sie einige Bogen, 
odie ich fchon längft für Sie aufgefezt hatte: Su⸗ 
„chen Sie keine Gelehrſamkeit drinn, feine Schule 
„wiffenfchaft. Der erften bedarf derjenige nicht, 
»ber im Ernft gu Gott kommen will; und bee 
„Schulwiſſenſchaft konnte ich bei diefer Arbeit 
„entbehren, weil ich die Staatenbibel vor mit ‚| 
»hatte. Aber Warbeit werden Eie finden; ober - 
nes müffte im ganzen Inbegriff des Wiffbarem 

„nichts wahr ſeyn. Suchen Eie Eeine Dedas 

„mationen; die Warheit ift zu eigenthmlich 
stark, ald daß fie folcher Beihilfe beduͤrfte; 
»aber, wenn in dieſen Bogen mein ganzes Herz | 
»fpriht; wenn ich mie der Stärke Sie faſſe, 

vwelche ein im Schreiben geübtes Frauenzimmer 


aſich 
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utraun darf: fo Finnen Sie mir daB chen 
nig dverargen, als ein Menfch, der ins 
faͤllt, unwillig feyn fan, wenn er miteben 
| Anwendung von Kraft ergriffen wird, 
a8 Gewicht feines fegt hinſinkenden, Koͤr⸗ 
. und die Naͤh der Gefar fordert. Leſen 
ieſe Bogen batd, und benennen Sie mir 
eine Stunde pur Unterredung.“ 

Ich weis nicht, liebſte Mutter, ob ich Ih 
Art meines Verfahrens werde erklaͤren koͤn⸗ 
Ich habe Ihnen geſagt, daß ich ein Feind 
iſtlichen Lehre war, vom welcher ich jest 
mehr glaubte, weihich, feit meiner Bene 
in einem Leichtſinn gelebt hatte, won weis 
ch nicht begreiffe, wie er firb eines ver» 
sen Wenſchen bemökchtigen Kant Ce 
» weit, daß ich an Feine einzige derjenigen 
en mehr dachte, [bie mir ſonſt lieb geweſen 
; baß-ich vor den allerhuͤlfloſeſten Elenden 
rt vorüber ging; keinen Befehl meiner 
ezten mehr befolgte, fondern altes nach 
ı Kopf machte; Arbeiter, bie etwas ver 
ohn einigs Gefuͤhl des Mitleidens pruͤgeln 
eben ſo, ohne Gefuͤhl, nach einem Men⸗ 
08, ber mich gefordert hatte, und de 
um glüf, verfehlte; ja daß ich fogar an« 
äber. die Religion zu ſpotten, welches ich 
nur aus Achtung gegen diejenigen, bie 
dachten,) me gethan hatte, Ich enipfand 
je," fo snermüdet auch mein Gtudie 

84 ren 
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sen war, eine ſolche Widrigkeit gegen jede Art 
Der Unterfuchung der Religion, baß id, Ehri 
flinene Auffaz mit Berachtung und Unwillen 
warf, ohn cin Wort brin zu lefen. 

Ich hatte indeffen jezt Gelegenheit, jedoch i 
Beiſeyn ihres Vaters, Chriſtinen oft zu ſehn. Et 
ſei nun, daß ihr Brief, oder das Unwiderſteh⸗ 
liche ihrer Reize, mich gefefjelt hatte, oder daß ich 
in den Jahren war, wo man fo viel Empfoͤnz 
lichkeit zur Liebe hats ich war fo von ihr einge 
nommen, daß ich mit lebhaftem Eruft drauffann 
fiezu beirasen, wobei denn, wie Sie leicht denlen 
koͤnnen, ale meine Srundfäge hinfielen. Ed mar 
beides gleichleicht: entweder fie bier zu heiraten, 
ba mein Ant und ihre Arbeiten vor der hand und 
hinreichend ernären konuten, oder, fie zu entf 
ven; und bei Betrachtung dieſes lezten Galle üben 
tafchte ich mein Herz auf einer Tue, bie ich, nicht . 
weil fie wider Bott war, fondern nuc deswegen 
verabfcheute, weil noch ein Fleiner Reſt von Ebr⸗ 
liebe in mir geblichen war — cine Entbefung 
die ich mit groffer Zufriedenheit dann und maus 
gemacht hatte, wenn ic) dag Anſtekende der wie 
drigen Geſellſchaft fühlte, zu welcher üch jezt ge 
hörte. Es war vicleicht Kein boͤſes Zeichen, daß 
es mid) verdros, von Chriflinen, wegen dei 
Schimpflichen meines Kirchengehns, beftraft ja 
feyn: aber ich dachte, von ihrer Neigung alleh 
erwarten zu fonnen. — Ich benannte ihr einey 
Tag zur Unterredung in einem Garten. 
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Sie erſchien, von ihrer Magd gefolgt. 

Einfach, aber mit der gluͤklichſten Wahl bez 
Berben, gekleidet, besauberte fie mich beim er⸗ 
Am. Anblif, Sie war voll von ber Ichbaftfien 
Hofnung, mich al einen zurüffchrenden anſehn 
ps dürfen. Sie druͤkte mir bie Haͤnde, und ſah, 
wit Weinen, nach dem Himmel. So ſtark aber 
bie Gewalt war, mit welcher biefer ruͤhrende 
Auftritt auf mein Herzwirkte: fo bitter mar mir 
doch, mit einer Derfon beifammen zu ſeyn, Des 
von Ders, bei aller Bezaubrung ber Liebe, Doch 
hol Ehriftentum mar, ch verwarf in biefem 
Nugenblif den Entfchlus, fie zu heiraten: und 
min, ach! nun, ba die Ehre mein Herz nicht 
mehr Hielt, drang alles hinein, was in ein boͤſes 
Ders dringen Ean. 

„Ich darf bach, mein eheurfter Freund,« ſag⸗ 
te Ehriftine, „alles von der Lefung der Blaͤtter 
„hoffen, die ich, ich denfe mit unzaͤligen Thränen, 
für Eie gefchrichen habe % 

"ch bin bereit, beſte Freundinn, alles für 
„Sie su thun .. 

»D! nein, * nichts fuͤr mich: aber für 
Ihre Sele . 

— die war m meinem Herzen ein verwirr⸗ 
ter Streit: .ich war fo hämifch, daß ich gern 
gelacht Hätte, als fie von ber Sele fprach; ich 
wünfchte Narr genug zu feyn, nm das Daſeyn 
Ber Sele zu läugnen: aber bie, jest ſchon zu 
Rule, Neigung zu einer fo unwiderſtehlichlie⸗ 

85 hens⸗ 
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benswuͤrdigen Perſon, herrſchte in meinem gen 
zen Wefen. 

Ich nahm cine beruhigende Miene, und fagtet 

die Augenblike find koſtbar; wohin fol ich Ch 
vfuͤhren ?* 

„In mein Vaterland . . = antiwortete fd 
und hielt an; „aber ,= fuhr fie fort, „in Ihrc 
„Nüffcehr mus durchaus nichts feyn, was auf 
„mich Beziehung härtes - a 
— Ich war Verräter genug, um zu th; 
als vcrftande ich dies nicht. Ich darf alfe,« 
fagte ih, als wäre ich gerährt, „von In 
„nichts hoffen %« 


— Eine fanfte Köche 908 ſich über ‚ihre | 


Wangen: „alles . . . alles, hätte ich beinah 


„geſagt: aber erft mus ich, fo voͤllig, wieda 


vin Ihrer Gewalt ift, überzeugt ſeyn, baß mein 
„Herz bei ihnen nicht in Sefar iſt. Ich darf 
„hoffen, daß ich, unter Ihrem Schu einft bie 
»Befizerinn von einigen taufend Ducaten ſeyn 
„werde; und dieſe will ich fchr gern Ihnen über 
ngeben: aber mein Herz fan Ich nicht anders, 


„als auf Ihr chriſtlichs Gewiſſen, Ihnen hin 


»„geben. Welche Gewisheiten wollen Sie mir 
vzur Erfuͤllung der Bedingungen geben, auf 
„welche ich ganz die Ihrige ſeyn will ?« 

„Welche begehren Sie?« rief ich verwirtt; 
ufardern Sie feine Feierlichkeiten, denn bay 
„haben wir nicht Zeit. «“ 


er 


— 


— 
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— Sie ſah wit unbeſchreiblicher Wehmut 
mich an. »Herr Feind,“ ſagte fie, „wer Sie 
„tennt, weis, Daß Sie (ich glaube, aus Grund⸗ 
ufäzen einer ſchoͤnen Erziehung, oder aus Ra 
»tionalftolz) ungewöhnlich über Ihrer Ehre 
„halten: koͤnnen Sie mir auf Ehre verfichern,: 
a Sie ein Chrift find 2« 

. = Dieß hieß, mich auf der einzigen Seite, 
we ich noch Gefuͤhl hatte, angreifen. Ich kuͤſſ⸗ 
ihre Hand: »Mademoiſelle, gönnen Eie mir 
stinige Yugenblife Bedenlzeit, fuͤr meine Ant⸗ 
„wort.“ 

— Ich ging, aus dem Gartenhauſe, in ein 
Gebuͤſch. 

Mein Herz ward hier jerriſſen, aber nicht 
von Reu, nicht von Sehnſucht, nach der Ruͤk⸗ 
kehr zu Gott: ſondern von wilden Empfindun⸗ 
gen, deren wildſte zulezt den Sieg erhielt. Ich 
beſchlos, Chriſtinen zu ſagen: »fie ſaͤh, daß die 
Ehre mir über alles geh. Ich ſei zu febe ein 
„Mann von Ehre, als daß ich, bei diefem mei⸗ 
nem theurften Kleinode, beſchwoͤren molle, 
„bad EChriftentum anzunehmen. jeder Andre 
würde fein Bebenfen tragen, burch Verpfaͤn⸗ 
„bung deſſelben fich in den Beſiz einer folchen 
wPerfon zu fegen: es fei alfo mol unldugbar, 
»daß fie mir durchaus frauen koͤnne, zumal da ich 
mdieß hohe Pfand ihr ganz gern zur Verſiche⸗ 
wrung anboͤte, daß ich fie in Befolgung ihrer 
„Meinungen niemals Hören wleu | 

| 0 — Shit 
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— Mitdiefem Entſchlus ging ich aus dem Ge⸗ 
buͤſch, wo ich in der That Über eine Stunde sw 
gebracht hatte, (denn der Kopf war Bart.) und 
überlies mich in Abficht alles übrigen der Hofnung, 
daß es bei der damaligen vorzüglichgroffen Au⸗ 
nehmlichkeit meiner Perſon, und bei gluͤtlichen 
Echrauch der franzsfifchen Sprache, welche fe 
bis zur Schwärmerei liebte, und deren feinſten 
Accent ich mir eigengemacht haste, Leicht ſeyn 
müfle, ein fo ganz fe mich eingenommnes 
Herz ganz zu übermwältigen. Sehr viel ven 
fprach ich mir auch von den befcheibnen Liebke⸗ 
fungen, die ich wagen wollte. — Indem ich in 
Eine Thür des Gartenhauſes trat, näherte Chri⸗ 
ſtenens Magd fich der ändern, um mir biefen Zet⸗ 
tel zu geben. 

—— ee 
„Nicht ein weibliche Erſchreken, fonbern 

„ein Brauen, welches meine ganze Ylanın 

„füble, entferne mich von Ihnen — und 

„auf immer. ie können bei fo dringenden 

„Aufforderungen, und (mit Dank gegen ben 

„Soft, der meine Geſtalt gebildet bat, fage 

„ich es,) bei Anläffen, deren Stärke Sie 

„fühlen — da koͤnnen Sie fidh bedenken, 


„ob Sie ein Ehrift werden mplien? Hätten 


„Cie weniger Verftand, weniger Gelehrſam⸗ 
„keit, und meniger Güte des Herzens: fo 


a ur sun om 


„würden Sie jezt mir minderabfcheulich fon 


ee 17 


»fo aber Haben Sie allzuviel Verſchanzungen 
„überftiegen, ald daß Eie nicht, wie bie 
Schrift‘ fagt, aus Ihrer eignen Seftung 
„entfallen, und nun des Mitleids unwerth 
‚„fegn follten. — Suchen Sie mich nicht auf: 
ich Bin in Sicherheit, in meines Varers 
„Haufe — das heifft, im fürchterlichen Abe 
»grund, ber aber jest mir nicht mehr fürdh« 
oterlich iR. Ihre Sachen werden Sie, mit 
„meinem Pettſchaft verfiegelt, im Haufe de 
»Oberdeichinſpectors finden. Haben Gie 
„noch einige Ibnen wabr fcheinende, Ehre: 
„fo richten Sie mich nicht zugrunde, durch 
„uneble Bekanntmachung meines Namens. 


»Ehriftine.« 
u» #0 + 


Sch war jest fo wütend, daß ich der Magd ins 
Geſicht fchlagen wollte: aber fie entwiſchte; — 
ich wollte ihr einen Fluch nachſchiken: aber dieſe 
Rarrheit beging ich nicht, weil ich — — uͤber mich 
WIR zu kachen‘ anfing. 
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kn nn 3 
Fortſezung. | 

Ve vetus gubernator littors, "et portus, et que 5 
tempeftarum figna, quid fecundis flatibus, qud ; 
aduerfis ratis poſcat, docebit. | — 
QVINT. . * 

ch ging, meine Sachen am angezeigten Oet 
abzuholen: aber gleich nach der erften af | 

N 


leichter, als jemals nachber, gefallen kan)) 
daß ich in feinem Haufe bleiben muffte. Ich e 
gälte ihm meine legte -Begebenheit, fo gutich ton» 
te, ohne fügen; (denn von diefer Bosheit, fo wie ? 
an der andern Geite, von jeder Art Der Befrie | 
digung finnliher Luft, ift mein Herz immer frd 
geblieben ;) aber freilig konnte ich, nur durch kuͤnſt 
liche Verſchweigungen, biefer Gefchichte das 
Machteilige benchmen. 


Jezt ging mirs ausnehmend wohl: ich hatte 
hinlaͤngliche Einnahme, und Freiheit Vorl⸗ 
| fungen 


* Und wie weibiſch id, wenn ein Mann ſich nicht 
brein finden fan, daß Diele feine Epoche vergiag! FE - 
er ein Genie: jo wärs die hoͤchſte Tohrbeit fich zu’ 
wundern, wenn er ızcreet, man liebe ihn nicht. Nicht 
reif genug: aber für preifhafte Perſonen unter den Ge⸗ 
mies ſehr nachleſenswerth itdas, was XB, Duffdaven . 
fat. S. Britt. Muſ. für die Deutſchen. 

1,2%. 1. St. ©. 141: 165. 
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der hieſigen Lehrer zu hoͤren. Ich war 
rnfihaftgenug und gleichfoͤrmiggenug bes 
je, um Ehriftinen vergeffen zu koͤnnen, 
auch niemals su fehn Gelegenheit hatte. 
s Wohlthäter fah ich nur morgens beim 
zing dann aus, und kam nie vor sehn Uhr 
nachhauſe. | 
ſt da ein ungeflümer "Abend früher mich 
ufe trieb, ward ich zum Abendeffen hinune 
sten, und fand die Hausgeſellſchaft fchon 
ch. Ich hatte wol gemerft, daß mein 
in vortreflicher Mann war; heute fand ich 
dr, ale jemald. Nach dem Effen fagte er 
er »Ich bemerke, Herr Feind, daß Sie in 
Rirche gehn; doch da ich finde, daß Sie 
ein Berächter der Neligion feyn Eönnen: 
> Sie vermuthlich. nur ein Separatift; ich 
Sie dann hoffentlich nicht ärgern, menu 
sie den Meinigen auch heute fo halte, wie 
ewohnt bin.“ 

Sch konnte nur durch eine Verbeugung 
ten; denn fchon flanden alle mit gefaltuen 
. Erbetetes— auf mich hatte nichts in 
Gebet Beziehung: aber diefe Handlung 
r — unerträglichverhafft. Er hattewmdße 
m Eſſen die Verfertigung einer Anzahl 
e von Schleufen, Wehren und Brüfen 
fgetragen, und mir eine anfehnliche Bes 

undfeinen Tifch, angeboten. Ich hatte 
angenommen. Während dem Gebet be- 
| | reute 
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reute ich dies, weil ich ber Erbitterung, melde 
durch biefe Undache in mir gewirkt warb, mid 
wicht gern oͤfter ausſezen wollte: aber Ich Fonmte 
nicht mehr zurüfsiehn; ich fühlte überdem bi 
Nothwendigkeit, auf die Sammlung einiger Bann 
ſchaft jezt zu denken. 

Bei diefem Gebet muffte ich forthin alle Abend 
gegenwärtig ſeyn. Es mar immer (wenn: ih 
som Gebet fo reden dürfte) ein Mieifferfill 
der heiligen Berebfamfeit; ſauft, und boch sel 
aufferordentlicher Erhebung; feurig, und be 
ganz in der Denkungsart der heiligen Verfaſſe, 
folglich fehr edel, und (wie ich jezt fagen fan) 
ſehr gruͤndlich. Oft ris mich die Reinigkeit der 
Liebe zu Gott, die diefen Mann beherrſchte, 
fanft bin; oft rührte mich feine tiefe Demuth, 
fein zarter Dank, unb bie Stärke Des Bla 
bens, fo, wie das fehr Angelegentliche in feines . 
säglichen Fuͤrbitte für ale Menfchen, bie er ie 
desmal nach andern Elaffen in fein Anbeufen 
vor Sort nahm: *) aber pidzlich derbau⸗ 

dann 





So mar jedes Abendgebet des ſel. Ger P. Weee 
in Berlin. Wer je fein Zuhörer war, wirds wol ot 
vergeſſen — wird mol nie begrcifen können, mie dit 
Verfaſſer des Sebaldus Not han ker bie Aſche bes & 
ſes Manns den Buͤbereien preis geben konnten. 


+) Ich kan bei diefer lezten Ausgabe dem Dringen meint? 
Herzens nicht widerfiehn 5 ic) mus den Mann menu 
der mehr als je ein Menſch, welchen ich fenne, die Ger 
des Schere haste; mad Da die Kefer jeze ſchon wien, r 
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bann bie ummenfchliche Bitterkeit, die ich immer 
Rärfer fühlte, mein Herz. 

Endlich, ba ich einft mich fchlafen legte, bie 
fe mir fo unleidlichen Frohndienſts gang mi 
be, fiel ich drauf: „al® Philoſoph zu unterfis 
uhen: wodurch diefe unwiderfiebliche Bitter, 
Leis eigentlich erregt whrde? Diefe Unter 
fuchung, aus welcher ich, zu meiner Beſrem⸗ 
bung gar Eein Kefulcar erbiele, vertrieb den 
Schlaf. Ich Fleidete mich an, und las bie zum 
Morgen eine giftige Schrift, in welcher die chrifte 
liche Religion kurz abgefertigt, aber bie Lehre 
von ber Erloͤſung mit fowlel Spot, Grimm 
uud Schadenfreude verworffen warb, daß ich 
nie geſtehn muflte, von biefer Urt noch nichts 
geleſen, wenigstens nichts aͤbnlichs big zu Dies 
ſem Grade getrieben gefehn zu haben. *) 

Ich ſchlug das Bach zu, und ging an meine 
Beſchaͤfte, aber bie zur Betäubung voll, von 
biefen Gedaunken. y. 


ich nicht Edwime hin: fo mus ichs auch im Hinficht 
auf jene Citation ſagen: der Mann war der ſ. Wol⸗ 
sersdorf ander Gertraudskirche zu Berlin 


® Denn damals war man noch nicht drauf gefaßen, 
neaße Dffenbarungen Gottes -zu fchreia 
ben. t) 

4) Was das für Dinger find, das werden die theologi⸗ 
(hen Facultaͤten zu Sdetingen und Wuͤrzburg 
von Reichs wegen u achſtens ſagen. — Feben Hau 
ſeid einſtweilen gewarnt: 
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Ich hatte diefen Nachmittag Muhſſe, und las 


daſſelbe Buch noch einmal, und mie mehr Theil | 
nehmen, als Ich fonft je bei ähnlichen Scheife - 


ten gemerfe hatte. .E8 war mir noch eines 
eheild gewoͤhnlich, ein aufmerffamer Beobach⸗ 


ter meiner felbft zu feyn. Ich ſann alſo nach/, 


.r» 


warum diefes Buch mich mebr feffelte, alsam - 


öre? und kam nach langem Nachdenken braufi ; 


pes muͤſſe groifchen ber Denfungsart des Verfaſ⸗ 


u Lo 


sſers und zwifchen ber meinigen etwas (mir biß 
»dahin unmerklichs) gleihförmige feyn.e — 


Dies fuchte ich nun, und fand nichts gleichfoͤr 


wur 


migs, fondern groſſe Derfchiedenbeiten: fr | 


- Spott war fehr ungefittet, die Trugſchluͤſſe nicht 
genug vermieden „- (ich mülfte wol fagen, vet 
ſtekt,) bie Einwuͤrfe übertrieben, Thatſachen ger 
laͤugnet — und bei allem Scharffinn herrſchte 


doch überall eine Seichtigfeit, die jezt mehr, ald | 


bei der erſten Lefung, mir in die Augen fiel. 

„Was ift denn,“ fagte ich endlich ungeduldig 
zu mir felbft, »das Sand, welches zween fo ver⸗ 
»fchiedne Geifter Hier binder?« und in demfelben 
Yugenblif ward ich es gewar, ed war der Ans 
gegen die Perfon des Erlöfers. 


‚ Diefe Entdefung, id) gefich ed, Hatte fuͤr 


mich etwas Befremdends, welches ich wol nicht 
befchreiben fan: aber fihreflich war fie mir 
niche; 0! fie führte vielmehr eine Art der Ge 
nusthuung bei ſich: doch nahm Ich mir vor, „in 
„der Unterfuchung weiter zu gehn, unb zu be 

. vſtimmen, 


nn — — — —— 
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flimmen, woher diefer as komme, von wei⸗ 
chem ich mir nicht Nechenfchaft geben fonnte, 
obwol ich ſah, daß er bei mir und meinem 
Verfaſſer das Vorfiechende war.“ 

Diefen Abend Imar mir das Geber meines 
Virths unerträglich. | 

Der folgende Tag war ein Sonntag, Ah 
jandte zu der befchloffnen Unterfuchung ihn an; 
ı bem veſten Vorſaz, »al&dann wider bag Chris 
ſtentura zu fehreiben,“ welches ich noch nie des 
an hatte. Geffentlich wollte ich jezt fchreis 
n, wenn ich nur erfi das Dunkle dieſes grims 
igen Haſſes gegen bie Perfon bes Erloͤſers beil 
nung gefehn haben würde, um diefe Befin» 
ng, von welcher ich nun einfah, daß fie ſchon 
yr lange meine Hauptgefinnung gewefen war, 
w allee Welt vechtferrigen zu Eönnen, — 
te gluͤklich, theurſte Mutter, ift für mich, und 
r Diejenigen, für welche ich einſt fehreiben‘ 
erde, dieſe entfezliche Unternehmung gewandt 
orden! 

Ich ſtreugte vergebens Allen meinen Scharf⸗ 
an an, bis er ſtumpf ward. Was ich fanb, 
ad mit Muͤh fand, fchien mir zu flein, als daß 
& auf dem Wege meiner Unterſuchungen es 
Kite zum Wegweiſer für ben übrigen Theil des 
Bess aufftelen, oder zum Denfmal fegen Eine 
un, Ich fei fchon bis hleher geweſen. — Ich 
nerfe, daß ich Hier wol kaum deutlich genug das 
gen Fan, was in mir vorging; sn ich 

2 fchämte 
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fchämte mich vor mir felbft, bei fo fleiffigferten 
ſeztem Studieren mich jegt zum zweiten mal fo 
unfähig zu finden. : ü 
Ich muffte jezt zum Abendefien gehn. a ° 
unfser Gefelifihaft befand ſich heut cin Kind 
von drei Jahren. Mein Wirth Hatte den 
&rundfag, „man müffe in Gegenwart eined fo - 
„Eleinen Kinds nig laut beten;“ ich war alfe '- 
ficher, daß das Gebet heut, wie im Beiſeyn 
dieſes Kinde immer gefchah, wegfallen würde | 
Dies machte, daß ich" ganz ohne Zwang be ı 
eifch ſeyn Fonntes es brachte mich auf den Eie 
fall, zu erforfchen, »was diefer Mann. für eine. | 
»Urfac, der Widrigfeit gegen die Perfon dei! 
„Mittlerd da finden würde, wo ich heut verge 
nbeng eine gefucht hatte ? Heute lied ich mid 
alfo zum erfienmal in eine die chriftliche Ne 
gion betreffende, Unterredung ein; denn bishe 
batte ih aus Adısung gegen ihn, und aus Em | 
ge für meinem Glüfsftand,- nie theilgenommen | 
wenn fo etwas vorgefallen war. 
Er konnte feine Beſtuͤrzung nicht bergen, ob F} 
wul er fie nicht woͤrtlich bezeugte; doch Fame 
wir bald fo weit, daß ich ihm fügen fonntes 
nich wuͤnſchte wol zu erfaren, woher es komme, 
„daß die Schriftfpdtter bei einer allgemeinen Wo 
sdrigfeit gegen die geoffenbarte Religion; doch 
uganz vorzüglich, und mehr als alled andre, die 
„Lehre von Der Erloͤſung beſtritten Te 4 
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Er antwortete mir geſchwind: -Meine Ren: 
Hier geht noch meiter. Gefest, diefe Lehre fei 
falfh, und die Perfon des Mittlers erdichtet, 
‚oder etwas noch Ärgerd: fo weis ich nicht, 
warum man beide nicht fo behandelt, ald Di 
hammets Echre und den Propheten felbft, als 
das Boldmachen und ben Erfinder deffelben, 
als daB Judenthum und Mofen? Diejenigen, 
die fich für Flüger halten, ald den Muham⸗ 
met, Trismegift und Moſes, verlachen 
ihre Lebre und ihre Perfon. Dad dufferfte, 
was fie thun, (und was mol eigentlich nur dem 
Moſes trift,) ift ein beiffender Spott. War⸗ 
um gehn nun bie Feinde ber chriftlichen Religion 
fo unmäffig weiter, und warım erbittern fie 
ch fo gegen bie Perſon des Erloͤſer s? warum 
berfpotten fle ihn fo unfäglich bämifch? warum 
äfteen fie ihn fo unmenfchlih? warum gebt 
ibe Grimm fo weit, daß die bloffe Erwaͤnung 
ſeines Namens, daß ein Blik auf feine ruͤh⸗ 
rende Geftale am Kreuz fie oft beinab eafend 
mache? *) warum das alleß, da doch, aufs we⸗ 
sigste gefagt, fein moralifcher Character ber 
allerwohlthaͤtigſte it? Sagen Eie mir, wel⸗ 
she Analogie treffen Sie in der Natur für 
wiefe fremde Erſcheinung an? und wenn Eie 
keine finden: ift fie Dann natürlich? dag heiſſt, 
lan ein Meuſch, als Menſch, drauf fallen, fo 


*) Diefe ſchrekliche Frage beruht auf einem facto! 
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„viel Srimm gegen einen, wenigstens Unfchul⸗ 
odigen, zu faffen?« - 


— Sc) fühlte, theurfte Mutter, daß dies, und 


beſonders der Gedanke der drei lezten Kragen, 
mein Herz von allen Ceiten ergriff, . und dep 
ſtaͤrker mich durchdrang, je tweniger ich in meinen 
heutigen Unterfuchungen big dahin gekommen 
par. 

Er merkte es, und es ſchien: er bemerkte es 
mit Freuden. Laffen-Sie ung ſezen,“ fuhr e 
fort, „es fcheine (aus welchen Grönden weiß i 
pic) in der That nicht) einem Freigeift unmdg- ; 
plich, daß es Teufel giebt, (etwa ſo, wie es nicht 
„jedem begreiflich ift, daß es einen Roftoch giebt,)) 
nfo frageich, wober Eommt denn diefe Befcher | 


en — 


pnung, von welcher Er, wie Sie und ich, oe | 


„mug, fie widerfpreche aller Analogie, um 


pfei alfo nicht natuͤrlich? Er wird nun geftehg I 


pbaß cin böferer Geift, ald die menfchliche Sch, 
„daſeyn mus, weildie Eele diefe Erfcheinung hat, 
pdie nicht aus ibr felbft kommen Ean, und doch 


„aus irgendeinem Verhaͤltnis gegen ein andret 


pWeſen, dag fan nur heiffen: Aug der Mir 
vkung irgendeineg Geifts, fommen mus. Med 
„inen Sie diefen Hgs gegen die Perfan des Wirt 
plers als ein Stuͤk aus dem Character biefel 


nfremmden Geiſts gni giebts einen Gott; fokag | 


mdiefeg 
H Ein Blatt ohne Stengel, melches vor der Sonne 


wich, und im Somenſtral augenbliflich verſchwin⸗ 
det. 
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dieſer Character nicht dee urfpränglidse dieſes 
fremden (Beifts feyn: er war alfo cinft beffer. 
Sollte es nicht heraus zu bringen fepn, wen 
er als die Urſach feines Falls auſieht? ohne Zwei⸗ 
fel denjenigen, gegen welchen er jezt ſeinen 
Has zeigt und verbreitet: die Perſon des 
Erloͤſers. Ich glaube, dieſe Hypotheſe duͤrf⸗ 
‚te nicht hoͤher getrieben werben, wenn es ber 
Offenbarung zuwider waͤre, zu fragen: ob 
nicht der Teufel unter dem Geiſtern einer bee 
oberfien war? das heiſſt: ob er nicht die hoͤch⸗ 
fie Sreibeit Gatte? ob er nicht dag Verbältmig 
des Erloͤſers in der Gottheit, gewuſſt, oder 
erfaren haben kan? ob er nicht erſt Neid, und 
dann Empoͤrung gezeigt haben kan? ob alſo 
(ich will alle bier noch zwiſchen zu ſezende 
Bragen Ihrem Scharffinn uͤberlaſſen:) ob als 
fo nicht Die Wuth die untee feinem Einflus 
(welchen man ihm und unfrer Gele, als Beie 
Rern, doch wol nicht abfprechen fan,) gegen 
die Perſon des Erloͤſers fich Zeigt, in der 
Char ein Beweis für Das Seyn des Erloͤ⸗ 
fers, mitbin für die Warheit feiner Lehre 
Nie - Er erklärte ſich über diefe Meinung 
eutlicher, aber mit wenigen Worten, und 
rach dann biefe Unterrebung ab, indem er 
Igte: wich rede immer ungern von Neligionde 
ſachen mit Männern, bie mehr philofophifche 
Belchrfamfeit Haben, als ich; denn ich ſchaͤ⸗ 
me mich, ihtjen das fagen.zu muͤſſen, mag Men» 

24 vſchen 
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»fchen ihres Stande teiffen, und was fie feld 
noft andre lehren.« — Mir flanden bier vom 
Tiſch auf und trennten uns. 


ee: 
Sortfezung. 


n meinem Gemüth herrſchte von biefer Stun’ 
be an eine Unruh, welcher Ich nicht los 
werden konnte. Sch war bei der Empfinbung 
derſelben fo ungewöhnlich ernfihaft, daß es wir 
nicht einfiel, Zerftreuung zu ſuchen; ja id 
glaubte fogar eine dunkle Ahnung zu haben 
daß ich die Eindrüfe dieſer legten Unterredung 
und derjenigen Unterfuchungen, durch welche 
fie war veranlaſſet worden, nie verlieren wuͤrde 
Weiter hatten fie mich zwar nicht gefürt: abe 
das ift mahr, daß ich jezt ein Grauen empfand, 
fo oft ich auf einen Gedanken traf, Ver dien | 
Löfung, oder ihren Urheber, angeiff. 
Ich beſchlos nach Verlauf einiger Tage, die 
fen Begenftand forıbin ganz zu Abergebn, fü 
wie ich das immer in Abficht auf dasjenige ge 
tdan hatte, mas in andern Wiffenfchaften mi 
unergründlich fchien. Ich hielt zwar das, mad 
mein Wirth mir gefagt hatte, damals wie jeif, 
nur für Hypotheſe: aber das blieb doch Immer 
wahr, daß dasjenige, was man fonft noch ale | 
ben Grund: bes Haſſes gegen die Perfon bed En ; 
loͤſers angeben koͤnnte, der Stolz, eint wielm 
. fi 
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e Fol ge boͤſer Grundſaͤze iſt, als daß er et⸗ 
ſo unnatuͤrlichs als Erſte Urſache hervor 
igen koͤnnte. 
Jezt geſchah es einſt, daß ich an einem Tage, 
welchen ich, als auf einen Ruhtag, mich ge⸗ 
ee hatte, ſehr früh in meinem Fenſter ſas. 
Ausſicht dieſes Zimmers war unvergleich⸗ 
Mein Fruͤhſtuͤt beſtand aus einem The 
feltmer Güte, und einer Pfeiffe Canaſter 
m Balſam alle meine Lebenegeifter wekte. 
ine Kleidung war bequem und fchdn, und dee 
puz meines Zimmers im ſchoͤnſten Gefchmaf. 
t allen dieſen Gegenſtaͤnden entfiand ein Ges 
I meiner Sinnlichkeit, das fanft genug war, 
an bie twirklichfelifchen Freuden zu grängen : 
jv ich fühlte in allen Seiten der feinften Ems 
aglichkeit, daß ich gläflich war. — nMber 
Seſundheit,« fagte ich auf einmal zu mie 
ſt, nift doch bei diefem allen mein boͤchſtes 
uele Sch ſagte umd dachte bie® fo lebhaft, 
ich über mich felbft erſtaunte. Mit jebens 
f auf bie vor mir liegende Lanbfchaft, und 
"mein Zimmer, und mit jedem freien Odem⸗ 
e ſchwall meine Bruſt auf; und mein Herz 
ı fich immer mehr. Es entfland eine fo per. 
thte, und doch fo anhaltendzunehmende, Ruͤh⸗ 
g in mir, daß Thränen aus meinen Augen 
m led, was in meiner Ratur reiner Em 
dungen fähig war, regte ſich; und mein gan⸗ 
Zuſtand warb Immer mehr und mehr eine 
ı 85 Abe 
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sberaus feierliche Erhebung za Bott. Ich 


ſchob mein Tifchchen zuruf, und warf in meinem 


niedrigen Zenfter mich auf meine Knie. — Wat 
ich bier fagte, das merden Sie in meinen Pa⸗ 
pieren finden; genug die hoͤchſte Lebhaftigkeit 
meines Danks für meine jezige fo Vvollfommne 
Geſundheit g08 ein Feur in alle meine Selen⸗ 
kraͤfte. Die ganze Neih von Wohlthaten, bie 
ich nachher genoffen hatte; das gegentodrtige 
Gluͤk meiner ganzen Lage, zu welchem ich fiever« 
einige ſah; bie Rem über meine bisherige Ur 
Danfbarfeit, indem ich mit Schrefen, und mi 
einer faft fimlichen Empfindung de Schmer 
zens, mir vorwarf, daß ich bisher nicht einmal 
einen Bedanten des Danks gehabt hatte; Bit 


Pruͤfung der Thaten, zu welchen ich meine Ge⸗ 
ſundheit bisher angewandt hatte; der Abfchen, 


mit welchem meine Sleichgültigfeit, mein Leichtſinn 


meinctieblofigfeit, usd Die ganze Summe meh 
ner elenden Handlungen, fih mir darfielte; : 
daß alles erfüßte mein, bis dahin freched und 


hochmuͤthigs, Herz, mit Furcht und Demuth 
indem an der andern Seite eine, freilig ſehr ent⸗ 
fernte, Hofnung und eine Art des Zutrauens 
ſich aͤuſſerte, die ich fo ſehr gern mir eigenge⸗ 
macht haͤtte. Ich betete, dann ohne Worte, 
dann mit lauten (aber weil ich hoch und ab⸗ 
gefondert wohnte, unten unhdrbaren) NBortenz 
eifrig, und doch ohn Enthuſiasmus, ja ohn ir 
gendeine Ausrufung, auf im Aufange, da die 

Freude 
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Freude, gefunb zu feyn, mir zu ſtark warb. Zu⸗ 
lezt verſtummte ich. Nicht Reu, daß ich kein 
Chriſt ſei, (denn an das Chriſtentum dachte ich 
noch nicht, glaube auch jezt nicht, daß ich ſchon 
bran denken Eonnte;) fondern Neu, daß ich fein 
Menſch geweſen war: das wars, was die ganze 
Erhebung meines Gemuͤts unter einer Laſt von 
Craurigkeit niederſchlug, und meinen ı Mund ders 
ſchlos. 


Dieſe Traurigkeit verlies mich nicht wie 
der; ſie nahm noch an eben dieſem Tage merk⸗ 
lich zu: aber fo ſchmerzlich fie, war, fo empfand 
ih) doch, »baß fie von dem Bittern Unmuth jeder 
bandern Art des Grams nichts hatte. Mer 
nigstens war nichts feindfeligs gegen die Mens 
fchen in biefer Betrübnig: „dagegen aber wand⸗ 
ne fich mein ganzer Unwillen gegen mich felbfl,« 
und ich fühlte, Daß ich das verdiente. 


Gleichwol waren bie folgenden Veraͤnderun⸗ 
gen in meiner Gemuͤthsfaſſung fchneller, als fie 
gielleiche bei Aubern find. Die demüthige Be⸗ 
ſchaͤmung blieb; ja fie nahm zu, und gab mic 
cin dufferfifeines Gefühl des Wohlthuenden in 
allen, auch den, Eleinften, Erleichterungen des 
Lebens; aber täglich ward mir der Gedanke 
peinlicher, „du bift auch des allergeringften nicht 
„merthia — Es fan Schwärmerei zu fen 
fAreinen : aber ich weis, jezt wie damals, gewis, 
16 war nicht Schwaͤrmerti, daß ich ein köftliche 

GSGlas 
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Glas Wein, über dem Gedanken mie Thraͤnen nles 
derſezte: »je fuis un ufurpateur!a®) 

Indeſſen Hlieb meine Geſundheit ftarfı aber 
faft bei jedem motus vitalis Dachte ich an meine 
lezte Krankheit; und bann fühlug mich eben fo 
oft der Gedanke zuboden: »Es if wohl nice 
„möglich, daß diefe Geſundheit noch lange bauern 
„folte!« — So unaufhoͤrlich auch mein ſtilles 
Trauern war: fo maͤchtig war doch bich Sehn 
ſucht, nur iegendeinmal wieder zu beten: nur 
die ſcheue Furcht vor Gott, und die Bewisheit, 
daß ich ihm im dufferften Grade misfälig war, 
widerfianden allen diefen Erhebungen des Ser 
zens — auch den plöjlichfien, fo, daß ich Faum 
feufzen Eonnte. 

Ich ward es endlich muͤde, fo unaufpdtlid 
gurüfgefloffen zu twerben, zumal ba auch der red» 
lichfte Fleid, in beim, was gute Werke genannt 
wird, mich nicht £röftete; denn je mehr ich gi» 
tes that, z. B. meinen Arbeitern alles erleidh 
terte, die Bekuͤmmerten sröftere, den Leidenden 
thätlich half, in meinen Gefchäften uͤbermaͤſſig 
viel leiſtete: deflo mehr fühlte ich, daß dies ſeit 
meinen Kindsjahren meine Pflicht, meine beinah 
niemals geschtete Pflicht, geiwefen war. 

In diefem bangen Ueberdrus fing ich etwas 
an, was ich, weil ich mir nicht traute, bisher 
nicht gewagt hatte: ich las die heilige Schrift. 


Ich ward hiezu nicht durch einen merklichen Trieb” 


gedrun⸗ 
) d. h. „Ich warde das mit Unrecht an mich reiſſen 


urn 
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gebrungen: fondern bie Deranlaffıng dazu war, 
daß ich mich von ungefähr auf einen Brief ber 
ſann, welchen Sie, theurfte Mutter, als ich 
noch in Schweden war, mir ſchrieben, und in 
welchem Sie Klagen, die das Herz zerriſſen, 
mie der Stelle Pf. 119, 92. ſchloſſen. »Die 
„Schrift,“ fagte ich, »ſei wag fie wolle; hat fie 
ufiir meine Mutter Troft gehabt: fo hat fie viel 
„leicht auch Trof für ihren unglüflichen, von 
„Bose entfallnen, Cohn. — Ich hatte Ihre» 
Heine Handbibel. Es war natürlich, daß ich. 
beim Yuffchlagen derfelben auf Stellen treffen 
muſſte, welche Sie unterfirichen hatten, wenn 
Eiein Stunden der Schwermuth durch diefelben 
getröftet worben waren. Died waren durchaus 
enangelifche Stellen: aber ich überfchlug fie, 
weil Be mich gu derjenigen Unterſuchung zurüßs 
wiefen, welcher, wie ich jest geſagt babe, Ich 
forgiältig austwich, indem das Evangelium mir 
eben fo bunfel war, als der erwähnte Has ger 
gen alles, was dahin gehoͤrt. oo 

Sich Hatte in groffer Schwermuth das Buch eis 
nigemal zugeſchlagen, umd mollte jezt Co! ich 
weis noch, mit welcher Verzweiflung,) ed zulezt 
weglegen, als mir die von Ihnen ſtarkausge⸗ 
zechnete Stelle 2 Cor. 4: 3, 4. in bie Angen fiel. 
@ie fchrefte — fie erfhütterte mich: aber fie 
eriumerte mich aufs allergegenmärtigfte an eine 

Nede, welche ber oberfte meiner Lehrer zu Kilos 
ſterbergen üben biefe Worte gehalten hatte, — 


Die 
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Hier uͤbergeh ich fehr viel, und bezieh mich 
auf meine Papiere, Das fei genug, baf ich 
von nun an täglich mehr einfah, theild wie un⸗ 
begreiflich blind ich geweſen war, theils rote bos⸗ 
haft ich. mic) vom Licht weggewaͤndt hattt. 
Ich fing die Unferfuchung alle8 deſſen aufs neu 
an, was und in Abficht der Perfon des Erloͤſers 
offenbart ift; und da meine Unterfuchung jet 
avenigstens fo ernfilich war, ald meine willen 
ſchaftlichen Unterfuchungen es bisher geweſen 
waren; da uͤberdem durch die aͤuſſerſtpruͤfende 
Leſung der Tolandſchen, Eollinfchen, un 
ähnlicher Werfe, zu welcher ich mich jezt noch ein 
mal gesmungen hatte, ein flarfer Ekel gegen jene 
baämifchen Verdrebungen der Kebre in mir en 
fianden war; da endlich die Reu Aber mein 
bisberigs Betragen tbeils einen unuͤberwind⸗ 
lichen sans gegen alles Böfe in mic gewirkt, 
theilg meine unablaffige Unruhe eine febe innige: 
Sehnſucht nach einigem Frieden des Herzen 
inmirreggemacht hatte: fo lahs ich die Kebens« 
gefchichte be8 Mittler mie fehr geſammelten 
Gemüth, und zulest mit einer (mir anfange' 
nicht ſehr merklichen, aber endlich) webmrh⸗ 
gen Anrufung Gottes. 

Mein Gemuͤth ward, jemehr ich dies fortfep: 
te, immer flärfer mit einem Gram erfüht, ber 
etwas fanftes hatte, welches ich fehr genan, aber 
mit ſehr langſamen Erfolg, unterſuchte, und 

wobon 
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juleje fand, daß es "wein ehrfurcht⸗ 
ihn an die Perfon des Erloͤſers, eine 
ung beffelben« — aber zugleich eine 
> fehr niederdrüfende Wiederholung: 
ıkend wars »ich habe Fein hell an 


n, fruͤher als man es aus biefen An⸗ 
ırten koͤnnte, zu ber veſten, aber uns . 
fümmernden, Ucherjeugung: »deß es 
nicht bei mie fich, das Misfallen 
u heben, welches ich aufs allerdeute 
ad mit burchausunfäglicher Neu, ger 
veit hatte ich kommen mäflen; was 
n mir vorging, nun, ba alle meine 
mgen einflürgten, und ich ſelbſt, mit 
n, aber ſtarkem, Eifer, fie vollends: 
das koͤnnen Sie fich leicht vorſtellen 3: 
rn auch Leicht einfehn, daß ich das nur 
jogen, und dann Doch nur fehr ums 
„ befchreiben fan. Die Hauptfache 
} ich „mit eben foviel philofophifcher 
als innerer, grauenvoller Empfindung 
die Bitterfeie gegen das Evangelium, 
$ weniger durch meinen Etolj, «ls 
fremde, unfelige Bewalt in mir ent 
ı and durch die abfcheulichen Schriften 
genaͤhrt 


Epoche kennt, welche bie Sendung und bad 
u Mittlers in der Geſchichte der Teufel her 
m 
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genährt war, twelche ich fo begierig gelefen Hatte, 
Das Lefen ber n»heiligfien Biographie," berg 
ganzer Inhalt Ap. Geſch. 10, 38. fo ſchoͤn gefaßt 
wird, erfüllte mein Herz mit dem fehnlichſten 
Berlangen, nach der vollen Freudigkeit das 
Evangelium anzunebmen : und „die Empfindung 
„meiner innern Bedürfniffe, verbunden mit einer 
„nochmaligen Prüfung der Anfänge der chrifila 
nchen Kirchengefchichte, vermehrte täglich biefem . 
Zrieb.*) Ueberzeugt war ich, fo ſtark als cin 

Menſch, welcher bei einer fcharfen Unterfuchung - 
ehrlich feyn will, nur je uͤberzeugt feyn kan: wa 
ich aber jese fagen will, weis ich nicht zu erlla⸗ 
ven: »ich fcheute mich, mit meinem Hauswirth 
nbon demjenigen zu reben, was in mic vorging 
»odwol fein Abendgebet dasjenige war, mE 
„meinen Bemühungen, zur Erfenutuig gu kommm, 
nimmer neued ben un meinen guten Enspoläe 


! 
i 
ı 






: macht hat, wird doch mol nicht won mies 
Einwirkung ins Individuum bies verſtehn 7 Dan ke 
fe mit unbefangnem Gemüth a Petr. 22 4. 


9 Ich kan das Studium der Kirchengefchichte Euch, ie 
fee! nicht deingend genug empfehlen. Bolt M 
die nachſte Darkellung der Armuth einer Gele habch 
welche nicht Kirchengeichichte verſteht: fo weäft eine 
mal das Urteil eines Frauenzimmers über eine Pays 
Bigt, die irgendetwas Eharacterifiifches aus den Pen 
fonen oder Zeitumfdnden im Tert, darlegte; und U M 
Srauenzimmer, lies einem gelehrten Freunde bie Me⸗ 
ſtelgeſchichte vor, und (wenn eu ſehr gelehrt iM) DE B- 
weiten Brief an die Corinther. 
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Thätigfeit gegeben hatte. Und doch war 
jerz zu voll! ich merkte, daß ich jemand 
muſſte, mit welchem ich meine Befümmer- 
eilen koͤnnte. Ich erfur, daß Ehriftine 
gefunden hatte, fich noch einige Freiheit 
ilten. Ich fehrieb an fie; Ich bat fie, 
zu vergeben, welcher im wahren Ernft 
oft Vergebung fuche, und daß fie mie 
ufammenfunft erlauben möchte, von wel⸗ 
je. fich im Voraus verfichern müfle, daß 
gelegenheiten beträfe, welche ihrem chriſt _ 
Herzen immer, fo wie jese mir felöf, 
chtigſten feien.« 
Sie. antwortete mir erſt nach Verlauf ei⸗ 
Tage: nich wuͤrde ſelbſt geſtehn, daß, 
demjenigen was vorgefallen ſei, es ihr 
wer waͤre, ſich mit mir zu unterreden; 
rrosefe mich auf den Aufſaz, ben fie mir 
a habe, indem fie von derjenigen Unges 
eit, don welcher ich rede, mir nichts an» 
fagen könne, ale mag fie fchrifelich mie 
: habe Sie ſchlos mit einigen herzli⸗ 
abır fehr ernfthaften, Wuͤnſchen für die 
a meiner Gele. 
ſah, daß fie nicht anders verfaren konn⸗ 
d füchte nun ihren Aufſaz in allen meinen 
m» aber vergebene. — Daß in bdiefer 
j veränderten Rage, ‚mein Herz von der 
zu dieſem vortreflichen Srauenzimmer frei 
398 können Sie leicht ermefiens das aber 
kbeil. M kan 
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kan ich nicht bergen, daß bei der erſt erhoͤhten, 
jezt getäufchten, !NHofnung, eine fo wi 
Schrift zu finden, der Wunſch, fie zu fpr 
fehr heftig ward, und daß ee fich in ei 
heimes Verlangen verwandelte, mit einer 
‚ flinn, die fo befiändig fich gleich blieb, 
immer verbimden 30 ſeyn. — Ich | 
noch einmal an fie; ich Hoffe, daß ich voı 
fem lesen Umftande nichts erwänt 
Das aber weis ich, daß ich, Fehr bringent 
bat, „den Auffag, der vermuthlich in ihren 
ofe geblieben fei, mir zu fehifen.« 

Auf diefen Brief habe ich nie Antwort 
in. — Dies sing mir nah: aber i 
Hauptſache lies idy mich nicht ſtoͤren, 
wdon Gott ſelbſt unterftügt, und nun gen 
„weicht, um mich meinem freuen Freunde 
une Zurüfhaltung, zu entdefen, Bam ic 
ufrölichften Bekenntnis des Evangelii.“ 
alles läfft Hier fich nicht fagen. 


er 


Schon lange hatte ich den Entfchlu® 6 
mich ausfchlieffenb der Gottesgelahrheit zu 
men; ich Horte in diefem Zwek die beften 
füngen: aber ich merkte, daß bie 5 
fchen Gelehrten, bei aller, ihnen vorzůgli 
nen, Stärfe in den Eprachen, und 
heiligen Eritic, doch in der Auslegung: 
das nicht leiſteten, was ich ſuchte. Mein 
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und bie grosmuͤthige Bezalung der Beiträge, bie 
ſch zu Marine voetreflichen Worterbuch Lies 
ferte, fezten mich in den Stand, nad, England 
zu gehn, um, nicht zu meiner Ueberzeugung, 
fondern zu meiner Beveftigung, bie Stuͤzen ber 
Beligion da fennen zu lernen, two fie, in fo tie 
fen lUntergrabungen, umfonft angegriffen If. 
Eben fo flarf reiste mich auch die gegründete Er⸗ 
martung daſelbſt mehr | thätigs Chriſtentum 
and Andacht zu finden. Indem ich mit Ein« 
pafen befchäftige war, fand ich Chriftinend Auf 
fag unter meinen Papieren. — Mit weicher Yen 
figfeis lag ich ihn! Er war ein Meiſterſtuͤk des 
Scarffiung, und des Eifer für die gute Gas 
ce. Der Vortrag war der einzige feiner Urt, 
und bie Sprache des Herzens erhoͤhete die Ge 
walt, bie ohnhin durch die ganze Schrift herrſchte. 
Ich hatte aus diefer Lefung allen Segen, ber 
davon zu erwarten war, und biefen in deſto 
gröfferm Mahs, je empfindlicher ich es bereute, 
diefe Bogen nicht eher gelefen zu haben. Sie 
follen von biefem allen einft ſelbſt urteilen. *) 
Dies befchäftigte mich einige Tage. Nache 
dem ich jezt, aus vollem Herzen, an Chriftinen 
gefchrieben, aber wieder Feine Antwort erhalten 
Satte, reifete ih ab... 
Ich ging nah Oxfort, über London. 
Ganz aufferordentlich migfiel mir London. Ich 
Mm 2 batte 
©) Wir merden biefe Bogen in der verſprochnen Schriſt 
liefern. 
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hatte das Lafter, "in feinen haͤclichſten 9 
gen, hie und da gefehn; und was ich nid 
fehn hatte, das hatte meine Ecke, als fie 
alle ihre Kräfte wider Bott wandre, m 
feliger Fertigkeit, ſich vorftellen koͤnnen: 
die Zuͤgelloſigkeit diefer, ſchon ſeit Jahrh 
ten losgeketteten, Stadt, erfuͤllte mid 
Grauen! 

Sedrungen, durch ein flarfes Der! 
nach der nächften Vereinigung mit wahren 
fien, meldete ich milch bei dem Iutherifchen 
Diger zum Abendmal. Stellen Sie fich 
dor, wie bie Zubereitung “gu dieſer grd 
aller Heiligen Handlungen, feyn muffte, d 
in fo vielen Jahren, ein Verftosner ge 
wear! 

Zwo groffe Störungen, durch welche id 
ber durchbrechen muffte, befünmmerten mid 
äufferfie. Ich verlor mein ganzes Belt 
auf einige Gulden, bei einem Brande, Iı 
chem ich mein Haus antraf, ale ich aber 
haufe fam, indem ich zwar den gröffeften 
meiner Sachen, aber nicht eine Weſte 
in welcher ich, durch einen unvermeidlich 
fol, mein Gold hatte! — Ah hattı 
beinah verfchmerst, als in der legten Half 
fer mir fo wichtigen Woche, unter Umſchl 
mich, dreiffig Ducaten einliefen. Die Ha 
Auffchrift war verfielt: aber fie war et 
genug, um nicht bie edelmüthige Ehriftine 
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raten. — Ich konnte nicht antworten; denn 
ich ſah keine Moglichkeit, einen Brief ſicher in 
Ihre Hände zu bringen, da ich meine Bekannt⸗ 
fhaft mit ihr durchaus verſchwiegen hatte; ich 
weis auch nicht, wie fie meine Wohnung batte 
rfaren koͤnnen? 

Wie feuulich mein Verlangen nach der Hands 
ung war, welche ich vorhatte: fo fah Ich doch, 
efürms, erft von Kummer, und jejt.von Freude, 
n beiden Faͤllen von entkräftendee Zerſtreuung, 
nich gendthigt,. biefelbe aufzufchieben ; ich weis 
uch nicht, , »ob. man auf. bie. menfchliche 
Schwachheit, und die Heillgkeit dieſer Sache, 
genug Ruͤkſicht zeigt, wenn man, wie doch fo. 
gewoͤhnlich geſchieht, ſich hleruͤber ein Urteil 
anmahffit« 

Nun kam biefer Tag, auf welchen ich mich | 
efreut hatte. — Sie milfen, daß ich hievon 
ichts ſagen fan. — 

dem ich. nach meiner Stelle in der Kirche 
xüf ging, Febete ein Mann mich an, der neben 
* geweſen war, und welchen ich nicht bemerkt 
jatte. Es iſt mir nicht moͤglich, Ihnen die 
uͤſſe Freude zur beſchreiben, mit welcher ich ſah, 
aß es der alte wüärdige Mann mar, den ich zu 
eiden auf Herrn Leff** Zimmer kennen gelernt 
yatte. *) 
Er fonnte, vor Empfindung, mid, den. 
berlornen, beim feierlichſten Bekenntnis des 
> Nr hob 
©. 107. 
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Chriftentums neben fich gefebu zu babe, 


nichts, als, weinen. „Unſre Umarmımg,“ füge 


te er, Inteinifch, weil er nicht nouffte, aus wel | 


hen Lande ich war, »wuͤrde wol feine Störung. 
»feyn: aber laffen. Cie ung ſolche bis auf bie 
»fen Abend ausſezen.“ Er zeigte mir feine 


Wohnung an, ſchwieg, und büfte fich zum fih 


len Gebet. 
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Sortfezung. 


wie flag ich diefen Abend gu meinem Freun⸗ 
be! — gewis mit dem Herzen eines 


Sobns. Die Freüden diefer Zufammenfunft fan " 


ich auch nicht befchreiben. Nach einer Erzaͤ⸗ 
lung, welche abzufürzen uns beiden nicht ei 
fiel, umarmte er mich. Meine Thränen ſtroͤm 
ten. Er faffte mich um die Hüften, legte bie 


Hände auf meinem Küfen zufanimen, und hing 


Füffend an mir, *) „O!“ rief er, ntwie vice 
vIhrer Freunde empfinden jezt im Voraus, dad 
maß ein deutfcher Dichter ſagt:« 


„Da ruft, o möchte Gott es geben! 

„vieleicht auch mir ein Gelger zu; 

„Heil fei dir, denn du baſt das Keben, 
„die Sele mir geretter, Du! 

" „Det | 


%) Lacrymantem iuuenem cernens, medium come | 


.pleftirur, ofculo haerens. 
LIV, 


J 
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„Pott! wie mus dies Gluͤk erfreun, 
„Der Retter einer Sele ſeyn!“ *) 

Ich erfur. bei dieſer Gelegenheit, daß er ein 
Dentſcher, aber feit. feiner erfien Jugend von 
finem Baterlande entfernt war. Er war mit 
derſchiednen vornehmen. Engelländern. gereifet, 
md befam jezt von. jedem eine Penfion; 100% 
durch er. ein: groſſes Vermoͤgen gefammlet hatte. 
Jet wohnte er zu Drfort, und hielt ſich nur, 
von Zeit, zu Zeit in Landon auf, von wo er, In 
guten Jahrszeiten, Heine Reifen nach) Sranfe 
reich und Holland that. 

Er gewann mich fehr lieb, naynte mich Sohn, 
und nahm mich nach Oxfort mit. „Ich wuͤr⸗ 
nd,“ fagte er, „Ihnen mein Haus anbieten, 
„teen. ichs nicht für nachteilig. hielte, einen, 
„Menschen Ihrer Art unter dem Anſchein ‚einen 
ubefchränften Freiheit aufzuſtellen: aber ben 
maͤchſton Zutrist zu mir Kitte ich miz von Ihnen 
BAUS“. 

— Jezt, liebſte Mutter, kan ich die Erzaͤlung 
iner langen Reih meiner. Begebenheiten abfürs 
un.. Kurz 605 unſrer Ankunft- zu Oxfort ſagte 
mir dieſer mein. Pflegonter; „Ich habe Sie jest 
genug geprüft, mm hoffen zu dürfen, daß Sig 
die Chriſtenheit nicht. täufchen : aber Ahr Na⸗ 
‚me Klinge. erfchreflich. 

— Und gewis, jest dachte ich mit Schauern a 
ie Semuͤthsſtellung und Abſicht, in welcher ich 

r Ra wi 

*) Gellert, | 
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‚mid Feind genannt hatte »Ich Hefe Bu * 
ngner,“ fagteich, fehr bewegt: „aber diefen 
„Namen fan ich nicht wieder annehmen. Gichts 
anoc) irgendeinen, meiner gewis fehr rechtfchafe - 
„nen Familie: fo bin ich Scheufal gemug gewe⸗ 
ofen, um zu wiffen, daß ich ihn, durch Annch⸗ 
omung diefes Namens, Fränten würde !«- 

— Er umarmte mih: »Bellagenswürbigen 
„Sohn! nehmen Sie meinen Namen an: id 
vheiſſe Bros, und bin gewig, daß Ich feine Am 
„bertmandten habe, Es heifft zwar in einem ab 
ten Spruͤchelchen: 

Qui te dira, 

Tu beriteras, 

Ne te donnera pas cela.*) 
aber bei Ihnen, mein Sohn, foll das nicht ein | 
„treffen. Dies fei Ihnen vor des hand genug. 
»Leben Sie nun als ein Menfch der Bermdgen 
»hat, und warten Sie nicht immer, bis ich Ih 
anen dag anbiete, was Sie brauchen, um ohne 
»Brodſorge ftudiren zu Finnen.“  . 
— Ich mar durch biefe Grosmuth genug ge 
führe, um meine Ausgaben aufs Aufferfie 3 
»befchränken; und dies fezte mich fo weft In fir. 
ver Gunft, daß er ungleich mehr that, als ih 
wünfchen durfte. Lebenslang- aber wird es mid 
kraͤnken, »daß mein eingemurzelter Stolz burd 
vdieſe taͤglichen Wohlthaten gar nicht unterbräft 

„ward. 
M „Bon dem bekommſt du gewis nichts, der dir fohk 
wer werde dich zum Erben einfeaen.® 
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se Er merkte ed: aber er mar noch fo ſehr 
utſcher, daß er hievon eine gute Meinung 
und zufrieden war, wenn er nicht bemer 
8 dag in Sochmuth und SEigenfinn auß 


) brachte ein fehr gluͤklichs Jahr auf dieſer 
ſchule zu; und nun kam der unvergkeicylie 
ann meinem geheimen Wunfch zuvor, ine 
: mir rieth, gelehrte Reifen anzuftellen. 
re Trennung mar. üher alle Befchreibung 
ithig; das heiſſt: beim legten Fruͤhſtuͤt, und 
: Umarmung die unſre lezte geweſen iſt, 
n wir fein Wort reden. Aber vor Gott 
wein Mund nicht fprachlod. Ich ris mich 
neines Pflegvaterg Arnıen,.. und fiel auf 
Knie Er that chen dad, und fprach ein 
‚ weiches eine göttliche und alfo ſehr heitre, 
6, in unfre Selen gos. — Ich hatte, auf 
Befehl, zween Bebiente und einige Hand» 
beſorgt. - Erfahin feiner Thuͤr, und dann 
r bernach mir fibrieb) aus der Sternwarte 
Gartens, mir nach, fo weit als er die Ge⸗ 
inſrer Pferde erkennen konnte. 
i meiner Einſchiffung hatte mein Herz den 
Anfall auszuſtehn — es ſchien an den Erd⸗ 
angewachſen zu ſeyn, auf welchem ich den 
‚n der Menſchen zuruͤklies. 
b ging, mis Schuzbriefen und Wechfeln ver⸗ 
zuerſt nach Spanien, wo ich, wie uͤberall, 
asjenige beſab⸗ was nach Herru Gros An⸗ 
Rs zeige⸗ 
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geige, aus Büchern nicht gans erfannt merben 
fan. Ich hielt mich hier nur fo lange auf, als 
ich zu Auffuchung der Gelehrten, und su Nuzung 
der Bücherfäle, es thun muſſte. In Frankreich 
vermeilte ich mich noch weniger; theils weil ih 
dies Land beffer kannte als Spanien, theils weil 
ich die hiefigen Gelehrten hie und ba feifer fand, 
als in Spanien. 

Eine befondre Bemerkung, bie ich beim Volt 
machte, mus ich ihnen doc) fagen; man fagte: 
nich. erfünftle im Sprechen. einen Ton, ber eine 
»Satire auf bie Vernachläffigung der Landsſpra⸗ 
sche ſei.“ Ich war wol ſehr unfchuldig, in Abe 
nficht ded Swels, den man mir lich; ich geſteh 
aber, daß ein beutfcher Gelehrter dieſen Arg⸗ 
wohn erregen fan., wenn er nicht fehr viel Um 
gang mit Franzoſen gehabt. Hat. Wahr iſts, dab 
ich mit einigen dortigen Gelehrten, aufihre Bil | 
ge, gern deutſch ſprach, und mich munbdern mufp 
se, fie fo ſchoͤn fprechen zu hoͤren. Sie fagten, 
»unfre. Sprache ſei unter den ſchweren die. ſchoͤn 
vſte;« und einige unter ihnen. hatten fi mi 
groffem Aufwande, die allervertrautfte Bekann⸗ 
ſchaft mit. unfrer Litteratur erworben. 

Ich ging, langſam genug, durch Helvetien, 
(ein Land, von welchem ich anfangs glaubte, 
ich wuͤrde es nie verlaffen koͤnnen,) über Stras 
burg nah — Holland; aber mein Zerz ge | 
wann nicht: nich erfundigte mich niche nad 1 
„Chriſtinen;ndenn jezt beſtinumte ich mich dem 

Reber 
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Kebrame — eine Beftimmung, welche durch⸗ 
ans verbietet, eine Gehuͤlfinn des Lebens zu waͤh⸗ 
Im, indem fein Candidat wiffen fan, »ob Gore 
„ihn bald brauchen mird?« Sch mus das fagen,. 
ſo veſt ich auch überzeugt bin, daß die Beſezung 
einer Brebigerfielle genau das ifl, was andre 
Krnennungen find, nur, daß fie obn unfer Zus 
hun gefchebn mus; nicht. eben wegen der Nas 
fur dieſes Amts, fonbern teil der Prediger un⸗ 
ter den Leibenden und Beleidigten aller Staͤnde, 
der Einzige Wehrlofe (und unter ben Lutheranern, 
Schuzlofe) ift, mithin untröftlich, wenn er zu 
Riner. Ernennung beigetragen hat. 

Indeſſen ſah ich, daß der Aufenthalt in Hol 
land der Heilung meines Herzens nicht zuträglich 
war, und ging über Braunſchweig und Coppen⸗ 
hagen, (denn Gellerts Freunde waren mir auch im: 
ändern, bie ich fon. nicht berührt haben wuͤr⸗ 
De, nie zu weit aus dem Wege) von der Gehn- 
ſucht nach Ihnen, theurfte Mutter, getrieben, 
ſchnell nach Schweden, unb auch von da, mit 
ber Eilfertigfeit, bie man bei. getäufchten Hof⸗ 
mugen bat, über Roſtok in mein Vaterland. 

Sch fand es ſo verändert, als wäre ich fehe 
lange abweſend geweſen. Da ich auch in miei« 
ser Vaterſtadt, wo ich mich, wie immer, Gros 
annte, nichts weiter erfur, als daß Ebriftliebe 
ei Waffer und Brodt im Gefängnis war: fo 
pofte ich mich entfernen. inige, eben damals 
erwaiſte Gemeinen, wollten mich verforgens 

aber 
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aber ber jegt ganz veränderte Stand, geg 
weltliche und geiftliche Obrigkeit, machte da 
möglich, *) Mich kraͤnkte das; „denn wa 
„matürlicher, als die Sehnſucht nach ber 
„rung eined Amts, zu welchem (fol ich ni 
sfagen) Gott mich bereitet hatte?« und ba 
Anhaͤnglichkeit, „dieſe ans fo natürliche, An 
lichkeit an das Baterland.!« — Doch 
Abraham ſchwieg, ale ihm befolen warb: 
naus deinem VBaterlande.« 

Ich verlies *d mit Betrübnis; benn 
mutbete mic 3a, mich zu einer Predigerſt 
— melden! — Dod) ich fpreche gu allg 
— nur 3wei oder drei Perfonen warend 
ich fo ganz entpommert fand. 

Daß ich jest nach Keipsig ging, Ich ı 
faft fagem, daß ſich das von ſelbſt verſteh 
ech fand jnſern Gellert gefünder, als i 
dacht hatte — und laffe eine Luͤte, welch 
leicht füllen Eönnen. **) 

Nun führte mein Trieb, den beutfchen 
licismus zu fehn, mich nach Wien, wohn 
anch ein Brief eines vornehmen Pokn, d 


©) Died geſchah ſpaͤter als das, wa⸗ im Erten 
des zweiten Bands erzaͤlt ward. 
®*) Und o Mutter Deutiihland, du fängt ſchon a 
nen Sohn Gellert zu vergeſſen? warteſt vi 
auch nur drauf, daß dein Sohn Klopſtok 3 
licher Dergefienbeit ſterbe? Und boch gab feni 
nen jüngern Töchtern Seit: und Tugend, u 
ſer deinen jüngern Söhnen Muth und Relit 
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ı Engelland genau gefannt Hatte, einlud. Ich 
ind diefen würdigen Mann nicht mehr; denn 
le Folgen meines nächtlichen Studieren waren 
it folcher Gewalt eingebrochen, daß ich unter 
eg6 zweimal frank liegen blieb, und alfo zu ſpit 
sh Wien kam. 
Bisher harte mein Pflegvater alle meine Drie⸗ 
beantwortet: *) aber ſchon in Berlin blieb 
in legter Brief, amd fein Wechfel, aus: daher 
bauch dort meine Bedienten und Pferde abfchaffe 
Meine Krankheiten griffen meinen Vorrat fo 
1, dag ich mich von Eachen entbloͤſſen muffte, 
ven Verluſt ich jest als Gelehrter ſehr bereue. 
Mein Aufenthalt in Wien ward, gu meinem 
offen Nachteil, durch eine dritte Krankheit fo 
tlängert, dag mir nur foviel übrig blieb, zu⸗ 
6 bis nah Sefchen zu gehn, wohin ein zwei⸗ 
8 Schreibendes befagten alten Herrn von Pon⸗ 
Iy mich einlud. Unter allem, was Ich auf mei⸗ 
a Meifen merkwuͤrdigs gefehn habe, hat nichts 
n.erquifenden Eindruf auf mein Herz gemacht, 
elchen ich hier empfand, ale ich im Dentmal 
chwedens unvergefflichen Koͤnigs: in der Gun⸗ 
meicche vor Zefchen — eine (mir damals um 
laublich — ) groffe Anzahl von Menfchen vers 
mmiet, und die Demucb und den Eifer fah, 
omit fie unter Umftänden, die ich nicht beſchrei⸗ 
m fan, vor (Bots des Schattens derjenigen 
Frei⸗ 
Dieſer Brie fwechlel duͤrfte den imeiten Theil der vers 
ſprochnen Schrift ausmachen. 


190 EEE 


eFreihelt fich freuten, die ſoviel ganz freie 
ſtanten nicht achten. 

Der Herr von Poufaly ſchrieb ſelbſt an 
Pflegvater. Ich erwartete theils hier, the 


ſeinen Guͤtern, im Cracauſchen, die Antw 


nicht ohne Bekuͤmmernis, in dieſes Mannt 


- ein Muͤſſtggaͤnger zu ſeyn, wie unbeſch 


mannigfaltig die Gütigkeiten immer ſeyn 
ten, mit welchen der alte Herr mich über: 
Ich vertrieb meine Zeit mit Erlernung bi 
treflichen Polnifchen Sprache: ſah aber ı 
gu ſpaͤt) daß es Sele und Leib beftürmen 
eine folche Eprache feinem übermäffig ange 


„ten, und alfo fchon unbrauchbargemachte 
uvdaͤchtnis aufdringen zu wollen —« ein Se 
- der durch die Shränen vieler Taufenden ve 
‘ward, die mich zu Tefchen in dies, warlich 
Predigtamt aufnehmen wollten. *) 


Diefe Gegend fchien mir nun eine Wi 


ſeyn, »in welcher ich nie eine Stimme r 


»fonnte ;« ich ging alfo mit einem jungen € 
ten, als Sührer, nach Königsberg. Das Gli 
Diefee Reife war, daß fie, unter andern, 


Ich warne diejenigen Gelehrten, welche mehei 
Iebenden Sprachen eilfertig lernen mufften, k 
ne ſie vor der Erlernung einer neuen Sprache, . 
fie fhon fiber 30 Jahr ale find, und th 
ihnen nicht Muhſſe laſſt. Ein, auf hundert 
angelegtes „Leben, wird dann gewis in bes 
Sälfte abgerifien I 
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md ging: aber mein Geſellſchafter ſtarb zu 
Sberg. Ich gerict in dringende Beduͤrf⸗ 
und hatte den Schmerz, endlich aus Lon⸗ 
unter Einfchlag an Herrn von Poufaly, 
‚zu bekommen, hiemir meldeten, »daß Groß 
ich und ohne Teftament, geftorben fei, und 
Vermoͤgen einem Menfchen, der fich als 
Verwandter (ſo ſagte man) rechtfertigte, 
jeben werden ſollte« Der Herr von Pou⸗ 
ot mir feine Vermittlung an. Ich nahm 
ebieten mit Freuden an, und that an mei⸗ 
heil alles, was Klugheit und Vorſichtig⸗ 
un fonnte, weil ich, auffer den buͤndigſten 
herungen, ic) fei Erbe, noch oͤftere Zeug⸗ 
e8 Herrn Gros hatte, er babe Eeine Vers 
en. . 
deffen fah der Allwiffende, daß die Armuth 
ilfam war : ich befam feine Antwort, we⸗ 
8 Engeland, noch von dem Herrn von 
Iy. Dies legte kraͤnkte mich um fo viel bit» 
weil ich Nachricht Hatte, diefer Herr habe 
Briefe wirklich eebalten; und dag war ei⸗ 
urige Beſtaͤtigung der Meinung, die ich 
Sanzen der Groffen Habe. — Meine Ges 
sung war, daß ich, ohne Wiffen des Herrn 
oufaly, ibm einen wefentlichen Dienft zu 
m dag Gluͤk hatte, welcher, wenn freiwil⸗ 
Bohlthaten mwiedererffattet, oder belohnt 
ı fdnnen, gewis eine Vergelsung war, 
ch ‚mein. Herz .geburftee hatte. Ich wagte 
niicht, 
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nicht, noch einmal an Ihn zu fchreiben. Hatte 
man mich bei meinem Pflegvater geftürgt? haste 
ich ſelbſt ihm misfallen? Ich weis es nicht. Das | 
weis ich, daß ich hen Verluſt dieſes Freundé ge 
nug fühlte, um zu begreifen, daß er unerſezlich 
war”) ... 


Here Gros fährt hier fort, feine Geſchichte zu ben 
ſchreiben. Wir geſtehn, daß mie füe den lezten Band 
fie beſtimmt hatten, fürchten aber unfre Lefer zu er⸗ 
mäden, die dann bad Weſentliche wilfen, wenn wir 
onen fagen, „daß er nachher Ind Haus bes Heren 
„von L* trat, deſſen ungläklicher Schwiegerſohn er 
„hernach ward.“ Gleichwol iſt dieſer lezte Theil ſei⸗ 
ner Geſchichte (wegen der ganz beſondern Verfolgung, 
mit welcher die Neider des Gefallenden, weiches ber 
gluͤklichangewandte Gebrauch der groffen Melt ihm 
Hab, feiner Selchrfamfeit, und feiner vorzüglichen 
Kanzelgaben ihn auditen, und wegen dee hieraus zu 


erkidrenden ſehr befremdenden, Auftritte,) fo unters : 


haltend, daß wir es uns zur Pilicht machen, fie einf 
ganz zu erzaͤlen. Das wird mit feinen eignen Wer⸗ 
ten, und fo gefchehn, daß dhnliche Begebenheiten dad 
Riselhafte forthin nicht mehr haben werben, wide 


e) als Auguſt sween Breunde verloren hatte, und 
nun etwas verjah, rief er: Horum nihil mihia® 
cidiſſet, fi aut Agrippa aut Maecenas vixiflet, 
-— Adeo tot habencı millia homiaum, duos r« 
parare difücile eft! Dies, und mas noch weiter 
folst (sen. de benef. 6. 3 2.) bänftuns ein ſehr tuh⸗ 

rends Zeugnis von der Unerfezlichkeit des Verluſts ch 
ned Freunds zu ſeyn, obwol Seneca hinzufeit... 
Regalis ingenii mos eft in praefentium conr® 
meliam anıiffa laudare ete. worinn freilich sid 
Wahres ii! . 
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wie gewöhnlich fie in unfern Tagen feien, doch fovtel 
Auſſehn macht, daß man, ohne Ruͤkſicht auf irgend, 
einen einzelnen Renſchen, einen ganıen Stand vers 
ſchreiet. Sein Aufiaz bat folgende Ueberſchrift, die 
wirklich ihren Ihhalt zeigr: 
— Nungsam fi I mihi credis amaui 
Hominem. Sed quo cecidit fub crimi» 
ne? Quisnanı 
Delator? Quibus indiciis? quo tefte pro 
' bauıt? 
‚Nu herum. Verbofa er geahdiz epiſtola venit. 
-Beęno habet, nil plux interrogo- 
| Turba — — fequitur fortunam, ‚ve femper, et 
. odit 
Danindtos. | nn 
.. Ivv. ' 
Es fan und nit befremben, wenn die Lefer jest 
vergeflen haben, daß Sophie noch jm Benfonfchen 
Hauie H, Suchen in ihrem Gefaͤngniſſe, die Frau 
Majorinn von 8. in Handlangerd Huͤtte, Here 
Puff Ban Vlieten fehe ungehalten, Hannchen noch 
in Bergohaͤfchen, Jucunde mie auch Herr Radegaft 
ſehr krank u. ſ. f. Es ſei uns aber erlaubt, zu hof⸗ 
fen, daß, wenn ſichs hernach zeigt, des Herrn Gros 
Berhichte fei nicht Eptfode, wie fie es doch hier im⸗ 
mer ſeyn koͤnnte: fie uns dies vergeben werden. 
nd vieleicht wiſſen dielenigen, deren Beifall wir vor⸗ 
süglich. ſuchen; die wenigen, bie den wahren Zwek 
unfer® Buchs zu finden wiffen.: vieleicht willen 
Die es ung Danf, eine Gerichte genau hierher ass 
fest zu haben, an deren Velatntngchuns uns alles 
lag. 


— : 
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I. Brief, 
De fanfte Tugend im Gefangnis. 


Auchen an 3. Dungier Nicta 


Königsberg. 
ndlich habe Ic: ausgeweint; nun werden bod) 
meine Augen ſo lange trofen Bleiben, daß 
ich einige Zeilen aufs Papier bringen fan.’ Bis⸗ 
ber war dag nicht möglich. Doch ſtill! ich wil 
nicht Flagen; es thut dem Herzen zu meh, uͤber 
eine Mutter zu klagen! ‚Schelten fan ich bi 
nicht: aber o Lieschen! tag haft du gemadht! 
Kannſt du mir nicht anders nüzlich ſeyn, ale für 
daß du falſches Ausfagen, Verftelung und Betrug 
für mich geltend machſt, fo fchäme ich mich dei⸗ 
ner Dienfte. Ach! ich glaube nicht, daß durch 
boͤſe Mittel ein guter Zwek erreicht werben fan. 
Ich ſeh auch In meinem Fall in der That nicht, 
daß deine Entwürfe, fo liftig fle auch ſcheinen, | 
mir Helfen können. Mein Verhaft wird nur haͤr 
ter und langwieriger; mein Oheim wird hintere 
gangen, und zulezt 6riche gwifchen ihm und mel 
ner immer noch geliebten Mutter die verberhende 
Slamme der Zwietracht aus. Nein, nein, Eiche 
chen, auf folche Bedingungen will ich nicht br 
freiet werden. Nein, mein Gemwiffen, beffen bu 
messer Ja mir nicht IH irgendeine ‚deiner Ver⸗ 
anſtal⸗ 


— 


ube auf der Stufe zu fiehn, unter ‚weldier 
der Abgrund des Elend if. In dieſen \ 
ich niche hineingefloffen werden, das hoffe 
t viel Beruhigung: weiter alfo als jest, 
y wicht getrieben werden. Dadurch, daß 
vis weis, ich werde nie trozen, verliere 
end viel von feiner Haͤrte; ich glaube, daß 
werde überfichn koͤnnen; mal da ich in 
Einfamfeit eben fo viel für meinen Der 
als fuͤt mein Herz forges denn ich bin ge« 
wden, daß jener in geöfferer Gefar iſt 
fed. VBeranftalt, daß Catherine den Er⸗ 
in meiner lieben Sophie lesten Begebenheit 
oiffen laſſe; denn biefe Liegt mie fehr am 


dre ja nicht, daß mein Oheim fie heirate: 

itdeft fein wahres Glüf hindern. Gag 

yeren Groß". . . nein, fag ihm nichts: 

h aber, feine Zuſammenkunft mit meinen 

iu verhindern. 

Schlus deines Priefs *) iſt ſehr feltfamz - 


feiner Perſon entkraͤftet. Sch feh in ihm 
treulofen .Semal. ch bin vieleicht bie 
die er wähle: ich Bin aber wol gewis nich: 
erfte Liebe. Er ſieht mir aus wie ein D 
der unfern wahren Werth nicht fühlen fan 
aber eine fehr fchnele Empfänglichkeit ba 
mit einem Wort, dem es ein gewöhnlich: 
unterbaltends Geſchaͤft iſt, fib 3a verl 
Nur eine Probe: (und im Nothfall wäre m 
bei einer fo wichtigen Sache doch fo wenig 
genheit haben fan, alles tief zu erforfche 
ne Brobe genug ;) ich hatte bei der lezten U 
dung ihm fo entfcheidend gefagt, wir wuͤrd 
ein Bahr werden, daß er augenfcheinlich 
zeugt war, ed fei mein Ernſt: gleichwol er 
er fich 6iß zum Weggehn, Blife, die nid 
meine Augen und Mienen, fondern auf n 
Much, auf meine Hände, ich muthmahſſe 
auf meinen Anztua, fich heftetn. Er ı 
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ß ich nie wieder ihr Gegenſtand werden 
) waren, ich wills frei heraus fagen, wa⸗ 
be Zeichen der Liebe: fie waren Zeichen, 
hr ausdrbkende Zeichen der Begierde, 
ug dich veft, Lieschen, daß ich ihn nie hei⸗ 
yerde, und wenn ich gezwungen twerde, im 
z gewis bin, durch einen ermünfchten Tod 
entfhäbdigt und belohnt zu werden. — 
Ift bemerfe Haben, daß ich einen Andern 
Hätteft du nur Immer den erften Buchſta⸗ 
18 Namens hingeſchrieben! doch dag 
: du wol nicht. Die Scharffichtigfeit 
das Bezeichnende deiner Fleinen Perfon. 
weis, daß ich nicht ganz rettungslog vers 
in: aber meinen Oheim fürchte ich mehr 
ne Mutter. Er hat einfir allemal (und 
» fage es mit alles ihm ſchuldigen Ehre 
iſt bei ihm gefärlich) fich überredet, daß 
Herrn von Poufaly glüflich ſeyn werde. 
fem Grundſaz wird er handeln, und viel 
ber, viel unmiberftehlicher alg meine Mut» 
denn ibn treibt die Liche, die herzlichite 
diebe. Zum Unglüf für mich ift er reich: 
es für ausgemacht, daß ein Reicher un- 
, denjenigen unter dem rechten Augpunfe 
ıchten, der im Reichtum nichts lokends 
fan; noch mehr; unfähig dann noch 
anzunehmen, fobald er Dies gemar wird. 
ſt eine ewige (und o! müffteft du es aus 
g,. mein Lieschen!) eine unfäglichgütige 
| N 3 Vor⸗ 
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Vorſehung! Diefe fan gegen den Bei 
Menſchen ſchuͤzen: ſollte fie nicht auch geg 
(chen ſchuͤten Einnen, die nur im Irrthr 
‘und im grunde ed gut meinen? WINR d 
ganz groſſes wünfchen: fo wünfh, d 
Hofnung unmandelbar bleibe im Herzen 

Deiner 
gefränften Zuliar 


N. ©. Las beine erfie Sorge feyn, Her 
ben Brief meines Oheims zu geben, *) 
ihm vorenthalten haſt. Er fan fehr 
Dinge, vieleicht auch mein Schiffal, be 
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IL Brief. 


Das ungeflüme Laſter im Gefängnis, 


Herr Gros, an die Wittwe € 
Memel, 


Be Kon 

ch fan jezt, geliebtſte Mutter, die 

des Verfolgs von Sophiens Ange 

ten melden⸗⸗) Ich ſprach früh Bei 
Benſon mit Sophien, die mir aber in Al 


*) ſ. S. 667. VB., 
e*) Mir laſſen hier eine Einleitung weg, 
dem Leſer ſchon bekannte Umſtande erzalt; ſ. I 
SGS. 697. VB. u. II Br. ©, 45. VI, 
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ungen ber. Majorinn kein Licht geben fonn- 
ler; daß ſie von Henriette &* erfaren gu 
fih entfann, daß die nach Sadıfen bes 
en Papiere das verfiegelte Codicill meines 
enthielten; doch weis Sopohie noch nicht, 
Sarl Wagner bin. Ich ging nun wieber 
zriſt Sef. „Ihr Schulz,“ ſagte er, viſt 
u rechter Zeit auſſer Thaͤtigkeit geſezt wor⸗ 
denn dieſer Menſch ſcheint ein Erzboͤswicht 
ns er ſcheint ungleich ſchwerere Strafe zu 
hten, als die That verbiene, auf welcher 
hn erfappt haben, Urteilen Gie ſelbſtz 
mg jezt.“ 

derr Schulz ſah mich nicht ſobald, als er, 
raͤchtig genug, ſich mir zu fuͤſſen warf. Er 
ich (lateiniſch, und in Ausdruͤken eines 
ven, der den Tod verdient zu haben glaubt,) 
rch Vorſprache zu retten. Der Obriſte, 
ſe Sprache verſteht, ſagte: „Ich habe 
inziehn laſſen, weil Sie die Ruh geſtoͤrt, 
in Maͤdchen entfuͤhrt haben. Wohin woll⸗ 
jie mit ihr gehn ?« 

ıch Braungberg, und ben ba fogleich nach 


hau. 

icht nach Berlin 

in.“ 

leiben Sie bey dieſer Ausfage? — warum 
nach Berlin ?« 

ein Vater hat mic; enterbt.= 


Ra Hüte 
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„hüten Sie ſich für fehmanferidet-Masfägen; 
„dieſe ahnde ich ſcharf. Bleiben Sie beidleſr⸗ 

„Ja. « " . 

„So ift denn Ihr zweites Berbreien, baf 
„Sie ohne Paff, folglich ohne Sr. Excell. des 
„Gouverneurs Vorwiſſen aus dem Lande sche 
»wollten, welches, da Sie ein Serliner find, dop⸗ 
vpelt ſtrafbar iſt.“ 

— Er warf ſich vor ihm nieder; - aber be 
kluge Obrifte nahm: mehr Härte als er ſonſt hat: 
»twelches ift ihr drittes Verbrechen? denn id) Ihe 
„noch was in ihren Augen. - - -"- 

„Es wird keine Klage weiter Über mich fom 
samen; denn bie Sache mit einem Herrn von Pow 
„faly iſt abgetban.“ = 

„Ja; fie empfiehlt Sie aber ſehr ſchlecht; ſie 
„zeigt, daß Sie ein Menſch ohne Grumdfäge find; 
»derm Echlägereien find, aufs wenigfie unebel. 
„»Geben Sie Ihr Tafchenbuch her.« 

— Ein Unterofficier muflte es Bervorlangen, 
est fonnte Schulz fich nicht länger halten. Er 
fiel halb ohnmächtig zußoden. Das Tafhım . 
Such war voll Wechfel; und fen Betragen übern _ 
hob und der Muͤh, diefe in Abfiche ihrer Guͤltig⸗ 
keit unterſuchen zu laſſen. Er geſtand auch bald, 
baß ſie alle falſch und von ſeiner Hand waren. 


Jezt wurden ſeine Koffer aus dem Wagen gt 
bracht, und durchſucht. Man fand eine groſſt 
Summe auf aͤhnliche Wechſel gehobner, Gelder. 


a 
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‚re Sacht e fagte der Obriſte, ngeht nich 
enicht ati, auffer in fofern, baß.ich noch 
ı mus, ob bei der Entführung des Grauen. 
ers Mitſchuldige geweſen find? Diefen Ras 
s (inderh- er ihm aus dem Tafchenbuch eis 
ttel des Fraͤuleins Ne vorbielt,) „brau⸗ 
Sie hier nicht zu nennen.“ 
ulz nannte einen Kerl Namend Hands. 
er, ben Wirth der Majorinn, "und diefer 
ogleich gehelt-.,. Handlanger warb veſt⸗ 
und Herr Schulz zum Goubernenr ger 
Der Obriſte fagte mir jegt, ba ich fehe 
ade Borbitte einlegte, er könne nichts wei⸗ 
n; er könne mich auch verſichern, daß ein 
der dreijähriger Verhaft In der Veſtung 
ringfte wäre, was der Gouverneur erken⸗ 
irde, weil Se. Excell. allemal, und befons 
ei fo ſchweren Derbrechen, ſtrenge Gerech⸗ 
übten. »Doch fann,“ ſezte er hinzu, „die 
fe noch viel haͤrter ausfallen, weil des Bri⸗ 
r Tochter drin gemiſcht iſt.« 
Ich ſah, daß man vieleicht Herrn Schulz 
yang befoͤrdern wuͤrde, um bie Sache dieſer 
gu unterbrifen, und wagte, zum Gouvers 
noeh. 
ı gnädig ich von biefem Herrn aufgenom⸗ 
vards fo war boch meine Bitte groͤſſeſten 
fruchtlos. Er fagte mir, eine vierjährige 
mkeit in der Veſtung fei das befte Mittel, 
„ ſonſt fehe- Grauchbaren, aber jezt von. 
NS wilder 
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wilderten, Menfchen zum Gebrauch bed Publ 
ci wieder zahm zu machen; ) er follte auch-M 
ganz abgeſondert ſizen, daß. bir.-Ehre des rk 
gadier nicht gefarlaufen koͤnnte. ch ſtellte 
endlich vor, daß man mir geſagt habe, der Bri⸗ 
gadier werde die Dienſte verlaſſen, und auf 
feine, tief in Rusland liegende Güter gehn .». 
„In dieſem Zah,“ unterbrach er mi, „kan 
„vielleicht die Gefangenfchaft verfürze werden; 
„und ich erlaube Ihnen, beim Commerzcollegio 
„welchem die falfchen Briefe jegt uͤbergeben wor⸗ 
„den find, zu vermitteln,. (aber nur erft, wenn 
„der Brigadier abgegangen feyn wird,) baf es 
»bei mir die Milderung ber Strafe fuche.« 

Jezt eilte ich gu Herrn Schul. Er warm 
linken Arm und Bus gefchloffen. Ich erjaͤl⸗ 
te ihm, und ohne den Ermanungston anzu⸗ 
ſtimmen, was ich von ſeiner Sache wuſſte. Er 
lehnte ſich mit ſehr uͤbermuͤthiger Miene aufs 
Fenſter; blies den Rauch ſeiner Pfeiffe mir ins 
Geſicht, denn das Gemach war ſo eng, daß ich 
nah vor ihm ſtehn muſſte; fehlen, nicht zu glau⸗ 
ben, daß der Beſchlus meiner Erzaͤlung wahr 
fl; machte mir, wie ich fertig mar, eine tiefe 
hoͤniſche Verbeugung, uUnd fagte mit bitterm 
Ton: 

Tantaene animis cooleſtibus irae?**) 


*) Entlehnt. 
“) ‚Kan ein Heiliger fo rachgierig ſeyn ?* — Wir 
bitten 
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Es that mir leid, ihn fo verhaͤrtet zu ſehn, und 
h verlieg ihn. Indem ich mich aber nach ber 
huͤr wandte, fchlug er mich mit feiner langen 
rdnine ) fo gewaltig'auf den Ruͤken, daß 
h die Schwiele noch fuͤhle.“) Sch konnte 
och. von Gluͤk fagen, daß bie Soldaten, die bei 
m fich befanden, nicht Deutfche warm: benn 
tin eingiger verlachte mich, 


bitten diejenigen, welche um eine, jenes Mot⸗ 
to auf dem Titel tragende, Handſchrift, wiſſen, 
uͤber unſer Zoͤgern nicht zu zuͤrnen. Da wir 
ſchon früh angefangen baben, alles was wir 
vom Odio theologico fagen, mit Erempeln zu 
. belegen: fo müflen wir in eben diefer Me⸗ 
thode fortfaren; und Dazu gebört Seit. Deu 
Yufihub wird alo dem Buch nicht nur nicht 
ſchaden, ſondern es zu derjenigen Reife bringen, die 
man von einer eſſbaren und geſunden Frucht 
verlangt — Der draus entſtebnden Vollſtan⸗ 
digkeit, bier nicht zu erwänen, 


) Eine Pfeiffe von biegſamen ruffifchem Holz, 


Dieſer Schlag hat dem Freund Kunſtrichter gar nicht 
gefallen wollen; und wir koͤnnen dazu nichts ſagen, u 
daß das ganz natuͤrlich mar, 


Sortfesung. 
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—EE 
Fortſezung. 


Der Mam ohne Furcht, wie Bapart. 


ch ging jezt wieder zum Obriſten, um die 

> Angelegenheit der Majorinn ihm zu ſagen. 

Er verfprach mir Schuz und Hülfe für Sophien; 
und nun eilte ich zur Majorinn. 

Ich fand fie allein. Sie war ſehr zurütpel 
tend, und gezwungenhoͤflich. Sch fagte ihr 
rund heraus, fie habe es von jezt an nicht mehr 
mit Sophien, ſondern mit mir zu thun. Sie 
erklärte ſich, daß fie eine ſolche Verwechslung 
der Perfonen nicht annehmen wiirde, indem ihre 
Forderung an Sophien uͤber 12000 Rthlr. be⸗ 
truͤge. 

„Und welche Bewandnis,« ſagte ich, „hat eh 
„damit ?« 

— Ihre Antwort war weniger behutſam als 
ich, vermuthet hatte; denn die arte Frau war 
voll von Unwillen über den Verluſt der Papiere, 
bie fie aus Herrn Korns Händen nie wieder zu 
erhalten, fürchtete. »Mein Bater,« fagte fie, 
nlieg fiir mid) 12000 Rthlr. nah. Diefe Cum 
„me ward bei meiner WVerheiratung mir audge 
nzalt; meinen Bruder gab .er vor, enterbt zu 
„haben, meil er entlaufen war. Mein Bru⸗ 
„der bat fich auch immer für enterbt gehalten, ſo 
lange € er gelebs bat: aber In der Todsſtunde 

vuͤber⸗ 
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zab mein Vater meiner Mutter Sapiere, 
eichen noch 12000. Rthlr. nachgemwiefen 
ven, die mein Bruder Beben follte, wenn 
i Lebzeiten meiner Mutter fich wieder ein» 
e; doch ſollte er auf feine Weife citire were 
und fein Muttertheil, welches 6000 Rthlr. 
sacht, follte, wenn er bis dahin fich niche 
te, fo wie biefe 12000 nach meiner Mut⸗ 
‚ode mir zufallen.« 
nd lebe diefer Bruber noch !« frug ich bier, 
ne Empfindung, die bisher meinem Here 
mb geweſen ift, ward gugleich fo rege in 
daß ich mich beinah verraten hätte. Ih⸗ 
wort ſchlug diefe Regung ploͤzlich wieder 

Sie lächelte boshaft, und ſagte: »Sie 
mir da eine dumme Frage. Wenn mein 
yer nicht todt wäre: fo würde ich mich wol 
8 nicht um dieſe Erbfchaft befümmern. 
a vor feinem Tode war fie mein; denn 
e Mutter, die ihm vergärtelt hatte, bat 
Bedingung, unter melcher er erben follte, 
einem Gluͤk uͤbertreten, indem. fie in al» 
oͤglichen Zeitungen ihn hat citiren laffen, und 
r das Teſtament erbrochen hat. Sch aber 
iberdem gegen alle Nechtshänbel geficherts 
mein Bruder iſt tobt. Sophie hat dies 
ment mir überbringen ſollen; und von 
und von feinem andern fordre ih es. 
ben Sie demnach Anftalt,: daß Ihre So⸗ 
wieder in mein Haus gebracht werber 

ze »und 
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„und fuffen Cie drauf, daß im Weig 
neine ſchwere Hand fie Ihnen abforbe 
wLaffen Sie auch zur Einleitung in al 
„zwiſchen Ihnen und mir vorfallen Fan 
ngen, baß ich eine Dame bin, bie allı 
nimmt.v 

— Haͤtte ich des Andenkens los werde 
„dieſe Elende iſt meine Schwefters« 
dieſer Auftritt mich in der That beluſtig 
Aber dieſe geheime Stimme in meiner 
betaͤubte mich fo, daß ich nicht wuſſte 
gehn ober bleiben folte? Die Majorin 
meine Verwirrung, und legte fie vermu 
eine, ihre günftige, Wirkung der Lügen 
fie mir aufgeheftet gu haben glaubte. 
mich, fah ihr fcharf in die Augen, un 
bie Papiere find in Händen, aus weld 
»feine andre, ale in Sophiens (ihre) fon 
nien; und Sophie fol aus meinem € 
„fommen. Laſſen Sie zur Ergänzun 
„Kinleitung fi) fagen, daß ich ein Mı 
„welchen feine Ihrer Unternehmungen, 
„gervaltfamfte nicht, fhrefen Fan.« 
- Sie wandte ganz beftürge fich ing 
„Pretre,« fchrie fie endlich, „tu es All 
»Pfaff! du biſt zu Fühn für, einen Franzt 
„biſt ein Deutſcher !« 

— Schlächelte, weil ich verhindern wo 
fe fich niche wieder faffen möchte, un 
franzoͤſiſch:· Beweiſen Sie nur einm⸗ 


er 207 


—— eitirt worden iſt; dann: daß Ih⸗ 
‚ver das Teſtament erbrochen hat; und 
* daß Ihr Bruder todt iſt; fö derfichre 


= 
ze‘ « 


nmicht,« (unterbrach fie mich mit bitter 
Kung). one. nicht wie die Kerln Ihres 
id ters zw verſichern pflegen: bei dee 
"Ihres Amts; denn daß Sie es nue 
ſen: Sie Herren find das niedrigfie Unge⸗ 
fee auf Gotkeserdboden a —— Sie ſpie bier 
b, denn fie war auſſer ih. : 
Ohn mich ſtoͤren zu laſſen, (denn daß ich bei 
gt werben follee, das war wol ihre Abficht,) 
n ih enbig fort: „in den drei Fällen, die ich 
st habe, ſolſen, das: verfichre sch Ahnen bei 
iner Ehre, bie ſaͤmtlichen Papiere In Ihren 
nden ſeyn - - 
He: luchtes  . . nei Ihrer. Ehre? vo 
t Ihr Elendſten unter den Misgeburten dee 
tur Eure Ehre? | 
Madame; ie find fo Beleidigend, daß ich 
‚mein Theil voͤllig überzeugt bin, Ihre Sa⸗ 
ſei ſehr ſchlecht.« 
Wa? Elender, du ſtrafſt mich eagen? 
167 ich Härte nicht Copien, nicht Originale 
!Citationen? Was? ich hätte nicht meinen 
uder in Freiberg im Lazarath fierben geſehn? 
ilip! komm und walf mis biefen Nichts⸗ 
rbigen · 


30 
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— Ich zog meine Schreibtaftl: hervor, 

an, und ſagte fragend: „Freiberg. in Sad 
— Mein falıed Blut-war Ihr. fo unertr 
daß fie ihrem Philip eine Hegpeitfche gab.’ 
ſchrieb ruhig in meiner Tafel, und: fag 
Majorinn, indem ich fie ſeitwaͤrts anblikte: 
„dame, bag foftet eine Handvoll Ducater 
wBie bei Deffuung des Zeſtaments mol:ni 
»fommen dürften.“ : .. 
. — Gie fprang auf: ‚aber Bhilip Biel 
fagte etwas in einer Sprache, bie ich nicht v 
.. Sch machte ihr meine Berbeugung ,. un 
te: nich bin der Prediger Gros aus Habe 
„und bin bei dem Obriſten S*f zu 
regen. Es lommt auf Sie au, Madam 
vdie, das Wagnerfche Teſtament betreffende 
„che ohn Ihr Zuthun abgemacht werben fol: 
»glaube nicht, daß ich var gänzlicher Enz 
nderfelben Sie wieder befuchen werde.“ 

— Jezt trat der Maior in die Thür, -und 
mich wieder ins Zimmer. Er ergriff bie 
peitfche, drüfte feinen Hut in bie Stirn, 
mich beim Arm, und fagte:s-»Allons, Mo; 
Ich muflte erwarten, gefchlagen au w 
Ach ergriff feinen Arm, und fagfe: „Hert, 
mderben Sie fih eine Sache nicht noch 


haſt bu kaltes Blut, gedruͤkter Amtsbruder: 
du weder der Wehrloſe noch der Schuzloſe, wei 
©. 7. ſprach. 


— 


um vn vangen 
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udie, wie fich in turzem zeigen wird, boͤſe ge⸗ 


ang iſt. 


Er rang, und ri fah mich gendthige, ihn 
hinter den Dfen zu werfen; ˖denn der Kerl war 
Sünder genng, um fraftloß zu ſeyn. Philip 
krazte feine Borften, und wiederholte mag er zus 
vor gefagt haste, und die Majorinn rief: our 
„deine ſchwarze Weſte reftet Dich heut, du. 

— da unterdefien der Major ſchrie: nhelft mie 
sun auf, helft mir nur auf, ich will ibm die 
udeine jerfihlagen.=. 

‚Die Scene, war mir alfo widrig genug, um 

nich zu. entfernen. 
Bei meiner Zurüffunft ward ich zum Obri⸗ 
fen gerufen, der mir fagte: Handlanger habe 
ben Philip als einen Mitfthuldigen angegeben. 
Diefer mard eingesogen; und dies hat den Mas 
ſor, mie ich. jegt erfare, fo gefchreft, daß er fels 
be Wohnung verlaffen hat. Da ich ihn nicht 
eftagen fan: fo werde ich abwarten, ob er ſich 
wegen bes Teſtaments meines Vaters melden 
wird? Ichꝛc. 


vicoHl. 08 IV. Brief, 
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IV. Brief. 


Ewas aus Portorkeca, London, Ealais, kaͤbek v. ſ. fortz 
« weil wie Deutſchen gewohnt ſind, unſern Leſern ci 
. was auslandſches zu zeigen. 


Oerr Puff Van Vlieten an dem 
P. Gros. 


Xch habe Ihnen meinen legten Brief durch db 

nen närrfchen Rerl von Bothen gefchift, der 
nicht Antwort gebracht hat, und beiten Woh⸗ 
nung ich nicht weiß va .*) Um Sophien habe 
ich feitdem mich nicht bekuͤmmert; benn auf du 
nie werde ich nicht fallen, und von Anbe⸗ 
tungswerthem und dergleichen, werde ich auch 
nicht reden. Sie iſt doc) nur ein Gefchäpf, und 
poeiter nichts. Ueberdem hat meine Schweſter 
mir die geheimen Künfte diefes gutſcheinenden 
Frauenzimmers ſo Flar befchrieben, daß ich wel 
ſeh, fie wolle . . deutſch heraus, fie wolle mid 
nicht haben. Gut alfo; und nun Fein Wirk 
denmbe . | 


Das wundert mich aber nur, daß Gie, lieber 
Herr Paſtor, mir einft fchricben, Sophie werde 
mich nicht täufchen. Nun frau der Kukuk den 
Meibern, wenn fie einen folchen Mann wie Sr 
find, bethoͤren Eönnen! 

96 | 


7) Er wiederholt einen Theil des Briefts. 
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Ich fange nun an, meiner Sachen wieber 
wie ein vernünftiger. Menfch mich anzunehmen; 
benn bei meiger Treu, ich ſchaͤme mich vor mir 
ſelbſt! Meine Schwefter freue ſich drüber: aber 
ich weis nicht, wie ih ba gefhoren Binz 
mich duͤnkt, ihre Freude bat fo was haͤmiſches. 
Ich fürchte faſt, daß wir brechen werben. Ich 
habe ihre Sachen ſo ein bischen durchgeſehn. 
Sie hat bei der Lieferung viel gewonnen. Nun 
an ich zwar das Danken meintage nicht lei⸗ 
ven: aber Undankbarkeit thut doch auch weh; 
ınd das ift nicht dankbar, daß fie mich ſtuͤnd⸗ 
ich und augenbliflich mit diefer Eophie auf 
ieht, da ich ihr doch gefagt habe, lich wolle dag 
chlafen laffen. Aber wieder auf meine Sachen 
urüf zu fommen: fo ift doc, dag Ding mit bem 
Speicher und mit dem Briefe, ben der Unbe⸗ 
annte gefchrieben hat, fanderbar.. Ich Fan mich 
ar nicht entfinnen, daß ich diefe Hand gefehn 
aͤtte; doch freilich mus ich auch wol bei dem 
‚nde das Ding nicht anfaffen. Das verdriest 
ich aber, daß ich ihm die Auslage nicht erfiate 
a fol; denn jedesmal, wenn ich einen mas 
benfe, fühle und fehe ich, wie ſchwer es ſepn 
8, Geſchenke anzunehmen. Mir hat nie je 
and was gefchenfts aber ich habe auch immer 
eber krumm gelegen, als daß ich jemand haͤt⸗ 
merken laſſen, wo mich der Schuh druͤkte. Der 
err von Poufaly iſt ein ſehr wakrer und kluger 
denſch. Er har mich befucht; ei nun, es war 
| O 2 wol 
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wol freilig um Julchens willen: und bie fol er 
auch haben. Fa ich twollte fagen, daß ich ihn 
bat, da er bei Herrn Commerzrath Ses viel 
"gilt, fich nach dem befagten Unbekannten zu er. 
kundigen. Er hat mirs verfprochen. — Ach mer⸗ 
te doch, daß ich vermirrt fchreibe! 
Uebrigens mus der lebe Gott mol etwas ſon⸗ 
derbares mit bem vorhaben, mag ich in dieſem 
Speicher habe. Denn fo habe ich es immer ge 
halten: wenn mic Gott etwas auf eine beſon⸗ 
dre Art zugewandt oder erhalten bat, dann ha 
be ich folches gleich zum chriftlichen Gebrauch be 
ſtimmt, und ertwartet, welche Dürftige die Vor 
fehung mir zumenden würde? Und die haben | 
fich dann auch bald genug gefunden. Hoͤren 
Sie, Eie find der Mann, mit bem man: von fü 
was reden, und fich zum Lobe Gottes ermun 
tern fan. Einmal befrachtete ich ein Schiff für 
meine Rechnung nach Porto Ricco. Es war 
mein drittes. ch. hatte fchon huͤbſch Vermd 
gen, und es fiel mir ein, etwas zu wagen; ich 
lies es alfo ohn Affecuranz abgehn. Kaum 
war es in See: fo ward mir das bitterleib. 
Ich ging nach Engelland, um mich ein bischen 
"zu zerſtreun. Ich erfur bald, daß mein Schiff 
geſtrandet war: aber ich glaubte es nicht eher, 
als bis mein Schiffer ſelbſt mirs ſchrieb. Das 
war eine tuͤchtige Ohrfeige! Ich ging mit meb 
nem Herzleid nach Calais, und von da handelte 
ich, aber ganz im Kleinen, nad andern Seeplaͤ | 
zen. | 
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Der liebe Gore fegnete mich, und ich konn 
och das Ding in Fahr und Tag nicht ber 
n, zumal da mein Echiffer mir fchrieb; er 
ıdre fich, daß ich nichts gerichtlich machte, 
das Berunglüfen meines Schiffe nicht zuge 
Ich verfiand nicht, mag er fagen wollte, 
edeffen erzälte ich etwa von meiner Bege⸗ 
yeit einem jungen Kaufmann. Er war nur 
Anfänger, ein reblicher Mann, aber Wag⸗ 
‚ genug, um nicht nur ohn Affecurang, ſon⸗ 
: auch mitten im Kriege mit Spanien, (ber 
ausgebrochen war,) ein Schiff für, ich weis 
t welche? fpanifche Befizung zu befradhten. 
junge Srau meinte ſich bald die Augen aus; 
keute janımerten mich: aber bei dem Mans 
" fein Zureden. Weil Gott mich gefegnek 
€, befonder8 dadurch, daß bie Frau €. (die 
wie ich Ihnen neulich ſchrieb, zu Calais 
„ durch ihre ganz ausnehmende Klugheit 
n Erzbetrüger gehafcht hatte, der ihren 
an 4000 Ducaten ſchuldig war, fo, daß 
) ich eine Summe aufs feiner Maffe heraus 
te, die ich bei ihm verloren zu haben 'ges 
ıbe hatte: fo verficherte ich diefem jungen _ 
nn mit 10,000 Rthlr. einen Theil der Ladung, 
aber freilich nicht beträchtlich war. Sen 
iff ward, wie es wohl nicht anders ſeyn konn⸗ 
als eine gute Priſe genommen, und der 
nn ward zugleich durch andre, aber unver⸗ 
bliche, Ungluͤksfaͤlle, fo zugrund gerichtet, 

83 | daß 
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daß er vor Gram bettlägerig warb, und ſeine 
Frau fich faft zu Tode härmte. Ach that was 
ich vermochte, konnte aber den Jammer nicht 
länger ausſtehn, und ging mit einem ſpani⸗ 
ſchen Schiff nach Cuba, wo ich eine alte Sache 
abmachen wollte. Auf meiner Fahrt traf id, 
und Sie koͤnnen glauben, daß ich mehr todt 
als lebendig mar, mein geftrandetes Schiff an, 
unverſehrt und mit feiner ganzen Labung. Wenn 
ich das nur huͤbſch kurz erzälen koͤnnte. De 
Schiffer hatte fi um meine Schwefter bewor⸗ 
Ben, und da das nicht gläfte, ſuchte er fich bei 
mir dadurch in Gunft zu fegen, baß er meine 
Fracht bei feinem Bruder irgendwo abfezte, weil 
diefer, als ein Mann ders wiffen Eonnte, ihm 
geſagt hatte, ber fpanifche Krieg werde ausbre⸗ 
chen. Er that dieg, weil er glaubte, daß ih 
Affecuranz genommen batte, und biefe wollte er 
bei ber verbreiteten Nachricht, mein Schiff ſei 
gefcheitert, (und es hatte auch mirflich bei ben 
Sucayifchen Inſeln des Anfehn gehabt,) mie- zu 
wenden. Es war bie Kiebe, die ihn fo blind 
gemacht hatte; und lieber Gott, was fol mar 
davon fagen? denn fonft war der Mann fein 
Schelm! hatte auch bie ganze Zeit über, für 
meine Rechnung gehandelt, Er ging danu nach 
Porto Kico, weil die Paͤſſe befagten, das Schiff 

fei vor Fahr und Tag, folglich vor dem Kriege, 
verfendet. Deine Waren waren im Kriege bort 
fehr rar geworden, und ich machte einen em 
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flamlichen Gewinn Was that ih? Der Srie 
be ward. bald declarirt; ich ging nach Calaig, 
und. gab nieinen ganzen Gewinn, o! Bots, mit 
welcher Sreube! dem verarmsen Kaufmann. Die 
Stau ſtarb — ich denfe, für Freuden; denn 
die Noth, im welcher diefe Leute. waren, war un 
ausſprechlich. | 
Und. wien. Sie,. wer ber junge Kaufmann 
war unter ung. gefagt: es war. eben VanBerg, 
der bernach meiner Schweſter bie weiche Seite 
abging.*) Icherzaͤle das nur, damit Sie fich mie 
mir freuen ſollen; denn, liebfter Himmek!: ich den⸗ 
fe, daß Sie wol wenig Sreude haben? 
Daß ‘ Sie: von der Erbfchaft. Ihrer fel: Frau 
nichts angenommen haben, das klingt mol gut; 
haͤſſt auch gut:. aber ich daͤchte doch, wie ehmals 
in tertia: Quisque ſibi proximmus. 


et: habe ich. Herrn von Poufaly geſpro⸗ 
chen. Auch der Fan nicht heraugbringen, Mer: 
mein Unbefanuter geroefen IE? aber Ihm ging es 
fo wie jenem, ber im Schlus des Briefs ſagt: 
„Jh moͤchte gern mehr ſagen.«“. Er ſtand und, 
druͤkte. Endlich lams heraus. „Der Here 
»VanðVlleten werden wol gehoͤrt haben, daß ich 
„mich um, Ibre Niece bewerbe ...“ und in die⸗ 
ſem Stilus gings immer fort; recht, als wenn 
durchaus kein Liebhaber. recht geſcheid ſeyn muͤß 
54 | fit 
a) Savoir-plaieee | 
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fe! Ich glaube gar, daß er nicht einmalYbre 


Nichte, fondern Dero Nichte fagte; . denn wol 
zu merfen, tenn wir Deutfchen böflich reden 
wollen : fo müffen wir undeutſch reden! 


Ich weis nicht, woher ich vormals fo pläjlih - 


biefen jungen Herrn fo liebgewann, und ihn noch 


immer fo licbhabe? Gewis, ic) freute mich red, | 
wie ich ihn zuerft wiederſah. Ich denke, dies 


it der Mann für mein Julchen. Sch babe ihm 
alfo meine Einwilligung verfprochen ; denn fein 
Vermögen und alles hat mir meine Schmeig 
befchrieben:s und in folchen Dingen pflegt die 
fich niche zu irren. Ich fragte ihn jedoch, wie er 


mit Julchen ſtuͤndeü — Nun, da wollte er mit 
der Sprache nicht recht heraus. Es liege wich 


leicht nur dran, daß fie meine Einwilligung 
sticht gewuſſt habe;« das wars fo ungefät 
‚ was er fagte. — Sonſt thut er gros; meint 
Schweſter will nämlich gehört habeen, daß er 
Julchen in öffentlicher Gefenfchaft geſagt hat, 
ser wolle feines Menfchen Borfprache haben.“ 
Über jest mug er freilig eingefehn haben, daß 
man fo mag nicht allein auf feine Hoͤrner neh⸗ 
men fan. Hätte ich bei Sophien eine nachbräfs 


L. 


liche Vorfprache gehabt, mer weiß, mie baum . 


alles gegangen wire? wie? 
Er bat mich, daß ich Ihm erlauben möchte, 


nachmittag wieder zu fommen, und vorher Sub . 


eg meine Meinung gu fagen. 
Weil 
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eil fie nicht zuhauſe iſt,« fagte ich... 
E dag gewist« rief er. 
1 glauben. Sie, daß ich mit Unwarheit 
y2« 
geben Sie mir, Lieber, theurſter Herr 
zlieten: ich habe bisher an der Gewisheit 
Geruͤchts gezweifelt, und es thut mir 
fie jezt zu erfaren; man urteilt über Jul⸗ 
Abweſenheit ſo unchriſtlich, und was 
davon ſagt, iſt ihrem guten Namen fa 
eilig, baß ich eilen muffte, Sie gu war 
Andre fagen, der Hofr. Schulz babe ein 
8 Srauengimmer entfürt, und Julchen fer 
Unglüfliche . . .« 
Hier hatte ich nicht länger Gebulb. Ich lief 
nee Schwefter und freilig , ich rebete nach⸗ 
h. — Gott weis, was das iſt? Sie war vol 
und doch ſchwoͤrt ſie, daß Julchen nicht 
reif. Was Kukuk,« ſchrie ich, warum 
denn auf dem Lande %«- 
Ja, das ward nichtd und warb nichts. 
at etwa der Satan ſein Spiel gehabt? 
ya nicht Mutter? Wofuͤr Henker biſt du 
er? Hatten Koſchchens Streiche dir nicht 
mpf genug gemacht ? — Herr Paſtor ich 
e die Hare aus, indem ich fo lamentir⸗ 
Sie fland und fah aus, wie ein bums 
annd. Sa, ich geftch es, dieſe Schweſter 
»-ansgearter! Ich bin zwar ber Mann, der 
(öf ‚gemacht bat, und bad t von jugend auf. 
D5 Danf 
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Danf will ich nicht; der gebuͤrt dem lieben 
Gott: aber Solgfamkeit, und ein bischen die 
Oberband im'sänufe, das darf ich doch wol be 
gehren? 

Sie hat gefucht, mich zu beruhigen : „Sürdt 
„nichts, Brüderchen, für Julchens Sicherheit 
„und Tugend: aber vor Morgen abends oder 
ellbermorgen fan ich dir Julchen niche fehaffen.“ 

„Uber warum in, ich weis nicht wen? Ra 
„men, ift fie auf dem Rande ?« 

„Weil fie unpäfflich . . ich fage, weil es mid 
»jammerte.. .nun hoͤr, Brüderchen, weil fie trop 
te und ich fie gern gewinnen wollte.“ 

— Daraus, lieber Herr Paſtor, mach mir min 
Einer einen Berg! 

Endlich ward Kefchloffen, daß morgen früß 
ein Wagen abgehn fol; meine Schweſter aber 
fagt, daß, wenn ich nicht zugleich ein Zettelchen 
fchriebe, fo ift eine Gans Bingeflogen, und eine 
Gans kommt wieder zueüf. Sch mil dir alfe 
fihreiben, dag dir die Augen uͤbergehn follen! 

Was dag wieder iſt! ich fol thun, fügt mei⸗ 
- ne Schwefter, als wiſſe ich nicht, wo ſte it? Fb 
denk immer, bie beiden Weibsbilder Haben. 
wich zum Naren!- | 
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V. Brief. 
Gar herzlich. 


Herr Puff an Julchen. 


Oft feine unter euch beiden klug? wie? dur wuſſ⸗ 
)reeſt, daß ich kommen follte, und gebft mir 
8 dem Wege? Ach weis wol, Mademoiſelle 
ilofopb, daß du den Teufel nach bem Gelde 
gſt, das bu von mir erben ſollteſt, und da 
benfft von der Liebe zu Ichen. Leider biſt bu 
he die Einzige, bie fokh apabzig*) Zeug 
Kopfhas! Biſt au dag Julchen, das mich fo 
> hatte? dem ich mein Herz ausgeſchuͤttet ha⸗ 
wuͤrde, wenn ich es, wie eine gute Tochter, 
Jaufe angetroffen hätte? Auf mich faͤllt, Gott 
arm es, alle zu. Aber Das wollte ich fagen, 
B, wenn bu auch mein Beld fo wenig achteft, 
LP rinzeffinn Sophie: fe ſollte Doch die herzliche 
be, die ich gu dir hatte, etwas über dich ver 
gen. Und bu fängft an, falſch gegen alle 
ne Sreunde zu handeln? Dem braven Herrn 
Gros haft du, tie meine Schweſter mir fagt, 
chrieben, daß bu Herrn von Poufaly heiraten 
ef, (wie das auch mein Wunſch, und, damit 
es wiſſeſt, mein Wille iſt Nund nun denkſt du dein 
ort zuruͤkzunehmen? O gehorſamer Diener! an 
er Andern mus ich fo mad, ſo was unred⸗ 

liche 


chimerique, 
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lichs verfchmergen: aber das fol nicht gefagt | 


feyn, daß cin Mädchen, welches ich vaͤterlich 
Tiebte, daß eine Pufffche Anverwandte ein zwei⸗ 
feitige Herz habe. Schier did) her, undankhar 
rer Etarrfopf, und halt dein Wort, und lag den 
Loͤhlapp, den Schulz, faren, und. denf, daß 
wenn du. auch der Nuthe entwachfen bift, :unb 
mad die Sache mit Herrn von Poufaly richtig: 
oder meine ganze Liebe ift verfcherst. 

Warum du mich fliehft, oder was auf ben 
Lande zu fuchen haft, oder. wodurch Herr ver 
Poufaly feine Sache bei dir verborben Pat, bat 
möchte ich wol, du ſagteſts mir. \ 

Lieber Gott! fol ich gang umfonft in der Welt 
gearbeitet haben? Warum lag ich, ich machte 
fagen Fahr aus Jahr ein, auf dee See? that 
ichs nicht deswegen, daß ich einft auch diejen⸗ 
gen glüflich machen koͤnnte, die mir lieb find! 
und nun ift die Eine geizig wie ein Hund, bie Im 
dre faljch wie Salgenholz, moͤcht Ich fagen, und 
die dritte flarrföpfig wie ein Maulthier! Oder 
haft du noch nicht Herzleid genug von der Eich 
ausgeſtanden? 

Aber ich will feine ſchriftliche Antwort haben; 
denn mit der Feder haſt du hundert Ausre⸗ 
den: *) ſondern mündlich ſollſt du mirs ſagen, 
ob dir an meiner Freundſchaft was liegt? 
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*) Mauvaiſes raiſons. 
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Sch Habe dies wieder durchgeleſen. Iſts nicht 
in Jammer, daß id) mit einem Mädchen fo re⸗ 
en mus, dag meines Lebens Freude war ?, 

Ich Habe dich noch: lich, mein trautſtes Jul 
hen; ic) will auch herzlich gern deine Einwen⸗ 
ungen gegen Herrn von Poufaly hören: aber 
nie folchem Kit elt akel komm mir ja nicht auf⸗ 
ezogen. 

Dagegen wenn du einen andern ſtattlichen 
Kann bir auserfehn haft: fo kannſt du wird 
reuberzig fagen; ich werde thun, was menſchen⸗ 
noͤglich iſt. Denn hoͤr Kind! heiraten ſollſt du, 
ind das noch bei meinem Hierſeyn, damit ich 
icher fei, daß du nicht, wie gewiſſe Leute, irgend⸗ 
inen ehrlichen Kerl einſt zum Narrn habeſt; pful, 
as iſt haͤslich. Nur, nimmſt du dein Wort 
yon Herrn von Poufaly zuruͤk: fo muͤſſe es aus 
riftigen Urſachen geſchehn; ſonſt werde ich mit 
Bottes Huͤlfe Sorge tragen, daß das boͤſe Exem⸗ 
yel nicht. noch weiter einreiſſe. Es wird mir 
eid thun, wenn du mich nicht verſtehſt; denn 
yetlicher mag ich mich nicht ausdruͤken. Komm, 
nd fei, wie du warft, fo werde ich, wie i⸗ 
ner, ſeyn 

dein treuer Oheini 
Puff. 

N. S. Dahn nur mit deiner Mutter nicht 

!ärım werde; denn Mispeligfeiten das iſt mein 
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Natura Tolitarium nihil amat, femperque ad al» 


quod tamquam adminiculum annititur: quodin | 


amiciflimo quoque dulcifimum eft. 
u GIC. 


Sohanne DE an Marianne Maͤr Eis 
zu Königeberg. .. 

' Beraspöfhen, 

ch mus doch endlich die fo oft wiederhein 

Srage, „warum ich bei Hrn. Prof. Ti 
nicht gemeldet Habe,«: beantworten. Lach Aber 
"mich, wenns nicht anders feyn fan: genug es 
ward mir ſchwer, mit diefem Mann Gefchäfte ı 
"Haben; und dad aus zwo Urfachen. Scher 
laͤngſt war Ich aufmerffam auf ihn geworben, 
wenn beifeinen gelehrten Unterrcdungen mit Hr% 
Puff, fein unerſchoͤpflichs Wiffen defto mehr of 
fenbar ward, femehr er es verbarg. Ich 
ſpaͤt anggfangen, meinen. Verſtand zu bilden; 
und da ich dag mit Ernft gethan habe: fo ift ein 
"Hang zu den Wiffenfchaften in mich gefommen, 
"welcher fehr leicht Hang sum Wiſſer werben fon 
te Zum Gluͤk ift fein Herz zu fehr mit dem Bew 
luſt feiner Braut, und fein Kopf mit der uner⸗ 
gründlichen Tiefe feined gelchrten Fachs, befchäß 


tigt, als daß er hätte gewarwerden koͤnnen, et 


ſelbſt habe theil an der groſſen Aufmerlſamken 
unit 


| 
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welcher.ich, immer dmfig naͤhnd, ihm und 
1. Puff oder Julchen zuhoͤrte; und mir lag 
n, daß ers nie merke. Ich aber hatte mein 
z zu oft ertappt, und war froh, daß Hr. Puff 
Königsberg abging, weil ich in den lezten 
erredungen mit Hrn. S*, auf eine, meiner 
) ganz nachteilige, Art, empfand, ein Mann, 
her ein fo ſanftes Wefen mie ſoviel Männliche 
verband, fei, auch ohn einen beſtimmten 
riff zu machen: fo furchtbar, daß ich auch 
ir Hrn. Buff Geſellſchaft um ſeinetwillen fliehn 
fe. Sur, ich war auf dem Punct, eine 
theit fo tiefiin mein Gemuͤth dringen zu ſehn, 
ich ihrer vielleicht nie losgeworden waͤre. — 
u.fanı,. daß ich von der Zr. Janſſen erfur, 
Ihfl, der doch beinah eine Geluͤbd gethan hat, 
m Heiraten, habe ſich verlauten laſſen, ich 
in gefärlichd Mädchen ; ich fei es wenigsten® 
.Ich weis, daß ich mich nicht verrathen 
ez aber um mich nie zu verrathen, nahm 
deft mir vor, ihm auszumeihen. Die 
b mir keicht; denn ich bins gewohnt. Mein 
gehoͤrt nicht unter Die verliebten: aber daß 
hr. v. Kaͤſeke ed Einmal reggemacht hat, das 
ve ich fühlen, fo lange ich jung bin. 
50 wars mir unmdglich, mit Hry. Prof.S* 
rechen, zumal in Diefer Angelegenheit. Nach 
em Ueberlegen fchrieb ich an ihn unter mei⸗ 
„ bier unbekannten, Namen Pirſch. I 
in, diejenigen Papiere mir auszuliefern, wel⸗ 
| de 
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che Hr. Puff ihm anvertraut hat, indem er auß 
meinem Auffaz au dich gefehn haben muͤſſe, wie 
mein Gemüth jest ſteh. Ich verficherte Ihn zw 
gleich, daf, was auch Hrn. Puff Papiere enthak 
ten möchten, bey mir feine Veraͤnderung vorgeht 
werde, indem, der Hr. v. Käfefe lebe oder Ich 
wicht, fei verheiratet oder nicht, ich deswegen 


nichts unternehmen würde. „Nur ,« fagte ide . 


„fliehen werde ich ihn; und ich mus Ihn fliche, 
vaus Gründen, welche ich im Auffag für Mariay 
zmen offenherzig genug geſagt habe. r 
Er ſchikte mie an ben angezeigten Ort (dem 
Dich wollte ich aus guten Gründen nicht drim 
mifchen) die artigfte Antwort von bee Welt. „Er 


habe,“ ſchrieb er, »nie einen fo ſchoͤnen Wehf 


gefehn, als ber meinige ſei. Vergleiche er ihe 
mit meinem Aufſaz an dich: fo begreiffe er nich, 
wie ein fo vorzuͤglichs Frauenzimmer in Preuffer 
Yeyn Eine, ohn ihm oder feinen Sreunden be 
Tannt geworben zufenn, ba fen und feiner Freus 
de angelegentlichfte8 Geſchaͤft darinn beßeh, gw 
te Wienfcben aufsufuchen. Zuerſt Gabe er beb 
ne Papiere gelefen. Da babe er den Argwon ge 
Habt, daß ich vielleicht eine geliehne Geſtalt aw 
genommen hätte. Es fei ihm ſchwer geworben, 
zu glaubig, daß man unter Umftänden , wie dk 
meinigen, und aus fich ſelbſt, fo gut werden 
koͤnne, als ich zu feyn ſchiene. Sobald er abe 
dag was Herr Buff in diefer Säche bat, gele 
fen habe, fei fein Erſtaunen freilig geöffer gewor⸗ 

u den: 
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dens aber uͤberzeugt fei er feitbent, daß ich wirke 
lich diejenigen Eigenfchaften haben müfe, wel⸗ 
che ihm fo felten vorgefonmen waren. Er uͤber⸗ 
laſſe jest mir ſelbſt das Urteil, ob er ftrafba fl, 
wenn er die Erlaubnis ſich ausbaͤte, alles pers 
fönlich in meine Hände legen zu duͤrfen? Er Babe 
Eine Perfon gefannt,”) weiche, aus geringem 
Stande entfbroffen, durch eigne Ausbildung das 
geworben fi, was man auch beim offenbarften 
Beruf, auch unter den günftigften Umftänden, ſo 
fehr felten werde. Es fei natürlich, daß er wuͤn⸗ 
fchen müffe, eine zwote Derfon dieſer Art’ zu fehn 5 
und feiner hoͤchſten Freude auf Erden, nämlidy 
der Sreude über Menſchen, fehle forthin ſehr 
viel, wenn ich ihn eine Fehlbitte ehun lieſſe.« 

— Ich mus zum zweiten (oder vieleicht ſchon 
pum dritten) mal dir fagen ,- daß dies der ſchoͤn⸗ 
Re Brief war, welchen ich je lad. - Was in mie 
Korging , kanuſt du recht anfchauend bir vorſtel⸗ 
len, wenn ich die fage, daß ich mich in ben Sul 
ans Clavier warf, und rafcher wie jemals; bes 
kommends Stut ſpielte; — eint ausgelaffnere 
Freude iſt wol nie In Noten geſezt worden: DES 
Meiſterſtuͤk eines fo groſſen Manns beſchaͤftlgee 
sig kange*)‘ ¶ Dann las ich · den Brief mio. 


*) WV. Th. ©. 594. u ! 

”) Es in das Preſto Seite 6 In Woife Sehe 
Sonaten fürs Elavier oder Pianoforte, 
Keipsig 1775. Daß mir mit ber Belrepmung in 
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Er: mar mit der füfeften Anmuth. ber. Drufen,”) 
amd in einee Mifchung von Prof und Berfen 964 
ſchrieben, die uͤberall Zugänge: zu: meinem Here 
a fich ojffnete. Aber ich habe nun Einmal frei⸗ 
Lig init gewiſſen Beſchraͤnkungen) die Liebe ver⸗ 
ſchworen; und ich. hatte, wie ſchwer mirs auch 
ward, das Herz, mich hinzuſezen, und mit dem 
haͤltſten Blut von: der Welt, um die. Auslieferung 
der: Papiere zu bitten. Freilig entſchuldigen 
muſſte ich, daß ich die perſoͤnliche Uebergabe ders 
ſelben ihm nicht zugeſtand. Und bed:that ich 
aber ich that es fo links, und meine Gründe 10% 
ren fo abgelegen, "wenigstens fo. geliehn, daß ich 
das Blatt wegwerffen muſſte. — Eln zweites ger 
riet mir ungleich beſſer, indem ich während dem 
Hqhreiben merkte, er koͤnne mmoͤglich mich cr» 
taunen;, und. weil-ich. das merkte: "fo. ſagte ich 
meine Gruͤnde mit Warheitsliebe, ohmal wir de 
Iutfamfeit. Unter andern fhrieh-ich: . ed be⸗ 
fremdes mich. nicht, daß Sie mich fuͤrrein vorzuͤg⸗ 
alichs Frauenzimmer halten: deun.fahen Andre 
„haben eben dieſe ſchmeichelhafte. Mythmahſſung 
eich merken. laſſen, Meine Schilſbale koͤnnet 
lerdings die Meinung entftehn laſſen, Ich muͤſe 

; non picken, meints Geſchlechts gung -worteile 
— haft 
Fallen, wie diefer if, nicht aut: zutecht kommen 
z.Fnuen,. weiß an. leider: aber fo-treflicher Beltgen 


"nofen als Kökr ic. Wolf zu Wermaz if, zu freun, 
" das kan Doch niemand verargen. 


8. Lepor mufeus bei beim Luctei,. 
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haft unterfchieden feyn; man überredet ſich 
leicht, daß Perfonen, wie diejenigen, mit wels 
chen ich Umgang gehabt habe, mir eine vortrefe . 
liche Saltung gegeben haben muffen; man ver 
sifft, daß unfre Briefe, wenn fie fo augfchlief 
fend, mie meiner an Mariannen, nur für Ei⸗ 
ne Sreundinn, und unter der Vermuthung ger 
fchrieben find, fie werben nie in die Hände einer 
Miannsperfon fommen, unter gleichen Umſtaͤn⸗ 
yen allemal fehr gut geraten — und fo Hält 
nan nach meinem Briefe mich für ein Wunder. 
hier. Aber eben dies it die Urfach, warum 
ich mid Ahnen niche bekannt machen fan. 
kinmal wuͤrde e8 meinen Stol;, beffen ich fehe 
viel Habe, fchmerzlich beleidigen‘, wenn Sie, 
Heich im -Anfange der Bekanntſchaft mit mir, 
ewarwuͤrden, wie ſehr Sie fich geirrt haben, 
md dann fich wunberten, ein fo gang gewoͤhn⸗ 
ich8 Geſchoͤpf vor fich zu fehn. Zweitens — 
nd dies kommt fehr in Anfchlag — mich felbfk 
an eine Eitelfeit anwandeln, nachbem ich Ih⸗ 
en zaubervollen Brief fo fehr oft durchgelefen 
abe Es Fan mir einfallen zu glauben, ich: 
ei vielleicht diejenige, für welche Sie mich hal⸗ 
en. Wenigbtens fan ein allzuftarfer, folge 
ich dee Weisheit nicht untergeorbneter, Trieb 
ntftehn, e8 gu werden, Dur Ihre ſchmei⸗ 
helhaften Vorſtellungen erregt, fan mein Serg 
s einen Sal kommen, twelcher, um feiner Ruß. 
yegen, vermieden werben foll unb mus, wie 

P 2 „da 
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„das bisher geſchah: und in diefem Wal kau 
ned gerade in Dem Augenblif feyn, in welchem 
»&ie in mein Zimmer treten. Sie haben über - 
„eine, durch den Tod geſtoͤrte, Liebe bisher Mil 
»getrauert ; keine Herzenslage faneinem Mädchen 
»fo gefärlich werden, als, duͤnkt mich, eben bie 
nfe dem meinigen werben fans ich wuͤrde alffo 
win Ihnen einen, mie fehr viel bedeutenden, 
„Dann Eennen lernen. Ich, an meiner Seite, 
„bin, wie Sie wiſſen, nicht durch gleiche, aber 
„durch Abnliche, Leiden gegangen; mein Ser 
„würde das fühlen, wenn wir beibe ung ſehn 
»follten, (denn Sympathien koͤnnen wir nicht a» 
„flären, aber empfinden können wir fle;) und ſe 
nit ſehr wahrfcheinlich, daB unfee Zuſammer⸗ 
„kunft Folgen haben koͤnnte, welche Ihre ode 
„meine, oder vielleicht Beider, Ruh fidren mir 
„den. Das können Sie nicht wuͤnſchen; dem 
„Königsberg weis, daß Sie nicht wieder gebuw 
nden feyn wollen. Ich wuͤnſche es eben fo we I 
tig, weil, wie frei von Liebe zum Herrn v. 8b | 
»fefe mein Herz auch immer fei, ich noch lang 
„nicht genug Herr über mich zu feyn glanbe. — 
„Hiesu fommen noch zween Umftände, Sie wiß 
»fen nichts von meiner Perfon, Geftalt, Betr 
„gendart u. ſ. w. Ich dagegen weis ſehr vie: 
„don der Ibrigen. Ueberzeugen Eie ſich, daß 
hierinn nichts geſchmeichelt iR: und erwaͤgen 
Sie dann ſelbſt, ob es klug ſeyn würde, Ihre 
nnähere Bekanutſchaft zu machen? Berner: — 
„(bean 





immerhin feltfam, daß ich, ch Sie ein 
6-fagen, an eine “Heirat denfe: genug, 
Profeffer, ich mus Sie fliehn; und es iſt 
loſſen: Sie follen mich nie fehn.« 

biefem Ton, aber noch viel mebe, hatte 
cchrieben: aber ich konnte mich nicht über 
9, einen Brief wirklich abzufchifen, wel⸗ 
ichts als Herz war. Indeſſen muſſte ich 
der Dies, oder gar nichts, ſchreiben. An 
Seite berubigte mich die Gewisheit, er koͤn⸗ 
h nicht erfragen; an der andern peinigte 
ie Ungebuld, die ihm übergebnen Papiere 
alten: ich fiegelte den Brief, wie er war, 
' ging ab. 

n erhielt ich ungefäumet jene Papiere: aber 
Börtchen vom Herrn Profeffoe. Daran, 
is mich verdros, merfte ich, wie glüflich 
r, mit ihm forthin auffer aller Verbindung 
n. Es war in der That gut, daß feine 
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fondern weil diefe Geringfchäzung meine Wibrig⸗ 
keit gegen alled, was vornehmer ift als ich, und 
alfo auch gegen ibn felbft, vermehrte. — Gleich 
mol habe ich bei diefer Gelegenheit nein Ken 
überrafcht und ergriffen. Ich babe eingefehn, 
daß ich nicht beftimme bin, einzeln: gu bleiben: 
und aus Furcht in irgendeinem Augenblik der 
Märme eines wieder ganz gefunden Herzens zu 
vergeſſen, was ic) meinem geringen Herkommen 
ſchuldig bin, (wie ich bei Hen. S* e8 wirklich ven 
gas,) bin ich entfchloffen, den erftenbefen 
Mann meines Stande zu heiraten, welcher mit 
annehmlichen Erbietungen fi) darſtellen wird. 
ein Pflegvater ift fehon fehr ſchwach, und Ich 
ſeh gar nicht ab, wie ich nach feinem Tode mid 
einrichten fan? Ueberdem Hat Here Puff von be 
fen Zungen, befonders vom Domineſchen 
Hauſe, von der Frau *rdätbinn und der Me 
bame Grob, meinetwegen ſchon vielleiben mäß 


fen; und wo ich nich£ irre: fo misfaͤllt es ihm, Ti 


daß ich immer noch, wie er dag nennt, Null 
- bin. Ueberhaupt: wie erfchreflüch mirg fei, über 
meinen Stand heiraten zu follen: fo ift, fick 
bleiben zu follen, eine noch fchreflichere Beſtin 


mung — Ich fühle ihr Fuͤrchterlichs Im Inner. 


fen Mark! *) 
Lies nun, Tiche Marianne, ben Auffaz bei 
Obriſten, und ſtimm mit mir ein ind Lob Gottes, 
tosichee 
0) — — Ne conremta relinquar, 
Hic mihi, vac miſeree cunsytis oſſa merus! ov. 


— — 





ben. Kenne mich Herr Puff: fo find in 
lben Augenblike ale meine Plane’ zerriffen. 
E mich der Obriſte: fo mus ich diejenige Er⸗ 
s annehmen, welche er durch Verbeſſerung 
e Stäfsumfiände mir geben- wird — ich 
fage ichs denn die Ruh dieſes Manns und 
Semalinn, hängt davon ab. Und die 
ein zweiter. Ri durch die ſchoͤne Carte, auf 
rich, in vieljähriger Arbeit, den geraden 
„meines noch übrigen: Lebens gezeichnet 
Geſchieht das: fo. habe ich umfonft ges 
nd umfonft gelitten; und fo müffte ich die 
He Regierung verfennen. *) 
bleibt. nun deiner Verfchagenbeit, eben fo 
iner Treu gegen mich, überlaffen, alle drei, 
Puff, Gros, und T*, fo lange auf dem 
'e berumguführen, . bis ihre Mugen - fo ges 
t find, daß die mich zu ſehn, 
minde.:.: 





un bir, Kind! es war nah Dabei, b 
» jenen Entfchlus, ben erfien beſt 
heiraten, ind Werk feste. Herr Puff kam 
ler Sefchtwindigfeit zu und; wohl gu mer 
pferde; denn er hat einen prächtigen, abı 
verſtaͤndigen Schweisfuchs, (fo neı 
das Thier) von der Graͤfinn *ow gekauft. 
ſprach er von nichts ale von feinem Gau 
verſteht fich, daß er noch drauf figen blieb. 
nige der einfehndften Bauern, beſonders Zu 
Guͤnſtling,“) muflten herbeikommen, un 
weiffagen. Da ritt er ben Parade 
nen vor, waker und rafch, troz einem P 
ſchen Juden; erzälte ihnen die Beranlaffu 
fed Ankaufs, durch die drolligſte Migtheil 
ner Begebenheit feiner lezten Reiſe, und 
fpeach jeder Bemerkung eines Fehlers an 
Herde, welche die Bauern, überfiug, wi 
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etwas Baumleibig ifte auch wol,“ fagte 
tin andrer. 

Ihr moͤgt wol felbft baumleibig ſeyn,“ anf 
bortete er unwillig; es mag ben Kukuk baum⸗ 

skihig ſeyn: — unb wie ift dag, baumleibig ?« 
Das iſts wol nicht,“ fagte ein andrer, eg 

uednnte eh etwas geſtrekter feyn.« 

„Wie, geſtrekter? das wollt Ihr einem ſtebn⸗ 
den Pferde anſehn? ich mus das beſſer wiſſen, 
sich hab's auf der Streu geſehn.« 

„Ich wollte,“ fagte «in dritter, daß es für 
zer gekiht märe; ich fürchte auch, daß es fich 
Hauet.“ 
2uͤſſt Ihr mir hier den Ellbogen alle mit einan⸗ 
ber! Einem iſt was dran zu kurz, dem andern 
oſolls kuͤrzer ſeyn..“ (zu dem Alten leiſe) 
„RE denn wahr, Water? denn das Wort ver⸗ 
ofteh ich nicht; gefihri« 

„Lieber Herr, Sie haben ein capital Pferd, 
wand die Nachbarn da wollen nur was zu Erde» 
»geln*) haben.» 

— Bei aller Achtung und Liebe, bie biefe 
Bauern für ihn haben, konnten fie doch dem Ki⸗ 
gel nicht widerfiehn : 

Mich duͤnkt es ſezt auft« 

— Flugs fügte er ſich feſter in den Sattel: 
Abr feid ein Narr ‚« fagte er aͤngſtlich. 

„⸗æWenns den Pirz beffer träge, tounts ni 
—28 2. 

9 redire, 
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„Ich Hatte fo eins: abe es war vun | 
»ſchlaͤch tig!“ 
schade, ſchade, daß es eine Seut⸗ iſt!..« 

„Und auf Ben Paff geritten. . « 

„Ja, das wird denn zulezt ein Hunde 
vdrapp...« 

„Hier tritts ohnhin etwas Furg« . 

„Auf eine Deſſauer Stange würde ſichs beſ⸗ 
ofer machen.“ 

„Ja, es mag ein bischen in bie Gauf 
nereten.“ 

»Nun ich habe andre. Dinge’ zu thun!« — 
und fo fprengte er nach dem Hofe zu, verlor aber 
den Bügel, und waͤre beinah herunter gefallen. 
Start errdihend flieg er ab, und zog am Bügel: 


zber Riem ift auch zu lang ; das mochte ber wol 


„haben wollen, mit feinen fürzern Kihten— 
„ber, Hannchen; Ihnen habe ich vor dem Ca 
„min ein Woͤrtchen zu fagen.« 

— Sindem ich fein Bier ihm einfchenfte, ſah 
er mit einer ernfien bedeutenden Miene mich am, 
ſtopfte fehr tieffinnig feine Pfeife, legte dann 
ämfig dag Feur zurecht, und ſah unverwandt ie 
die Flamme. »Einun, Ihren Willen haben 
vSie bei dem allen, und daß ichs Ihnen fagen 


I 


„wollte, habe ich verfprochen. Fuͤr andre Leute 


habe ich vielleicht mehr Gluͤk, als für meine 


vſelbſt eigne Menigfeit! leider! wie te Nach 


einer fehr langen Paufe, während welcher er von 


zeit gu zeit aus der Pfeife, einen Bug hat, und 
kammer 
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Immer noch ind eur ſah, indem ich neben ihm 
ſas, und mit Strifen mich befchäftigte, nahm 
er wieder ba Wort: n„Alfo was ſagen Eier 
„hannchen, zu meinem Untrage?« . 

„Kein Wort, benn noch weis ich von feinem 
„ihrer Anträge. 

„Hat der Bater Ihnen nichts gefagt I« (mit 
groffer Befrembung.) 

. „Kein Wort. 

„Wie ift das?« — indem er Tange nachfann. 
Ploͤzlich fehlug er mit der flachen Hand an bie 
Stirn. »Je Puff, du Truͤbetuͤmpel! es if 
»ja auch wahr! Aufen Sie doc) ben alten Va⸗ 
nter. Ich dachte in ber Verwirrung, ich hätte 
»fchon alles mit ihm abgemacht.“ 

„Belieben Eie noch zu vergiehn; mein Vater 
viſt in den Wald gefahren, Moos zu holen... « 

„Was Das wieder für Dinge find! Kan ber 
„nicht auf feinem p. o. p o fisen, ber alte ſchwa⸗ 
„he Mann? wie oft babe ich e8 ihm gefage ?« 
(unruhig auf feinem Stul:) »Aeh! daß er auch 
»gerabe beute da im Walde herumkrab⸗ 
„bein *) mus! — Indeſſen, mus erg denn zu⸗ 
„er wiffen? im grunde find Cie ja immer bie 
„Hauptperſon; und abgemadıt mus bie Sache 
„iwerden." ( Ruhiger, aber etwas feierlich :) Hoͤren 
„Bie, ich habe einen Bräutgam in der Taſche.« 

»Auch gut, lieber Here Puff! doch fuͤr 
mich, 


©) roder. 
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„So habe ichs gern! :D baß Julchen es ſah, 
„und gewiſſe andre Leute! denn das Zimpern*) 
„und Blöderhun, und Verſchaͤmtſeyn, dag IR 
„mein Tod. Go vom Herzen weg reden, mb 
„für bekannt annehmen . . . das iſt recht gut 
vund huͤbſch! dabei Bleiben Sir, Hanndım. -— 
„Für Sie? ja allerdings für Sie Habe ich einm 
 »Bräutgam im Schubfaf.« 

„Nun fo ziehn Sie das Männchen hervor; 
obenn die Kaze im Sak fan ich doch nicht faufen.« 

„Run; nun? Dort im Garten ‚vor drei ode 
ꝓwieviel Jahren waren Sie nicht fo willfärig. ) 
«Mädchen! damals habe ich mich geärgert. Es 
„mag fchlafen: aber hätten Sie damals fo mit 
»fich reden laffen, wie heute: fo wäre manches 


„gar anders gegangen ; aber es mag fchlafen.“ 
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Fortſezung. 
Mancherlei: auch kirchliche Sachen. 


— INH nahm gern dieſer Gelegenheit wahr, 
um jenen alten Eindruß zu verloͤſchen: 
„Verfieh ih Sie recht... .« 
„Ja ja, Eie verfichn mich recht; ich land de 
„mals vor Ihnen auf bem Rebfüsg en. & 
nuerfiebn mich ganz recht.“ - . 


u 


9) wninauder. 


ee) Sieh bie leiten Briefe des erhen Theile. 


-- — — —— 
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so erlauben Sie mir zu fagen, daß wenn 
She Braͤutgam an Herkunft und Gluͤk ein Mann 
oft, wie Sie: fo wird nichts draus. (Denn die, 
Beſte! geſteh ich gern, daß Herr Puff, waͤre er 
sicht ’ reich geweſen. . doch das verſteht 
ich ja.) 

„Grillen unb wieder Griffen! Ich bin wol maß 


srechtd! — Aber davon iſt heute nicht die Res - 


„de. Der Raun Me fein Croͤſus, und iſt mein 
sguter Sreund . 
— Wie erfchraf ig: das legte wenigstens be⸗ 
geichniete ja den Prof. T 
aiſt ein geundgelchete Mann: aber fein 
Kanzler . 
„Und geinte 3* 
vheiſſt mit dem erſten Bauchſtab. tathen 
—8* 
Iſt der ein Conſonant oder Bocaliu 
. „oder Dipftong? — Rathen Sie, fage ich. 
Kurz, der erſte Buchſtabe iſt R.« 
aNlſo iſt Jucunde tobd ?c⸗ | 
„Wie, tod? — Ja, Ele denfen auf Herrn 
„Rabegäft! Nein, den meine ich nich.“ 
}: „Doch nicht Heren Nibezalta -* u 
»Doh nicht? warum doch nicht? IR 
san dem Mann mas aussufegent« 
— Sch war tieffinnig; und er ſchwieg. — 
AIch Habe,“ ſagte er endlich, „mit ſolchen Din- 
„gen mic) gar nicht mehr befaſſen wollen: aber 
ts iR bumm Beus mit Gebluͤbden biefer Fri 
2 zBelfe 


YEUK v2 WI BES WEBTV 
„Sohn iſt, daß .er in Brieg ) gebo 
„auf dem dortigen oder irgendeinem ſchl 
„Gymmnaſio fiudirt hat, und von dort red 
„Königsberg gekommen iſt. Hier habe ic 
„er ein wafrer Mann iſt, Freunde ihm ver 
„und durch diefeift er in die Benfonfche V 
neingefreten, weil Here Kuͤbbuts folche 
»fchlagen Hat, das heifft: er if Eapell 
„Conrector, und derjenige Jungferfchul 
nfeher, welche bie Fr. Pafl. Gros geftifi 
„Seine Berfon, und feine Gemuͤthsart 
„Sie, und daß ich Ahnen den Antrag th 
ogeſchleht auf feine Bitte. Was fagen Sie 

„Ich fage, daß ich nicht Here meine 
uſals bin. 

„Der Kufuf! das iſt wol etwas fehı 
„würdigs? als wenn irgendein Menfe 
ntwäret® 


” Wenn dies dem, was im Erfien Theil von 


Wiharnf astnne manhoen I mihsrlnnichte: In IA 


I, UND DAB man aum orduſ denten MUS, 
sch ſſeinem Tode die ibeigen herkommen 

Ueberdem, dächte ich, waͤrs mit Ih⸗ 
ft, Kind, mas, fo mager Sie auch 
nochteg , - Cie dort im-Garten tvaren, 
ı Eie mies nicht übel, das find Sie 
RN er a tbat — doch, Ma⸗ 


fage ja au nicht, baf ich den Herrn 
I ausfehlagen will.“ 
1, das IR .boch ein Wort! ein Bor 
 Jur:-Güte.. “ 
vom ———— ſage ih heut auch noch 


dre ic denn das ? Ich wig nichts ale 
frag thun; und Herrn Ribezal mug für 
jagen, wenn das gefchehn, und Ihnen 
aheit gegeben ift, als eine vernünftige 
e und als eine Ehriftinn nachzudenken. 


uw vn...” m.v.;.. wyrvruyvw vu 


an ben die befannten Herrn Gräns 
von Dhlau, beiden Hera: Jau 
Neiff und Heren von Breslau nic 
babe. Er fcheint es zuroiffen, und ben 
helfen zu wollen: : aber dann wird er 
wir fipprich") nennen; und Iu fe 
anfehnlihen, beinah Hochmuth ve 
Geſtalt macht das einen ſeltſamen Ab 
gegen iſt er freilig in Geſellſchaften, 

ganz kennt, ſo angenehm unterhalte 
den Namen eines allerlichften 
welchen Herr Puff Ihm giebt, vollkomn 
Eben fo kan man Feine einzige der 
ſchen Tugenden ihm abfprechen; "m 
feine offne Neblichkeit und fein, - fai 
wenigstend unduldfamer, Abſchen 
ſtellung, Salfchheit und Hinterlift übe: 
bat mir felbft einmal, hoͤflich, aber f 
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ne Wirthlichkeit viel Reijends für mich. 
kr Daß er sin Prediger ift, nämlich daß ers 
Her im Rande iſt, daß gefällt mir nicht. Der 
Banfch einer beſſern Berforgung iſt, mo niche 
Mann, doch der Scan natürlich, wenus 

m Beifolt der Gemeine fehlt; und an biefem 
ihm fehlen, weil er ein Ausländer iſt. 

* Weis, daß alle feine Obern ihn liebhaben: 
er einmal bat Hanns Cafpar Wachs einen 
uber, Michel Bernflein und Urfula Ahl 
einen Verter, Clas Steurmann, Eva 
che and Aedituus Glokenſeil haben 
RR Pathen, und Herr Chryſoſtomus Kanzel 
‚einen Sohn. Lauter Eandidaten des Pre 
anzes, deren Brod “Herr Ribezal bekom⸗ 
8 Bar. Wird man jemals ihm das verzeihn? 
be nicht unaufhoͤrliche Aufmwieglungen geben? 
iſt da Beifall gu erwarten, jumal wenn 
r Slokenſeil und Herr Ranzelden Runf- 
Merton in der Gemeine nehmen, und jener aus 
° Dürftigfeit des. Klingbeuteld,*) und diefer 
18 den Wunden, über welche die fombolifchen 
‚, wie er fage, ſchreien müffen, bewei⸗ 

KB daß man bochſtungluͤklich gewaͤlt hat.— 
Ver noch aus einem andern Grunde mwirb ber 
Veifal ihm verfagt werben: feine Sprache wird 
MM Gemeine fremd, beinah häfte ich gefagte 
unchrifl 


+. 9 Im Tert Bands preufülh: Sakels. 
VI Theil. Q 





was unerträgliche feyn. Als Herr T 
Theolog war, predigte er in, ich weis ni 
cher, Provinz, über die Stellt: »Es iſt e 
„lich Ding, daß dag Herz veſt werde‘ 
ſprach das unterfirichne Wort, welches 
feinem Thema blieb, fo mie es gefchrit 
fo, tie e8 £lingen mus, weil e8 von »f 
herkommt; aber nach der Mundart ber 
muffte ed gefprochen werden, als kaͤms vo 
nften“ her: und kein Menfch (es verſt 
daß vom Poͤbel die Rede ift,) : wollte ihn 
hoͤren — ‚man fprach einige Wochen Ic 
nichts, ale von feinem lächerlichen Accı 
Das kommt noch dazu, daß er bei feiner 
‚Arbeitfamfeit wenig ausgehn., folglich 
Gefelifchaften fommen fan. Solglich ı 
Poͤbel viel von ihm fprechen, aber nur fj 
gar nicht ibn Eennen lernen; und fo wie 
bel von ihm faricht und denft, wird iebı 
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Bolt ſech Feinde macht, daß er (mie bisher 
‚wirklich gefchehn if) nur feiner Grennenden Kies 
* be zum Recht, und nicht der, ibm vielleicht zu 


‚niedrigen, Klugheit folgt, auf Zeit und fchitlie 


‚he Gelegenheit zu lauern? „»Ich erftaune,“ fage 
te Herr Domine nenlich zu ihm, „daß ein Mann 
„bon ſoviel Licht ſich niche Freunde machen fan! 
ned fommt ja bloß drauf an, welche Schulter 
„man binwendet?« — „ch weis bad,“ ante 
wortete er: „aber ich habe zwo Schultern; und 
»glaube für ſchief gehalten zu werden, wenn ich 
„Bine wegwende. — Uebrigens gilt wol von 
‚mir, befonders in Abſicht der Kanzel, gewis dag 
»WBort .. .“ (er fagte eine Stelle im Hebräifchen, 
welche fo Heiffen fol: »Ach bin Friede: aber 
»fobald ich rede, bricht die Unruß 
.sl08.6*) — Dies führt mich zu Einem Haupt 
.umflande.. Ich babe einige feiner Predigten ge» 
Birk; der Dann ſchmeichelt nicht! Ich will 
‚nicht fagen, daß alle koͤnigsbergſchen Prediger 
fchmeicheln: aber das iſt doch bier wie überall, 
wahr, daß Viel, wie man dag nennt, es in ei⸗ 
‚nem Süppchen geben, **) um den Brei herum: 
gehn, und beim Allgemeinen ftehn bleiben. . Here 
Ribezal aber dringt ins Innre dee Samilien, 
firaft die Kinderzucht, die Unvertraͤglichkeit der 
Ehanıten, das Adfiern in Gefellfchaften, bie 
nz un. 


*) M. 120: 7. 
*2) dorer la pillule. 


2 Ne.” 


UnwietblichEeit, den Aufwand, bie Unwiſſen⸗ 
beit, die Bewiffenslofigkeit der Herrſchaften ge 
gen Das Befinde, das leere Vertrauen auf den 
fo genannten aͤuſſern Bottesdienft und auf das 


- Amt des Beichtvarers ze. Er thut das mit der 


vernünftigften Schonung; mit aller, der Ges 
meine gebührenden, Achtung; mit einer Herzlich⸗ 
feit, welche (wie auch der Seind gefteht) and 
Herz dringt s aber man ift dieſes Ernſts nicht ge 
wohnt; und andre verfchlieffen ihr Herz dadurch, 
daß fie fich überreden, was ihn zu Diefer Art - 
des Vortrags bewege, ſei nicht Chriftenliche, 
ſondern ZTadelfucht gegen bie Provinz; und eine 
alles verachtende Vorliebe zu feinem Schleflen. 
Du fiehft mol, daß, da die Sache fo ſteht, Herr 
Ribezal Iebenslang das bleiben mus, was er 
iſt, zumal wenn er nicht ein Mädchen: aus eimer 
viel geltenden fädtifchen Familie, fondern mich 
Stemdling, heiratet: und fein‘ Poſten iſt nicht 
fo, daß er in derjenigen Art, melde er oft dem 
Heren Puff, und vieleicht andern, geäuffert hat, 
feine Kinder (— mie ich da roth werde —) 
erziehn. fan. Ihn heiraten, dag hieffe alfo, das 
Elend bauen. ü 
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Sortfezung. 


Aduerfaria fcholaftico - praclica. 


dee dazu noch, daß, wie lebhaft auch ſei⸗ 
ne Neigung zum Erziehungsgefchäft fei, es 
ch nicht glaublich ift, daß fie immer fo lebens 
3 und. fo genugehuend für ihn bleiben ſollte. 
d gefest, fie. bliebe e8 bis ans Alter: wie wird 
an fein Alter felbft befchaffen feyn? Wird er 
ht jened, mo nicht pebantfche, doch finftre, 
efen annehmen, welches ich. wenigstend, an 
en alten Schulmännern. bemerkt habe? Man 
mbt, und er felbft glaubte, fein Hang zur. 
oͤnen Eitteratur ‚werde ihn dagegen ſichern. 
h glaube gerade daB Gegenteil: denn eben 
6, daß er dieſem Hange nicht wird Genäge 
in koͤnnen, wenn der. Anwuchs feiner groſſen 
hule ſeinen Geſchaͤften eine andre Richtung, 
d. feiner; Muhſſe eine andre Beſtimmung ge⸗ 
t, oder. biefe lezte ihm wol gar rauben wird 
: eben died, fage ich, wird ihm ſehr bekuͤm⸗ 
end ſeyn — und wie ſoll er die Zeit gewin⸗ 
1, feine Kinder. zu erziehn? Ueberfaͤllt ihn 
ſt diefer Kummer: weh mir! dann wird er 
e, Aberhängende Augenbraunen haben: feine 
terlippe wird herabhaͤngen; feine Säufte wer⸗ 
ı füch ballen; er wird, “wenn er mir wag 
zues fagt, alles nach beamahe und F an⸗ 
titat 


246 er 


titaͤt ausſprechen; vom Stehn in ber Eatheber 
wird er gefchwollne. Schenkel haben; : bei der her 
bräifchen Bibel, den griechifchen Abbreviaturen, 
und der Unterfuchung der alten Handfchriften, wird 
er überfichtig geworden feyn; vom täglichen Reden 
wird er (ich wills ganz leidlich ausdruͤken) feuche 
te kippen haben; und wenn die Schule aus ifl, 
wird er im Haufe ı!.:yergehn, und mir was vor 
gnaͤgeln.“) — Und was wird er mir nachlaf 
fen? nichts als alte Editionen in Schweind« 
leder mit grünem Schnitt. 

Hieraus fiehſt du, daß ed nicht leicht war, 


Seren Puff Zrages »was foll ich ihm ſonſt noch 


„ſagen? zu beantworten: aber das Vertrauen 

zu diefem treflichen Mann uͤberwog, und ich 

nur ihm faſt ales, was ich hier geſchrieben 
abe 


Erſt wars ihm Gerslichlächerfich ‘dem du 


weiſt, daß ich im Reden launigter bin, als im 
Schreiben ; hernach aber fprach er ernftbaft über 


bie Cache; uns ver Schlus war: da Herma 


Tribezal feine Hofnung gemacht, doch auch keine 
abfchlägige Antwort gegeben werben fol. 


„sch gebe Ihnen hier, fagte Herr Buff ge : 


‚legt, „bamit Eie den Mann näher fernen ler⸗ 
„nen, Die Abfchrift derjenigen Rede, mit welcher 
„er fein Dospeltes Schulamt den Tag nach ſei⸗ 
ner Anteitispredige übernommen hat. Ich fan 
one ihn ganz, und weis, daf ex Fein Wort ge 

„fagt 
©) muirmuren 
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it, was nicht in feinen Herzon wäre, 
nne aber auch, wie Er, unſre Stadt, 
ide Stellen drinn, welche vielleicht Pro⸗ 
ungen find.*) Leſen Sie fie aufmerkfam. 
und fagen Sie mir dann Jhr Urteils 
nr, liebe Marianne, fan ich mein Ur« 
t ſagen: aber dir werde ich es naͤchſtens 
k. Gich übrigens treuen Rath deiner 
Johanne. 
a ee ‚> * | 
Leber diefe Anteittsrede ward. von 
n, befonders denjenigen, Petianen, wela 
ie nicht angebört batten, febe ver⸗ 
Den geuzteilt; Die Hartungfche 
handlung erbat fich, daber eine Abe 
ft Derfelben. Moch nie“ Anavon« 
er: vaber nach Werlauf einiger Jahre: 
de ich feloR fie drufen laſſen, RR role, 
ne Anteittäpredigt.e — XZus. wenigen 
nigen Perfonen, welche. damals _ 
baben,. kans gleichgältig: feyn., da 
die eigenhaͤndige Yrfcheife bien 
uken laſſen. Vier iſt füg„, (einige Ti⸗ 
uren, welche im Keſen ermuͤden wut⸗ 
ausgenommen,) von. Wort zu Mort 


. 


mbetendem Dank an Gott, umter Segens⸗ 
für, unſre Monarchinn, und mit tiefer Ehrfurcht 
Q4 | gegen. 


\ 


1 
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gegen eine fo glänzende Verſammlung, trete ich noch Eins 
mal auf, umöffentlich zu fagen, daß ich Gott und weh 
ner Obrigkeit gehorfam bin. Ich bin bes Ruft um 
Capellan an diefer Kirche, und eben fo zum Conrecke 
dee Schule, und zum Auficher ber Erzichungsanfalb. 
für junges Sreauenzimmer von Stande, gewuͤrdigt wars 
ben. Jenes Amt babe ich geſtern Öffentlich uͤbernom⸗ 
men, und biefes trete ich hiermit an, mir veſter Hefe 
nung des Beiſtands und Segens unfers Gottes, umd 
unter ehrfurchtsvoller Bitte, um ferner Wohlmollen, unb. 
um grosmütbige Nachficht. 

Nehmen Sie, Hochgebietende Obern unſrer Gtabt, 
die Verſicherungen meines regſten Danks an, faͤr bad 
gegen mich nedufferte unverdiente Zutrauen, und ben eM 
mich. ersangnen Ruf in dieſe Acmter, 

Nehmen Sie, geſchaͤtzte Mitarbeiter, guütig und mit 
hüffeeicher Sand, mich auf, als einen Gehütfen in J⸗ 
sem groſſen Geſchaft. 

Zaſſen Sie, Hofnungsvolle Juͤnglinge, und Sie, bluͤhn⸗ 
De Zierden Koͤnigsbergs, das Herz zu mir, ſich zu über 
deugen, daß ich Ihnen groſſe Treu und Liebe 
werde. 

und dann erlauben Sie mirıc. durch einige Betrach⸗ 
tungen über das fehr Angenehme des Erziehungsger 
ſchaͤfts meinen Einteitt fegerlich zu machen. 

Man iſts nur alzugewohnt, von Lehrern der SJagenb 
Klagen zu hören. Je mehr man ihnen ausmeicht, um 
nicht, entweder fich auf den Ton dieler Betrübten ſtim⸗ 
men zu dürfen oder, um nicht ihr Leiden durch bie fee 
natärliche Aeuſſerung ber Widrigfelt zu vermehren, mit 
swelcher man Klagen anhört, welchen man nicht abhelſca 
San, oder nicht abhelfen will: deſto mehr haͤuft ſich der 
aum verfchwiegne , aber nun ſchaͤrfre, Schmerz in dem, 
überall abgemwiesnen, Herzen des Schullehrers. Endiih 
mus dann einmal ein folcher, aus der Gefelichaft vers 
Bannter, Dann, in irgendeiner Deranlaffung, von Amt 

weger, 


— — nn ——— 
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en, öffentlich auftreten. Cr trug das kranke Herz 
auf die Stelle, wo er reden ſoll Das treffens 
Bild. eines aufgebaftnen Gtrons, der nun aus⸗ 
pe, dat bier das Neue nicht mehr. — Did, 
te fagen: nun gleicht dee Redner dem gejagten 
b.» In der Tiefe des Walde drüfte es bei jes 
3 Eindringen in Höfen, mo es fich retten wollte, die 
pfangnen Pfeile nur weiter in feine Eingeweide. est 
unts aufs Seile. Kanes: fo wird es jest die Pfeile - 
weiffen. Sind fie zu vet eingedrungen: fo wallt fein 
hmerz im wimmernden Jammergefchrei durch die Fel⸗ 
s und nun taumelt es hinab ins unbefuchte Thal, ums - 
emerkt zu verderben. ") Daher kommts wol, daß 
Hobeſdle oft Teer find, wenn Schullehrer reden follen, 
dem unfrigen ıc. trete ich heute aum erſten mal auf, 
) heute ala Schullehrer. Ich fuche, denn heut iſts 
» wieder erlaubt das befie zu fuchen, mas Königes 
a mir geben kan, ich fuche Herzen zu gewinnen. Ich 
be bie Serzen derer, bie ald Obrigkeit und als Väter 
d Diätter zu befeblen haben; ich fuche dein Herz, o. 
Bierde der Nachivelt, dein Herz ſuche ich, o Jugend! 
wäre eine Vermeſſenheit, hoffen zu wollen, daß eis 
einzelne halbe Stunde diefen groffen Erfolg haben 
cd, welchen bie gröffefen Männer nur vom Ganzen 
iger Jahre erwartet, und oft vergebens erwartet has. 
13 aber daß nicht bie und ba ein Herz mir, oder viele 
ge unfeer guten Sache zufallen ſollte; daß nicht dieſe 
de dem, was ich an heiliger Staͤte geſagt habe, eis 
»fanften Nachdruk geben folte; dieſe Hoffnung fan 
nicht, nein, ich fan fie nicht faren laſſen. Und im 
es wohlthueuden u. bin ich ganz zufrieden, 
wenn 


n Ser —* misbillige jest dieſe und aͤhnliche Stellen, 

welche nur dem Halbkenner gefallen koͤnuen: aber es war, 

g, die Rede unverändert abdruken zu laſſen: 

— — uud wen fie, nnd überhaupt das Erzichungsgefchäft, 
wi mas, der überfchlage fie» 
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wenn meine Rede nur bios ald eine Einladung aufs 
nonmnen wird, beren Wirkung wir bei künftigen dhnlle, 
chen Feierlichkeiten unfree Schule Im Blik auf. eine 
fche zahlreiche Verſammlung erfaren ſollken. Als 
ein Mann, der nach langer Belchdftisung mie den Iur- 
gend zum zweiten mal in ein Schulamt tritt, wuͤrde ich 
@fauben verdienen, menn th von den Beſchwerden dies 
ſes Amts reden wolte: ſo feh es mir benn auch erfaubt, 
eben bas zu hoffen, da ich aufteete, um von dem ſehr 
angenchmen deffetben zu reden. 

"Das Erziehungsgeſchaft nach „nalen“ feinen Keigen 
vorzußselen, das würde eine Unternehmung ſeyn, bie 
weit über die Grdnzen hinaus gehen wuͤrde, bis an wel⸗ 
che die Geduld der Zuhörer, und vielleicht auch die War⸗ 
me bes Medners, veiche, Jemehr dies Bild ihm fehle 
äk, and je patrietifcher en wünfhen muͤſſte, eine allge 
meine Beſtaͤtigung diefer feiner Empfindung des Schoͤ⸗ 
nen zu erhalten: deſto ınchr muͤſſte en ed von allen Gei⸗ 
gen zeigen, und tief in die Analyſe der einzelnen Dheile 
fich einlaffen. Dre Ehrerbietung, bie ich einer ſolchen 
Berfammlung ſchuldig bin, beflehlt mir, vur „elnige® 
Her vielen Reize aufzuſtellen, Die das Erziehungsgefchäft, 


bein, der es kennt, fo fehe angenehm machen: zumal 


Da die Geſchichte unfrer Schule zeigt, eis müffe etwas me 
gemein genusthuends für Edeldenkende ſeyn, ben Erzie⸗ 


hern im ganz Inneen ihres Gefchäfte naͤher zu tretenz es 


muͤſſe etwas für aroffe Selen ſchiklichs ſeyn, am dicken, 
durchaus fchönen, Beſchaͤſtigung theitzunehinen. 

Still find fie, die Freuden des Vaters und Muttee⸗ 
herzens: aber welche Freuden der Gluͤklichen koͤnnen ihs 
nen gleichen? Hier darf ich diejenigen anneben, wel 
chen ber gütige Gott die Erde zum Paradieſe machen wol 
te , die Eltern. Ste fehn mit einer Erfarung, die mars 
Eich verdiente, daß über fie ein Tagbuch gehalten wis 
de, mit einer täglich mehr berichtigten Bemerkung fehn 
fie au, wie der Here Gebet erhoͤrt. Vormals bewerk⸗ 

ten 


— or: 


: an der fanfter Sreube, mit welcher fie den Keim 
taude, und diefe zur Blume, und dieſe zur reifen 
t werben ſahn; an dem Gefühl der Wohlthung, mit 
em fie ein fintends Blatt fanft emporhoben, eine 
oviel Reichthum des baiſamſchen Staubs zu enge 
se befefigten, und der jungen Pracht einer Blume 
ı die brennenden Sonnenflrafen Schatten zu vers 
en fuchsen: an dieſen Empfindimgen merken ft, 
bie Anfprüche an ein „ganz? groſſes Gluͤk ihrem Her⸗ 
weſentlich warn. Nun wollte der Gchöpfer der 
ıde bie hohe Wonne, wenn ich fo foren duͤrfte, mit 
m theilen, welche Er empiand, als nie EHöpfe:g 
fand, und weiche fein Geiſt in dem erhab aſten Lade 
h ben ich je in der Schnift gefunden don, bekceibt. 
gab Ihnen „Kinder! Jezt ſahn fie, fräikd, wie 
n ſich über ein Eigenthum freut, wie ihre Since DR 
michheit anfaunen, und wie bie ganze Naniy Lirfeis 
ı arbeitet , um durch die Graͤnzen des Thiet.  ı% 
chen. Giefehn au, wie bald die Krdite Sf Gele 
emtwikein: o! und bie Eleiniten Anlaͤſſe geben ihnen 
entzuͤkendſte Hofnung von einem Kinde, weiches durch 
Erldſung des Mittlers ein heiligs Eigenthum Gottes 
vorden, und „doch“ beſtimmt iſt, die Stuͤze ihred Als 
, und the Nachfolger bei der Nachwelt zu ſevn. IA 
wand Bier, deſſen geliebtes Kind zur Ewigkeit voraus 
gangen iſt; der urteile, ob Die Freuden des Nyer⸗ und 
utterher zens die reinflen und erquifendfiee ‚nd! — 
» biefe hohen Freuden, ſobald Gott und in ::3 Schul⸗ 
ne feat, ſobald tbeilen wir fie mie bon bes 
eidenswerthenEltern. Sokteih :;.: „inehr® 
gen Binnen? fellte nicht, wenn umire Schr ahlreich 
unſre Freude in höheren Ausbreitung „cr bie 
reude der Eltern ſich heben, je nach dem Mahs, nach 
elchern mehr Kinder uns anvertraut, und aus dieſen 
wten Kindern Juͤnglinge und Jungfrauen werden, die 
gt in die groffe Wolt treten, und die von uns 
ind, 


a5s eier 


find, ſchoͤn, wie ihr feines Herz es verbientes fchön ges; 


nug, um mie Söhne und Töchter und eink zu banken? 
Aber „nicht“ bis dahin dürfen wir auf fo berubigenden , 
Lopn warten. Schon die erfien Pflichten, welche wie 


als Erzieher haben, und melche von manchem fo ge⸗ 
ring geachtet merden, bringen bei der Aus ubung ben Lohn 
mit’fih. Das Kind wird zwar nicht unfer Eigenthum: 
aber unfer „anvertrautes Gut.® ms. Abergab es ein 
Mater, der es vielleicht Beinem „Monarchen“ gern übers 
neben hätte; „uns“ legte. erd auf unfer Gewiſſen; nicht 
SBefehl der Oberen, fondern „Gott“ mars, ber fein Herz 
lenkte es uns zuzuführen, und mie übernahmen es 
„vor Gott.“ Darf ich nach meiner Empfindung fchläß 
fen, fo wird ein folches Kind uns nun lich, mie ein „Els 
„genthum.“ Daß es, „als Buͤrge bed Zutrauens ber 
„Eltern, und unſrer allerfeömmfen Sreu,"“ uns sans 
ausnehmend werth feun mus, das weis man. Mit dies 
fer Liebe, ich möchte fagen, mit diefer „heiligen Werth⸗ 
„Ichdsung,“ nehmen wir das Kind auf, und freuen uns, 
ein Kind aufnehmen zu können, im Namen bes Erlöfers. 
Wir warten — oder Akermann wartet faum fo ſchmach⸗ 
tend auf den Regen ber fein Feld mit Keimen fchmüft, 
als „mir“ nun warten, auf die Kraft des Geifts, der le⸗ 
bendig macht. Inter unferm Blik entwifelt fich die As 
lage zum Menſchen gefchaffen zum emigen Leben. Die 
Unfchuld der entfündigten Gele; das weiche Her; 
das gewaltige Hervorbrechen bed noch ganz gefunden 
Derfionde, die unvergleichlihe Wilfbegierde „nah* 
ins Blügelkleid der Kindheit gehuͤllt, aber „chen“ auf 
das ganz Grofle, mein Gott! fihon „auf das Emige” ges 
richtet; bie garten Anfänge ber Liebe, „noch“ ein lich⸗ 
Eofends Tandeln, „einſt“ vers Freundſchaft, reine Zart⸗ 
lichkeit, vaͤterliche und muͤtterliche Neigung, einſt Yes 
triotismus, einſt Muth, für den Monarchen au erben; 
jene Hize, „noch* kindſcher Eigenfinn, „ein gluͤklich 
„gelenkt,“ die edelſte Beharrlichkeit; jene Verſchattung 
vos 
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m Troz, „einſte* feines Gefühl für die Ehre: dag, 
id ungleish „mehr“ feigt, unter unferm fo dufferftuns 
ehaltenden Bemerken, nach und nach hervor, — gewis 
s forſchende Vlik auf Blumenfelder nach einer mars 
en Fruͤhlingsnacht: er Fan kein Bild der unausipreche 
ben Freude feun, welche Värer und Mütter — uns 
meiden möchten. — Und mas fol ich „davon“ fagen,. 
as die Schrift die Ermanung zum Herrn nennt? Ich 
nne das Leiden bes Daters und der Mutter. Written 
‚ihren deingendften Ermanungen bricht ihr Herz; in 
m Blik der alles hoffenden Sdrtlichkeit giefft ein ploͤz⸗ 
her Schmerz Thränen der Angſt hin; fie gedenken dee 
jänden ihrer Jugend, fehn in ihrem geliebten Kinde 
e ehmaligs ſchreklichs Bild. „Kan man,“ fo frdgt 
an die ganze Wehmuth ihres Herzens, „kan man auch 
Srauben lefen von den Dornen? — Go „perfönlich" 
} Bei „uns“ der Schmerz nicht wenn ein Kind dem Geik 
ss Seren miderfirebts mir ſeufzen für diejenigen, von 
eichen es die fündliche Natur geerbt hat: aber mie preis 
n (Bott, ber Uns es zugeführt hat, uns, deren Muth 
he finkt, fo lange Er nach fortfärt irgendwo uns zu feg> 
en: gewis, daß unfre Arbeit im Seren nicht vergeblich 

sn fan, | 
Wer die geoffen Namen ber Richardſon, Helvetius, 
Nelin, Safer, Zimmermann, Rabner und Wieland 
mat, möchte eiferfüchtig werden: 0! mie genau fennen 
e die Menſchheit. Aber Wir beneiben fie nicht. . Das 
Ieziehungsgeibäft fest uns in den Gtand, 
sche als jemand, ins Innre ber Menfchs 
eit au ſehn. Jene geofien, und alle ihnen Apnliche 
Ränner, lernten den Dienfchen „da“ kennen, wo er 
bon verwahrlost, oder fchon gebeflert, oder aus fich 
{6 entweder falſch oder frech geworden if. „Wir“ 
pn fein Herz ganz fruͤh; ſchon im Keim, und feinen 
hei ſchon im erften Aufblühn defien, mas „dann“ Fun⸗ 
m, dann Bianımen, dann feuervoller Glanz und. War⸗ 
me 


jet ihres Archivs.“ Unerſchoͤpflich für 
beiwärten Quellen, zu welchen wie Zug 

x aus welchen wir von bee Gewisheit des 
fpeäche, ber Rechte, und der Beſizun 
heit uns verfichern.. Wie gluͤklich waͤr 
ger, wenn alle biefen Schaz zu brauch 
leicht koͤnnten Afe die unldugbarfchnwere 
*&e fie auf den Unterricht und auf die A 
müffen, zu ebenfoviel „ Erhulungsftunde 
fie mit diefen beiden Schlüffeln das Sr 
tums zu Öffnen verfünden! — Doch I 
jenen Seiten des Erzichungsaefchäfts, 
ben „Ungefehrten“ angenehm iſt. 

Es ficht bei uns, das unbeſcht 
teauenunfrer Mitbürger zu g 
iſt befchwerlich, der Vertraute eines 
den zu feon, der fein Geheimnis „veri 
aber es ift ungemein angenehm, der 2 
den au feun, „ber fein Anliegen niema 

. „neben konnte,“ Hier wuͤnſcht ein Datı 


od [5 
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m Br bindet ihn — und dazu hat er, als Mater 
und als Ehy riſt, Recht, er bindet ihn auf unfere Gele. 
& marmnt mit Shränen der Sreude und in einer eins 
zelnen Sandlung, und und ihn; er fagt ung alle feine 
Ersitungen, und alle unſre Pflichten, und chrt uns 
„er doch, daß er, „nichts von Belohnungen“ fpricht. 
Oder eine zartliche Mutter prüft uns mit dem befcheids 
nen Scharffinn, der das groffe Talent ihres Gefchlechts 
Ws ſſe hofft das beſte mit jener, ihr eben fo einentäms 
‚uam, Lebhaftigkeit. Nun tritt ihre Tochter, dieſer 
Abdrut Ihrer fchönen Jugend, herein. Unter fanften 
Lebleſungen fordert fie Dies geliebte Kind auf, unfre 
nn zu merden, und fagt ihm, ohn es zu willen, 

. die ganze Sefchichte und den ganzen jesigen Stand des 
ſcenen Zutrauens, welches ſie zu uns gefaſſt hat. Ge⸗ 
man muͤſſte „Elein“ genug ſeyn, um „das Geld, 

* aweideutige, fo oft verrufne, Zeichen der Dank⸗ 
RER Heimiich zu begehren, wenn man „iest“ glaus 
Gh Vollte, nicht fchön genug befchenkt zu ſeyn. — 
x nehmen nun dieſe Kinder, und mit ihnen das gans 
Fr TE der Eltern hin: „nun biſt du,“ fofagt unſer ent⸗ 
Herz, „nun biſt du der vertrautfie Sreund dieſes 
ee; 'man hat, o du Glücklicher, dir das Kleinod 
eben Abergeben!“ Man urteile, ob „dann“ eis 
\ mar Müige Pflicht Idftig werden fann? Noch weis nies 
noch Die Beſtimmung des groſſen Geifts diefes Knaben 5 
Sog kennt niemand den Werth der feinen Gele dieſer 
or ter: „uns“ haben die Eitern beides aus der Fülle 
ner erden gefagt. Wäre es nicht gefärlich, fol; au 
' 9 en: marlich, bei fo groffem Gluͤk würde man ber 
chung nicht widerfiehn kͤnnen! — und wenn dann 
d über alles, mas Kinder heifft, da wo wir 

. Manzen und besieflen, Gedeien giebt; wenn wir dann, 
ME zurcht der Misdeutung mit biefen treuen Eltern, 
p B° dankenden Anbetung feines Namens uns vereinigen 
ge: Allen; o dann wikd „ſchon auf Erden“ bie Bubereitune 





ich fühle tief im Herzen, daß ich da eine! 
ſagt habe! Ich betheure aufs allerhöchkte, | 
Amt mit uneemüdeter Zreu, mit unwandelb 
keit, nach aller Kraft, die mein Gott danı 
führen wills aber wie lange wird meine ge] 
fücht die Freundſchaft einiger Einwohner bie 
Gtadt vergebens erwarten! Mit wie ſehr 
- werden einige mich entfernen! mie ganz ohn 
werben Andre mich abmweifen, mich Armen 
Gott meis es, nur Zutrauen ſucht — eine 
„die ich mit Vorbedacht äffentlich thue, zn 
„aroiichen unfer Stadt und mir Richter fepn 
fel fern von mie, au klagen; denn in fo ferı 
tes Hand nicht zwang, war ich Herr meine 
ſungen. Gleichwol liegt und allen. bean, i 
werden, daßich nicht im Leichfinn, nicht uni 
(dung leerer Hofnungen mein Amt übernor 
Dann „mus“ es alio gefagt werden, daß , 
Familie afgemeine Vorurteile gefafft hats 
ne nicht recht berichtet il; daß dort eine 
fafften Meinungen einen angehnden Lehrer 
druͤkt; daß dort eine vom Neide beſtuͤrmt mir 
dee ſchnelle veraiftete Pfeil der Verlaͤumdun 


er, wird 
befannt. 


t dem Serzen deſſelben 
R Ge⸗ 


2:8 er 


Gewinnt dies feine Liebe: fo Fans nach der Art, in wel⸗ 
cher das intüf fein empfunden wird, wicht anders ſeyn, 
als daß er dies fein Gluͤk mit andern, und gewis mol 
zundchſt wit feinen Eltern und Verwandten zu thellen 
ſucht; und fo wirbt und findet er Sreunde für feinen Leh⸗ 
ver. Gr geht endlich, um mehr Weisheit und Ausbil 
dung zu fucben, dahin, mo diefer ihn anweiſet; beide 


ziehn jest die Banden ihres Herzens veſter zu; und kommt 


der vollendete Yhngling wieder: fo bat fein Lehrer an 


ihm einen Freund, deſſen Zuneigung „nunmehr“ un | 


wandelbar if. „Mir“ bleibt eine noch ſchoͤnere Hofaung 
“übrig: die Töchter, welche mir übergeben werden, fie 
bleiben gröffeftentheils in ihrer Vaterſtadt: — welch eis 
ne fchöne Ausficht in das gewiſſe Gluͤkl, an ihnen einſt 
Sreundinnen meines Herzens zu haben, die für bie Zus 
gend alles thun! Gage ich zuviel, wenn ich die Exsies 
bung eine Nachahmung Gottes nenne? ee fchuf Mens 
fchen, um Slüffeligfeit zu verbreiten, und Weſen bars 
zuſtellen, die darinn, daß fle ihm alles zu danken haben, 
den eigentlichen Werth ihres Daſeyns finden. 
Noch iſt das Erziehungsgeſchaͤſt darinn angenehm, do 
Schullehrer ſich bewuſſt find, fie arbeiten für 


— -_ 


Zeit und Emigfeit. Go ſchwach fie find: fo fan . 


Gott durch fie ein ganzes Land feghen. Wie manchen 
bat er auf diefe Art verewigt! Ich will nur bem einzigen 
Steinmez nennen. Wie herrlich hat im KlofierBers 
gen über fein ganzes groſſes Befchäft der Segen bes Herrn 
der Welt fiih verbreitet! Gie ꝛc. fird heute Zeugen ber 
- Berpfliibtung, die ich übernehme, diefem groffen Mann 
nachzueifern: o möchte ich einſt Ihre gütige Zufriedens 
heit erfaren, mie Er die Zufriedenheit „der Welt! er⸗ 
fur! — Aber wir arbeiten nicht blos für die Zeit, auch 


nicht zundchft für den Beifal der Monarchen; mir arbeb 


ten auch für die Ewigkeit! Ich vermelde gern,. einen 
Blik auf das beſchwerliche und befümmernde des Schub 
ats zu werfen; „das“ ſeh ich indeſſen ein, daß .on 
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‚ehe treu® find, mie auch gemis nicht ohne Thra⸗ 
den koͤnnen: aber die Ewigkeit? o! die Schrift bes 
bt fie unter dem Bilde der fehlichen Freuden dee 
te: „Sie kommen,“ fagt fie, „mit Sreuden, und 
gen ihre Garben.“ Wie feeute fih Gellert, dies 
offe Lehrer: „ba ruft, und das wird Gott mir ges 
da ruft auch mir ein Selger zu: Heil fei die! denn 
aſt das Leben, die Gele mir gerettet, bu! O Gott! 
wird dad Gluͤt erfreun, der Retter einer Gele feon!“ 
5? Dank fei Ihnen, mwürdige Dinner, Dank, 
zie mir eine groffe Gemeine und eine groffe Schule 
:ben haben. In beiden will ich für die Ewigkeit 
en. Würbigen Sie mich des Zutrauend, von mit 
uben, daß, wenn auch mein Werk auf Erben ſehr 
t werben, und ſehr fruchtlos fiheinen follte, mein 
boch, auch in, Thrdnen, heiter genug bleiben ſoll, 
quikende Licht der Emigkeit hinzubliten; und daß 
hlthuende Gebanfe an bie reife Frucht der zukuͤnf⸗ 
Welt mich ganz gewis ermuntern wird, feiner mei⸗ 

:dfte zu fihonen. | 
en Gie mich noch das este hinzufesen. Das Er⸗ 
asgefchäfe if dufferfiangenehm, denn wie vers 
n nihts, wenn auch bie Welt und 
lohnen fan. Sie kan „arosmüthie" ſeyn: 
„belohnen“ kan fie nicht. Sie giebt dem Mon⸗ 
ihre Schdje: aber „nicht“ die Erhabenheit ſei⸗ 
fon, fondern die Natur der Schdze machts, daß 
zicht fügen fan, das Land babe feinen König bes 
Kleine Seelen wollen den Lohn der patriotiſchen 
ia Summen berechnen: fie find nicht groß ges 
im zu fehn, daß Geldfummen hier ganz „unter“ 
zerhaltnis ſtehn. Wer Arbeiten fir das Ganze 
in Gewiſſen* nimmt : fan den eine Million bes 
en, wenn fein Gewiſſen am Ende ihn anflagt ? 
9 Verträge eins; aber in Warheit nur in fo fern, 
vermieden werden muffte, daß es mit den Seini⸗ 
i Ka ' gen 
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gen dem gemeinen Weſen nicht zur Laſt fallen möchte. 
Die eigentliche Belohnung blieb doch der Beifall feines 
Gewiſſens; mar irgendetwas ihm gröffer: fo mus er einf 
erröthen, fo unglaublich armfelig gedacht zu haben. Zwar 
weis ich, das, auffer dee nie genug zu verbanfenden 
Beforaung unfers Gluͤksſtands, gefittete Städte uns viel 
fchöne Belohnungen zu ſchenken pflegen ; zuerſt das, über 
- alles fchdzbare, Vertrauen; dann den Beitritt zu um 
ferm Plan; dann die Aumahme in Gefefchaften, wo 
unſre ermüdeten Kräfte fich erholen fönnen; dann viels 
feicht gemwiffe Arten der Ehrenbezeigungen. ber wie 
feicht kan cin Feind uns jenes Zutrauen entreiſſen! wie 
ſehr müffen unfre Entwürfe fich durch ſich ſelbſt empſch⸗ 
len! wie wenig Zeit haben wir, in die Geſellſſchaft der 
Gluͤklichen zu kommen! und mie laͤſtig find wir da, wenn 
unfee Blik nicht ganz entmölft if! wie gefdrlich find 
endlich die Ehrenbezeigungen unferm Herzen unb unfre® 
gefelfchaftlichen Ruh! Gefezt nun, die Welt oder unfre 
Dentungsart, verfagte und alle dieſe Arten des Lohn3: 
fo verlieren wir nichts. Das snddige Aufſehn umferd 
Gottes, der Beifall unſers Gewiſſens, das mahre Gluͤk 
der Jugend: das, das if, „unfer Lohn.“ Dies lezte⸗ 
re erquikt heute mein Herz vorzüglich. Hört, Ihe, die 
ich ale Soͤhne und Töchter annehme, hört Worte ber 
Shrift: „Wer iſt unfre Hofnung oder Freude oder Eros 
„ne des Ruhms? feid nicht auch Ihrs vor unferm Herrn 
„au feiner Zukunft? Ihr feid unfre Ehre und Freude, Ihe 
„feid unfer Ruhm auf des Herrn Tag.“ 


VI. Brief, 
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VII Brief, 


eier ale Morgen beim Eichoriencaffe (ober beim lie⸗ 
ben Brodkorncaffe — denn was Brauns mus ges 
trunfen werden) gelefen werben follte. 


Henriette £* an Sophien. 
Eibingen. 


se et wenig mürriſch verlieſſen Sie mich 
neulich; aber nicht wahr, meine Liebſte, das 
Band der Freundſchaft wollten und fonnten Gie 
doch nicht wegreiffen? und wenn Gie es auch 
thun wollten: fo würde ich e8 am andern Ende 
fo h uͤ bſch vefihalten, und im Nothfall fo ber 
hutſam nachgeben ... Doch ich bin ein thoͤrigts 
Weib. La,“ ſagte ich, „liebes Fiekchen, laß 
oHeren Leff** ſeyn, was er iſt, und nimm, mie 
„alle Freunde dir rathen, den Herrn VanVlie⸗ 
ten.“ — Konnte ich nichs ſchweigen? Was 
würde ich gefagt haben, wenn jemand, in Sa⸗ 
hen weiland Heren Opus contra den jungen 
Prediger, fo decretirt härter Eie mufften als 
fo, Eraft des Abſtands einer Jungfer von einer. 
Brau,:ein bischen ‚fauerfehn. Und das ſei Ih⸗ 
nen denn biemit vergeben und erlaffen. 

Denn, denken Sie'felbft, wie erfreut ich ge 
weſen feyn, und wieviel Zutrauen mein Herz zu 
ihnen gefaſſt haben mus, als ich gleich, nach⸗ 
dem Sie mich verlaffen hatten, Ihr Stagment 
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chen im Schlafzimmer fand! Es war noch nad 
von Ihrer Feder. Sie haben «8 alfo eilig ge 
macht, und vermuthlich iſts jezt Ihren Gedaͤcht⸗ 
nis nicht mehr ganz gegenwärtig; mithin barf 
ichs Ihnen wol abſchreiben: 


— u 


„Ich will die boͤſe Liebe meiden; 

„DO! ware fie „nur“ Sinnlichkeit: 
„fo that’ Ich das noch heut. 

„und thaͤt' es, o! mit Sreuben! 


„Ste mar ein Duell, der ohn Aufhörem 
„iehr bitter durch mein Leben flos. 
„Da, two er fich ergos, 

„da konnt' ich ihm nicht mehren; 


„enn ach! er Fam aus meinem Seryen! 
„Wie unfichebar mar biefer Quell! 
„und o! wie firömten ſchnell 

„aus ihm bie fchdrffien Schmerzen! 


„Die Weisheit, und die Ruh der’ Gele 

„ſchwemmt er, vermiicht mit Thraͤnen, fort, 
„Er bricht mein veſtes Wort, 

weil ih unſchluͤſſſg waͤle. — 


„Jezt kocht in diefem Quell die Reue, 
„und greift des Herzens Innred an. . „® 


Schade, liebſte Eophie, daß Cie das Gebicht 
chen nicht vollendet haben! Aber was Sie da 
von der Ken fagen, das beruhigt mich; denn 
Ba erwartete ich Gie. Nim Cie Ken fühlen 
“ das 
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das Beſte, was ein Eluges Maͤdchen empfins 
den Ean, nun bin ich in Abficht auf Eie und 
ünfern braven Herrn Puff anffer Sorgen... 

Was wollen Sie, Henriette? ich weis Eein 

„Wort von Ihrem impertinenten Bedicht *« 

— Nicht? Kindt wie koͤnnen Sie das fagen? 
dieſen Augenblik haben Sie e8 ja gelefen ?c 

Um nun dieſe Neu zu erhoͤhn und zu unterſtuͤ⸗ 
gen, (zu welcher ich übrigens des Himmels Segen 
von gangem Herzen wünfche;) und um Sie ik 
dem Entfchlus zu beveſtigen, einen jungen (viel⸗ 
echt windigen) Herrn bem vernänftigen ges 
festen Seren Ban Bieten freitsilig und wohlbe⸗ 
daͤchtig aufzuopfern, (denn Ihren Leichtfinn, mit 
welchem Sie einſt Herrn Lef** und Herrn Puff 
gegeneinander wogen, kan ich nie vergeſſen. Mich 
bünft ich ſeb Sie; denn Ich perſonificire 
nie alled. Puff und Leif** ſchweben im Rims 
ru 8 über-den beiden Echalens Sie fhneklen 
ene mit einem Knippächen empor; ſtehn nun 
ya ſtattlich, fehn fchalfhaft uns an, und fagen: 
Sehn Sie doch dad Züngchen a — Fiekchen, 
Fiekchen) — um nun Sie ernſthaft zu machen, 
vill ich Ihnen ein Geſchichtchen von meinem jun⸗ 
zen Herrn Ehmanu erjaͤlen. 


Das Abendeſſen folte aufgetragen werden, als 
re in mein Cabinet kam. ⸗Ich habe einen Gaſt. 
Las dach. geſchwind gute Tifchmäfche, und Sife 
aberzeug auffegen.“ 
4 wine 
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„Und zu effen nicht ꝛe — denn ed war mir : 
nicht recht, daß er hier in mein Departementeig : 
griff; ich dachte, das wären Frauenſachen, ob 
Zwillig oder gezogner Zeug, und ob engliſches 
Zinn oder Eilber aufgefestmerden fol? Unbbam ; 
wars nicht artig, mir auf die legte Etunde ein | 
Saft anzufündigen. — Sehn Eier, das war de | 
unfd uldige Inhalt obiger furzen Antwort. N 
| „Wie kommt mein Sjettchen zu biefer ſeltſaum | 

vFrage « 

Er faffte mein Kinn, inbem er dies fagte; | 
und es mag fchen einmal eine bloffe Einbildung | 
fepn, daß mich dünft, er habe es etwas härter, 
ale fonft, angegriffen, und wol gar ein bischen 
feitwärts gedreht. Soviel ift gewiß, daß 
bie Miene hatte, bie ich Ihnen bei Gelegenheit 
ber verlornen drei Thaler befchrieben babe; bad 
ſah ich aber nur erft, wie er hinausging: und 
e8 war mir (denn Fiefchen, wenn unfre Stunde 
einmal fommt, dann find wir verkehrt) es wer 
mir, als ſaͤb ichs nicht. 

Er blieb in der Thür ſtehn, bis zu welcher ich, 
ohn es zu wiſſen, neben (oder vielleicht gar hin 
ger) ihm hergetrollt*) war, und fah mid 
an, ald erwarte er etwas? 

Es ging mir nah, daß ſich dies zugetragen 
hatte; denn ſeit dem erwähnten Straͤus—⸗ 
Ken”) hatten wir ung vertragen, wie eis 
Dahr Mondtauben. Sich wollte weinen; dem 

Sophi 


#) trotte. er) riotte. 
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, ich fühlte, daß ich wenigstens auch 
thatte: und hier nahm ich, ‚wer weis, 
8 kam? eine Priſe Tabat. 
junge Menſch ſeufzte: aber 16 glaube 
noch, es war der Seufzer des maͤnnlichen 
muths. „Mein Gaſte (und es fan auch 
l ſeyn, daß er auf dem Wort „mein“ eine 
n Accent fezte,) „mein Saft wird im Bere 
hen Zimmer fchlafen® .--- - 
Nun, Fiekchen, das ift genan das ſchoͤn 
ımer in unſerm Hauſe. Sie wiſſen, daß 
ine niedlichſten Herrlichkeiten drinn ſtehn. 
ſollte ein ſtaubends Bess, geſezt werben; 
te Caminfeuer angezuͤndet, vielleicht gar der 
zeheizt werben, damit die neue boiferig 
‚ifchen und Schraͤnken ſich werfen und zer⸗ 
nn moͤchte? — Es iſt wahr, daß, als Sie 
drin ſchliefen, auch Ihr Wett ſtaͤubte, und 
min und Ofen auch brannten; aber Sie 
auch meine Sophie, „mein“ Gaſt; und 
m huatte ich aus eigner Willkuͤbr Ihnen 
immer angewieſen. 
hatte zwar eine Antwort auf ber Zunge; 
te auch, daß fie mich mürgen Eönnte, wenn 
zieberfchluftes (denn im grunde iſt doch die 
das einzige wehrhafte Glied des weiblichen 
8; und alfo gehts ung fchmer ein, wenn 
S Gewehr fireken follen;) aber ich erinnern. 
> an das Unglüf meines erfien Feldzugs, 
achte mit Gellert: 
R 5 „Der 
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Mbendeffen ehr. reichlich « angeorbnet war, 
unter ung gefagt, "ich hatte den Gaſt ſch 
meinem Senfter Halb und halb geſehn, u 
anf allen Fall Anſtalt fuͤr die Tafel gemac 
Vaß ich nur noch auf eine geboͤrige A⸗ 
gung eines Gaſts? gewartet hatte;) ich 
‚einen Sardellenſallat und dergleichen. 

Ber Hize ging ich weiter: (denn gewohnli 
wir Meiber dann fo weit, Bid wir paf 
Wem Kopf an den-Mann anftoffen;) : ich | 
woöbnliche, obwol recht Hübfche, Waͤſch 
Mmur Iinn, auf ben Zifch bringen, doch 
Zinn, ber nur durch -Fühlen vom Silber 
fchieden werben fan. Kaum hatte ich, u 
mag twiffen, warum! es gethban, ale 
deidthat. Ich fürchte mich, eine Suppe 5 
Die ich mir felbft eingebroft hatte; bie 
Schaft fam, und — ich lieg in ber Angf 
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‚ und fam In mein Zimmer, um — mes 
ſuls zu unterfuchen. Er lachte; füllte ein 
ingläschen mit reinem Waſſer an, und ſag⸗ 
moͤchte nur davon einnehmen. 


nehme dieſem wakern Mann gewoͤhnlich 
übel; doch ſagte ih: »Ew. Erellenya 

das fei Ihnen fund, daß in Elbingen ein 
efen Titel bat ;) „Ew. Excell. folten Mit⸗ 
mit mir baben.“ | n 

je dumm war bad! Huͤten Se Ab, So Ä 
ich glaube, wir Srauenzimmer haben, 
atwas in unſerm Kopf iſt, einen Haug, 
eſten Beſten, der. und vorkoͤmmt, u ſegen 
rinn iſt.) u 

yumen ‚Sie zutifch,e fagte ee, Inden: « 
e Hand reichte. 

ezt fan ich nicht mehr fommen.« | 
3, das ift leider wahr,“ und ba ging er; 
enn er mich nun nicht gang in der Stile 
ae alberne Sele gehalten bat: fo if er 
sine. 
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Section füe den Nachmittag bein The Co uf 
“neh: fein Subſtitut von dieſer Farbe erkuuken 
it). 


Sri twar nun alles ſchlimm genug: abe, | 

nun fam das Ärgfte. Ich erfur naͤmllch 
daß, da ich zum Unglüf die Schläffel Hatte'ihr 
gen laſſen, mein Mann furg vor tiſch gekommen 
‚ war, und den Tiſch voͤllig nach feinem Sinn: hab 
ge deken laſſen. — Ich hatte eben ausfindig gu 
macht, daß ich gar niche Über ihn mich aͤrgert 
müffte, fondern über dag Mädchen, bie mir dies 
dienſtfertig hinterbracht hatte; (denn dag iſt doch 
ausgemacht, daß unſereins, um bie Circulatiot 
zu befördern, von Zeit zu Zeit fich drgern mus;)- 
als mir gefagt ward, daß meine Herrn ihre Pfeife 
fe audflopften, um fchlafen zu gehn. 

Und nun war das berlinfche Zimmer ned 
nicht gedffnet! Wie erfchraf ich, als ich hoͤrte, 
baß mein Mann den Weg dahin nahm! Zum | 
Gluͤk war, wie gewöhnlich, wenn Befuch bei nd 
ift, das Gaſtzimmer bereit, wohin .er denn auch 
den Fremden führte, Nicht aus Bogheit, fow' 
bern... . wie fol ich den Zuftand der Zerfireuumg 
und Unthäfigfeit nennen, in welchem es gut mb: 
re, wenn die Männer durch eine erträgliche Oper: 
ration ung einen andern Kopf auffezten? ich 
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ON ehamal bie Sprache und bie Frauenmoral 
einem Ausdruk bereichern: aus Kopflo⸗ 
tigkeit alfo, hatte ich verfäumt, das berlinfche 
Iamer Sffnen zu laffen. Vicht aus Bosheit: 
E wicderhole ich; denn das boͤſe Beifpiel der 
arlotte Brandifon hat mich ‚glüflich (und fchon 
laͤngſt) gegen biefe Seuche gefichert. Aber, 
tefchen! wie muffte mein Dann dies aufnch« 
2 — Ich fing jest an, von ganzem Herzen 
ekennen, daß es was ſezen wiirde, menn Ich 
einer Stelle wäre; es war alfo ſehr natuͤr⸗ 
daß ich das erwartete: und eh ich noch mich 
fzubereiten konnte, lies er mir ſagen, er ſei 
Schlafzimmer! 
Zum ſchlich die demuͤthige Frau Hin. 
?e:fa8 am Camin, und las, wie gewöhnlich. 
ze buͤkte fich, immer noch im Lefen, wie ich 
inkam. 
ſch legte mich, aͤngſtete und ſchaͤmte mich — 
ſteh da! die wohlthaͤtige Natur erbarmte ſich 
armen Suͤnderinn: ich ſchlief ein. 
Bie ich erwachte, und behend aufſtand, (pour 
eveiller chat qui dormeit,) waren bie 
läge meines Gewiſſens mein erfied. Ich 
ete mich fo ſauber wie möglich; (denn der 
mel behüte, daß ich in einer fo nächtlichen 
dung, als ich in. der Angſt ergriffen hatte⸗ 
fe vor Augen kommen follte! und eine ges 
te Srau kan auch wol ibrem Mann einen 
ven Anblik nicht somutben *) und ‚jet, da 
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ich ihn Freundlich welen wollte, trat, « 
umd gefpornt, mein Herr ind Schlafzimn 
„Wo kommen Sie hert« rief ich mit 

cher Beftürgung, indem ich ihn umarmen 
aber ich Eriegte, und wer weis noch, :o6 ı 
fein Zuthun geſchah? nur feine Hand gu 
auf welcher id) dann meinen Kus anbrad 
Sein Reitkleid gab dem ſchoͤnen Mann ı 
tereffantes Anſehn; auch die Stelln 
nes Gemuͤths mochte dazu beitragen. 
‚geftrige Narrheit fiel nun, wie ein Kloz, at 
Herz. Ich lies ihm faum Zeit, mir zu a 
sen er komme. von der Begleitung des 8: 
zurüf: „Vergeben Sie mirs, liebfter D 
(fagte ich, ihm einfallend) „das jezige Weo 
uzum Mafchen gar zu unbequen; und b 
eSilberpuzen verbeugt has Gefinde foni 

— Erlegtemirdie Hand aufden Mund; 
sch weis nicht welche? Luftipiele, mir hi 
aufgefihlagen da lagen, und legte ben | 
auf diefe Stelle: 
 „De'mauvaifes railons, Madame, ne 
n»gent rien.®*) 

Ach fühlte jest (und das mar das heil 
Bei diefer ganzen Sache,) daß ich feit geftern 
lüger und gewis nicht edler, getvorden we 
Mas fonnteich? Bitten, zu Kreuz Eriechen 
und iſts nicht was verzweifeltd, daß wi 
on { 
6.5. Schlechte Entſchuldigungen machen die 

„uict beſſer.* 
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humer nur erfi dann tun, wann Reu und: Les 
ſchaͤmung unfeem Geſicht, und unſrer Stimme, 
Das Einnehmende vauben, welches die fo febu 
misliche Bandlung des Bittens begönftigen 
ſollte? 

vBergeben ‚Sie mies‘ „a 
JIch bin nicht beleidigt, mein Kind; denn 
sbie Sache ſelbſt beftcaft dich: kanſt du tathen 
wer mein Gaſt war? 

0 er ſei wer er wolle,“ Cindem ich um feine 
Schultern meine Arme flug, aͤuſſerſtbewegt, 
Bopbie, das koͤnnen Sie glauben ; es iſt feine, 
Bache zum fchergen, es iſt unerträglich, es if 
zitter, einen lieben Ebmann beleidigt zu haben 
wergeben Sie mirs nur ..« _ 

. „Rein Saft war Heer gegen. ‚@ | 

— Hier pralte ich zurüf, Ge wuſſte es, daß. 
ch aus eifriger Liebe zu Jhnen, meine Werth 
te, Hundertmal gewuͤnſcht hatte, Herren Lef*®, 
weh Einmal zu fprechen. Unbefonnen, mie, 
mmer fo lange diefer Stern fcheint, rief ichs. 
O warum haben Sie mir das nicht fagen lafe, 
fen de⸗ 

— Er lachte; zwar nicht ſpoͤttiſch, wie ich 
bach gewis verdiente: aber damals wuͤnſchte ich, 
bach, daß er gar nicht gelacht hätte. Doch hielt 
ich mich dabei nicht auf; denn, Siefchen, ein gu⸗ 
tes Herz, und fo eins erbitte ich täglich vom, 
Bett, Ean nicht ruhig feyn, fo lange feine Lage. 
sch einigeemabffen verruͤkt iſt. Jch umarınte. 
vo - ihn 
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tn noch einmal, — und jezt mit Thraͤnen. Ich 
banfte ihm, baß er meiner gefchont hatte, und 
ſchlos mit noch Einem „Verzeihn Sie es Ihrer 
Henriette ?x 

„Und was fol ich dir derzelhn de 

— Diefe Frage, meine Sophie, misfaͤllt Jh 
nen vielleicht, denn fie iſt eine Aufforderung zur 
Tecapitulation unſrer Tobebeiten: aber 
ich habe ſchon, wie ich glaube, Ihnen geſagt, daß | 
Mein Mann alled von weiten anlegt. So oft 
er in einer Geſellſchaft it, mo man ihn ſchaͤx, 
glaubt er der Gelegenheit warnehmen zu muͤſ⸗ 
fin. Er fie dann, und weiffagt mit folde 
Annehmlichkeit, mit folcher leichten Are, daf 
man glauben follte, er rede viel zu fehr Im allge 
meinen, ale daß es ihm einfallen koͤnnte, irgend . 
jemand mit feinen Anmerfungen zu meinen: aber 
ich verfichre Sie, es gilt alles mich. Go fagfl 
er vor kurzem: „es fei fehr zweklos, zu vergeben; 
„ohn unterſucht gu haben, ob der Birtende bi 
eigentliche KZatue feines Vergehns fenner — 
and das ſagte er genau mie der Miene, die er 
bei diefer Grage hatte: „und was fol ich bir vers 
sjeihn de »Denn,“ feste er Hier edelmuͤthig Dina, | 
nbag Berliner Zimmer öffnen zu laffen, das hab Ri 
ssteft du Doch gewis blos vergeffen. 

— Diefe Grosmuth rührte mich gewaltig; 
Mein Herz empfand mit Zreuden, daß es dieſes ſcho⸗ 
ne Zutrauen verdiente. Ich fanf in einerfo ſehr 
wohlthätigen Empfindung hin auf feine Brußs‘ 

| und 
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Hält eine Application. 


feicht glauben Sie nun, mein Flekchen, 
daß Ich allzuviel Aufhebens von einer 
n Sache gemacht habe? denn Euh Mi 
fcheinen ſolche Auftritte erfchreflich geringe 
zu ſeyn. Wiffen Sie aber, daß ich wol 
hte, daß wir fchönen Kinder, melden man 
’ angenehme Leichtigkeit in fchriftlichen Er⸗ 
zen huldreichſt nachruͤhmt, ſchon feit Lubd⸗ 
IV. Zeiten angefangen hätten, Die gehei⸗ 
zeſchichte unſers Ehftands- aufzuzeichnen ? 
Anecdoten würden angehnden Weibern dag 

was unerfarnen Meifenden die Tonnen 
en Untiefen, und die Tafeln in den Ries 
ideen find. Himmel! wie erbarmens«. 
sdumm und muthlos iſt manche Frau 
13. Zage nach der Hochzeit, bie doch fo 


274 Re 


fprang, atıf welchem fie mit ihrem Mann, im 
vollftändigften tite-a-tete, das fich erdenken 
läffe, durch das Meer des Lebens fchiffen ſoll! 
Sie glauben vielleicht ferner, Daß ich in dit 
fem Fall nichts-verfebn, nichts weiter gethan 
“Babe, als meine Rechte bebaupter. Und mo 
kommt denn dad Eigenthumsrecht ber welches 
‚wir am Tafelzeuge, an den Betten, an der 
Tiſchwaͤſche und fo meiter, fo ausfchlieffend zu 
Haben glauben? etwa daher, weil Died gewoͤhn⸗ 
lich unfer Kingebrachts iſt? Tollheit! mi, 
wenn nun der Mann dies Bischen Armuth*) 
ung abfaufte, das Geld davor zu unferm ein⸗ 

- gebrachten Capital 'fchlüge (welches Capital, 
wenn er Stolz und Verſtand genug bat, er ohir 


Sin nicht anrühren wird.) und uns nun um | 


mahggeblich zumuthete, fo lange wir mit ihm 


leben, alle Ausgaben mit ihm zur Hälfte zu tra 1 


gen! Horchen Sie auf, AJungfer: „Der Frau 
„gehoͤrt nichts eigenthämlich, vom Hochzeitrage 
van, auſſer daſsjenige, was der Mann nicht 
„brauchen kan; als das find unfre Réẽke, Schüt 
„sen — nun, überhaupt unſre Kleidung; fer 
„ner unfer Schmuf, vom Gefchmeibe an, bie 
sauf unfre filbernen Heftchen, am  Unterrof, 
vund — unfer Gelb.“ **) Und gefezt, die Min 
‘ ws 


®) Ces siens. 
”) Unſer „Geld?“ — Ja, Leſer! Sankt du ein Das 
lehn braucgen, welches die morgen abgefordert wid? 
. DM 
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in“ Ueberzug, »meines Stile — aufs. 
rn, Sophie, legen Sie die unterfirichnen 
in den Mund einer Frau: wie Flingen 
und nun fehn Sie ihr gefchwind in das 
Geſicht hinein! 

Hochweis heit werden endlich wenigs⸗ 
s glauben, daß ich zuviel, wenigstens 
nachgegeben habe. 

n, Henriette,“ (ſagen Sie,) »da8 glaube 
t. Unfre Macht (das ſeh ich durch die 
Perſpectiv aus meinem Jungfernſtande, 
nfihanend, und uͤberdem ſtehts hie und 
hrieben, unſre Macht iſt aus, von dem 
blik an, da unſer Haupt die Regierung 
3 und ich will bemerkt baben, daß 
eich nach dem heilloſen Interregnum. 
bt, welches, zum Gluͤk für Weide, nur 
me. viergehn Tage währe. Sch fan auch 
ren, daß der Mann ie nach bem Mahs ung 





276 er 


vſchoͤn, daß jeder Aubſchub des Nachgebens 
w(sugeftanden, daß Doch zulezt nichts andere 
vherauskommt) den Daun dringen mus, auf 
„neue Mahsregeln zu benfen, in beren Erfin 
„dung er ung immer überlegen feyn mus, weil 
wüberhaupt dag Denken feine Arbeit ik, u 
»mal wenn er zu dem Kaufen, dem gewis 
»niche liebenemürbigen, Saufen der Gelehries 
ogehoͤrt .. 

So, Cordie? Nun, mit der Antwert bin ich 
voͤllig zufrieden; nur vergeſſen Sie niemals wie 
der, daß Herr Leſſe ein Gelehrter ift. Er 
wägen Sie (md eben darum erzälte ich Ihnen 
dieſe Gefchichte) erwägen Gie, wie ganz ander 
Diefe Sache hätte ausfchlagen koͤnnen, wenn 
mein Mann ein Belebrter wäre. Died Boll 
balgt ſich auf Univerfitäten; if alfo gebieteriſch: 
und fo hätte ich dann firengen Befehl erhalten, 
am Tifch zu erfcheinen. Es kennt das Her; 
denn darum zeifet es in der Wels herum, und 
befchäftige ſich blos mit den betrachtenden Bif 
fenfchaften: und fo waͤre ich dann im Augenblik, 
Da jener, dag berlinfche Zimmer betreffende, Befehl 
mich heimlich verbroß, ergründet und gerum 
gen worden, es zu oͤffnen. Es hat Belefenbeit, 
wie Baple; und fo würde, anflatt jener franb 
ſiſchen Zeile, mir. vieBeicht eine ganz andre Eph 
- el gelefen worden ſeyn! — Düs, und u 
zaͤlig mebr, baben Sie bei Aeren Ach"* 


gewarten. 
Dagegen 


MR 7 >... 7 7 er 7 7 Zu 


Dagegen, 0! welch eine liebliche Eh koͤnnten 
Sie einft Haben! Ihr treuherziger nachgeben» 
ber VanVlieten, den, mie vernünftig er fei, Sie 
doch überfehn; der über die läftigen Juͤnglings⸗ 
jahre hinaus ift.. ich will nichts weiter ſagen. 
Daß diefer Mana Eie liebt, das mwiffen Sie, fo 
wie Sie wiſſen, daß Sie feine Braut find.. Ob 
Herr Leif ** Sie liebt, da wiſſen Sie nicht. Daß 
Sie von der Frau E. nichts erben, iſt ausgemacht... 
D Sophie, Sophie! 

Und nun: Je m’en lave les mains comme 
Pilate. 

Herr Malgre' id, der Ihnen diefen Brief 
Bringt. Der gute Mann, welchen die Roth drang, 
eine unrühmliche Heirat zu thun, iſt jezt fo ver 
zweifelt, daß er der geisigen und groben Schwie⸗ 
germuster alles das wieder herausgeben wid, wo⸗ 
mit er fich aus feiner Noth gu Helfen dachte. 

Bo Kerr Leff** geblieben ift, darnach habe 
ich meinen Mann damals nicht gefragt; und 
jese ſollte ich ihn fragen? o! ich werde mich ſehr 
zuͤten, dem erftiften Andenken an diefen Vorfall 
vieder Luft gu machen: gottlob, daß biefe Flam⸗ 
ne geloͤſcht ift! denn fehn Ste, Sophie, jenes 
aubre Hiſtoͤrchen iſt — von geftern und heut — 
nir wenigstens iſts fo gegentoärtig ald wärs fo. 
Rie, o nie beleibige ich meinen Mann wieder! — 
war; Er hat mich einft beleidigt: aber dad er⸗ 
Ale sch Ahnen nicht cher, als bis Sie, zur Ehre 
Yhrer Zreunde, Madame Puff find. Grüffen 
N S3 Sie 
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Sie mir den groffen Mann gu Haberſtroh. 9% 
bin ꝛc. 
Henr. Lee. 


N. S. Indem ich ſchlieſſe kommt mein Mann, 
und (wie ſehr Ihnen das auch ſeltſam vorkom⸗ 
men möge) ich leſe einen Theil des Sriefs 
ihm vor. Das hat eine mit Feurzuͤgen in mein 


Herz eingegrabne Unkerredung veranlaſſt — einen 


Luftritt — ich fan ihn nicht beſchreiben. — Es 
warb neun Uhr abends; und da erſt field uns ein, 
daß wir ein Tiſchchen and Camin hatten bringen 
Jaffen, welches wir bei dem, über unferm Geſpraͤch 
verloͤſchenden, Feur, nicht gefehn hatten. Nie. 6a 
ben mir ein Dusend Auftern und cin Glad Wein 
fo Herrlich geſchmekt. Er abe nicht, weils ihm 
fchon zu fpde war. Aber er ging ang Elavier; 
und tie trefflich fang mir ber Mann dies Abend» 
lied: 


Jezt herrſche, Bott, bein fanfter Solche 


fo ganz wie beine Mitternacht! 
Es fühl’ ihn doch im Abendliede 
mein Herz, das fille zu dir made! 
Ich hab’ ja oftin Abendfiunden 
die Ruh gefuht — und fie gefunden, 
bdie Betende vor dir erquikt! - 


wenn beutvom Simmel, wo du tbreuek, 
auf mich verſoͤhnt dein Antlig built! . 


Der Tugend Keim und feine .Bläte 
erhielt au Heute deine Smld: : . 


Eriat 


Preis dir, der du aquf Wolken wohne, 


.» ,..o 


nid, verloft, den Frrmeg ging! 


Tängre gnadig meine Tase, 
ittler, Gott, und Herr der Welt! 
führe mich (hat mein Leben Plage) 
Pfad, den Du uns brabf, o Held! 
iß ih dir nur Ehre brachte 
ee BSefeitfchaft beſſrer Kuchte, 
muntrer laufen deinen Bad! 

in dann mir gute Thaten gläfen, 
8 ich, mit peiligem Ertzöken, 
Lob, o Serr! für jede That! 


ig er: aber gleich laufen Sie hin, und 
e es auf biefe gang dazu genen Em 
) 

S. Fruͤh. 

ch jezt ſchreiben will, , ſowahr ich 
bin, fein Scherz: „ich habe, um Ib⸗ 
uretten, und um fopiel rechtſchaffnen 
erdrug zu erfparen, alles was ich von 








Herr Paſt. Radegaſt an Her 
Capellan Ribezal, 


| Lindenki 
anf, Dank, mein Bruber, für di 
” Tage! Dein Befuch mar mir bie 
fchaft eines Engels! D! was ift bie! 
ſchaft in Bergleichung ber übrigen, fo | 
priesnen, Güter des Lebens! Sch fuͤh 
Kranfheit mehr; und Pulver und Tropf 
ich ſeit dem Yugenblif deiner Abreiſe wid 
angeruͤhrt. Ich glaube jezt mit bir, bi 
Arzt feine Kunſt nicht verſteht, unb daß 
ne Gefar nach Seedorf reifen Fan, 
fe ich biefe Macht wieder fo erquiklich 
ich geftern unter beinem Borlefen eh 
fo bäle mich nichts zuruͤt, zumal bi 
Küftee Heute mit einee Miene, wel 


aan nische aunbkfis un ha semndthanfaneı 


Eiern ss: 
2 

Mein Arzt, (gleich jezt iſt er hier geweſen,) 
will von Feiner Reife wiffen: aber ich fühle, daß 
ih bei recht Iangfamem Fahren nichtd werde zu 
beſorgen haben; und ich fan unmeglich Jucun⸗ 

ve und bie ihrigen noch länger fich ſelbſt übers 
aſſen. | 


— *2 


Es If sehn Uhr abends; aber ich nehme die 
Geber wieder. Theile füeht mich ber Schlaf 
theil® dringt mich auch mein Herz, von deiner 
Sache zu reden. Ich mwieberhole dirs: ich habe 
m alem, was du, von deiner Zufammenfunft 
wis Hannchen mir erzält haſt, nichts gefunden, 
vas mich glauben lieffe, daß fie dich liebt, Das. 
Mäbchen bat enttweder fein freied Herz, oder fie 
ſt in feiner Ubficht bad, was fie ung allem 
a ſeyn fchien. Marianne bat mir gefagt, fie 
ſei aus geringem Stande: aber. ich zroeifle nicht, 
aß Ihr Water, (wenn der Gärtner das wirklich 
WE) einſt ganz was anders geweſen ſeyn mus. 
In ihrer Miene liegt etwas ſehr vornehms — 
das geſtehſt du ja ſelbſt; und in ihrem ganzen 
Betragen ſeh ich, duͤnkt mich, etwas Verſtektes, 
welches Bloͤdigkeit ſeyn zu ſollen ſcheint, imd 
wie eine Bekauntſchaft mit den Schmeicheleien 
und GEhrenbezeigungen verräch, an welche ein 
Branenzimme von Stande fo früh fich ger 
wi — Auch Das iſt mir bedenklich, daf 

| 85 ſie 
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fie eben fo, wie jene Sophie, fo forgfältig ver. 
meidet, von ihrer Gefchichte zu reden. — Kur ' 
ich halte fie für eine »Dame,“ welche aus (viel⸗ 
kicht ganz bewegenden ) Urfachen fich verbirgt. 
Als eine ſolche betrachtet, iſt fie eine vortrefliche 
Derfon; aber feine Frau für dich. " Was du 
für jungfraͤulichs Schämen hieltſt, folglich für 
Yeufferung der Liebe, das war Staatsklugheit, 
toelche, well der Umſtand ſich findet, daß fie dih 
bochachter, allerdings anders ausſehn muffte, 
als fie ſonſt ausſieht. Hierinn beftärfe mich if 
re mündliche Wiederholung deffen, was fie durch 
Herrn Puff dir Harte fagen laſſen; denn glaub auf 
mein Wort: nein Mädchen, welches ausdruͤklich 
wwilchen Succht und Sweifel dich fest, fühlt 

nfchlechthin keine Neigung für bich.« | 
Es würde mir unausfprechlich nahgehn, dich 
minderglutlich zu fehn, als das Feufche Leben 
Deiner Jugend (von welchem du mir fo ernſtliche 
Zuſicherung gegeben haft) Dich und deine Freunde 
erwarten lies. Uebereil Dich nicht. Nicht als fol 
set du mit Hannchen abbrechen: aber fih m 
terdeffen überall dich um, ob nicht in ober auſſer 
Königsberg eine Perfon fid) findet... thu be. 
ſonders nicht® ohne Kath der Frau Yanflen, 
and Herrn T*, denn Er Eennt das weibliche 
Geſchlecht (wenn man fo fagen koͤnnte) voll. 

Eommen. 
Befremdend iſts mir, mich geirrt gu haben: 
denn aus deinem chmaligen Betragen habe ich 
on gefhlef 
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offen : daß du entweder die Madame Buͤr⸗ 
(vor kurzem noch ſchiens doch in der That 


der Mademoiſelle Kuͤbbuts, (die zweit 


ch,) oder Jungfer Nitka, (dies allerliebſte 
hen,) heiraten wuͤrdeſt; wenigstens habe 
merft, daß du um alle drei (in deiner Spra⸗ 
reden) fehr Bemufchpere”) mwarfl. Und 
ch bei dieſer Vermuthung: fo will ich mein 
erleichtern, und bie befte Perfon, welche je 
rden war, bir vorfchlagen. Das iſt Marian⸗ 
beinah hätte ich gefagt meine Marianne. 
Bittwe Benfon fan ich bir uͤbrigens nicht ra⸗ 
fie und Sophie gehdren in Kin Geſpann: 
haben, bei vortreflichen Anlagen und einen 
ven Gefühl für das Gute und Schoͤne, ein vers 
es Herz — jene, weil fie gar feine Erzie 
gehabt Hat, — diefe, weil fie (fo denke ich) 
rtelt worbenift; und am Ende fehlts beiden 
abrer Achtung: gegen unſer Geſchlecht. 
legte — du weiſſts aus fo vielen Erfaruns 
welche wie — geprüft haben — Diefer 
gel der Achtung eines Befchlechts gegen 
indre, macht aus den Mannsperfonen — 
wichter, und aus ben Weibern — unerträge 
Geſchoͤpfe. Und biefe unfre gemeinfchafts 
Bemerkung — o! mein Bruder, fie müffe 
eine deiner Hauptfachen feyn, nun: du dag 
bare Gluͤk haſt, Lehrer beider Gefchlechter 
J 3% ich beneide dir bas Slue⸗ Direeior 
der 
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der neuen Erziehungsanſtalt zu ſeyn, welche bie 
Frau P. Gros geftiftet bat. Und Herr TS’ — 
ich glaube, daß der Mann für Freuden auffe 
ſich if, zu fehn, daß man endlich anfängt, Ge⸗ 
ſell ſchafterinnen für gute Häufer, Mütter und 
Wirthinnen, zu bilden. Saͤum nicht, den Plau 
des Herrn Gros mir gu fchifen, fobeld Herr T* 
und du, ihn aeprüft und berichtige haben. wer⸗ 
ben. ” Ich Übergebe der Frau Paſtor Gros jezt 
alles, 
") Er iſt unter unſern Papieren: aber er konnte nicht 
aanz eingefuͤrt werden: denn diefe Jungferſchule hats 
. te nur einen ſehr geringen und kurzen Fortgang, mie 
das auch Kerr Puff vorbergelagt, und deswegen den 
.. Beitrag von nur 1000 Rthlr. zu welchen er aufge 
fordert worden, fihlechthin abgoſchlagen hatte. est, 
da das Inſtitut aufgehoben worden, können wir aus 
dem ‘Briefe, welchen cr damals an Hr. Pak. Gro⸗ 
— zur Ehre der Einſichten des Manns etwaß 
anfüren. 


„Ich ſchaͤme mid), zum Eſten⸗ (aber 
„auch hoffentlich zum lezten⸗) mal in mei⸗ 
„nem $eben, Ihnen, lieber Herr Paftor, et⸗ 
„was abzufchlagn. Noch dazu einen 

- „Beitrag zu einer Unternehmung, welde 
„Ihnen fo gut, fo chriftlich, zu ſeyn ſcheint. 
„Aber wern Sie meine Urſachen hoͤren 
„wollen: fo werden Sie mir auch leiche ver 

 „zeihn. Ich gebe zur. Jungfernſchule nichts. 

„Einmal: Sie und Alle, welche der: Sa⸗ 
pche ſich annehmen, werben feinen Dank 

| . dar 
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es, womit fie ihren würdigen Eimanz gemids 
bandelt bat. 


Fortſ⸗ zung. 


„dafuͤr Haben, ſondern nur Verdrus; und 
„da wuͤrde es Ihnen leidthun, mich in Un⸗ 


” „foften geſezt zu haben, welche ich beſſer 


7 anıenden konnte und wollte. (Denn bie 


„taufend Rep, quaeft. lege ich, laut beikom⸗ 


„menden Sceins, nieder, zur Erbauung 


.. 


a ii' 


a 


eines Wittwenhaufes in der Kneiphöfe 
„hen Pfarre.) — Zioeitens die ganze 
ache wird fich zerichlagen. Das ab» 


| —* Ungeheur unſrer Zeit, nämlich 
„das falfebe Schämen, wird zwei Theile der _ 


„jungen Mädchen hindern, in die öffentlie 


: „de Schule zu fommen: die erwas Er⸗ 


„wachsnen, und die Vornebmen, Folg⸗ 
„lich befommen Sie entweder nur ganz ges 


: „singer $eufe Kinder; und diefen find 3 


„ulber mionatlich eine allzugroße Ausga- 


„be — aud) find das nicht Diejenigen Kin 


: „ber, welche nad) einen Plan unterrichtet 


„werden koͤnnten, in welchen, auffer der 
hen. Hiſtor. und Geogr. ıc. auch noch 
„Phofie hineingezogen wird, Moral, Kir, 


.® „hengefchichte, Lectuͤr, Franz. Ital Mi. 


„6, befommen nur ganz kleine Kinder, 
wel⸗ 


„fic, Zeichnen, Naͤhn ꝛc. Tanzen, Haus- 
— Kinderzucht u. ſ. w. Oder 


236 WER 

BE RT TE 
Sortfezung. 

“ Et Stygias aequum fucrat — iffe fub vmbra: 


Sed quia non licuit, viuit, vt offa colat! 
MART. 


SEA Habe mir nicht helfen koͤnnen: noch feit 

RD um ıı Uhr abends habe ich den Kuͤſter, 

deffen Stillſchweichen mir bedenklich geweſen war, 
fra⸗ 


„welches eben wieder Ihren Pan zerruͤtten 
„und Ihre Schule zu einer bloſſen Leſeſchu⸗ 
„le machen wird. — Und wenn auch, wi⸗ 
„der mein Erwarten, die Stadt diesmal 
„nicht, wie ſonſt immer, dem Neuen ſich 
„widerſezt: fo iſt doch das gewis, daß theils 
„die vornehmen Kinder, ſobald fie das Al 
„ter von 13. 1a. “Jahren erreichen, die 
. . „Schule verlaffen, folglich nichts Ganzes 
„lernen werden, Denn wenn unfre Maͤb⸗ 
„chen fo alt find: fo fnge Hanns Ho 
„fenfus fihon an, ihnen was vorzufchmes 
„cheln, und adien Bücher, adieu Lehrer, 
„adieu Zucht und Gehorſam. Theils were 
„den auch geringer Leute Töchter, (welche, 
„wenn fie gute Bildung und gufe Anlage 
“neigen, Ihrem Entwurf nad, Sie aufe 
„nehmen müffen, um Kammermaͤdchen, 
„Koffemädchen, Hanspälterinnen, wenige 
v 
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en, ob auch wol gar Sfucunde tobt iR} 
ich erfur, er babe ben Doctor bewo⸗ 
sn, 


gute Gattinnen, draus zu erziehn ;) 
‚ fage ih), werden vornehmen Eitern 
fig feyn; und fo werden die Töchter 
sten weggenommen werden, um nic)e 
Creti und Pleci auf Kiner Banf 
en.— Doc) las es auch im Anfan⸗ 
it gehn: fowird, je beſſer es geht, 
Sache defto mehr Auffebn madjen, 
?“ wird manche alte Gans da far 
„meine Tochter weis mebr, als 
O fort mit den Narrnspoſſen !« — 
andre bat keine Tochter: aber grim⸗ 
aus. jungen Maͤdchen vernuͤnftige 
‚öpfe werden zu ſehn, wird fie die gan⸗ 
nftale verfchreien. — Rechnen Sie 
„ daß das Ganze zunächft unter den 
n der Weiber liegen wird, Wirds 
he ein ewgs Waſche eben, Maͤhr⸗ 
nachen, Splitterrichten uͤber die Leh⸗ 
Misverſtaͤndniſſe, unverſchaͤmte For⸗ 
ıgen beim Director der Schule, uͤber⸗ 
: alles, was zu fommen pflege, wenn 
veins unter die Gevatterinnen, Tan⸗ 
und Grosmamas geräthb — der 
wiegermütter nicht zu vergeflen? . 
fen Sie e Diebe, daß die re 
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gen, feinen Weg über Geeborf zu nehmen. 
Eie lebt: aber die Sefar iſt groͤſſer, als jel | 





„Lehrer (und deren müflen Sie Febr viele 


ben) Gelebrte von Profeflion feyn müflen, 
„Da habe ich zwo Pleine Fragen, Die Er⸗ 
nftes wo wollen Gie die berkrigen? denn 
„Verheiratete muͤſſen es fen; und weicher 
„Gelehrte Fan in Königsberg mit einer Fa⸗ 
„milie leben, wenn er nicht neben freier Wo⸗ 
- „nung wenigftens 200, Ducaten einzuneh⸗ 


„men hat? Folglich müffen Sie Staͤmper 


„annehmen; und weh ſolchen! denn die 
ꝓMaͤdchen werben das augenbliklich mer 
„een. — Die zwote Frage: Giebts unter 
“ „500 Mannsperfonen gewis Eine, welche 
„die weibliche Erziehung verfteh? Ich daͤch⸗ 
„te: Mein. — Was werden enblid . .. 
* „doch wenn ic) von Ihren Amtsbruͤdern res 
„de, liebfter Herr Paftor, benn fommts 
„immer gezwungen und gedrechfele, weil 
„ich fühle, was ich Ihrem Amt ſchuldig 
„hin. Still alſo; wieviel ich auch von Hab⸗ 
„ſucht, Eiferſucht und ſeichter Tadelſucht 
„zu fagen haͤtte.“ 
„Dagegen verfpreche id Ihnen, dah, 


„wenn die Schule innerhalb zo big 12 {Jah 1 


‚ „ren auf einem, einigermahffen leiblichen 


„Fus ſteht, ic) mit Vergnügen ein Anfehe | 
nlühsmebr als die 1000 Rthl. geben will. J 


Sk 


| 
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Nacht iſt eben nicht die kaͤltſte; ſch wer. 
ben Pelz wohl eingehuͤllt, hinfahren. Ich 
ies Blatt mit, um von dortaus den Aus⸗ 
einer, Bekuͤmmerniſſe hir zu. melden. 


Le 
Br 7 Donmetfage, 
mein Ribegal , : : 

* * * 
Noch Donnerſtags. 
lee dies nicht aus, mein liebſter Ribe⸗ 
h ſchwebe in meinem einſamen Hauſe um⸗ 


e.dee Pulverdampf eines Schuſſes auf 
der 


kam nie auf dieſen leidlichen Fus; denn die 
t würdigte die ganze Sache keiner Pru⸗ 
folglich beſtand auch die Schule nicht. volle 
rer Doch machten die benannten drei Patrio⸗ 
ut vprtrefliche Vorſchlage (fie find dem Plan, 
em oben geredet wärb, angebogen). Herr 
bot ſich Duke Thaler zu’ zahlen: aber 
&b, die Aufmerkſamkeit der 
: und Deooinz zu gewinnen. . Herr Ri« 
atte indeſſen die Genugthuung, nach Dors 
rufe zu. werden. ‚Don den. Schikfal feinen, 
ern Jungfernſchule weis ich nur das, daß de 
inen Wochen’ (ich ſchreibe im’ Jul. 1775.) vorn 
verzehrt worden If. =: ‚Zeöfter Euch, beſerin⸗ 
Daß man Euch fo, wie ihr jese feid, aufs 
fies, war nicht Eure Syuld: aber bittet 
daß er Euch Wege weiſe, einer d 
ilduns an Euern Tochtern zu entgchn! = 
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der Wafferfläche.. Ich falle in einen Stul, ſieh 
dann auf, um meine glühnden Augen durch An⸗ 
ſchaun des Monds zu fühlen, lege dann mer 
Caminfrur wieder an, und denfe, ees fei ihre 
Aſche, mas ich emporftauben ſeh. Denn ad, 
mein gelichter Ribezal! fie iſt todt! und mit wel⸗ 
chem Grauen ſchreibe ich das Wort! 

O! das war was tödliche, dag’ Shaun; 
welches bier mich ergriff! Sie, diefe ſchoͤnſte der 
Blumen, fhlug der Tod nieder, um Einmal ganj 
zu zeigen, was er iſ!!)7 

‚ Könnte ich mich nur ſammeln, um Dirs u 
erzälen! ich bin warlich in demjenigen, Zuſtande, 
welchen man das auſſerſichſeyn nennt. 

Es iſt Mitternacht. Ich habe die Gegen⸗ 
wart meiner. Wärterinn nicht ausſtehn koͤnnen. 
Syätte ich doch nur wenigstens dem Kuͤſter zuges 
laffen, ‘bei mir zu bleiben! Sch feze mich hieher, 
um nicht allein zu feyn: denn indem Ich die Fe⸗ 
der eintunfe, fühle ih, daß ich. bei Dir bie 
Es war zuviel gewagt, . daß ich nicht in See⸗ 
dorf blieb. 

Sehr ermattet kam ich bin. Kam irgenbeb 
was mic, Troft hoffen laffen: fo its das, baf 
die ganze Familie mit ftarfer, ich ‚möchte ſagen 
m lichevoller — Ruͤhrung mir entgegen fam. 
sn nor „Lebt 


H Coſi del mondo’ik: piü bel fore ſeeiſe: 
m — per dimonſtrarſi 
Pit chiaramente nelle cofe eccelfe. 


ya 
‚o 
[L 
⁊ 


BAamIgr FDIE, IPENT.PM_ IRB Cchyreren Dicker 
ıme fühlf, du wohl erwarten muffteft — 
‚ichs. obnmaͤchtig; "denn ich follte den Troſt 
n, ben lesten Hauch diefer heiligen Bruſt zu 
en. Gie hatte dag ‚Haupt zur Wand ges 
n.. ch. Güte mich Über ihren Mund: „Kens 

Sie mich, Jucunde dee — Aber ich fan 
toeiter fchreiben! 

—2 > Se 

dennen. Ste mich, Jucunde de fagte ich lel⸗ 
und hoͤrte einen roͤchelnden Athem in ihrer 
Gleich drauf blieb ihr Athmen aus. Ihr 
ſtand noch. Kennen: Sie mich?« ſagte 
sch einmal, und heis goffen meine Thrtaͤnen 
Ir: auf ihre Wangen und auf ihren Hall, 
Druſt erhob ich, und fie machte mit dem 
eine; Bejahenbe Bewegung. Maria bei La⸗ 
"Grabe: fan das kaum empfunden haben, 
Ich bier anpfand. — „Ber bin ich denn?« 
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„ein Tächterhen!= rief der Water; :«iR6 
der Her Vetter? — Gie winkte: Rein. | 

„Bin ih Radegaftie — Puls und Athen 
Samen wieder, wenigſtens ber legte. Giewinb 
Se zweimal Ja; Ich fanf auf ihre Hand, beres 
Balte Finger fich veft um meine Wange! legten. 
Sagen konnte ich nichts. Mein Leben zerris mit 
dem ihrigen. *) 

„Gott fei hochgelobt =: fagte ihr Vate,, u 
ventſchlief fanft.“ 

— Ich fuhr anf.. 

— Ich kans nic anche, I z 
fer! — 


* Pr 


Wie gewis iſts, daß das. Sterben miche vom | 
Wollen der Sele abhängt! Mein ganz Gefühl |: 
war Rrantbeit; fo drüfte ich meine Lippen auf 
ihren Karren Mund, während daß die Fauilie 
mit fanften Lauf einen Vers aus einem. Sterb 
liede fang. Ich harrte, ob nicht der Top. 

ach! die Bande meines Lebens wurden veſt * | 
gejogen. 

„Beborfam! mein Sopne fagte ber Bate, 
indem er mich ind Wohnzimmer führte; „chen 
„fam gegen den Herren des Lebens, ben ſtarker 
»lebendigen Sort! Ic verliere burch deſe⸗ fris 
vhen 


®) Dilaniabarur vice, quae vna facta erat ex zu 
et illius. 
J 2 5. av 
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en Top mehr ald Sie: aber ich werbe mich bes 
uhigen. Bedenken Sie jest, da fie bier vor 
me liege: Nemo parum diu vixit, qui vir- 
utis perfedtae perfedto fundtus eſt munere!*) 
uud das ift doch warlich Bier ber Gall Longa 
eft vita, ſi plena eft.*")« 

— Was foll ich, "mein Befter! dir noch far 
na? Ich lies mich nicht länger halten. Sch 
hnte mich nach ber Lagerſtaͤtte, auf welcher ich 
zt ſize. Der Schulz hat in meinem Wagen 
ich begleitet. Was er unterwegs gefage bat, 
weiß Ich nicht: aber er mus doch mein Herz ges 
offen haben, font hätte ichs nicht überfiche 
Innen. 
©o :cuh fie fanft! Leicht deke fie 1b 

Hügel, 

ber Thranen Killes Heiligthum! 

ch pflanz' einft Roſen um ihr Grab 
herum! 

Di fächelte, du Todesengel, dann bein 
Fluͤgel 

den Kranz, der, welt von warmen Sdhe - 

een, ſinkt! | 

D kaͤbiteſt du mein Haupt, wenn ieh des 

Lebens Plage, 
auf iprem Grabe Entenb, ihrer Afehe 


klage. 
die ftamm ber Chränen ZTropfen 
teinkel***) . 
ü T 3 IX. Dei. 
) eıc. 46) gem. 


) So fihön hat denn. Here Radegaſt das dech nicht 
seht, als fein Driginal es geſagt hatte: 
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IX. Brief. 
Julchens Sache wird ernſthaſter. 


Julchen an Sophien. = | 


ndlich, theurſte Eophie, laͤſſt mein Mädchen | 
ſich gewinnen, diefen Brief Ihnen gu Uber - 
geben « » » *) Sch fürchte, daß Igfr. Nitla 
durch diefe Beranftaltungen ‚mich und und alt 
ungluflich machen wird. Ich habe: harten Be⸗ 
fehl, vorzugeben, baß ich ‚auf dem Rande gewe⸗ 
fen bin. In welchen Irrgang von Lügen werde 
ih dadurch Hineingefürt, ich, bie bei der er» 
ſten Unwahrheit immer verſtummte! — Me 
nem Oheim darf ich fehlechterdinge nicht ant 
worten! 

Herr von Poufaly, dieſer unerklaͤrliche Menſch 
bat an mich geſchrieben. Er bittet dringend 
um mein Herz, und verfichert mich zugleich mit 
‚mehr Pomp ald Grosmuth, »baß er Feines Men⸗ 
»fchen Vorfprache fuchen wolle.“ 2 


'Sic bene fub tenera parua quieſcat humo! 
Illa mihi ſancta eft, illius dona fepulcro 
Er madefacta meis ferta feram lacrimis! 
' Illius ad tumulum fugiem, fupplexque fedebe, 
Et mea cum muto fata querar cinere. 


. rz= 










! 


u TIB. 
*) Gie erzalt hier bie bisherigen Begebenheiten 


ee OF 


Diefe Verfichrung giebt er mie mit fo viel 
alerei, daß ich an ihrer Warheit zweifeln 
is. Ich Habe ihm ganz verneinend geantwor⸗ 
: aber der Brief geht durch meiner Mutter 
inde; und fo iſts fehr ungewig, ob er ihn er⸗ 
(ten wird? Ich gefteh, ich wollte ihn bitten, 
inem Dheim gu fagen, wo ich bins wie guf- 
3, daß ich ed unterlaffen habe! ich hätte mich 
in Verpflichtungen gegen biefen Menfchen 
ee! und wieviel Verdrus hätte ich meiner 
utter gemacht, ba ich ohnhin nicht weig, ob 
ht der Ausgang meiner Sache mid) als rach⸗ 
htig auffielen Fan. Auffer Ihnen, liebſtes 
ekchen, und Herrn Groß, fan niemand nrich ret⸗ 
. O daß Sie beide doch meinem Oheim Vor⸗ 
Dungen thun wollten! Verzeihn Cie; daß id 
ſage: Sie find an allem full. Mein 
heim Iäft deutlich merfen, daß fein Verdrus 
ee Sie, und feine Furcht vor der Macht des 
tifpiels, ihn Hart macht, Möchten Sie doch 
w ihn übersengen können, daß ich nie, unb 
sn wenigsten biefen Herrn von Poufaly, heira⸗ 
a werbe.- Die Borzeigung meines Briefd an 
errn Gros, wird flar machen, daß ich mein 
fort nie von mir gegeben habe. Geſezt aber 
ich, ich hätte das unglüflicher Weiſe gethan: 
würde ich es ohne Bedenken zuruͤk nehmen; 
an in feinem. Seficht und ganzem Betragen 
id unläuabare Beweiſe, »daß dieſer Menſch 
el zu wolluͤſtig, viel zu empfindlich gegen ſinn⸗ 

24 liche 
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liche Reise ift, als daß er mein ders bis zu en | 
immer gleichen Liebe ſchaͤzen koͤnnte · | 
Zwingt man mih .. . diefen. Gedanlei 
kan ich nicht fortſezen! Ich habe von ‚jeher a6 
fücht, mein Herz zu einem ffillen Herzen wos 
chen: aber wenn ich fo hoch getrieben wer 
fol: fo ſchwoͤte ich Ihnen und Allen, daß ih 
am Fus des Altars, es entfich draus, was da 
wolle, laut rufen werde; nich werde gezwim⸗ 
„gen!« Machen Sie dies bekannt, meine Co 
phie, denn es ſoll geſchehn, und wenn man mich 
auf die Folter legte. 

Ich weis nur etwas ganz dunkles von Ihren 
lezten Begebenheiten. Soll ich nicht mebr 
wiſſen? 


X. Brief. 


Wenig LTroſt. 
Sophie an Julchen. 


Moitleidi meine Theurſte, beweine ich Sie; 
und meine Thraͤnen find defto fehmerzk- 
cher, je getviffer es ift, daß ich ſonſt nichts fie 
‚Sie thun fan. Mit Ihrem Heren Oheim fan 
ich uumdglich reden. ch will Ihr Vertraum 
erwidern, und Ihnen freigeftehn, daß ich ihn flich 
Nicht als haͤtte die hohe Werthſchaͤzung, die ER 
gegen ihn Hatte, gelitten: nicht, als faͤhlte ſih 


un. 


je jedes Werblenft ı um mich; welches er durch 
e unternehmungen fi) ermorden bat: fon 
ꝛn — ich ſchaͤme mich, es zu fagen: ich 
, Geren Reif %% anmiöglih vergeflen — 
möglich, meln Fulchen; denn nie hat ein Maͤb⸗ 
n mehr Anlaͤſſe, als ich, ihre Pflichten zu prüs 
. Ich wiederhole es: ich fchäme mich diefee 
igerechtigkeit, die ich an Ihrem Heren Oheim 
* aber Sie, die die Liebe kennen, werden 

nicht ganz ſtrenge verdammen. In einer 
ſchwermuͤthlgen Laune fing ich, wenn Ich als 

in bin, meinem Leff** oft dies Leid; 


Lebenslang, 
fat Iebenslang ſtoͤrſt du, 
Geliebter! meine Ruh! 
Dich rufen Thränen, 
dich wünfcht mein heimlich em 
und mein Geſang. 


Innerlich 
der Moͤrder meiner Luſt, 
der Tod der Freuden, 
der volle Quell der Leiden: 
Der Beam um dih! 


Summervoll 
dent ich an dich surüß, 
" umb warte auf mein Gluͤk, 
und auf die Stunden, 
wo ich, was ich empfunden, E 
-  Befennen * 
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Herr Gros Fan chen fo wenig. etwas. than, | 


Igfr. Nitka hat die Madame Benfon gar juli 


ftändig gebeten, zween Briefe Ihres — 


noch zuruͤk zulegen; und dieſe thut dag gern, mei 
fie fich an Herrn Puff rächen will, der ihr einf 
ein bischen zu hart die Warheit gefagt, und.jet 
ganz mit ihr gebrochen hat. Ueberdem, Jul 


chen, muͤſſen Sie dieſer Frau niche trauen: ſie 


iſt falſch. 


Ich wuͤrde vielleicht bie Echwulrigkeit, eh 
Boten nad), Haberſtroh, wo Herr Gros jejt wie 
der ift, zu finden, heben koönnen, obwol id 
jest nicht weiß, wie? denn ich unterfich mich 


nicht, auszugehn. Aber fo genau ich auch Ihre 


Lage weis: fo feh ich doch nicht, was Eie jeſt 
zu befürchten hätten? Gegen thärliche Mishande 
Iungen Ihrer Mutter find Ste ſicher. Wie mar 
bisher mit Ihnen verfaren if, das komme, 
auf welche Art es wolle, heraus: fo wird hr 
Dheim aufgebracht werden — und nicht gegen 
Sie, fondern gegen eine Mutter , die allerdings 
verdient, befiraft zu werben. Und singe he 
Dheim Eie alddenn doch (wider alle meine Ver⸗ 





muthung): fo bleiben Sie muthig bei dem Eul⸗ 


ſchlus, (den ich allerdings billige,) am Altar 
über Gewalt zu fchreien; und fagen Sie es Ihm 
vorher, Daß Sie das unausbleiblich thun wer⸗ 
ben. Sch bin gewiß, daß auf diefe Art Ihre 

0 Sachen 


. . *) ©. 667. V Br. und 210. VI Be; 
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Vachen einen beſern Gans nehrien werhen, als 
bie meinigen. 

Was Sie: pon meinen‘ Begebenheiten toiffen 
wollen, daß fan ich Ihnen nicht anders als 
muͤndlich ſagen. Roch iſt ſehr viel mir felbf 
dunkel. Sobald ner, Korns kommt, ſollen Sie 
mehr erfaren. 

Seyn Sie ſtandhaft, mein Julchen. Dee 
Bruder meiner Wirthin, Herr. Mag. Kübbuts, 
fagt, Hert von Poufaly Habe ſchoͤne Eigenfchafe 
swf: aber fein Mann für Sie. Ich wollte 
sehr erfaren. Er. antwortete: „mehr fan: ich 
nuicht fagen ‚. wenn. “ Ihrer Delleateſſe 
»fchonen ſoll.e 


a ae 2 eu 20 * 2 577 
XI. Brief, 
| nk a einer vermeinten Hauptperſon. 


Here Leff** an Herrn Gros. 


ie find — ber Augenfchein, mein Herz und 
meine Nachrichten ſagen es — Sie ſind 

der Mann, den ich in Holland unter dem Na⸗ 
men Seind gekannt habe: und eben ſo ge⸗ 
wie weiß ich, daß Sie der vortreffliche Manz 
geworden find, der Sie damals werden konn⸗ 
sen, und werden 33 wollen verſprachen. Urs 
sellen Sie felbft, mit weicher Ungeduld, im 


Wirthshauſe Ihres Dorfs, nicht funfzig Schritte 
u a 
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von Ahnen; ich die Erlaubuis erwarte, wid. ’ 

in Ihre Arme zu werfea! 4 
Me 77 BE 

FE 


XI. Brief, | 
welcher dem Herrn Puff nicht viel verſpricht. 
Sophie an Herrn Gros. 

O fommen Sie doch bald zu ung, mein Echup 
engel! aber vorher erlauben Sie mir, mein 

Herz Ihnen auszuſchuͤtten. t 
Ich fan nicht in dad VanBergſche Haus iu: 
rüfgehn: dies Haus und diefe Stadt mus Id 
fliehn, fobald Herr Korns hier feyn wird. Nie 
mals hat irgend ein Menfch folche Anſpruͤche auf 
mic) gehabt, als der vortreffliche Herr Van Vlies 
ten, und nie bat jemand fo thärlich, .ald Er, 
ſich um meine Liebe beworben. Aber ich kan 
meine Hand ihm nicht geben. Frei heran), 
mein wuͤrdiger Befchiizer, (und ohnhin wiſſen 
Sie alles aus einem Briefe der Mad. 2" zu &% 
Bing, (ich liebe den "Seren Keff**, and boffe, 
von ibm geliebt zu werden. Diefe. Hofnunz 
hatte ich nicht, ale ich dem Heren VanVlieten 
mein Jawort gab; ich glaube, Ele kennen meh 
‚ne Redlichkeit zu fehr, als daß Cie hieran sin 
fein ſollten: nur biete ich Sie, mir hierüber kei⸗ 
ns 
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tfiellungen mebr zu thun «eo». ") chen 
Sie mich meinem Ungläf: es waͤre Uns 
mug, Herrn VanVlieten faren zu laſſen, 
erra Leſſ** — nie wieder zu. fehn; denn 
i8 warlich nicht, wo er iſ? Ich, fürchte, 
ern VanVlieten entdekt gu werden; und 
dig bitte ich Sie, mich durch dieſen Bo⸗ 
och heute, wiſſen zu laſſen, ob ich difs 
verlaffen beit uub » mobi: rn nr 
2 ® 


Gere 
KH Brief, 
wo jemand durchocht. * 
Dieſelbe an Julchen. 


weis, meine Liebſte, daß Sie ſchweigen 

Innen: aber jest find Sie alljuſehr gepel⸗ 

us daß ich Ihrer Verſchwiegenheit trauen 

» Ich kan Ihnen alſo nicht fagen, np 

u. Ich habe heut an Herrn Gros 8 

en ⸗Der Bote kommt zutuie unb 

tmir: Herr Gros ſei. nicht zuhäuſe, in⸗ 

r nebſt feinem Herzensfreunde, dem 

nen vornehmen Seren begleitet Babe, * 
dieſen 


erzalt bier, wie fle das Biatt gefunden Babe, 
welchem wir. ben zweiten Band ©; eye. beſchloſſen 
M. u 
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wvleſen Tag bet: ſhin zugebrächt hatte, unl 
ie nicht/ warn ee wiederkommen werde. 

Ich⸗fuͤrchte / daß diefet Mann, alle fe 
chaͤftigt/ ſich meiner Sache nicht wird 
men kennen; daß der Major mich entdeken 
dag Ihr Her‘ Dieim noch einige Hofnun 
terhalten moͤchte, wenn, wie faſt unverm 
‚AR? eterfaren ſollte, duß Ih noch" in” Ki 
Verg DOM, worich nichts zü Hun babe, 
dem Herr Gros endweder vom Obriften 
oder fonft, die Vollmacht ‚erhalten bat 
Papiere “aus Herrn Korns un gi 
pfangen. 

Haben SH dwitieiden —* Sie mich 
für kindiſch: aber uͤberzeugen Sie fich,: da 
fo vielem und langem Elend mein Kopf gı 
haben Fan. "A merde ſogleich, wenn ich 
wuerde, „geftegelt., haben, das Benfonfche , 
perlaſſen. und hoffe, an ‚einem Ort aufgj 
ment zu werben, wo niemand. milch. ſuchen 
‚Nur Ein Men ch toeig meinen Aufenthal 
Menſch der it ich nicht, verraten wird: 

Eine Muſ * Hoffnung ſagt hir, dag Sie 

ſehn werben. Laſſen Sie wich wife 
Be geſchehn iſt? ich werde bei Ihnen ug 
gm laffen, ‚6, Sie ein Bettelähen für. mich | 
"haben? 
—*— Herr P. Gros wechſelt Briefe mi 
e E. — — a daß ich in 
Haͤnden big. 


mar 


abenſcheft, der ich mich nicht Themen 
denn fie Allen gleichgegründet ſchiene, 
ch, aus aller Bekanntſchaft mit Ihrer 
ich zu ſezen, welcher Ich in der Zu⸗ 
immer kindiſcher, undankbarer und 
fcheinen würde, Mein Julchen! fan 
hichte unſers Geſchlechts ein Beiſpiel 
werdru⸗ welches warunender ſei, als bag 


—E 
XIV. Brief. 


ptis? vi nummi, quos hic quincunce ma 
defto 

as, pergant duidos fudare deunces? .- 
"PERS, . 


nofer Nitka an Herrn Gros. 

der ſchon einmal mich zurecht gewle⸗ 

will ich ⸗ und glauben Sie, € 
mit Xeu — meine neue Schuld be⸗ 
zufrieden, dies gethan ju haben, vol 
ach Julchens Ungelegenheiteh — 
n, ‚die noch gut gehn koͤnnen und’ bel 
ilenkung ich die beften Abfichten ‚gehabt 

.) Nun 'befahl Julchen mir, dB 


uff Brief “) Ihnen zu geben sd 


dansk 
ıtdeft hier, wieviel und wie thdtig f em 
18 jezigein Schiffal theilgenommen hat, 
IQ, 





R Puff nicht loswerden: er blieb in Zim 
er mit Ungeduld auf die Gaſſe ſah, um! 
ſche erwartete, welche doch noch fleif 
im Hiuterhauſe ſtand. Madame Ben! 
durch ihre Angſt ſchon vorläufig beſtraf 
nliche Maͤdchen· ec fo ſagte Her“ Puff! 
„. pwarum, ich mochte das gern, wiſſe 
„das arme Mädchen aufs Land gefd 
vnun in einem Wetter zuhauſe zu kam 
„man feinen Hund ausjaͤgt !« 

— Je ärger. das Wetzer ward, b 
erweichte ſich fein gutes Herg, ji: Jılc 

dutter, vol Furcht, daß diefe alliuv 
ten Eindruͤke zu ſtark werden möchten ,. 
ten, ing, Zimmer ein Tiſchchen hin, und 
zum Piquet ihn. auf. 
ydiet iſt was zu. pilertege ſagt⸗ 
pdu ein hartes Herz haft, „bag wiſſen w 


A Srhmellor a (his Mnasn — 
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und weis nicht, fdem In meiner Familie 
n fol; und weis nicht, "ob du meinen 
eund, den Hertn'&eos, nicht auch 
nem Herzen entferne haſt; und habe 
18 Herz voll Harm: Scheller, das 
Pas !« 

Angſt der Madaͤme VanBerg ward fü 
daß Ih, nicht ohne Grund! fuͤrchtete, 
wuͤrde fie gewarwerden. Er ſah 
ii „Gieb mir eliimal den Schluͤſſel zu 
— Schiweſter, wir leben auf 
s zuſammen, der, tie ich glaube; 
ton Leuten ſeyn mus. Ich kan dich 
gzwingen, in Abficht auf das Maͤd⸗ 
tem Wein mir einzufchenfen; im gruns 
nRiade: und du haft Macht, zu thun, 
Seitiphn die erlaubt: und bein Ge 
ein’bischen anders, als meing, wie? 
‚ daß fie Herrn von Ponfaly nehmen 
will ic; auch; was für Scheimniffe 
Senn; da wit doch gemeine Sagt 
Innten %« 
ıbe feine Geheimniffe für dich, üeher 
ich habe Julchen auf mein Guͤtchen 
weil ich furchte, daß du Hertn von 
entgegen ſeyn wuͤrdeſt, und ich Zeit 
wollte, Dich vorher für fie einge 


nich für fie einnebinen? Hor, Schwe⸗ 
3 haft du ſchlecht gethan; haſt mie 
if; u sach 





berſichre es) ganz boͤflich, ‚aber 
„auch nach Proportion. Hol mir d 
ndas Beutelchen, das ich abgezaͤlt hs 

— Um nur ihn den Schlügel. Berge 
fen, ging fie bin. 

vbdiesſchen,“ ſagte er jest su, hie, © 
„faule Sifche, wie? Fan Sie nicht in 
„mir etwas Licht geben?e 

„Licht nichts aber einen gufen a 
nSie wollen. Fahren Sie jeit in di 
„damit Mutter und Tochter: fich unte 
ubefprechen koͤnnen; denn wenn ‚Si 
ochens Eintritt ind Haus gegenwaͤ 
»fo wird gewis nichts gutes draug.« 
fagte dies, weil ich wollte, daß es ax 
berausfommen follte, der Madame 
Kutſche fei noch nicht abgegangen: be 
fo aufgebracht, daß ich glaubte, d 
holte Reit... Anichen nan hem ihr in 
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— Jeit brachte Madame VanBerg den Beutel. 

vHoͤr, Schweſter,“ ſagte er, „dies ſind 650 
Ducaten. Here Malgre' hat in einem mit 
Julchens Petſchaft verſiegelten Beutel ſoviel 
gefunden; und das bat ihr Koſchchen vermuth. 
dich geftolen. *) Komm, wir wollen ihr das 
‚in ihr Schränfchen oder auf ihren Tiſch legen, 
um, wenn, toie ich hoffe, alles gut geht, ihre 
eine Sreude zu machen.“ 

— Bewundern Sie doch, lieber Here Paſtor, 
ie Gegenwart bed Geiſts biefer Frau: „Ja, ben 
Spas wollen wir und machen; Lieschen, hol 
Sie doc) Julchens Stubenfhläffel. Er hänge 
In meiner Stube unter dem Gpiegel.« 

— Ich ging hin, obwol ich wuſſte, daß er 
Ihe da, fondern in ihrer Taſche, war. 

»Schade,« fagte fie, ale ich wiederfam, »Scha⸗ 
ye, daß wir ung died Vergnügen nicht machen 
koͤnnen; Julchen mus ihn wol beim Wegfaren 
m Gedanfen dba weggenommen haben. Komm 
Sie doch, ich will ſelbſt fuchen.« 0 

„Mein Bott, Lieschen,“ fagte fie im Hingeben, 
nir ift greulichangfl. Dirs wird nimmermehe 
it gehn! Sophien habe ich glüflich aus feinem 
dopf berausgetrigt: aber bifen Abend wirds 
in fuͤrchterlicher Tanz werden. 

— Er kam uns nach. | 

„Julchen,“ fagte fie, oh den Sqlaſti wit ⸗ 
nommen. “ 

12 — Er 


*,6. 69.1. B. 


308 er 


— Er war fehr verbriedlich: „Hoͤr, ich wil, 
„die Grillen zu vertreiben, in die Comoͤdie faß- 
„ren; las mir doch eine Miethkutſche kommen.“ 

— Bol Freude, feiner jest loszuwerden, und 
voll Eifer, daß dies jest gleich gefchehn moͤchte, 
war fie fo unbefonnen, gu fagen ; „du kanſt jä 
„meinen Wagen nehmen. . 

„Was sum Etern! Schwerter, ich denfe, dein 
Kutſcher ift aufe Guͤtchen, Ihr entgegen,gefaren?" 

— Da ftand fie, fteif, blag, und ftumm. 


— 


— — — — 


— Ihm ris die Geduld aus: „Helfen Sie ſich | 


ndoch gefchwind mit einer Rüge, meine gnädis 
»ge Frau! fagen Sie doch geſchwind, Sie hät: 
nten eine Miethkutſche nach Julchen gefchift.— 
n»D, bei meiner M üze! ich Bin des Dinge muͤde. 
„Schwefter, du haft mich zum Narın, und das 
„iſt nicht mein Cafus! Haft Du feinen refped: 
'„fo brauch ich auch feinen: den Schlüffel her; 
„und den Augenblif, oder die ſchweren⸗ nothnaͤ⸗ 
„gel follen ... Gott vergebs mir, bier moͤcht eis 
„ner fluchen, daß ed Blishlau im Dinge würde. 
»Waß? Sa-bre de bois, mas hab ich dw 
„von, daß ich dein Narr bin? wie? Wirſt bu 
„den Schlüffel hergeben? wirft du ?« 

— Eie fuchte überall, und ſchwieg mit fit 
fierm Geſicht. 

„Eieh lieber an den Boden, ba bängt er. 
„Schweſter, oder Madame Vandderg, fol ih 
„Ihnen seigen, wo er iſt? Sich thäte es, wem 
vich nicht Huflich feyn wollte. Und wer weis 

„was 
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s ich am Ende thue! denn hoͤr, du biſt ein 
enmaul, biſt du; und wo ung unfer Here 
tt nicht bewahrt; fo wird der Geiz eine Wur⸗ 
lles Uebels bei dir werden. Aber ich will 
iſeyn: ich werde mich niedlich herausziehn. 
weis wol, Kofchchen — Gott hab fie fes 
— Kofchehen ift dir in den Kopf gefaren. 
s iſt eine Züchtigung von Gott, die du alg 
Chriſtin tragen follteft: aber dag hat bein 
z bitter gemacht, oder wie ich8 da nennen 
; und nun haft dus feine Rub; und nun iſt 
ein Wirrwarr*) in deinem Herzen, daß 
ber dein alter Feind, der leidige Geiz, Mies 
die. Oberhand krigt. Daß du einen Gaͤn⸗ 
pf Haft, das feb ich deutlich, feitdem du 
» geworben biſt. *) — Daf du mit dem 
en Gevatter Malgre nicht fo hübfch bar⸗ 
fch umfpringen folltefl, das verdros dich; 
ich ein armes Mädchen hriraten wollte, dag 
dros dich. est, da Diefer (ju deiner 
ude) der Kopf zu klein geworben ift, willſt 
Fulchen, warbaftig nicht aus Liche zu ihr, 
sum Poufaly, denn du biſt, Hol mich ber 
u⸗brich, feiner Liebe mehr fähig, bag 
du nicht; fondern, und wenns nicht fo if, 
in ich ein Gebund Holz, fondern deswegen 
fE dur ihnen mein Geld zufchangen, damit dus 
" u 3 neine 
onfuſion, embarras. 
Infirmi animi eft pati non poffe diuitias, 
SEN. 
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neine Zwikmuͤhle habeſt, nach deinem herris 
„chen Wefen mit dem ihrigen fchalten und 
»toalten, und fo auf gut jüdifch Dich brav bertis 
schern koͤnneſt. O gehorfamer Diener! haben 
»foll fie ihn, Julchen, davor fteh ichs aber bu 
„font in ihrem Gelde dir die Finger nicht erfl 
»befhmugen; und bein Strif, die ruffifche Lie 
„ferung, fol, fo gewis Puff Puff iſt, mie Mo 
„natsfchlug dir aus den Händen glitfchen. Ich 
»bin im Zuges; ich mus dirs endlich einmal.. 
»Doc ich will licher e8 deinem eignen Gewiſſen 
„überlaffen, als daß ich dich bier rothmadkn 
»follte. *) Spas verfieh ih, Je, ja: abe 
„Rügen und VNarrnspoſſen, bie Fan ich nicht 
udertragen, ich nicht. Den Schlüffel her, oder 
nich ftoffe die Thür ein, daB Gotteserdbo⸗ 
„den frachen fol.« 

— Er ward fo laut, und zog fo ſchreklich die 
Augenbraunen sufammen, daß fie, vol Angſt, 
den Satifkel hervorlangte: „Liebſtes Brüder 
schen . 

neichfes Schweſterchen, fü du mir hier den 
»Ellnbogen; hoͤrſt du? den Ellnbogen kuͤſſ du 
„mir.“ — Und indem er bag rief, lief er auch die 
Treppe hinauf, und ich hinterher. 


Fortſezung. 


®) Ceterum te ipfum tecum, quam me dicente eru- 


befcere malo, 
LIVe 
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Fortſezung. 

Folgen bee Puſſſchen Strafpredigt. Julchen iſt einem 


wichtigen ˖ Geſtandnis nah. JIgfr. Nitka niest, und 
die Leſer machen ihr keine Verbeugung. 


ulchen kniete mitten in ihrem Zimmer, wie die 
Thuͤr aufflog: „O beſter Oheim, ſchonen Sie 
»meiner Mutter !« 

„Du arııes Würmchen,« indem er, auch kniend, 
fie umaraitt‘, biſt du auch geſchlagen worden? 
ohaft du bungern muͤſſen ?« 

„Warlich nicht, lieber, beſter Oheim; da ſtehn 
»noc) die Teller.« 

»Gut; ach Gott, aber wie mager! wo find 
die guatfchigen*) Arme? Sag, Kind, hat 
ofie dich geprügele?« — indem er fie aufhob. 

„Wie koͤnnen Eie fo was denken?“ 

„Rund heraus, Kind, hat ſie dich gepruͤgelt de 

„Nein, liebſter Oheim, das hat fie gewis nicht 
ngetgan.u =— (Aber Ghrfeigen, dachte ich bier, 
find doch in der That nichts erſpricslicher, als 
Pruͤgel?) 

„Und warum biſt du eingeſperrt worden k« 

„Verſchonen Sie mich mit dieſer Frage!« 

„Ja, — ich wiederhole fie.« 

— Sie mar fehr verlegen‘, aber ihr Berftand 
half ihr. Cie winfte ihm, ale fei meine Perfon 
bier hinderlich. 

14 „Hör 
) potelẽ. 
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„Hoͤr Sie, Jungfer Maulaͤffchen, fie fan 
preifen. Wie zum Velten iſt denn dad Kaͤtchen 
- „hier herauf gefommen? Geh Sie, und ber Kat 
»fcher fol anfpannen.“ « | 

— Ich sing — aber nur bie Sinter die Shi 
denn ich hörte den Kutſcher vorfahren. 

„Nun geſchwind, warum fdylog fie dich ein ; 

Ich ſchaͤme mich, es zu fagen: ich bast ſe 
pbeleidigt.“ 

»Daß iſt nicht wahr; denn womit? 

„Ich hatte nicht Vorfichtigfeit genug gehabt, 
„den Hofratb Schulz zu entfernen.“ 

»&0? Iſts denn aber nun mig dem Schwer | 
endther*) zu ende?« | 

„Durchaus !« 

„»So gewis, als du meines Lebens Freude 
vgeweſen bift?« | 
»gJa, theurfter Obeim; und chen fo gewis, al 
nich das twieder werden wii.“ 

„Hoho! das ift noch eine groffe Frage! Es 
vkoͤnnte unterdeffen viel Waffer unter den Bruͤ⸗ 
zen durchlaufen.“ 

„Iſt das nicht hart, daß Sie biefe Hofnumg 
zniederfchlagen I« 

„Mas Härte? bin ich auch hart? wie? Ich 
„bächte du wuͤſſteſt jezt beſſer, was Härte if! 
vIch daͤchte, dir ſollte jezt der Himmel vol Geh 
»gen hängen.“ 


| „Sof 
“) Miferable. 
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Bolt ich nicht dadurch Ihre Liche wieder er⸗ 
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So bin ich doch nicht Puff, mo nicht alle 
nMädchenföpfe unter einem Stempel geprefft 
»worden find! Dad ifteur gewoͤhnlichs Formu⸗ 
vlar. Grandiſon, oder wer dag Ding da aufs 

ngebracht hat. Hoͤr, Julchen, ich will dir fagen, 
„was dag beifft: heiraten will ich nicht ohn 
„Kinwilligung; aber weglaufen.. “a 

„Himmel! liebfter Dncle!« 

„Nun fill, ſtill, das will ih von die auch 
vnicht fagen. Aber las mich fortfarens ich will 
„nicht obn Kinwilligung beiraten, (und wenn 
„ihr vernünftig feid, mie gewiſſe Leute... ha, 
ꝓheraus mit der Sprache, wie du vormals: fa 
sfeze ihr Hinzu: denn das firafen Gott und 
Menſchen:«) aber ich will, wie gewiffe ans 
vore.Leute, ebrlicbe Kerln zum Narrn bes 
„ben, um nicht müffig und unbemerkt zu feyn; 
»oder ich will die Mieinigen fo lange zwie⸗ 
„beln,*) bis fie in meinen Kigenfinn nwi 
»ligen. — Nein, Julchen, du ſollſt nicht . 
mit einem Wort, du ſollſt Feine Sophie ers 
sden. Heiraten fol du, und das in Jahr 
vund Sag — in — fage ih — drei bis vier 
Monat Seif.« 

— Eie reichte die Hand ihm hin, und fagte 
lebhaft: »Galten Sie mir dag Wortta 
u 5 905 
e) impogtuner, Chagriner, 
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„Poz Narrn und fein Ende! Jule, werd 
du ein Kerl waͤrſt: fo fchlüge ich dir davör 
„an den Hald. Habe ich jemald mein Wort 
„gebrochen? ich gebrochen? mie? kommt nicht 
»alle dies Kazbalgen*) eben davon her, daß 
„es folche hunhundertſeitige Selen giebt, 
„die ſich aus ihrem Wort ſoviel machen, als aus 
„einer Steknadel? Frei heraus: Sophie eben 
vhat eine folche hun-ich Hätte bald was geſagt! 
seine folhe Hundertfeitige Sele; und ich 
ofchtodre dir, fo ſollſt du ed nicht machen.“ 

»Dafür fei Ihnen die Redlichfeit meines He 
sjens Buͤrge.« 

„Redlichkeit hier, Reblichfeit bar: mer war 
preblicher, als Sophie? doch die mag reifen! - 
„und nun traue ich Feiner. Keiner einzigen, 
„Julchen! auch die nicht: denn du haft auch 
„deine Nuͤkken, ») beine Hinterbaltum 
»gen, oder mie Gere Wafer fagte, beine rei 
»cences. 

„Ich? 98 

„Nein, du! — baſt dus feiner« 

„Warlich nicht.« | 

„Das wollen wir gleich ſehn: du willſt ale 
oheiraten ? 

„Ja; aus Liebe zu gIhnen. a 

„Je! daß du mir nicht geftolen wirſt; das r 
»fchon fo mad. Aber gut: und wen willſt du 
„heiraten de | | 
- Ol 


«) debats. ®*y petite t£te. 
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—.Sie ſchwieg. 

»Da habt ihrs, Mutter, befehts! fagte ide 
nicht! habe ich nicht gefchrieben, du ſollſt aufs 
richtig ſeyn ?« 

»Uch, theurſter Obeim. . .« 

„Nut“ 

v»Ich Fan, then, . . „« 

„Theure du morgen mehr. Verdiene Ich 
nicht ſoviel Vertrauen? hat die Schwefter mich 
ausgeſtochen? darf ich nicht ſoviel wiffen, als 
Sophie « | 

„O Eophie weis von ihm nichte.« 

„Hollah! von Ihm? von wen? son wen? 
bier != 

— Sie kuͤſſte ihm die Hand: u Gie were _ 
den boͤſe werden.“ 

»Db mir niche fchon die Stelle brennt, als 
wenn ich Ameifen in deu Stiefeln hätte? Nein, 
ich will nicht böfe werden.« 

— Sie fanf auf die Knie: „So fei es dann 
gewagt: Sophie weis nichts von .. .« | 
„Ha! ein Mäuschen an der Thärt« indem 
° fich plözlich wandte; denn wie das Ungluͤk 
ch in alles mifcht, fo muffte ich bier, fo fehr 
se Ungelt, niefen. Ich machte aber kek die 

‚bär auf: »Der Wagen iſt da.« 

„Hat dad Ding feine Schuh an? „indem ef 
uf meine Zehen trat; warum ſchleicht Sie ſo 
feife?« Komm, Julchen, Liebes: angezogen 
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nbift du: komm in die Comoͤdie. ber it be 
nte Concert !« 


„D! aufs Eoneert, befter Oheim !« 


„Burle — und fo führte, ober vielnche 
trug er ſte in den Wagen. 


— Was wird nun aus dieſer Sache werben! 
Auf feine Schweſter iſt er bitterboͤſe. Beim 
Vorbeigehn vor ihrem Zimmer, dffnete er die 
Thür, und ſagte: „Schweſter, ich werde mit 
»Aulchen aufs Gütchen fahren. Ein Abent | 
veſſen merde ich beſtellen, und mitnehmen; 
uſchik du aber morgenfrüh den Proviantwo⸗ 
„gen.“ 


— Sie antwortete nichts, und meinte. 


„Ho! die Weiberthraͤnen!“ (fagte er gu Jul⸗ 
chen, die ihre zurüfgesogne Hand ergriff;) „bg 
»fichft du, Julchen, was eure Thränen find! 
pals wenn die Gänfe fih baden, und Waffe 
„dann über den Schnabel ihnen hintroͤpfelt. 
Wenn ihr ein gut Gewiſſen babe, weint Ihe 
„meintage nicht. Komm!“« 
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XV. Brief, 
Nachricht vom Teſtament. 


Herr Groͤs an den Profeſſor Er 
Königsberg. 


3° toiffen, mein Liebſter, welchen Brief von 
Sophien ich. zuhauſe fand‘, als wir von 
- Begleitung des Herrn Leff** zuräffamen. 
kam früh in die Stadt —_und fand Gos 
en nicht » » » Wie bebaute ich dies Maͤd⸗ 
n; und wie wuͤrde Ihe gutes Herz fle bedau⸗ 
„ wenn Sie ihre Geſchichte ganz wuͤſſten. Ich 
mir kaum vorſtellen, daß fie fo ploͤzlich, 
ohne Begleitung, zu meiner Mutter nach Mes 
gegangen ſeyn ſollte. Ich werde alles “hun, 
fie gu entdefen. 
Dann eilte ih, To fehr auch die Frau Benſon 
h davon abzuhalten ſuchte, in das Van⸗ 
gſche Hands» .*), . Mehr konnte Ich nicht 
ren; denn Madame BanBerg empfing midy 
mfreimblich, daß auch die gewoͤhnliche Hoͤf— 
teie ihr beinah laͤſtig ward. Herr Korns 
dieſen Morgen von Pillau gekommen. Ich 
rte ihn zum Obriſten, und er überlieferte mir 
pbiene Papiere. Neil ich eilig war, und ber 
. Obriſte 
kr ſchreibt bier gehau foviel, als Soft. Witte dem 
eier geſagt hat. 
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Obriſte in wenig Tagen Befehl abzugehn ertwan 
set: fo lied ich den Major gerichtlich, und durch 
die hartungſche Zeitung, fordern, und eilte 
gu Ihnen, und von da nach Haberſtroh, weil ih 
Sie nicht fand. Geſtern früh kam ich wieder, 
und der Dbrifte drang drauf, Daß das Teftament 
meines Vaters geöffnet werben follte, weil der 
‚ Major nicht erfchien, und alfo vermuthlich nicht 

mehr in Königsberg ift. on 
zuerft fand ſich im Paket diefer Zettel meine 

Mutter: | 


44 


»Meine Augen werben wol ſchon geſchlop 
ofen ſeyn, wenn ihr, geliebten Kinder, bie 
pſes Öffnen werdet. Und du, o meines Mare | 
„zens Sohn! vergis jezt die Härte deiner 
„Jugendjahre; ach! vielleicht mar bein gan⸗ 
vzes Leben, bis Heut, hart! Dein Mutter⸗ 
vtheil betraͤgt nur 6000 Rthlr. aber im Te 
vſtament hat bein Water. dich, wie ich hofft, 
„noch einmal ſo reich. gemacht. Sch habe 
»mich nicht unterftanden, dich zu laden: 
»aber 0! wie hat mein Herz bich gerufen! 
‚ »Doch welch ein Gluͤksfall Fan dich wieder in 
»deine Samtlie bringen? Ich fchweige! moͤch⸗ 
ate ich dich in jener Welt da finden, wo ich 
„dich fuchen werde! — Und du, Tochter, 
„die ich wol auch nicht wieder ſehn werde 
vſei gluͤklich. Denn reich biſt du, wie Id 
| | 0 „hofft 
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5. und findet Earl fich nicht:.. fo biſt his, 
reichet. Zahl alsdann meiner Sophl 
Muttertheil. Ich ſchreibe dies im 
waͤche und mus aufhören!’ Memel, den 


Nai, 1761. 
. „Wittwe E. 
ygeb. Wagner.“ 

nz $ 2 ' 
Teſtament fagt mein Vater: ser habe 
jer zwo Rechnungen gehalten; Fine uͤbet 
trag feiner Aemter; und Eine über dab. 
was aus andern Duellen gekommen 
Seine Aemter haben bis dahin 24000. 
bracht; und diefe habe er, zu gleichen 
ı, feiner Wittwe und Tochter übergeben. 
brige ſteh in den beiden Hauptkirchen ber 
ade auf Zinfen, und werde mit dem, 
bis an mein dreiffigficd Jahr, eine eben 
fe Summe ausmachen. Sch folle nicht 
erben; meldete ich mich aber vor. meinem 
ſten Jahr: ſo ſolle dieſe ‚Summe mir 

able werden.“ 
igens ift dies Teftament in’ aller Forn 
t; nur das iſt befrembend, daR. gar 
auf den Fall beſtimmt wird, wenn ich 
nem dreiſſigſten Jahr mich nicht melden 
Mein Taufſchein liegt verſtegelt dabei, 
nachher mit meiner gerichtlich abgefor⸗ 
usſagt verglichen worden. Ein in 
Er \ PR Pa 
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Pak Rechnungen, über dieſes mein ‚Capital, Gabe 
Sch noch nicht durchfehn können. 

Alles iſt nunmehr berichtet worden, und 
ich bin wider auf meinem Zimmer, und dehfe 
ſehr erufthaft über mein Schikſal. — Eietif 
fen meine Weiſe fchon, und werden alfo dieſen 
ganzen Vorfall verſchweigen. Aber gern moͤchti 
ich Sie Sram! 

€, Gros. 
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XVL St ief; 
Anfang ber Erzalung einer neuen Begebenheit. 


Dr Duff an Hm. P. Gros. 
5 Bergshofchen. 
post boch ſeyn, daß Sie auf feinen meine 
Hriefe mehr antworten. An Sie ſchreibe 
ich doch, ſo ungern ih auch fonft ſchreibe; md 
endlich werden Sie doch antworien. 
ch kam geſtern hier anc»«*) Laffen ee 
mich vorher noch von Koͤnigsberg was ſagen 
Voll Freude ſas ich, nachdem ich Julchen gun 
Concertſal gefuͤhrt hatte, unten bei einer Fla⸗ 
ſche Rheinwein. Aber auſſer mir ward ich, dv 
Sreuden, algich an einem andern. Tiſchchen, zwat 
betrübt und uledergeſchlagen „aber doch gt f 


6) ze körei, mas hr. iin dem —* 
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und auch noch fo ziemlich bekleidet, einen alten 
Befanuten gewartvarb. M 

Und wen meinen Sie? was? Den General 
major aus Pommern, von dem ich Shnen*) 9% 
fchrieben babe. 

Laſſen Sie fih fagen, daß man mich bieher 
für geizig gehalten hat, weil ich mich ſchlecht klei— 
be. (Poffierlich iftd doch, mich für geizig hal. 
ten!) Deswegen, und auch, weil meine ehmali⸗ 
ge Liebe mich zum Gef gemacht haben fan, mas 
cch heute gut angesogen; und fo kannte mich der 
Seneral nicht, da ich ohnhin unter einem Kron⸗ 
euchter ſas, wo es doch fo einen Schatten zu 
‚eben pflegt. ch war mäuschenftill, lied 
zulchen fagen, fie follte, wenn ich fie nicht ab» 
ſolte, mit der Mad. Domine fahren, und eilte 
um Commerzrath Ses, voll Freuden, baß mir 
zott nun gezeigt hatte, wem ich von meinem ges 
etteten Speicher was abgeben follte; denn in 
en meinen Verwirrungen batte ich mein Bors 
aben: biefen braven Edelmann, feinem wafern 
Jrediger, und feinen Dorfern, aufs nachdruͤt⸗ 
ichſte zu helfen ‚ bisher vergeſſen. “) x 

ch 


N S. 413. ff. V. B. 

©) Man wird hernach ſehn, daß er dies aufs reichlich⸗ 
fe gethan hat. Die Verbeerung dieſer Gegenden 
erinnert, als Veranlaffung der groffen That des Herrn 
Puff, uns an das, was Plinius faste, als, bei 
ermangelnder Ergieflung des Nil, Trajan Getreis 
VI Theil. * de 
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ch wollte mit dem Bankzettel, der aufn 


gen zahlbar war, eben von Herrn S*8 weg 
gehn, als ein Bettelbrief gebracht ward, auf 
welchen Herr S*# und ich, ohn ihn zu oͤffnen, 
(denn dba hätte man doch viel zu lefen,\. ein Pahr 
Achthal der hinausſchikten. Ein Knabe, ber 
ihn gebracht hatte, gab mir, wie ich herauslan, 
ein Zettelchen, worauf dies ſtand: 


„Ich glaube, daß mein Bittſchreiben gel 


sfen zu werden verdient.“ 

— Sch erbrachs, und lag folgende: 

| 22 
„Haſt du noch nicht des Elends tiefſten Schlund go 
ſehn: 

„To kannſt du nicht vor mie voruͤber gehne 
. „fo dringe dich der Reiz des Neuen, 

„den hoͤchſten Jammer einer Welt, 

„die dir, o Gluͤklicher, fo ſehr gefällt, 

„heut anzuſehn; und Samen auszuſtreuen, 
„von dem die Gott bie Erndte aufbehallt.“ 


—— SE > 


Der Knabe fagfe, eine franfe Frau babe did 
gefchrieben, ihm aber befohlen, demjenigen, dei 
etwa zu ihr fommen wollte, voraus zu ſagen, 
ihre Wohnung fei fehr abgelegen. Ich nahe 
ihn mit mir ind Concerthaus, und lieg nun, it 

den 


de nach Eaypten ſchikte: Nilus Aegypto quidem 
" Saepe, ſed glroiae nefirae nunquam largiot 
“ Auxit, 
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dem ich durrh die Glasthuͤr zuſab, durch ihn, 
dem Generalmajor, den Bankzettel abgeben, wel⸗ 
chen ich in die heutige Zeitung einſchlug, die ich 
eben bei mir hatte. Dieſer Herr feste ſich dem 
Lichte naͤher, las, mit ſichtbarer Beſtuͤrzung, 
und tief, daß man ihm den Schluͤſſel feines Zim⸗ 
mers geben moͤchte. Jezt ging ich — benz 
er fing an, ſich nach meinem Jungen umzuſehn. 


—R— Be 
Fortſezung. 


Sehr angenehm zu leſen; und deſto einfhldfernder für 
die Geizigen. 


Der Knabe ging lange vor mir her, durch en⸗ 
ge Gaſſen: aber ich war ſo voll Freude, 
und fuͤrchte mich, wenn ich auf guten Wegen 
bin, uͤberhaupt ſo wenig, daß ich kaum acht 
brauf hatte. 
Endlich führte er mich, in die Hinterſtube ei⸗ 
ned der elendſten Haͤuſer. O welch ein Anblik! 
Huf dem Stroh, ach! es konnte kaum noch Stroh 
heiſſen! lag eine junge Frau, die ſehr ſchoͤn ge⸗ 
weſen ſeyn mag. Neben ihr lag ein Maͤdchen 
bon etwa vier Jahren, welchem der Krebs das 
halbe Geſicht, und einen Theil der Schulter weg⸗ 
gefre ſſen hatte. Das Papier, mit welchem die 
jerbrochnen Fenſter verklebt gemefen waren, war 
vom Den, Josgeweicht; ‚und ba die Stuben: und 
2 Haus⸗ 
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hareihur geſtolen waren: ſo war de naffe 
te und der Zug anertraͤglich. 

„Hier, Frau,« ſagte der Knabe, „komn 
„Herr; nun wird ſit mich wol nicht medr 
so 2 . 613. 
— Die Frau eichtete fih auf. „On; 
uhr fagte, Sie; nd Sie ein Menſch 
vein Engel?s . Ä 
ngch bin ein fändiger Menfch, Zunge 
„aber Gott behuͤte, was paſſitt hier? Hab: 
»feine Bekannten in der Etade?t« 

„Niemand, als diefen mitleidigen Kn 
„welchem ich vormals dann und wann ein 
„Brod gegeben habe, und der heut abende 
‚getreten ift, mir ein Licht, und diefem Wi 
nhier, ein Stuͤk Brod, geſchenkt Bat. 
»find meine Stieffinder.« 

„Welche? denn ich feh nur Eind.e 

»D laffen Sie mich erft ausreden. Ich 
„meinen Mann erſt ſeit vier Monaten. 
„ein Boͤswicht, und fein muͤſſigs und umei 
nlich® Leben, und dag Ungluͤk, daß ich 
„nach der Heirat die Waſſerſucht gekrigt Habı 
»ung rettungslos zugrund gerichtet. "Mad 
„wegen boͤſer Thaten ihn eingefegtz ich lieg 
„ſo huͤlflos hier; und vielleicht war 'er el 
»ſchon im Begriff, mich zu verlaſſen. Je 
„be nicht Bekannte, nicht Geld, nicht Brod, 
„Holz, nicht Hausrat, und fan midy- nicht 
nder Stelle rühren. Sch kan bei allem, 
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vheilig Il, Ihnen verſichern, daß ich ſeit drei 
»Tagen, auſſer dem Stuͤk Brod da in den Haͤn⸗ 
aben jenes Lebendigverweſenden Kinds, nichts eff 
»bares geſehn habe; und dies Kind waͤre gewis 
»Khon todt, wenn füch der Rüßbe nicht gefunden 
nhätte. : 2.0 en, 

— Ich kenute es nicht Länger ausſtehn: 
theils grif dies mein Herz an; child roch auch 
die Luft. fo: giftig, daß ich nach ber Thür ging, 
Nimnit fich denn “ fagte. ich⸗ „fein Nachbar 
weiter. aid; 

»lnfre Nachbarn find catholiſch, und mein 
„Mann iſt ohnhin ihnen verhaſſt; zudem wiſſen 
ufie nicht, wie mirs geht. Ach! gnaͤdiger Herr! 
nauch Sie wiſſen es nicht. Sehn Sie bier! 
ndies mus ich ſchon ſeit vier oder fuͤnf Tagen 
»fehn.“ 

— Sie defte ihr vagerſttoh auf ‚ und zeig⸗ 
te — faum fan ich vor Grauen es fchreiben — 
jeigte mir ein tobted Kind, welches ploͤzlich den 
unertraͤglichen Geſtank eines modernden Leich« 
nams verbreitete. „Es it. Hungers geſtorben,« 
ſagte fies »und niemand iſt gekommen, ber es 
uhätte wegſchaffen koͤnnen. Ich wollte Ihnen 
verft. mein ganzes Elend ſagen, eh ich Ihnen dies 
ofes entbefte, ich wuſſte, daß Sie «8 nicht wire 
„den aushalten koͤnnen;« — benn. ich taumelte 
ezt zur Stube hinaus. 

— Ich rief Leute aus dem benachbarten Hau⸗ 
?⁊. Sie wuſſten von nichts. „Es ſei,“ ſagten 

33 fie. 
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fe, »hier ein Sammelplaz fär Iäderfichä'Rauite ge 
ꝓ„weſen. Der Mann biefer Frau ſei nirgend it 
»haufe; man habe alfo, weil die Hausthuͤr weg 
„war, geglaubt, er fei mit feiner Familie durch⸗ 
vgegangen.“ — Einem MWelbe, welches ſich de 
fand, war es nicht glaublich, daß er im Gefaͤng 
nie ſeyn follte, „und,a fagte fie leife, non feine 
„Frau (wie Er fie nennt) iſt auch Fein gut Has; 
»wahr aber ii, daß dag todte Rind überfeit 96 
nbracht werden mud;.und wir merben ja ſehn, 
vwas man thun fan, wenn Einer das Seld ie 
„zu hergeben will«· 

— Ich las ben Leuten tüchtig dem Te, 
und lies einen Feldſcher kommen, der die Beſer⸗ 
gung zu übernehmen verfpradh. Ich. fand noch 
ein Zimmer. Ich lied es aufbrechen, weil id 
hörte, es ſei ein Camin drin. 

Ich sing, faft fteif von Grauen, noch einmal 
zu diefer Perfon. Cie fagte mir, fie habe bi 
obigen Verſe felbft gemacht, um dadurch ihre 
Noth befannter zu machen, als fonft durch Bet 
gelbriefe gefchehn fan. - »Sie würden füch,e fett | 
fie hinzu, »darüber nicht munbern, wenn “ 
‚ „meine Lebenggefchichte Huren ſollten.“ 

— Ich half foniel ich vor der Hand fonts, | 
und eilte, Julchen abzuholen, mit. twelcher ich, 
weils zur Neife gu fpde war, zur Frau Janſſen 
fuhr, wo ich zwei big drei Zimmer habe, in weh | 
chen ich meine Fremden zu logiren: pflege. Und 
fo blieben mir da zu nacht; denn ich Fan * 


* 
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sicht kaͤrznen;. daft ich auf meine Schweſter un⸗ 
zehalten bin, wie ſie es verdienen würde, - wenn 
such Ligen das einzige bei der Sache ware. Hier 
Fand: ich die Jungfer Hospes: doch davon Fe 
nach mehr; denn o, Gors!: welch ein Sammer 
iſt in den Hätten, deren Bewohner une hachıma- 
higen: und harten Menſchen fo. gleichgültig find, 
wie die Thiere auf dem Felde im ihren Loͤchern? 
Bon heut an will ich es mir auch veſt vornehmen, 
oft. in foßche-Spdufer zu gehn. Aber ſollte man 
ts nicht ben Geiſtlichen quftragen, ſolche Hause 
ſuchungen zu machen, und den Obrigkeiten und 
bemittelten Leuten in der Stadt woͤchentlich Nach⸗ 
richt geben sulaffın ? Und wenn fie dag von ſelbſt 
(hun, mie mein Here Waker e& that, und wie 
auch Sie oft mir Arme empfolen haben: ſollten 
Re dann nicht. billig belahnt werden? Aber mich 
bünft- immer, daß die Liebloſtgkeit jezt chen. fr 
bei uns eine Per iſt, als die Schriftſpoͤtterel vor 
zinigen Jahren in England war; ich glaube, baf 
bie: Laſter cben fo ihre Zeit haben, wie die Zug⸗ 
die "" Liebey Gott, was für elende Menſches 
nie find) Ich ſah einmal (es faͤllt mir hiebei ein) 
n Lendon einem Deutſchen, der mit einer guter: 
Tracht Unglauben aus Berlin dahin kam. Wie 
ver Stömper das ſo auskramte, ſagte mir ein 
ornehmer Englaͤnder: „Der Herr haͤtte billig 
quarantaine halten ſollen; es waͤre wol gut, 
‚wenn bie Ration fuͤr Euch Deutſche ein Contu⸗ 
majhant beuete. « (Zum Deutſchen: „Nehmen 

E 4 »Gie 
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uSie ſich in Acht, Herr; Ihre Freigeiſte 
vſchon Eontrebande.®.: Der junge M 
Hier fo aus, als ich einſt, wie ich in 
ſchoößen einige Flaſchen fremdes Bier 
Danziger Thor einbringen wollt. — © 
wie gewoͤhnlich, früh auf nach einer herrl 
geſchlafnen Nacht⸗ ‚aber Julchen ſas 
Saft. Hospes beim Chocolat. 


— nn nn nn 


Sortfezung. 


Crois mei, € en dans le fang qu’ exi 
bleſſe. 


ch hatte nun noch einige, die geftr 
gänge betreffende Gefchäfte, und « 
dem allen fertig mar, fuhr ich mit Jul 
her, ſo vergnuͤgt wie ichs in langer 
geweſen bin. Indem wir neben dem le 
fe vorüber, aufs freie kamen, trat eiı 
‚gefleidete'Bürgerinn an den Wagen, u 
Bitten, daß wir fie und ihr Kind einnehr 
sen, indem ihr ‚Weg über Bergehg] 
„Habe ich in meinem Leben ‚« fchrie ich 
„ſchoͤnes Rind geſehn! Gleich! Gern 
iſt der Engel? und zugleich machte 
Pla. “ j 


„Thu Sie mir sen Gefallen „« fagtı 
ꝓvorn neben den Kulſcher fich zu fegen 
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e Shdasi. denn wir. haben bier ag m 


Die rau that es: aber meine Augen hin | 
dem Heinen Jungen; ein Knabe von vier 
; ber auf dem Erbboden, es muͤſſte denn 
uͤdlaͤndern ſeyn, ſeines Gleichen nicht hat; 
‚Elcin wie ein Puͤppchen, in einen allerliebſton 
habit gekleidet; . Augen wie Netſchers 
r, wo Sie die gefehn haben; "ein Koͤpf⸗ 
.kurz, es wäre Tohrheit, Gottes herr⸗ 
erk Ihnen beſchreiben zu wollen! „Jul⸗ 
ſagte ich, wich verkenne dich, wie kannſt 
yart ſeyn? Eich das Kind, wie gern es 
ſſe! ke 

ıd Sie doch ganz entzüfe ... 

„das bin ich! Frau,“ (laut, "daß Jul⸗ 
‚Dören geilten,) „rau! wem gehört das 


em Paſtor in Grifchenhagen. 

8 möäffen rechffchaffne Eltern feyn! ein 
der Tugend if! das! Julchen! Liebes! 
3 herein in den Wagen.“ | 
jer Herr Öncle, es incommodirt ung!« — 
willig, ganz wider ihre Art, unwilig 
ke dann das Kind. | 
! hier ſchoͤn,“ Tallte der Junge, und fü 


ie Hand mit folcher Annehmlichkeit, daB 


-änen mir aus den Augen flärjten. 

ig mir was du in, der Krone haft, daß 

ht gleich anbaiı du, die fonft beim An. 
& 5 ublif 
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sie eines ſchoͤnen Kinbs gleich euffer. ber 

„Melt iſt ?“ 

— Mit dem Laͤcheln einen Mutter ſuh fie jo 

es en. vIch:wuͤrde es auffreſſen, kaͤms mir zu 

vgelegnen Zeit? aber heute foninase offenbar, um 

mir die rende zu verderben. Ich wollte eben 
heut in Bergshoͤfchen ein Kind Ihnen vorſtellen, 


oja. Ihnen ſchenken ‚welches dieſem bier nichts | 


„uachgieht. . 


. »Dag tag die vergehn, Selten: f ein Alb | 


weriflirt . —XR 
„Daß dachte ic; sch feane bie Sewale be 
vErſten Eindrüfe: Mein Lnabe, gewis eben fü 

ꝓſchoͤn, wird nun Bei weitem nicht fo gefalen 
pals Kiefer, und koſtet ont doch ſchon über 
»200. Rthl.« 
wWie iſt das ?c« Ba 

ch babe von ben 500 wi de Sie a 
„Heften . 
- „don erben 90. . 
IJch feh wol, Sie hoͤren mich nicht cocas 
in der That, ich ſas vertieft ind Ermägen bed 
Schikſals, welches ein Kind von ſolcher Bilbung 
Haben müffe, und welches ich ihm’ zu geben fi 
chen würde, wenns mein wäre Ich raffte mid; 
weils ſichtbar war, daß fie eine lange Erskluns 
auf dem Herzen hatte.) 

„Nun, jezt hoͤre ich.“ 

„wich weis, daß Sie mit. dem, was ib oeifan 
„habe, zufrieden ſeyn werden; - aber ich wolte 

ngerR 
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noch mehr Freude Ihnen‘ ‚geben, als bie 
)e des cheiftlichen Wobltbuns. ce 

as iſt nichts geſagt, Yuldıen das bar du 
owo aus Tinem Roman. Eine‘ groͤſſere 
egiebts nicht; denk doch; kan was Hi 
gedacht werden arg, Bor dienen de 


mis nicht! und Sie toiffen auch, daß ich 
derzen eben..fo denke, und. daß ich In die⸗ 
lebergeugung : weis, was Glauben, und 
ad, und Seligfeit iR. Uber dieſe hoͤchſte 
reuden hat Stufen; und Sie, theuerſter 
„die bang ‚Stufe erreichen zu laſſen, 
vos mein Zwek. Ich habe in Ihrem Na⸗ 
und groͤſſeſten theils mit Ihrem. Gelbe, 
Berk angefangen, welches Sie gewis fort“ 
werben; aber mein Abſehn war, ed dahin 
ingen, daß Sie fo gern, und mit eben 
Ionigkeig es fortfesen, als hätten Sie ſelbſt 
gefangen. Duͤnkt Ihnen nun das Kind, 
es ich in Bergshoͤfchen Ihnen zeigen mer 
ich ganz fo liebenswerth als dieſes — 
wahr,« (herzend und kuͤſſend) nes iſt per⸗ 
h ein Engel: aber finden Sie nicht jenes 
ſo ſchoͤn: ſo ſchlaͤgt mein Werk mir fehl.« 
h verſteh jest. Du ſcheiuſt, mir ein Kind 
ysine zu habin?« 
ı, und bad aller... „€ 
ut, gut; sin Sähnchen “ 
1 j | | 
But; 
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»&ut; und ich danfe bir. Es ſoll unfrer 
»Chriftiane Bruder ſeyn; ich wills lichen als 
„hätte ich ſelbſt ed gefunden; ich wuͤnſche, daß 

„mird ſoviel Freude mache, als der Cornelis⸗ 
"ojunge ...« 

„Aber end nun ſo ausfieht, wie hier da 
„Paſtorſoͤhnchen % 

„Mädchen, fo kans nicht ausſehn; und iſts: 
»fo mache ich mit Gottes Huͤlfe ein Lumen 
SM undidraug.« (Denn ich mus Ahnen geſtehn, 
Herr Paſtor, daß ich in Danzig, fo ganz aliud 
agendo, ein Ding gethan babe, was Her 
Korns zu thun nicht Herz hatte. Und ba Gott, 
wie ich zu einem Preife in Demuth befennat 
mus, bisher mit mir geweſen iſt: fo gluͤkt biefe 
Unternehmung über meine Erwartung. Als da⸗ 
von die Ersten Reditus famen, (ein gutes Wort 
duͤnkt mich,) da fagte ich: dafuͤr will ich au 
der Welt einen treflichen Menſchen erziehn! 
ch habe auch in Königsberg ſchon nachgeſucht: 
aber nicht gefunden, was ich ſuchte, weil, wi 
Sie bald fehn werden, Julchen es fchon gefaw 
den batte.) 

„Fa,“ fagte ich demnach, und brüfte had 
Kind an meine Bruft; „wenn bein Sündling R 
nift wie diefer . 

„Fuͤndling? veraeben Sie mir! beher⸗ anf 
„wenn ich bitten darf. Solche Kinder findet 
„man nicht !4 

„Da haſt du recht. Gott! welch ein Geſchoͤpf. 

„Ch 
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emir wol gut feyn ?« fagte der Junge. — 
Sie, ich warb ſchwach für Freuden! Was 
is ſeyn: Vater feyn! 
deiner fo alt wie dieſer Lc 
gefir — Run, lieber Oncle, ſehn Sie 
ſich recht an: ich ſteh Ihnen dafur, 
© giebt ihm nichts nach.“ 
s ein Work.m. 
truͤglich« 
in, ich feste ihn anf ihren Schos, „ba haſt 
fen wieder, und erzaͤl mir von Deinem,“ 
hören Sie denn! Eine kranke. Mutter 
ich rufen .. .« 
he gut: aber das ift ſchon nicht gefun⸗ 
Er fol mir theur und werth feyn: aber 
hätte ich gefehn, wenns ein Waiſe wäre.“ 
18 iſts! Vater und Mutterlos, feinen Bere 
ten hate auf ber ganzen Erbe . : .« 
yifts mir cecht! Gottlob dBafürlı — ch 
mie ein Kind. Ich habe Ichendlang mirg 
wre werden laffen, um von Gotteswegen 
em. <heil dee Guͤter diefer Welt fchalten 
ılten zu können. Sie wiſſen, wie ich le⸗ 
vei.oder drei Pfeiffen Knaſtet abgerechnet, 
ir£lich mich wenig koſtet,) eine-Zaffe The 
ſo); die Woche einmal fünf bie ſechs Glaͤ⸗ 
ıfch; eben fo dann und warn ein Abend« 
it meine Freunde — ich will noch den Auf⸗ 
uͤr die Pahr Stuͤbchen bei Janſſens, und 
as, daß ich ſeit einiger Zeit (ich ſchreibs 
| mit 
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mit Befchämung) auf gute Kleider was wende, 
meine Gemälde nicht zu vergeffen, mit anfchlas 
gen: das ift nun mein ganzer Aufwand. fe 
Ean Ich mag thun; und wen Gott mir dazu Gr 
Jegenbeit zumeist: fo iſt mird Himmelsfretude. 
Ich weis, daß ich aus Gottes Barmperzigfit 
einft felig fterbes aber wenn ich fo lange leben 
Eönnte, als mein Capital und. mein Fleis ned 
leidenden Ehriften helfen fan: fo wollte ich doch 
Sort herzlich danken! — Döch Julchen mag: web 


ter ... Dder nein; genug, die Majorinn v. FJ. 


die Wittwe des würdigen Barong, laͤßt Julchen 
rufen, empfiehlt ihr eine That, die dad Mädchen 
auch meiſterlich ausgefuͤrt hat, und laͤſſt dann ihe 
einzigs Soͤhnchen bringen, ſegnets ein, und wil 
jezt ſterben. — Julchen (die damals erſt die bit⸗ 
tre Armuth dieſer frommen Dame merkte — 
und ach Gott! warum muſſte fie mie verborgen 
Bleiben! Doch hoͤren Sie weiter; denn Gott hat 
fih meiner in fofern doch erbarmt;) Julchen 
frägt: „Wo bleibe denn dies Kind %« 


Mit dem Lächeln einer Himmelsbuͤrgerian 


fagt die Mutter : „Es folgt mir! denn fo nehme. 


nich das, daß fein himmliſcher Water nicht gut 
„gefunden hat, auch nur gehn Thaler ihm gu bes 
„fcheren. Bis dahin mil feine liche Wärtering 
8 ind Danziger Fuͤndelhaus bringen.« 

»D geben Sie mird, und meinem Obelm 
wBlieten !« | ‘ 
Var 


— — 
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andlieten!« (die Hände zuſammenlegend:) 
ı Erläfer! ich wagte in diefer- Morgenitune 
oiefen Namen vor dir zu nennene— Iſt 
Ihr Oheimd — Der da ein Kind warſt, 
teler! ich komme mit Dank — — Ga 
Sie ihm: Wer rin’ ſolch Kind auf⸗ 
mt, der ...« 
Herr Paſtor! ich ſeh nicht was ich ſchrel⸗ 
ch kans auch nicht weiter erzaͤlen. Genug, 
Julchen das Kind in ihre Arme wu 
die Mutter, . 
Nun ſchienen meine rafchen Pferde mir m 
1, vbwol wir fchon fo nah waren, daß die 
serei mie entgegenroch. Ich fprang, Jul⸗ 
aft tragend, ind Haus. 
tun dem lichen Paſtorhuſarchen doch 
gſtens Einen Kus!« fagte Julchen — und 
that ichs. 
Bo if dein Walschen?« 
'ohanne hat ihm jeze muͤſſen zum Kerr 
ni . Ä 
jet fo hol Euch Alle der Kufufla — Herr 
re, bie Stelle brannte unter meinen Fuͤſſen. 


- Endlih, rad) Echifen und Schiken kam 
anne in den Hof geſprungen, ein rorhbäfig 
chen auf dem Arm — nicht doch, im un⸗ 
ven Pelschen auf dem Gtefenpferbe daher, 
d. Ich — prabts — meine Pfeiffe ind 

Camig 
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Camin — heraus: aber da ſtand ich, wie bie 
Kub von Prohfopon.*) 


„Nu andern Rok,« rief er; denn es war je 
nes Vaftorhufarchen ſelbſt. — Ach babe, wie 
ein Affe, es faſt todt gedrüft! Wol breimal habe 
ich die beiden Mädchen ben Morgen befchenft. 
Gott fei gelobt, 


— Und nun-heren Sie, was ich vorhabe. 
Der Knabe weis nicht, daß er adelich iſt; ſogar 
Johanne weis es nicht: aber Julchen har Stamm 
baum, Wapen, ale Documente. Das laſſe 
ich nun gerichtlich machen; denn mit dieſem Ba⸗ 
ron ſtirbt die Familie aus. Nun behält ihn Ye 
hanne vor der Hand; dann fchife ich mit einen 
tüchtigen Hofmeifter ihn zu Kern Waker — 
beide follen ums Geheimnis nicht® wiffen; dam 
fiudirt er Jura und alled mas ein Staatsmam 
voiffen mus — in Göttingen, verftebt fid; 
dann laffe ich-ihn reifen — reife etwa mit; und 
wenns Zeit iſt⸗ fage ich ihmz.. „Sie find nuy, 
»twaß ein Bürgerlicher nur werben konnte: jen 


aygeigen Eie nun, in neuer Kaufbabn, welch 


»Blut in Ihren Adern fliefft, gnädiger Her 
„Bardn.“ — Was dünft Ihnen, Herr Paſtor, 
iſt das nicht der Erwartung werth, von welcher 
mir jezt ſchon die Finger zittern? Mus das nich 
eine Krone der Menſchheit werden? 


PR 


U 


e) Er will fagen wie zaßer Nodsanen 


| u ee 337 
Ge ee 
Fortſezung. 


ch habe mich wieder ein bischen erholt. 
Ueber der Freude gingen wir ſpaͤt zutiſch; 
nd faſt haͤtte ich vergeſſen, warum ich mit 
Julchen hieher gekommen war. ch nahm mie 
or, nur erfi nach und nach auf die Hauptfache 
afommen; und fo lange war fein angenchnes 
es Kind, als Julchen. Hernach aber ginge 
os, als wenn ſie gros Unrecht litte. Ich be⸗ 
Ich aber auf Herrn von Poufaly, obwol fie 
Augnet, baß fie, im Briefe an Sie, ihr Wort 
vom fich gegeben hat. Aber da find Eiuwuͤrfe 
hne Zahl: Were von Poufaly ift ein Edel⸗ 
naun, und fie will abfolur nicht fidh adeln 
offen. Kr ift gar zu rei. Sie bat feine 
vegen fchon einen übeln Namen gekrigt, weil 
ge ficb um ibrentwillen gefchlagen bar. Er 
at Eein edles Herz, weil er ihr verfprocdhen 
ar, Eeine Porfprache zu fuchen. Er bat — 
denfen Sie mir doch die Eleine Kroͤte) er bat 
ichs Stolz genug, weil er rund abgewiefen 
fl, und doch wiederfomme; und wer weis, 
bas ale? 


Dies alles, duͤnkt mich, iſt Wiſchwaſch:“) 
Wer Eins laͤſſt ſich hören; „Herr von Poufa. 
„ly, 

®) des riens. 
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dran ſeyn follte,. fo müffte mans freili 
gen; aber ich laſſe mit Steig nicht BEE 
Ich fehr drauf achte. 

Aber fchlau ift fie, das mus wahr fe 
laudert mir erfchreflich viel vor,*) t 
phien nicht absuftchn, die, wie fie glau 
wieberfinden wirh. Gie glaubt vielleid 
wenn ich felbff wieder fo was zu thun fr 
mich in ihre Sachen nicht fehr mifchen wer 
Fan ſeyn! aber auf dem Ohr hoͤre ich ni 
ſchon oft geſagt. 


Is — 


| Nachm 
Herr von Poufaly hat zu mittage 
geſpeist. Ich denke immer, daft di 
chen auf die Schoͤnheit nicht ſehr ſehn: 
iſt der ſchoͤnſte Kal von 1 ber Welt, und 
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jnkele*) allenthalben hinderdrein. Er war 
beim Abſchiede fo vergnügt und fo herzlich, und 
ſchwang fich fo wafer auf fein Pferd, daR ich 
glaubte, nun ſei alles gut: aber nichts we⸗ 
niger; die Heine Krabbe Hat ihn fo gekan⸗ 
gelte, ») daß man mir nicht halb foviel fagen 
dürfte — und nun fagt fie, ich möchte felbft 
urteilen, ob ein Mann, der das vertragen 
Ean, guter Art iſt? 

Ach! ich Hätte mich mit dieſen MWeiberfachen 
nicht bemengen follen! Es ift wol ein Elend, 
wenn man fich.mit Dingen abgiebt, die man 
nicht verſteht! Bei mir warb ein Lieutenant 
Dberförfter. Er follte unterfuchen, ob eine 
Dorffchaft Erlaffung verdiente, welche angezeigt 
batte: es gäbe dies Jahr Feine Maft (daB 
beiffe doch, wie Sie wiſſen: Feine Eicheln für die 
Schwein). Er kam bald aus feinem Departes 
ment zurüf. „Meine Herrn,“ fagte er auf der 
Sammer, es ift goftlod, wie ber König betro⸗ 


ngen wird! Sehn Eie hier,“ indem er einige. 


Göäfe von Kiefersapfen und Sichtenäpfel auge 
ſchuͤtten lieg, »fehn Cie, Maſt Gottes Ge» 
z»gen! ale Wälder liegen vol! Ein groffes Er⸗ 
nienbruch, welches, tie einige redliche Bauern 
omir felbft gefagt Haben, wenn es zut ruͤge, ») 
ntanfend Schweine mäften koͤnnte, ift im Forſtre⸗ 
»gifter gar nicht, einmal angefchlagen.“ . 

9 2 — Mei⸗ 


Hui N) gronder, **) etre fertile. 
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— Meine Schwefter bat ſich grosmaͤchti 
melden laſſen. Sch habe geanttwortet, ich be 
forgte, daß wir ung kreuzigen möchten, weil id 
diefen Abend In die Stabt kommen werbe — 
Mich verlangt auch in der That, zuhauſe zu feyas 
theils, weil Heer Korns ba ift, und ich neugierig 
bin, bei Gelegenheit feiner Papiere etwas von 
Sophien zu erforen; thelld, weil ich ben Verkauf 
der Sache bes Generalmajord, und auch ben 
Zuftend ber armen lutherſchen Sarailie, gern nr 
fen moͤchte. 


Mir ift wol nicht lachrig, ) aber eins 
doch. San ct Voltaire iſt bed Hrn. v. Poufaly 
Heiliger; **) (Schade freilig um den jungen Men 
chen!) heute bei tifch fagte er mir, er habe ein 
vollfommen getroffned Kupfer von ihm. Weil 
ich den dürren Practifer felbft gefehn Habe: In | 
bin ich begierig, das Bildnis zu Haben; mb | 
da eben ein Bothe nach Königsberg geht: fo 
ſchikt Herr v. Poufaly zum Zifchler, wo ers in 
einen Rahmen bat faffen laffen. Der Bothe 
kommt, und bringt niche das Bild, fondern ei⸗ 
nen Zettel. 


Wer hat das gefchrieben?« ſagte der Kerr 
v. Poufaly. 
„Ein 


0) &tre d’humcur de rire. nn 

am) Indem ich fihreibe, kniet Paris vor Ibm - — jauch⸗ 
zend wie die Troyaner das Pferd in ihre Stabt eins 
. brachten, ‚welches Tod in ben Eingeweiden hatte, 
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„Ein Eanbidat, ben ber Tiſchler Bat, zu 

»fchreiben, daß erſt bad Gelb dafür gezahlt were 
„ben müflte.« 
; „NRım?e fagteich, weil Hr. v. P. gang roth 
kgeworden war. Und ſieh da: VVoltaire iſt 
um Aufhängen fertig,“ ftand auf dem 
Zettel. 


HR 
XxVII. Brief, 


wo die Reime dem Herrn Paſtor ſehr ans Herz treten. 
Den Beſchlüd macht eine Predigt, : 


Der Prof. Tran Heren P. Gros zu 
HOaberſtroh. 


Koͤnigsberg. 
ech babe Ihren Brief. Mie dach mein on “ 
fo zufrieden an Sie: I | 


Es fühlte jedes deiner Leiden, 
und jede Tpräne fing es auf: 

num hebt es ſtch bei jeder deiner Freuden, 
und ſteigt im Dank zu Gott hinauf! 


So fange. Sie ungluͤkfich waren ‚ fonnte ichs 
Ihnen nicht fagens.. aber jezt ſage ichs Ihnen: 


Mich peinigte die Furcht, dab deines Elends Buͤrde 
dich bald zu Boden druͤken wuͤrde! | 
. &o heiter deine Miene war: .. .. 
fo fah ich doch das Gterben Bein Sl, u 


‚u ‚füpee tief Wis drohende Geſur. Bu 
. 93 v Iſts 
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TR moͤglich, (ſeufzt' ich dann). „daß fo verdod⸗ 


„ne Safte 
„noch immerfort tm Kreistauf gehn? 
„noch immerfort der Wangen Farb' erhoͤhn, 
„auf welchen ſoviel Thraͤnen ſtehn? — 
„Ah! heimlich, wie im Innern ſchoͤner Schalt, 
„nagt wol in ihm der Zod! . 
Zund wie oft ſchuell aus fanften Strafen, 
„aus fchönem Abendreth 
„ein Donnervolles Wetter droht: 
„fo plözlich kommt vieleicht fein Todtt 


eich ſchwieg, weil Sie Ihr Elend verbargen. 
Sie entdekten mir nur dasjenige, was Sie nicht 
verſchweigen konnten. Gleichwol ſah ich alle 
einzelne Theile Ihrer Noth. „Meine Eh hoͤrt 
„auf, gluͤklich zu ſeyn.« So ſagten Sie, und 
durch dieſes Bekenntnis ſuchten Sie mich abzu⸗ 
weifen. Aber, o Freund! ich merkte es, daß 

Sie krank waren. Ich ſah mehr. Sie 
ten ſich, in einen fo engen Wirkungskreis FE 
Bigfeiten einfchränfen zu imüffen, die fo fehr 9% 
meinnüzig werben Eonnten. Cie quälten fic, 
von Ihrer Samilie abgefondert zu ſeyn. Sie 
murden von Schulden gedruͤkt. O laſſen Sie 
mic alles fagen: Sie litten Hunger und. Durſt! 
Voll Mirlelden drang ih alſo bisher drauf, 
daß Sie, ſobald ſichs thun lieſſe, wieder heira⸗ 
sen muͤſſten. Und wie freute ich mich, als Sie 
endlich mir Gehoͤr gaben. Freilig, als Sie 
diejenige, die Ihr Her; Allen mit fo groſſen 
Recht vorjleht, Bir. bunfel befihrichens da pr“ 

| au 


? 8 . 
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kaunte ich, daß e8 nicht Korchen war. Aber 
nit Betrübnig geftanden wir ung bei der lezten 
sufammenfunft beide zu, bag Sie durchaug 
Viefe neue Liche verfchmeigen müfften. »Das 
„Mädchen. iſt reich!« fü fagten Sie mit dem 
Ten, der nur im Munde der bitterffen Are 
wur iſt! 


„O Reichtum!" rief ich, „du Dirann, 

„nur du, und du.alein, verhinderft diefes GIF? 
„Du raubſt den beiten Mann 

„der Wirdigfien von ofen, die mir kennen! 

„Du, ſchlaͤgſt fein Herz zuruͤk, 

noch ch ers wagt, die Serundinn mir zu nennen.“ 


— Und wie. fehnel hat das Schikſal alle 
inderniffe gehoben! Sie find jet rei. In 
enig Tagen werden Eie mir fagen, daß Sie 
sch gihklich find. Warum, mein Geliebter, 
igten Sie mirs nicht ſchon im. lezten Briefe? 
schwiegen Sie nur, um mir noch lünger den 
'amen Ihrer Freundinn zu verhelen? Wied 
enn Ich mich nun ins⸗ dichteriſche Feuer ſeze, 
ab gewis 


Nil’ parutim- aut humili mode. 
- = Loquar: 


Ste ich dann nicht Sie hinreiffen — bis zu der 
ntzöfung Sie hinreiffen, daß. Sie freiwillig 
eſen geliebten Namen mir nennen ? 


Wenn fie das Sanfte fchöner Kerzen’ 


auch bei der ſeurigſten Empfindung zeigt a 
9Y4 and 
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und wenn fie, füs im Ernſt, und klug im Chen 
fih immer gleicht; — 


wenn Fleis in allen Gelenfräften 

zur Neugier ihe nicht Muhſſe giebt; 
wenn kluge Wahl in nüzlichen Gefchäften 
zeigt, daß fie überall die Ordnung liebt; 


wenn fie die muͤſſigen Geſchwaͤze 

der fchleihterzognen Mädchen haſſt; 
wenn fie mit edlem Gel; nicht Schdie, 
nein, mohlgebrauchte Stunden, faſſt; 


wenn fie das Grab der wahren Achtung: 

die niedrige Dertraulichkeit, 

den Eigenfinn, den Hochmuth, die Verachtung 
und jede Tohrheit fcheut; 


wenn fie fih niemals albern leidet, 

wenn fie in edelm Puz erfcheint, 

und mit Gefchmaf die £arve meidel, _ 

die frech auf Bällen lacht, und bang im Klofkerw 


wenn fie,. mit heimlichen Verlangen, 
tür:dich recht fchön zu fenn, dein Lob abweisth 
und wenn dann Köthe ihrer Langen ’ 
die Schönheit preist; 


wenn fanfte Fahigkeit zur Freude 

ihr junges Herz, indem du ſprichſt, bewegt; 

md wenn, im ſtillen Wunfh: „d fühlten oh 
v„Beide!“ 

ihr Herz mit Sehnſucht fchldgt> 


wenn jeder Blik, als Buͤrge ihrer Liebe, 

die einen Stral der Hofnung atebt; 

und wenn auch der, den fie mit blödem Triebe 
zuruͤknimmt, zeigt, daß fie dich llebt; 


re 945 
hre Beuft ein Heiligthum dee Tugend, 
erreinſten Tugend if; 


ich ihre Mund, im Feur ber muntern Jugend, 
bensmwerther Unſchuld Bäfft: 


billige ich jene Triebe, 

den du fo gluͤklich biſt; 

eh, und ſchwoͤr the ewge biebe, 
M’ dann, daß fie glaͤklich iſt. — 


möchte ich, mein Theurfter, Sie jejt 
Es mus eine ganz ſeltſame Ueberraſchung 
feyn, gewar zu werden, daß dies Bild 
eliebten, fo. ganz ausnchmend getroffen 
r bewundern Sie nur nicht meine Zunft ; 
ebſter Groß, edwar gar nicht ſchwer, zu 
, daß Sie died vortreflihe Mädchen 
Den Namen Ihnen zu nennen, dag wer⸗ 
och wol nicht fordern? Dag hieffe voraus» 
aß fie ihres Gleichen hat; daß wenige. 
e Vorzüge nicht vorftechend genug find. 
it Sie fehn, daß ich Sie nicht täufche: 
h Ihnen profaifch, und ganz deutfch fa 
die Beliebte Ihres verfchwiegnen, vor⸗ 
oͤden, und jezt den angenehmften Ge⸗ 
ı geöffneten, Herzens, Sulchen 
- Die Erbfchaft Ihres Herrn Vaters 
in den fland gefegt, in einer fo unver⸗ 
en Derbindung ganz glüklich zu werben. 
erwartete ich. dies bon einer gang ans 
3endung des Schikſals. Ihre ſel. 
mlich hatte... doch ſtill, Julchen 

95 beſchaͤf⸗ 
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fchäftige. jegt ganz aueſchlieſſend Ihr und mia }: 
Herz: 


„Sch bin, und ſchwoͤr chr ewge Liebsʒ·/ 
„und wiſſ' dann, daß du gluͤklich bin! | 


ee 
N. ©. Ich habe unfer Yulchen jest geſpro⸗ 
chen. Ich habe mich immer ihres Vertrauens 
erfreuen Eönnen: aber heut hat fie es mir ganz 
gezeigt... Sie bittet mich, von Herrn von Pol 
faly fie zu befreien. nMWeder Here: Gros,“ 
fagte fie, snoch Sophie fiehn mir beit« 


— Ich Habe einen Verfuch gemacht. Er iſt 
nicht glüflich gersefen. Die Madame Ban 
Berg fand ich in einer foldyen Verwirrung, daß 
kch ihr nicht zumuthen fonnte, Heut ernfthaft 
über diefe Sache nachzudenfen. Ich finde über 
haupt dieſe Frau fehr verändert. Sie hate 
Immer den Ruf eines Anfages zum Geiz: aber 
jezt fcheine fie nichts zu denfen, ad Geld. — 
Eie machte, im meiner Gegenwart, den gute 
Malgee fo herunter, daß er voll Verzweiflung 
son ihr ging. Und eben da trat Herr Bam 
Dlieten ing Zimmer. Er legte, über den Lärm 
erftaunt, beide Hände auf die Bruſt. „Bewah⸗ 
»re Goit,® fagte er, „wag ift dag für ein Com 
„eraft! Eben jezt if mir eine ſchoͤne That ge 
»kungen, die ich gern. jemand erzälen möchte 
vnnd hler komme ni in eine juͤdiſche Kazbab 

ngerelt 
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gerei? H Aber aut, ich will auch gleich der 
Suͤnden und Seufjer Ende machen. — M 
„Diener, Herr Profeſſor; iſts boch gut, daß Ste 
da find: wenn ich unrecht ehue, fo fagen Sie 
vd mie huͤbſch. — Hören Sie, Gevatter 
‚Malgre': von biefen Augenblif an, verſtehn 
„Sie mih? Haben Sie mit biefer Grau nichts 
„sehr zu thun; nichts mehr; burchaus nichts. 
„Eondern ich, Cornelis Buff, zahle Ihnen dieſen 
„Rachmittag alles, was Sie diefer Frau Hirſch⸗ 
„Zemmel Ephraim hier haben wieder heraus⸗ 
„geben müffen: und alfo, biren Sie es? If 
„ihre Sache wieder res integra; Punetom! 
o—— Und Sie, Madame, daß Sie es nur wiſſen: 
wiegt iſts Ernſt, was ich neulich ſagte. Ich 
„nehme jest mein Kapital aus Ihrer Handlung 
szurüf, und werde im Eomthor Befehl ge 
„ben, daß die umfelige Kieferung mit Monat⸗ 
vſchlus aufhdre, die deine arme Sele, liebe 
„Schwefter, auf die Länge in Satans Nachen 
vgeliefert Haben wuͤrde. Und damit iſts Holle. 
»Es iſt ein Spectacul, daß ich fo hart reden... .« 


-sMah feine Entſchuldigung, Bruder,“ fick 
fie, erbodt, ihm ein, „bu Fannft thun und laffen, 
ꝓwas du wilſſt; ſoll ich: fg will ich troken Brod 
veſſtn. Aber von nun an hoffe Ich auch, mit 
Julchen ehum au tdnnen, was Ich will,“ 


Du will. fe dem Teure oa {a 


one N 





„haben; dad fei die hiermit wie. Ame 
icche.* 
— Ich ging jest, weil ich ſah, bei 

Ungeit gefommen war. — Ich erffaune 

Gros, daß Sie fo unthätig find! Di. 

che Liebe wenigstens müffte Sie treiben, 

zu verhindern, bei welcher ſoviel Seleng 
finder, Ich bin ze 
g#, 


. 
XV Brief 

Noch trofner als bes. Heren Puff obige Pred 
‚Hr. Gros an Julchen zu Koͤnigsl 


KHabı 
NH weis zwar nicht genau bie Derfi 
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inden, welche. mir jeden Verſuch onen 
fen, verbieten: Überzeugen Cie fich aber, 
neine Geſinnung niemald anders merden 
ils fie von jeher war. Alles, was ich thun 
babe ich gethan. Ich habe Eie gebeten 
ütte Sie noch, nicht ins geringften zu zwei⸗ 
vdaß das Ende ihrer Trübfale. fi) nach 
Mabhs nähern mus, in. welchem Sie die 
chten des Megiererd unfeer Schiffale aufs 
mn und befördern merdene Daß ‘ich 
ı thärlichen Beiftand verfagen mug, dag 
mich noch weit mehr kraͤnken, wenn 
che wüflte, daß Sie am Proſeſſor T* 
vielvermdgenden Sreund haben, und da 
em in furgem-ein Mann, welchen Sie nicht 
then, in Königsberg ankommen wird. 
veifle nicht, daß Sie nicht Sophiens vers 
en Aufenthalt wiſſen follten: deswegen 
ebe ich ihnen die Einlage. 


nd en 0 SD 2 0 u U 0 I u 


AIR. Brisk 
et der festen Berfuche bes Heren Yaforh, 


Derfelde an Sophien (im borigen 
eingeſchloſſenJ). 
Haberlroh. 
bin nicht Richter Ihrer Handlungen, ge⸗ 
ehrtſte Frezudinn: ich wage alſo nicht, Über 
herſchwinden zu urteilen. Sehn Sie mich 
aber 
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"aber an als einen nahen Verwandten; denn fd 
Bin- Carl Wagner » +»*) AB ein Mann, In 
deffen Sarilie Sie gehören, weil meine Mut 
ter das ſchoͤne Vergnügen gehabt bat, Eh 
brin aufzunehmen, fage ich Ihnen, daß ich iu 
5 big 6 Wochen Ihnen bie 6000 Rthlr. autja 
fen werde, die Ihnen von meiner Mutter ven 
macht find. Nehmen Sie vor der band beilie⸗ 
gende Verfehreibung an, big bie dſche sie 
dies Capitel zahlen wird. - 

Ich fage Ihnen ferner, (auf die Vedingeng 
daß Sie dies, wie jenes, ganz geheim halten,) 
daß Herr Lef* in kurzem nach Koͤnigsberz 
kommen wird. Er hat in "Unterredungen wi 
mir, vermieden, von Ahnen zu fprechen. 

Verbergen Sie, ich Bitte Sie herzlich drum, 
Ihren Aufenthalt nicht länger vor mir; und em 
fauben Eie :mir, Ihnen das Haus ber Tantı 
unſers Profeſſors T* norzufchlagen. Ich habe 
dahin alle Ihre Eachen bringen laffen die gen 
Korns mir anvertraut bat. 

Ich bin, mit wahrer Werthſchaͤtzung, | 

Ihr treuer Bruder, 
Eros. 


®) Er erzaͤlt biee die Geſchichte diefer Entdekung and 
Ihre Folgen, 


— 
I 3x. Bild 


my. wor. um... vu. gr, r..r 


ir. FKdnigskerg. 


en Sie, wenn wan einen wiigen Liren 
at,ſo ifts doch ei Elend, wenn man Ihn 
1d fagen fan; tmd fd iſts auch, wenn ung 
be Gott eine von den Thaten Kat gelte 
fen, von welchen Herr Waker zu fagen 
„ baß fie ung eine Aehnlichkeit mit Gott 
iffen. Er pflegte dann den Spruch an⸗ 
1: vSs ſoll meine Luft ſeyn, daß ich ihnen 
thue.« 

darf mit Ihnen ſicher reden. Sein 
rfcher Generalmajor bat fein Geld ‚bei 
5*8 nicht heben wollen. Durchaus und 
um, bat er wiſſen wollen, wem er zu 
habe? 


h wollte nur,« ſagte mir Ses, „daß er 
ingebildet hätte es kaͤme von mir. felbft: 


un. — «ft. Daman ame Ne ALL nn. RA. am 
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„ten nimmermehr foniel geben wirf;e benn in 
grunde, lieber Herr Paſtor, if das nicht traurig, 
daß die meiften in dee römifchen Kirche, ihre fo 
hochgeruͤhmten Werfe der Barmherzigkeit kel⸗ 
nem, auffer ihren Glaubensgenoſſen, ſchuldig iu 
fen meinen? . 

»Enblich und endlich bat ber General 
dann das Geld angenommen, und Herrn S*8 
gebeten, . bem bisherigen , Eigenthümer bisfen 
verſiegelten Zettel zu geben (aus. welchem ich, mit 


Ihrer Erlaubnis, im Wiſchreiben nur einige | 


Zahlen auslaſſen werde). . 
— * | 
.... »Sch Habe die Summe von + Rubeln em 
. »pfangen. Mein und ber Mieinigen Wohl 
»thäter, Hat unfer Elend ſich groͤſſer vorge 
‚ftellt, als es iſt. Unſerm Prediger, de 
„und mit Lehre und Beiſpiel zum Vertrauen 


„auf Gott ermahnt, und fo uns alle gerettet 


„bat, mar mit den beſtimmten⸗Rubeln 
Huͤberfluͤſſig geholfen: ich will ihm aber dop⸗ 
„pelt foviel geben; denn mir und meinen 
„Dörfern, bleibt doch ſo viel, Daß in fehr fun 
„zer Zeit feine Spur des Kriegs mehr bei und 
vu fehn ſeyn wird. Ich ſchreibe Died mi 
vſolchem erfchütternden Erftaunen, und ml 
” nfolchem Uebermahs von Thränen, (fo gan 
„Soldat ich auch immer fei,) daß ich die B% 
mber weglegen mus: aber mein Herz will ih 


Er 32 
’ „dor dem Herrn ber Welt reben laffen, der 
‚fo plözlich mich und ſoviel Hundert Menfchen 
„aus einer wahrhaften Hungersnoth geriß 
„fen hat.« . | 
O klagten doch die Menſchenfeinde 
den Herrn der Welt nicht an, 
der durch das Wohlthun ſeiner Freunde 
fo himmliſchhoch begluͤken kan! 


O kennte ihn das Heer der Armen, 
die niemals zu ihm flehn, 

wenn fie fein göttliches Erbarmen 
und feine Liebe nicht verfiehn ! 


„Ich freue mich drauf (und fehr lebbaft, 
„denn. ich bin alt,) meinen Mohlchäter da 
"nfennen zu lernen, mo Gott felbft feine Lich, 
»linge, die barmhersig waren wie ihr Vater 
aim Himmel, oͤffentlich befannt machen teirb. 
Bogislaw von *Gen. major.“ 


' 


Be 


| Lieber Here Baftor, Ich ging von meinem 
Briefe nur weg, um meine Augen abzutroknen; 
yenn biefe Berfe und der Schluß bed Briefe has 


Jen mich fehr geruͤhrt: aber ic) habe in eine 


Stunde mich nicht wieder fallen Finnen. 
Ber bin ich, daß Sort mich in ftand fege, Gutes 
w.thun, und daß er fo gute Thaten mir gluͤken 
aßt! Helfen Sie mir nur beten, daß ich niche 

2 "777 möde 


VI Tbeil. 
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mide werde. Sch meine miche, muͤde gut Im 
zu thun, ſondern: müde in der Sorge fin & 
mein Herz. Denn mich dünfe oft, wenn ih 
nicht koͤnnte, mie ich will; wenn dies ober dab 
misgluͤkte: dann würde ich tätiger ſeyn im 
frommen Fleis. Oft bin ich tie muthlog.*) 
Ah mus weggehn U und mein ve noch Ein 
mal fammlen. 


— 9 


Gott, welch Gluͤk iſts, „dem Dürftigen nach⸗ 
„brüffich helfen zu Einnen!«- Mich jammerts 
seht, daß wir in jenem Leben dies Gluͤtk nicht 
werden haben Ednnen. Doch bin ich nicht thde 
sigt? es wird ja da Eein Ungluͤk mehr ſeyn? 
und das gewarzuwerben, das wirb mol mebe 
feyn, als das, daß man das Unglüf einiger 
mahffen lindern Fonnte. Und von diefer Freie 
de weis meine reiche Schwefter nichts! Sie 
ſcharrt zuſammen; das iftd alles; recht wie das 
krumme Männchen bier auf dem Camin: es 
macht Ducaten , und ſieht nicht einmal bie. 
Das kommt mir recht fo vor, als wenn Ein 
mähfem Brodt bafen, und es Dann hinlegen 
mwoßte, damit es verfchimmle Fuͤr alle ihre 
Freude wollte ich Feinen Grofchen geben; obwol 
fie ein fo weiches Herz hat, daß ſie fchluchze, wenn 
f: irgendwo groſſes Elend erblifts aber mebe 

thut 





» Secundae res foplapeium animgos fatigant, 
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at fie nicht. Da heiffts wol, wie Herr Waker 
iſt ſchrieb: 


uns gab der Schoͤpfer alles guten, 

was er ben Armen ſchuldig iſt; 

in uns laͤſſt er bie Herzen bluten 

Bei Sähren, die der Schmerz vergiefftg 

vie Kiebe, diefer Grund ber Lehre, 
bebt (nie ein Ton durchs Saitenfpief) 

durch unfer Herz; uns dringt die Ehre, 

mehe noch als Norikfches Befühl: 

und doch mus unfer Bruder leiden? 

unh unfer Haus hat Ueberflus? — 

D, was find unfee feinfien Breuden, 

wenn unſer Sender barben mus! 


Das, was er vom Doriffchen Gefühl ſagt) 
rſteh ich jeze nicht mehr. Deich dünft, er 
itte ung von einem mildthätigen Mann diefeß 
amens, deu er in England gefannt hatte, era 
ſt. ) 

2) Wir bofſn, daß alle unſre Leſer Yoriks Sqhriften 
kennen. Sie bleiben unter den vielen Fleken, wel⸗ 
de, wer weis durch welchen Zufall, auf ihnen ſich 
angoeſezt haben, Meiflerfäte, 


a» Sortfaung 


3:6 re 
ee — 
Fortſezung. 


Herr Puff kemmt auf eine gute Spur. 


ie ih von Herrn Ses zuhauſe kam, fand 

ich eine Scene (wofern ichs recht nenne) 
die von einer ganz andern Natur war. Id |. 
machte nicht viel Federleſens > « und gieng iu \ 
meiner Rranfen. Das elende Find, von web A 
chem ich gefchrieben habe, war gefiorben. Dir 
Seldfcheer hatte, weil Geld zu verdienen mat, 
‚ einen Doctor, und zwar zum Gluͤk meinen eig⸗ 
nen, angenommen. — Kurs, dieſe Frau wirb 
wirklich genefen. Sie fagten da viel gelehrte 
Sachen, als: diefe Wafferfuche fei eine Solge 
einer lafterhaft zugebrachten Jugend ; fie koͤnne 
aber, meilichs dran wenden wolle, gluͤklich ge 
hoben, und diefe Frau wieder zu einer Geſund⸗ 
beit gebracht werben, die fie fonft nicht mehi 
babe Hoffen dürfen. — Ich koͤnnte von dieſet 
Srauen Dankbarkeit und Entzäfung viel ſagen: 
aber ich will mir das Herz nicht wieder waſſer⸗ 
ftriemig machen; ) ich babe ohnhin ned 
was wichtige zu fagen. 

Hecht wie gerufen fam ndmlich der Knabe, 
der mich zuerft hieher geführt hatte. Ich gab 
ihm gefchwind etwas, um ihn zu noch mehr fob 
chen Thaten aufjumuntern, als die war, daft 
bem Kinde Brod, und mir ben Zettel gebracht 

ba 
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Bat. »Wenn,“ fagte er, „Sie fa fehr wolthaͤtig 
»find: fo wänfchte ich wol, daß Eie fi) auch 
»der Jungfer annehmen Fonnten . . Frau Hands 
»langer, fie weis ſchon.“ 

— Ich weis nicht, Herr Paftor, woher mie 
der Name Handlanger fo befanntift? doch weiter. 

Fa, rief die Fran Handlanger, »0! ment 
‚man die finden koͤnnte! Ach, mein Herr! bie 
»ift aus unferm Haufe entfürt. Ich weis nicht 
„tver ſie iſt: aber in dem Nugenblif, da fie hier 
»in der Thür ſtand, duͤnkte mich, daß ich fie 
»fchon gefehn Habe.“ 

— Die Leute fonnten weder fie, noch die aͤbri⸗ 
gen Perſonen dieſer Geſchichte nennen: aber mir 
fiel aufs Herz, daB der Herr von Poufaly mie 
sefagt Hat, der Gaudieb, Schulz, habe eim 
Mädchen entführt. Und ach, lichfier Herr Pas 
ſtor! ich unglüflicher Mann, mag mufite ich er⸗ 
faren! — Ich fan nichts mehr fchreiben! Gott 
erbarm ſichs! Genug, mie ich erfaren hatte, 
baß ein preuffifcher Dfficier hier logirt hätte; wie 
Ich mit betruͤbter Ahndung, daß die Entführte 
gar wol meine arme Sophie feyn möchte, wei⸗ 
ter nachfragen wollte: ba fam der SBriefträger, 
md brachte, unter Umfchlag an den Handlan⸗ 
ser, (welchen Umfchlag ich, ohne zu wiſſen, was 
ch that, fogleich aufbrach,) den Brief, von wel⸗ 
hem ich Ihnen hier Mariens Abfchrift beilege; 
enn Marie ift mir freu. 


33 XXI. Brief. 
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XXI. Brief. 


Erzalt eine bekannte Handlung einer unbefaneke 
Perſon. 


Die Lieutenantswittwe an Herrn Hofe 
Schul. 


(m vorigen eingefchloffen.) 


Pillau. 

ir Brief*) bat mir eine gang ausnehmende 

Sreude gemacht; denn ich werde nie aufhoͤ 

ren, dieſer Sophie boͤſes gu wünfchen, die mie 

ehmals fo viel Schaden gethan hat. Ich groeifle 

nicht, daß die Entführung nicht ſollte gluͤklich 

vollbracht worden ſeyn; wenigſtens fchreiben ds . 
nige koͤnigsbergſche Briefe, DaB Herr Schulz ver 
fhreunden ift; und dag halte Ich für ein gute 

Zeichen. 
Sie wollen die Geſchichte wiſſen, bie mich und 
meinen fo lange gefreuen Herrn von Poufalg ge 
trennt hat? Eie iſt ganz furz. Sophie Fam Im 
Mai nach Koͤnigsberg. Herr von Poufaly fah 
fie auf der Poſt; und ich will den fehn, ber fü 
fehr ein hoͤlzerner Jeremis wäre, das p 
tadeln, daß er fie fo gern wegcapern wolltel 
Ganz ſchwindlich bey dem Anblik einee fo unge 
—X 
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wräänlichen Schönheit, (bean das mus man gefichn, 
Daß ein Mädchen unmoͤglich ſchoͤner feyn fan, 
als Sophie, unb bag felbft Julchen ihr nicht beis 
kommt,) entſchlos er fich nämlich, ihr nachzugehn: 
aber das Gluͤk war ihm fo günftig, daß das dum⸗ 
me Schaf, geloft Durch das ehrliche und edle An⸗ 
ſehn, welches der Schelm, fo guf, wie Sie, 
mein Here, nuzen fann, Ihm freitoillig den Arm 
gab. Der gute Kerl war mit feiner Beute ſchon 
Innerhalb den Speichern, und nah bei meiner Woh⸗ 
nung (benn mir wollteer, wie gewoͤhnlich, fie vor 
ber Hand anvertrauen). Urpidslich aber er⸗ 
fhieny zum Schuz der Schönen, der erſte Rit⸗ 
ter feiner Art; denn Xitter in Pumpbofen has 
ben wir noch nicht gehabt. Herr Puff fandfich, 
und nannte, ohn ihn zufennen, ihn einen ſchlech⸗ 
ten Kerl. 

Sie wiſſen, daß Herr von Poufaly alle ſeine 
Stuͤkchen ſehr heimlich macht; er ſchlich alſo, 
Damit jener nur nicht laut werden moͤchte, FIR 
Davon. — 

Sie ſagen mir, er fei einNRarr geworden? das 
glaube ich nicht. Zwar mit mie brach er; denn 
eine ungluͤkliche Flafche Champagner harte mich 
allzu beredt gemacht, fo, daß ich mi diefer Ge⸗ 
ſchichte muthwilliger, als ein Edelmann von dies 
fem Schlage «8 leiden fan, ihn aufzog. Auch 
das iſt wahr, daß er ſeitdem ganz erftaunlich zuͤch⸗ 
tig und weiſe gethan hat: aber glauben Sie, er 


hat Sie bethoͤrt. Er liebt Zulqhen und dieſe 
34 im 


.. 
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im Ernſt; denn Sophien vergas er bald, weils F 
mit ihr nie auf eine Heirat abgefehn warı and F- 
das Finnen Sie ald den Schlüffel alled deſſen an K 
fehn, was zwiſchen Ihnen und ihm vorgegangen || 


if. And geben Eie Achtung: er wird Julchen 
erbafchen, wo Ihre Unternehmung feblfchlägt 
es. fei denn, daß Here Puff ſich erinnere, daß er, 
der Herr von Poufaly, fein Here Buntrok if: 
benn den Hauptumſtand, der diefe Heirat um 
moglich macht, verbirgt er forgfältig, und mag 
oft bereut haben, daß er bei feiner Zuruͤklunft 
aus Pohlen ihn ung ‚heim Glaſe entbeft Hat. 
Hätten Sie Julchen diefe ſchoͤne Hiftorie wiß 
fen laffen: ſo Hätte Poufaly laͤngſt feinen Ab 
fchied. Mir wiffen Beide, daß der Kerl fo nie 
derträchtig. ift, wie man feyn Fan: haben Sie 
denn nicht gefehn; und wenn Eie es fahn: ba 


ben Eie dann nicht Julchen bekanntgemacht, 


daß das alles verftellte und erfünftelte Grosmut 
war? Das hätten Sie allerdings thun muͤſſen: 
benn er. hat (wie Sie, und wie ihr Gelehrten ab 


le) groſſe Fähinfeiten, die allerfchtwerften Rollen - 


zu fpielen. Ueberdem glaube ich von ber Beräw 
derung feiner Sefinnungen Fein Wort, weil ic 
aus Erfarungen (die Eie hoffentlich mir nick 
abforechen werben ,) weis, daß ein junger, reicher 
und vornehmer Menfch, der foweis geweſen if, 
wie Er, fich fobald nicht ändert. Wie er Hera 
Puff (Ihrer Nachricht zufolge) fo hat einnehmen 
Können, begreife ich nicht... Denn Herr Puff fag 

| " 
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Be einft zu Kofchchen, eine Mannsperſon, welche 
affectire, fei ein Boͤswicht — und das iſt 
wahr.) 

Daß Sie jezt reich find, das iſt mir lieb; denn 
üch Hoffe, daß es Sie jammern wird, mich fo ver⸗ 
laſſen zu fehn: aber daß Sie ben bummen Efel, 
den Nandlanger, zu: Sophiens Entfürung ges 
braucht haben, das war fchlecht ausgefonnen. 
Bäumen Sie nicht, mich aus biefer Ungewisheie 
reiſſen. 


ee 


XXI Brief, 
bezieht fich auf die vorige Entdekung. 


Herr Puff Van Plieten an Herrn Paſt. 
Gros, zur Fortſezung. 


fe Bemuͤhungen, fie gu finden, Sophien, find 
vergebens geweſen. Die Igfr. Nitka läuft 

fich faſt dic Fuͤſſe ab. Bon nun an — ja, Here 
Paſtor, es ift auch nicht auszuſtehn — von num 
en fol mein Fluch zum ärgften Feinde ſeyn: 
Be bin, und verlieh dich I **) ch wette, daß 
noch was dahinter fieft; denn meine Schweſter 
35 wider⸗ 


® De Gedanke gehört aber weder Herrn Puff, noch 


* Hoſti⸗ ſi quſ erit nobis amet — puellas: 
PROP- 
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widerſpricht fih in ihren Ausfagen: 
Sophie gefchrieben haben, fie fei in ı 
ben; bald foll fie es nicht gefchrieben 
ein Bedienter ſolls mündlich gemeli 
ie fomme ich da wol hinter die War 
Das verfluchte Lügen! meine Mu 
ſchon in der erften Jugend es nicht aut 
diefer feinen Schleicherinn herauskrig 
Bote! fo bricht im Alter dad hervor, 
Jugend verbeft warb! D, Herr Paftı 
fehr bange für das Herz meiner Schwe 
Waker fchreibt Briefe über Briefe: ab 
weit; und Here Domine, fonft ein gu 
mag wol ein bischen einfältig ſeyn; wi 
herr ift er wenigftend. Und dann if 
erhaͤrmlich pebantifh — doch ſtillz 
kommt vielleicht heut zutage noch am | 
ch fagte einmal, mein Paſtor Waker 
Sig italienifh; und da lies eine Dan 
lauten: »fie muͤſſe geſtehn, daß fie ba 
„mahren Chriftentum bei einem Pre 
»reimen koͤnne.« Go ift nun meine 
wol nicht: aber wahr iſts, daß Her: 
niche vie bei ihr vermag; denn wenn 
ſpricht, fo formirt fein Leib mit fein 
Immer einen richten Winfel, und ba fo 
das Fleine Stimmchen fo von unten ber 
Sie, Herr Paftor, verzeihn Sie ed; m 
mag Ihnen im Kopf fefen, daß Sie f 
ger Zeit niche ‚her hoͤren ober ie? 
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befe von Hrn. Domine. Eine Fan ich 
chweigen. in verarmter Bernſtein⸗ 
:d neulich, als er zu einer Unterneh⸗ 
n Thaler braucht, durch Hrn. Mag. 
mir empfohlen. Er fagte mir, drei Tha⸗ 
r. Kuͤbbuts ihm gegeben, zwei Hr. Do« 
id fünf brauche er noch. Ich befahl 
zas ſchriftlich zu bringen. Er kam nach 
ıgen, und brachte einen Zettel, worauf 
b ‚babe diefem Mann 3. Athle. gelies 
ibbuts. — Eben dDiefem Mann 
5FXtblr. geliebn. Domine 
gte ja von g Rtblr., die er noch brau⸗ 
te ich, »bier find ja aber ſchon acht? 
ı Betrüger. — Ach mags nicht weit⸗ 
rfchreiben, Hr. Paftor. Genug, Hr. 
atte ſich mis Sleis verſehn, und brei 
viel gefegt. „Wir verftehn ung fchon,® 
em Mann gefagt; »ich habe ihm nus 
yaler gegeben; aber es mag fchon fo 


uf Aulchen zu kommen. Was bie 
eutenantinn da fchreibe, davon glaube 
foviel, ale vom Don Quixotte. ME 
ter in Pumpbofen! feh mir «einer die 
te! Ach Hatte Keine Pumphofen an, 
»e ich nicht. Doch das ganze Ding if 
rung. Ich babe mir zwar den Kerl da 
ſeidnen Rof nicht fo nipp angefehn: *) 
Ä abes 


r quelqu'un, 
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aber Poufaly fan das nicht geweſen ſeyn. Kin 
de Sie fih nur, Sophie: die würbe eg wol wiß 
fen; denn fie machte damals groffe Augen, al 
dee Srashüpfer fo gefchwind entwifchte. Ich 
habe Julchen von dem pilaufchen Briefe nicht? 
geſagt; und Herr von Poufaly, dem ich beim 
Theetrinken recht beobachtet, und fondirt be 
be, bünft mich ber bee Menfch von ber Wet | 
zu ſeyn. Hoͤren Sie, ich traue. keinem Weibe 
mehr, Mer weis, ob nicht Fulchen dieſen Brief 
bat fchreiben ... Doch nein; das iſt nicht mdg 
lich. Sch habe diefe Heirat veft befchloffen: aber 
ich wills doch noch anftehen laffen, bis Sophie 
ſich finder. | 
ee = 
Dog Velten, dba komme ber Profeſſor, und 
fage mir, daß Sie den Major in den Zeitungen 
haben eitiren laſſen. Was heifft Das wiederd 
Oh! Sie müffen alfo mwiffen, wo Sophie if: 
aber Herr, ich habe zuviel Hochachtung gegen 
Sie, als daß ich Sie dringen follte, mir etwas 
zu entdefen, was Sie zu verfchweigen boch Ur⸗ 
fach haben müffen. Ich werde fchon noch aubre 
Wege “oo. 


| 
Ei Puff! du Gruͤzkopf! N hoͤtteſt du nit 
aber ſo klug ſeyn Finnen? Gehorſamer Diener, 
. gen 


2) Ecervelß. 
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re Paſtor, ich geb jest Hin, den Sandlanger 
: Gefängnis aufsufuchen. Big zum Wieden 
n! und dann hoffe ich kluͤger gu feyn. 


TEE Re TE 
XXI. Brief. 


rtutem videant, intabefcantque relicta! 
| PERS. 


Herr Malgre’ an Zunsfer Nitka. 


Königsberg. 
Zie wiſſen, mein beſtes Lieschen, daß ich vom 
dem Augenblif an, ba ich nach Koͤnigs⸗ 
g kam, Sie geliebt habe; Sie wiffen aber auch, 
Ih ein hartes Schikſal die Verbindung, die 
Ihnen antrug, unmoͤglich machte. Sich fahr 
e edelmuͤthig Ihr Herz war, und damals ſah 
s mit einer Entzuͤkung, die mich faſt in Ver⸗ 
eiflung ſtuͤrzte, damals, als Sie freiwillig mir 
tſagten, nachdem ich die Zerruͤttung meiner 
luͤksumſtaͤnde, und die unumgaͤngliche Sorge 
ep die Verbeſſerung derfelben, Ihnen entdekt 

tte. 
Unter allen Bewerbungen um Koſchchen blieb 
in Herz Ihnen, fo ſorgfaͤltig Sie mich auch 
rmiebden. . Jede Schmeichelei, welche ich ihre 
zen muffte, Foftete mich Vorwuͤrfe, die mein 
‚04 mir machte; und das war mein Zufland, bis 
| Herr 
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Here Gros von ben Pflichten eines Bräntgamb 
mich belehrte. | 
Ganz konnte ich Sie nicht vergeffen, wie ih 
nad) Elbingen ging: doch aber habe ich meine Ki 
Stau fo begegnet, daß ich mit gutem Gewiſſen 
meine Bewerbung bei Ihnen erneuern fan. * 
Sie fliehn mich, Geliebtſte! Sie flohn mich 
noch heute! und Sie konnten nicht anders: benz |, 
Sie glaubten, : ich fei voͤllig fo arm, als ichs 
war, wie Sie mein Herz mir zurüfgaben 
Sehn Sie Hier, wie ſich mein Schiffal entwikelt 
hat»=»*) Sehr glüflich, und mie ich hoffe : 
auf eine nicht unrühmliche Art, weil ich diefee 
Harten Schwiegermutter alles zurüfgegeben habt, 
Abergebe ich jezt mein Schiffal Ihrer Entſchei⸗ 
bung; und o! mie verbanf ichs Ihnen jest, daß 
ie ehmals mich abgewiefen haben. Die Bore 
ſehung lieg eine Sache, die mir damals fo hoͤchſt⸗ 
fchmerzlih war, zu, um mich fo herausjureiſſen, 
wie ichs jezt Bin. Ale meine Schulden, und 
mein Haus in Elbing, find bezalt; und mag num 
noch mein ift, iſt von der Art, daß ich ung gläße 
lich machen fan. Darf ich davon noch ein 
ort ſagen: fo wiffen Sie hiermit, daß ich bie 
jenigen Gefchäfte, die mich ernähren, aus dem 
grunde verſteh, Gefundheit fr die ſchwerſte See⸗ 
reiſe habe, von meinem Wohlehäter in einen Theil 
feinee Unternehmung zur Hälfte angenommen 
u worden 


> Be Lake fÜRR Herrn S* Geief, welcher herneh 
olgt. | 
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— md, was über alle geht; vom 
‚ diefer unmenfchlichen Raſerei, nunmebe 
vei bin. Died lezte betheure ich ihnen 
re; der Vorfall, welcher dieſe glüflichfte 
derung meines Lebens in mir gewirkt hat, 
ı entfeglich, als daß ich wieder gereist wer⸗ 
unte. 


m Sie, meine Theurſte, ſich nun Anträge 
gefallen, von welchen Sie mit ſoviel Thraͤ⸗ 
ir fagten, daß fie bem Verlangen Ihres 
8 antworteten. Unſer Gluͤk iſt jezt uns 
aber unſre Herzen? o ich traue meinem 
nu, daß diefe nicht verfchieben find; und 
‚ find wiraufgleiche Weife frei. Ich haͤn⸗ 
niemand ab; und auch Sie dürfen wol 
hrer Frau Mutter feinen Widerfpruch bes 
m. Wie gluͤklich find diefe Aehnlichkeiten! 
DB ich nicht auch die rechnen, daß mein Bas 
r auf einer wenigmerklichen Stufe hoͤher 
als der Ihrige? 


glaube einer Nachricht trauen zu dürfen; 

aus fehr guter Hand habe, und welcher 
e Sie Erbietungen, die annehmenswersß 
‚, abgemwiefen haben? Daß Sie frei find, 
alles, was ich daraus fchlieffe; obwol eine 
ve Stimme meines Herzens mich auffordert, 
uben, daß Sie für mich frei find. 


fen Sie fich erbitsen, mir noch heute (denn 


18 durchaus morgen nach Elbing gehn) dies 
jenige 
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jenige Zeile zu ſchreiben, welche ausſchlieſſend ver 

mag gluͤklich zu machen | 
Ä Ihren treuften Verehrer 
J.E. Malgre. 


— 


XXIV. Brief. 


Ein Herz, wie die guͤtige Natur ed giebt, und ein Bas 
ſtand, wie Julchen ihn bilden konnte. Sortiegung 
der Vorbereitung. 


Igfr. Nitka an Herrn Malgre. 


| Königsberg. 
Es⸗ iſt einem Mann, wie ich Sie habe kennen 
N lernen, unmoͤglich, mit einem armen Maͤd⸗ 
chen fein Geſpoͤtt zu treiben. Meine Ueberjen 
gung fagt, daß Sie mit fehr ernſter Ueberlegung 
geſchrieben Haben; und o wie gern flimmt mein 
Herz hierinn ein, mein Herz, welches nicht eins 
Augenblik aufgehört hat, dag Opfer zu berem, 
Bas ich Ahnen bringen muffte. Ja liebfter, im⸗ 
mer gleichgeliehter Freund! es hat mich unfäg 
Kichviel gefoftet, dieſe bittre Neu Ihnen zu ver⸗ 
bergen. D wären Eie fein Spieler geweſen, 
(denn mwarlich nur in fo fern fchrefte mich Ihre 
Armut) nimmermehr hätte ich Ihre Bewerbung 
um Kofchchen gefchehn laffen! ach! ich wuſſte, 
daß dieſe Perfon entehre war! Wie oft haben 
Thraͤuen meine Feder benezt, wenn ich Ihnen * 
— ſchrei 
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ſchreiben wollte! aber ich uutetlies es, weil ich 
Sie glütlich ſehn wollte, Ich wuſſte, daß Sie 
zine Furie heirateten; und ſchwieg, weil ich hof⸗ 
4, „daß baͤusliche Leiden, durch vas The, wel⸗ 
ches foldye fuͤr Sie haben muͤſſten, den Leichtfinn 
vernichten wuͤrden, der Sie zum Spiel hinris, 
umd der dem ſchaveren Druk dee Duͤrftigkeit eben 
fo, wie meinen zaͤrtlichen Bisten,- getrozt hatte.« 
Erinnern Ste ſich noch an. ben Kampf, den ich 
ausſtand, als Sie zuerft von Liche.redeten? Ih⸗ 
re Duͤtftigkeit wuſſte ich nicht; ich erftaunte, eis 
sen Mann Ihres Stands bis zu mir fich herab⸗ 
ſenken za ſehnr aber ich glaubte, daß Sie bemerkt 
hatten, wie gut der wohlthaͤtige Herr VanVlie⸗ 
ten mich leiden kann; ich. glaubte, daß Sie, als 
kein liebſter Freund, erwarteten, mich durch ihn 
reich anogeſtattet zu ſehn. Dein Erſtaunen war 
alſo damals nicht fo gros, als es Heut iſt. „Kann 
„es ‚+ ſo frage ich im dieſem Erſtaunen, »kanns 
hr Sruſt ſeyn, ein arnes Naͤdchen gu heirä⸗ 
sen, jest, da Ihr Ueberfius Ionen die Thaͤr der 
nÖroffeu voͤffnet d⸗· 

Man :hat Eile nicht hintergangen: unbefons 
aene Sünglinge:reicher Eltern find bercit gemefen, 
ihr Gluͤk und den Segen ber Ihrigen meinem 
Schnaͤuzchen,) und dem’ Bischen Wis, bas 
ich vieleicht Habe, aufzuopfern;  biefe habe ich 
anegefhlagen, und — fie sehn jegt wieder u 


©) petie muſeau. J 
VI Theil, Ya 
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. in die Schule. . Andre waren warm,' umd haften 
feine Gedanken, eine Näherinn zu heiraten, ad 'F- 
ein, für mich immer beträchtliche, Vermaͤchtus 
ber Frau Gros, eine.fehr zärtliche Liebe zu mit 

in ihren Hergen:angÄndete, von welcher, net ; 
hoch und theur fich. vermahflen - - mei inner |ı 
Werth ber Grund. war. Auch Biefe-Habeich ab⸗ 

gewieſen, und weis nicht, mas aus ing |: 
worden ift.. Ich blieb: alfo Frei, und geſteh mil 

Erroͤthen, Daß ichfär Sie, mein Geliebten, fod ' 
a feyn wünfchte. Ich habe Herrn Puff felfen .# 
vers Wort, :ndaf-s: wenn ich nach feinem Sinn 
siheirate, ich. wenigſtens fo viel von ibm befom | 
umen fol, als: ein Braͤutgam mir geben ˖ muͤſſte 
wber. bis zu. Anfange meiner Wirthſchaft meinen 
Stand dem ſeinigen gleichmachen wollte.« Hier 
auf kan ich. fuſſen; und in dieſer Hofnung ti 
giebt ſich Ihnen mein Herz mit mehr Auh, als 
wenn ich ganz arm wäre. Ich bin alſo, geliebt⸗ 
ſter Freund, die Ihrige: aber auf Eine du 
dingung — konnen: Sie dieſe nicht erfuͤllen: 
ſo iſt unſre Verbindung aufs allerentſcheidendſte 
anmmoͤglich. Hier iſt dieſe Bediüugung: ſuͤber⸗ 
ofengen Sie mic), vo Sie niemats "air ſpie 

wien werden. 





achmen Sie fe mein unwiderruflichs ‚See 
an — mit Thraͤnen der reinſten Freude habe ichs 
jezt hieher geſchrieben! O Herr Malgre'! ich bin 
leichtſinnig: aber ich zittre vor Angſt! Was iR 

wide 


g ung unglüflich machen follte, bei meinem 
Stüf Brodt mit Freuden flerben, um es 
ı hinterlaffen zu Finnen, zufrieden, ohn 
nug Sie geheiratet zu haben; zufrieden, 
tigen gewählt zu Baben, der meine gan⸗ 
be hatte. — Aber wenn Sie noch ein 
ee find: fo reiff ich mein Herz, mie veft 
ch am Ihrigen hängen. möge, blutig zus 
iberzeugt, daß ich ein Ungläf, das nicht 
Jott kommt, nicht. würde tragen können. 
wis ich vormale Ihnen entfagte, fo gewis 
aß nichts mich für Sie bewegen fan, wenn 
tefe Gewisheit, warlich Die einzige, die ich 
rauche, mir nicht geben Ednnen. Betheu⸗ 
ı nehme ich nicht an; auch die bindendften 
würe nicht. Sie wiffen, daß Sie mir (hom 
aufgedrungen, und — beimnächften Spiels 
e. gebrochen haben. 


Ahr so Er mal nische Anhand Ald ha 
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der Folter, ihm treubleiben wuͤrde, welches aber 
aus Grauen vor dem verfluchten Spiel ihr treues 
Herz zuruͤknahm. 

Gluͤklichs, o! gluͤklichs Mädchen! wenn bu 
überzeugt werden koͤnnteſt, „daß bein Malgre 
„diefe einzige Hindernis deiner füffeften Freude 
»unmiederbringlich entfernt hat! Nicht die Ar 
mut, gelichtfier Malgre', bie gewiſſe Folge did 
Spiels, nicht dieſe ſchrekt mich. Ach! fie iſt 
unter allen die ertraͤglichſte: aber Das erfüßt 
mich mit Schaur, daß ein Spieler Kein liebes 
der Batıe, Bein frober Pater, Fein brauchb⸗ 
zer Bürger, kein Sreund, Eein ehrlicher Mann, 
fein Ebrift, Eein Begleiter ins ewige Aebei 
feyn fan; *) denn ach! mir ift Fein Beifpiel be 
kannt, daß ein Spieler aufgehoͤrt bätte, eis 
Spieler zu feyn! Eilen Sie, mein Schiffal m 
entfcheiden; eine Ahndung foltert mich jezt, da 
doch eine beſſere mich entzuͤkte, als ich dieſes 
Brief anfing. 
*) MWeils ein Weib fchrieb: fo Ties mans hingehe 

Man wiſſe denn alſo, baß ih Mann dem Weiße ei 

lieh: und nun widerlage mich, wer Herz hat. War Fi 

du ſeiſt, Spieler, fo oftich dich ſeh wuͤnſchte Ich, al 

Beilage zu jener Stelle im Text dich in Kupfer Mechen 

laſſen zu dürfen. — Und du, Epielerinn, dich I 

treffen, dürfte man eben niht Chodowiecki ep: 
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Nil erit vicerius, quod noftris moribus addat 
Potteritas. . 
IuUy. 


‚Here Malgre an Igfr. Nitka. 


ie haben recht, meine Werthſte. Waͤre 
die Veranlaſſung meiner Verwuͤnſchung 
es Spiels nicht groͤſſer, als das erſchreklichſte 
nd dringendſte, mas man denken fan: fo wuͤr⸗ 
e ich (fo Herzlich liebe ih Sie, und fo genau 
ne ich jegt mein Herz) niemals wuͤrde ich Ih⸗ 
» Liebe wieder aufgefordert haben. Aus Ver⸗ 
hn nannte ich Hier dieſe Veränderung, bie in 
fr vorgegangen ift, eine Verwünfchung bes 
spiels; fo muß fie nicht Heiffen, denn’ ich habe 
iche fo, wie fonft, Geluͤbde und Eidſchwuͤre ges 
yan. Nein; das, was ich gefehn habe, mar 
ber alle Erwartung fchreflich, und ber Eindruk, 
elchen dies auf meine Sele machte, war tieffer, 
[8 das Heiligfte der Eide. Sie koͤnnen nicht 
ch ſeh es) mich der Pflicht entlaffen, Ihnen 
ehr zu fagen; und doch ſchonte ich fo gern Ih⸗ 
8 Herzens, da ich die Macht kenne, bie das 
heiftentum in Ihrem Herzen hat; jene tieffe 
hrfurcht, jene frohe Achtung, bie Sie fuͤr die 
‚Hrn ber Schrift Haben. 


Aa 3 Wohlan, 


\ . 
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Mohlan, ich mus, wenn ich nicht bie Braut 
berlieren will, welche Gottes Güte mir be— 
ſtimmt Mr. 

Als die Madame Banderg mich fo unmenſq⸗ 
lich de" nute, fing im aus Verzweiflung an, tele 
der zu fpielen. Herr &”, dieſer treue Freund, 
merkte e3, und warnte mich, Es Fan Sie nicht 
mehr beirembden. wenn ich Ihnen befenne, daß 
ich ihn jezt floh, foger Elbingen verlies, um ia 
irgendeiner Fleinen Stadt Ruſſen aufgufuchen, 
und bei ihnen entweder glüklich, ober auf ein 
mal, und nun zum lesten mal, ein Bettler zu 
werden. Sch fand in Braunsberg, maß 
ich fuchte. Sin einem’ abgeleguen Gartmhauft 
mar ein Zufammenflus von Menfchen, welche 
(das bätre ich wol nicht gedacht!) noch viel 
nichtswärbdiger waren, als ih. Der Hoft. 
Schulz war der angefehnfte unter ihnen. few 
„te mache ich noch eins mit,“ fagte er, wie er 
‚mich erfannte, »denn ich bin jezt reicher, als daß 
pein Verluſt mir fonderlich ſchaden Ednnte, dem 
‚nich nur zum Spas mich ausſeze, um zu ſehn, 
„ob dag Gluͤk fich nach höher treiben Läfft ?e 

‚Er gewann dieſen Abend übermäffig; und 
auch ich gewann beträchtlich. Ich habe groſſ 
Summen gefehn:. aber vielleicht machen fie zw - 
fanmen aenommen bat nicht aus, was jet in 
diefem Sal war. Gegen Mitternacht [fanden 
fich einige verkleidete Spieler ein; man fagte 
fih heimlich, es fein hieſige Domherrn. Fer 
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Sal war nun voll, und man ſah nichts, ale Golb, 
Wechſel und Koſtbarkeiten. Ich gewann noch, 
hoͤrte gegen morgen auf, und ſchlief auf meinem 
Mantel ein. 

Ich erwachte, indem ich Fluͤche hoͤrte, vor 
deren Wuth auch ein Schlafender beben muſſte. 
Herr Schulz wars, welcher dieſen Schaum der 
Soͤlle ausſpie. Er hatte bemnah alles verloren, 
und die Geſellſchaft, ſtill, als waͤre ſie taub, 
lauerte auf feinen Ueberreft, weil er fih hoch 
verſchwor, nicht aufzuhoͤren, ſo lange ſein Rok 
noch ſein ware. Er verlor alles, auch die⸗ 

n. — 

' Jezt . - verzeihn Cie, meine Selichte, denn 
Sie zwingen mich zur Erzaͤlung diefe: allerfͤrch⸗ 
terfächften Begebenheit; ſte iſt nicht ein Mord: 
o! fie iſt ſchreklicher! 

Wahr jſts, "ich wiederhole ed, daß mein Abs 
ſcheu und meine Bekuͤmmernis der Erinnerung. an 
dag, was ich Ihnen erzaͤlen WIN, gern uͤberho⸗ 
ben waͤre: aber Sie wollens.) | 


9 Crimina dicuneur; refonar clamoribus 'aether: 
Inuocat iratos et fibi quisque dcos. 
Nulla fides tabulis, quae non per vota petuntur, 
Er Et lacrymis vidi ſaepe madere genas. 


o v. 
7 Quamquam animus meminiſſe horret luctuqus 
refugit, 
| " Incipiam. 
...VIRG 


“14 ur. 
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Sortfezung. 
Non eft — 
Cantandum, res vera agirur. 


UV. 4.34 


Mn den Tapeten des Sals waren verſchied 
ad ne Gruppen von Menfchen in Lebensoräft. 
Die Eine ftellte die Geiffelung. unſers ‚Erlöferd 
vor. ie war fo ſchoͤn gearbeitet, der. Schmerf 
des Peidenden, und. die Wuth feinen einige 
waren fo rebend ausgebrüft, daß ich waͤhrerd 
dem Spiel zu ſcheu geweſen war, meine Blik 
dahin zu richten, indem, menn ich, diefe Bon 
ftellung mit meiner Raſerei des Spiels zuſam 
mendachte, mir inimer die. Worte ber Schriſt, 
Gal. 3, 1, ins Gemuͤth ſchwebten. — Auf die 
ſes Gemälde ſpraug Herr Schuß, wie er all 
verloren hatte, jzu, umarmte kniend bie FÜR 
bes Roͤmers, der die Geiffel führte, und nr 
mit Thränen ber Wuth: „hau zu! Hau fhär 
sfer! du thuſt recht. .«c doch meine Hand web 
gert ſich, alles hinzuſchreiben, was er jegt ned 
fagte. Auch die Wildften in der Geſellſchaſt 
faffen. unbeweglich da, voll Entfegen ſprachlos, 
athemlos.“) — Hiex falle der. Vorhang vor ei⸗ 

- Mi 






| 


”) Horror ingens, fagt givius bei einem, doch ridt 
‚milden, Auftritt, ſpectantes perſtringit; torp® 


fataniſchen· Scene nicber! *) Und jese 
ich Ihnen, zu entfcheiden, ob es mög» 
daß ich je wieder eine Earte beräbre? 


XXVI. Brief. 
ratuͤrliche Folge des vorigen. 


gfr. Nitka an Herrn Malgre. 


das iſt allerdings num nicht mehr moͤg ⸗ 
! Mein Malgre' iſt gerettet! Laſſen Sie 
arvolle, weinende, zitternde Elliſabet 
er hoͤlliſchen Begebenheit nichts ſagen; 
ngenb bitte ich Sie: machen Sie dieſel⸗ 
me; vieleicht zeige fie irgendeinem Ver 
Aa5 fuͤhr⸗ 


’x ſpiritusque. Mer aber das Darftellenbſte 
sl, was je vom Graͤul bes Spiels geſchrieben 
der findets in meinen Suppl&mena littéraires 
ızette de Breslau. No, XIl. 

haben bisher das Wahre vor dem, was für 
on- angenommen werden könnte, nie ausge⸗ 
t. Bei dieſem Briefe aber hatten mir Ber 
beiten; fie fibienen und weniger beträchtlich 
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führten, daß das Spiel. weit siefer binaßfturg, 
als mans gewoͤhnlich vermuthet. Gott ſei ge 
lobt: Sie find von dem Abgrunde mit Gewalt 
weggeriffen worden, auf deſſen falſchem Ufer Sie, 
trunken in diefer beraufchenden Luft, umbermank 
ten. Das babe ich von einer Bekannten des 
Herrn Schulz erfaren, daß Sie den Sal pu 
Braunsberg plözlich verlaffen, aber bie yanıt 
Summe Ihres Gewinnſts mit Abfchen von Ad 
getworfen haben. Es iſt edel, daß Gie dick 
ſchoͤne That mir verfchtwiegen haben; fie wuͤrde 
wenn das nach Leſung Ihres Briefs möglich gu 
weſen wäre, bie Gewigheit Ihres und meine 
Gluͤks verftärfe haben. Won jezt an bin ich um 
trennbar Ihr Eigenthum : aber ich will um 
ganz glüflichh machen, und hitte Sie alfo, mi f 
zu erlauben, baß ich alles verſchweige, uni dot 
ber bie Gunft des Herrn Puff und ganz gewis 
zu machen. Eilen Sie! ie können nicht früh 
genug zurüffommen; mein Herz brennt von Ber F 
langen, Ihnen amAltare alled zu ſchwoͤren, mas [ 
gleichgefchaffne Selen binden Fan. 


Elifaber Rita, 
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XXVIL. Brief, 
Eleinee Deut am Schläffel zu Julchens Schiffal, 
Julchen an Heren Prof. Er 


b, die für Ihre Braut eben fo viel Zärke 
lichkeit hatte, als Eie ſelbſt; mich; biemitfo 
Thraͤnen, ale die Xhrigen find, noch im⸗ 

n Tod diefer unvergleichlichen Freundinn 
it: mich Finnen Sie nicht verlaffen! Sie 
baß ich in dringender Noch feyn mug, weil 
g äufferfte ergreiffe, um Sie zum Mitleiden 
gen — ein Andenfen rege mache, welches 
‚ gern unterbrüfen. — Marie hat endlich 
n Elende weniger, als dem Gelbe meines 
16, widerftehn Finnen. Inliegenden Brief*) 
teutenantsfran, mit welcher Kofchchen in 
eliger Verbindung ftand, babe ich von ihr 
en. Koͤnnen Sie sugeben, werthfter Herr 
for, daß ich einem Ungebeur, wie Pous 
ift, aufgeopfert werde? Wenns Ahnen 
ch ift, meinen Oheim, (der, wie Marie 
von diefem Brief Warheiten enthält: fo 

Sie mich. Und o, koͤnnen Ste nicht her⸗ 

ingen, was das für ein Hauptumſtand ift, 
ach dieſem Briefe ndiefe Eh unmöglich 
be y« Ich zittre! denn mein Oheim iſt durch 
Dinge 
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Dinge aufgebracht, die ihm falſch vorgetragen 
werden, und die ich ihm nicht entdefen fan 
wenn ich nicht mefentliche Pflichten üubertretm |? 
will. Herr von Poufaly hat meines Oheins 
ganzes Herz gewonnen, und noch diefen Rad» Fi 
mittag in feiner Gunft ſich fo beveftigt, daß 
nichts als Tharfachen bem Fortgange ſteuern 
koͤnnen, den er täglih made Mein Ohein 
but jezt härter als jemald mit mir geredet. Ich 
babe ihn durch eine Erflärung ergürnt, bie ih 
nicht zuruͤkhalten Eonnte; durch dieſe: ich win 
de, weil ich müffte, mich leidend verhalten, «is 
„der Kirche aber Kffentlich wider dieſe zwingende 
„Gewalt ſchreien. · | 

Er fprach Worte, bie bei ihm die Stelle de 
Fluͤche erfegen, und verlied mich mit bitter® 
Zorn. Herr Domine, welchen er berfchikte, ha 
mir viel von der mütterlichen Gewalt gefagh, 
vom findlichen Gehorſam, vom Thorigten der dis 
be, vom Glüf des Reichthums: aber wie wenig 
können Ermanungen bewirfen, twelche (ich pre 
die ohne Stolz) ich ganz anders, und did 
nachdrüflicher, abfaffen würde! Ich Habe im Au 
genblif, da ich biefen fchläfrigen Mann tod bit, 
die Feder ergriffen... . 


— 2—2 


Was wird das Ende aller dieſer Auftritte ſa 
ſeyn! Mein Oheim iſt übermähffig aufgebradt. 
Er hat Handlangern geſprochen, und dm 

| . Im 
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en, wie fehr er in Abſicht auf Sophien 
worden if. Er laͤſſt die Zimmer, bie 
ſerm Hauſe bat, ausräumen,. und ich 
bten, baß dieſer geliebte würdige Mann 
e unfee Schelle betreten wird. Ich 
ofen. 


2 


t ein ſcharfes Verhoͤr angeſtellt. 
du um dieſe unverſchaͤmten Anfchläge 
de fo frug er mich mit groſſer Hize ſehr 
h konnte mie Warheit „nein“ antwor⸗ 
n ich habe alles nur erſt nach der Aus» 
tfaren. 
ich es fagen? meine Mutter hielt fh 
n ernften Auftritt nicht nachgebend ges 
Sie lied ihn merken, daß fie ed durchaus 
t, daß er Sophien geliebt Hat, „mit wel⸗ 
ie war ihr harter Ausdruk, „er fich 
ı Ehren verbinden koͤnne, nachdem fie 
‚the. die doch wenigsten etwas für die 
age waren, verloren hat.“ \ 
ris ihn ganz aus der Faſſung. Er 
ie Thuͤr. — Ich fah, wie ganz verwaist 
erden follte. Ich warf mich um feinen 
O gütigfter Oheim,“ fagte ich, „bleiben 
r noch nod) einige Tage bei ung.“ 
zu deiner Hochzeit ?« 
* gief.ich in der Angfl. 


»Topp! 





Mr or = 
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Ich fleh Sie an, Freund, den id 
waͤrt fand, ſich meiner unverzuͤglich 
Poufaly iſt ein im abſcheulichſten &ı 
und Allen, nur nicht dem Blik der U 
ergruͤndlicher Boswicht. 

Jezt eben kommt Marie, und b 
was ich in ber lezten Zeile fagte, 
M. Kübburs Hat Schwürigfeiten g 
Darüber gegen fie auszulaſſen. € 
hat ber rechtfchaffne junge Mann g 
»fan ed nicht Iäugnen, daß Herr 
»faly ein Heuchler, das heifft,= (ſezt 
„nach meinem Bebünfen, ein mir 
»wicht iſt; und wenn es bie Mlle V 
„ten Fan: fo bin ich bereit, Ihm ins 
»fagen, daß er ihrer nicht werth iſt 
„be fogar Muthmahffung, daß fein 
veinem Mann, wie Herr VawrVlieten 
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Marle um:biefe Sache weit. Kommen 
wennus möglich iſt, unverzuͤglich zu meinen 
” ) 

ee 
habe jezt meinem Oheim geſagt, was 
n Sophien weiß; denn Handlanger hat 
ichts ſagen koͤnnen, und Herr Schulz iſt 
Pillau auf die Veſtung gebracht. Es waͤ⸗ 


meinen geliebten Oheim und fuͤr mich ein, 
entſhheildends, Gluͤk, wenn er Sophien 


HH 

XXVIII. Brief, 

veichem Herr von Poufaly nichts gewinnt. 
Sophie an Julchen. 


weis alles, was Sie durch Schulzens 
rief an Handlangern erfaren haben. IH .. 
den Herru von Poufaly nicht; ob er der 
icht iſt, der mich zur Madame Debean 
ſollte, das ſollen Sie morgen erfaren. 
ifjen, daß morgen Redoute ſeyn wird. 
Sie mich wiſſen, woran ich Sie erkennen 
taub machen Sie, daß auch der Herr von 
9 in einer, Ahnen befannten, Maske da 
Aber liebſtes Julchen, laſſen Sie der Ue⸗ 
gerinn dieſes Zettels nicht nachſpuͤren. 
Schi⸗ 





Dem vorigen aͤhnlich. 
.. Zulchen an Sophien. 


ier, bier, Sheurfte, eine gange 

Ducaten; benn eben jezt hat me 
deren einige hundert Stuͤk mir gefche 
che mir waren geftolen worden. Nie 
ein Brief, den ich von Heren Groß für 
geftern erhalten habe.) Es iſt alle: 
Herr von Ponfaly wird meine Mutt 
mich wird der Herr Prof. T* führen. 
hat das fehr liſtig und gluͤklich Heute 
gebrahl. Mich werden Eie baraı 
daß ich, Bald unter den Erſten, mic 
Epieltifh fegen, und lauter Kremn 
caten fpielen werde; denn aus Furcht 
ner Mutter unterfieh ich mich nicht, i 


Reichen anınnchmen Eich sittre nr 1 
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N. S. Ich werde vielleicht Heute nicht Zeit 
Jaben, Ihnen etwas zu fagen, wozu mein Herz 
wich jezt treibt. Aber zuͤrnen Sie nicht, mei— 
weSophie! Ich rede nicht als Niece des Marne, 
welchen. Sie verwerfen; ich rede als Chriflinn. 
Ihr Lieb an Heren Leff** iſt unmerch aus Ih⸗ 
er Feder gekommen zu ſeyn.) O! bereun Sie, 
inen Menfchen fo eigenfinnig geliche zu haben; 
bgoͤttiſch einen Menſchen geehrt zu haben, Wels 
her Sie nicht liebe! ‚Glauben Sie dies legte 
nf mein Wort. Und gefest, es waͤre minder 
abr; fo frage ich doch: »ob eine Stunde‘, me 

man allein, mie einem Herzen voll Wehe 
much allein ift, nicht beſſer angewandt werden 
fan de 


EL A— 
XXX. Brief, 

5 ein Reicher ploͤzlich verarmt, ohn hernach ſich zu 

Hängen, | 


Herr Gros an Heren Profeffor T% 
Haberſtrod. 
ge mein befter Te, es iſt Julchen, die ich mit 
einer Leidenſchaft geliebt habe, welche de⸗ 
o thoͤrigter iſt, je näher ich dem Alter von vol 
> Fahr bin. Iſt dies Srauenzimmer fo ſcharf⸗ 
ſichtig 
G. 29. 
Vi Theil. 6 





gr yırıyuspy JYUTIE zu TEBUEITU.e MU 
Sie diefelbe einem Menfchen nicht gung 
der zeitlebens ungluͤklich mar, und bei 
He Freuden zu empfinden im Gebrauch 
fähig ward? Ach, es ift ſchwer, bei « 
genauen Kenntnis des Gluͤks, fich 
sungen 30 verbieten! | 
Sch habe Julchen, fo lange ich 
hochgeſchaͤzt: aber denjenigen Grab n 
ſinnungen, welchen ich felbft jege Liel 
mug, erreichte mein Herz erſt, ale id 
fände ihres rührenden Schikſals erfı 
Wunſch, dieſes fo ſehr unglüfliche F 
mer gluͤklich zu ſehn, ward durch dag! 
mit welchem dieſe leidende Unſchuld m 
zurathzog, fo lebhaft, und befam | 
(Snliche Beziebung auf mid: daß ic 
Schikſal ganz der Lenkung Gottes übe 
in langer Zeit nicht an fie ſchrieb; mic 
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—* iu urteilen, ob: ich recht sehn 
be 
als ich ein Erbe eines fo reichen Ver⸗ 
ed ward; ba — ich gefich ed — da 
iin Sang sum WBandersfchen Haufe mir 
Ich ging hin mit dem Entſchus, nichts 
inen Angelegenheiten zu fagen: er Eoftete 
yer unglaubliche Ueberwindung. Ich fand 
ı nicht: und welch Gluͤk iſts, daß ſie ab⸗ 
ſeyn muſſte! denn, o Freund, ich bin 
vieder ſo arm wie ich immen war !: «= 
jedem Andern müflte ich Tadel befuͤrch⸗ 
in Ihnen erwarte ich folchen nicht, weil 
3. Innre meiner Sele, ben ganzen Zuſam⸗ 
ig meiner Gefihichte, and — das iſt 
h — meiner Denkungsart, kennen. — 
he Ihnen gemeldet, daß bei dem Teſta⸗ 
n Pak Rechnungen lag. Mit welcher 
tb babe ich fie angeſehn! Ste find alle 
»Art, wie diejenigen, ‚die ich mit eis 
ſchen, der mic für mein ganzes Leben 
serechte But verbitterte,. bei jenem ver⸗ 
3 Reel, Ebriftliebe: weiche babe: 
Bb 2' on 

Er. Grftrengigfeit gem Seren —** 
atte Here Gros es nicht recht gemacht; ihm 
ieſer Auftritt zu ſchnell: denn er hatte Ic 
thlich ein Exemplar des sten Theils Erſter 
bꝛiehn laſſen, in welchem bie Tagszablen be; 
geweſen ſeyn muſſen, weiche wie Lendthent 
icht haftte. 
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Die if mit fchreichbern Ungerechfigfelten ein Ver 
gnügen geſammlet! nie ift eine Summe mit mehr 
Blut und Thraͤnen behaftet, nie mit ſchwerern 
Fluͤchen belegt! Ach muͤſſte mein Gefuͤhl nicht 
mehr haben, Fein. Gefühl des Rechts und Um 
rechts, feine menſchlithe Empfindung, wenn id 
Einen Grofcheri diefes vermaledeitin : Bfutgelds 
anviehmen wollte... Welche Abfichten fan mein 
Vater gehabt haben, als er dies Teſtament madp 
te — Doch ich: empfinde ein Schauern‘, indem 
ich dies denke — laſſen Sie mich die Afche u 
nes Vaters nicht weiter berühren! ;.. 
And find Sie mein Freund: fo gedenken Eh 
diefer Sache niemals mit einem Wort. Def 
ich dieſes mein. Ungläf allen, auch foger meint 
Mutter, verbergen mus, verſteht fich von felbfh 
Ich laſſe mir 6000 Rthlr. für Sophien auf 
zahlen, und werde, wenn meine Mutter ſtirbt, 
dieſe Summe den beiden Kirchen wieder gufchifen 
weichen ich uͤberhaupt dieſes ganze, mic unanı 
ſprechlich abfheulihe; Capital geſchenkt haba 
— Graͤmen Sie ſich nicht um mich, mein Lich 
ſter! Ich bin nicht fo elend, wie Sie; brnken. & 
iſt wahr: ic) bin krank, denn mein nächtlich® 
Studieren, und bernach mein gramvalles Leben 
in. Preuffen, haben mich erſchoͤpft; ich Fan mich 
Kar dann, wenn Ich bedenke, daß auch die Pleite 
fe Bemeine einem treuen Prediger 3a geosifr 
driun finden, fo Fehr auffer ſtand gefezt gu fen, 
das was ich erlerns habe, gemeinnüzig zu me 
Fa Ami; 


h 
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ich keise warlich Hunger und Durſt, denn; 
Gemeine kan unmoͤglich ˖ mich ernaͤhren; 
emitbem Dichter ſagen? Ä _ 
aueet um, fareon, patior; ' quod di dant« 
Fero.*) 
er uehſter zu Schalden babe ich nicht. 
8 drauf anfam, dioſem groͤſſeſten aller 
n durch Hunger und Durſt zu entgehn; e 
varb Hunger und Durſt mir fehr leicht! ich 
zefunden, baß berjenige, der und Geld 
d nehme Zinfen oder necht; wenn: er nice} 
in edler Mann iß, und zum Schaden has 
B: Ich hoffe, daß der Friede nahe iff; bag 
eine Umſtaͤnde vielleicht beſſern; ich Habe 
etraͤchtliche Handfchrift sum, Druf fertig, 
ıbe geflern von unbefannter Hand (vers 
von Herm'?* aus'Elbing, oder vielleicht 
ren Leſſ) hundert. Rubel erhalten (deun 
chwiegen ich bin: fa raͤth doch ein erben 
mre meiner Umfiändes achs mein Rok Ifk, 
stelßrief!) Nun Lay ich mich. Eleidenz, 
am bin ich glüflih. Diefed Gefchenf bat. 
trößet;.benn ich-fing. an, unter dem Druk 
th fo-gequesfcht gu werben, daß ich zwei⸗ 
b nicht ein geheimer — o warbaftig ernſt⸗ 
nug aufgeſuchter — Stolz bei der. Au⸗ 
18 ber Erbſchaft meiner Grau mich geleitet, 
— Ich fan nun. aud). geſund erden. 
63 ch 


wi; EN NESIE 


390 nn. 20 


ich feufze minderhypochondriſch, fobald ich anf 
dem ſchoͤnen Pferde fie, welche bie Dorfſchaft 
mir auf eine ihe gar nicht beſchwerliche, Art, fa 
gern ernährt. *) Meine Mutter. babe ich wie 
Vergefunden, und denke fie bald bei mir zu fehn; 
das erſezt mir den Kummer, dem bie erſchrekliche 
Ausartung meiner Schweſter mie. verurfachte 
koͤnnte. 

Was fehlt nun meinem Gluͤt? 

Vom Gedanken an Julchen iſt mein He jest 
leer, weil ich aus dem Traum, in. melden ih 
reich war, erwacht bin... .. 


FERNE. 
Ssortfezung 


Der Verarmte wird tödlich teank. 


ber iſts auch wabr, daß ich fo'gang leer vor 

Liebe zu Julchen bin? warum Bleibe ich denk 
bei dem Entſchlus, fie nie zu fprechen, und nk 
an fie zu fchreiben? Sie, mein T*, ſehn bier ob 
ne Zweifel (härfer, als ich; der gewallige Ei 
rer der Liche, der Tod, hat Sie fliegen gelehrt 
Eind noch Hofnungen in meinem Herzen: fo bb 
te ich Sie, folche zu enrwaffnen, denn fie Re 
peinigend. Und damit Sie das können: fo nd 
ich Ihnen eine Schwachheit geſtehn, bie Ich nel 
geſtern gehabt Habe. Ich ſchrieb ein Blatt * 
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‚ daß heifft freilig nicht »füre Julchen: 
od es nie fehn. Ich fchrieb es In der. 
zegeiſterung, in welcher Ihr Dichter 


— ÖOmne vouemus 
tibi! Nec tauto careat mihi carmine 
charta! ®) 


8: leſen und gerreiffen Sie ee. ' 


. Ja, wie der Wandrer fchöne Schatten 
ber ihm die Sonne gläht 
tee Bergen fieht, 
m den Brand’ entflieht ; 


:; wann Blumen ſchmachten und ermatteng. 
rgenroth nach einer trofnen Nacht 

e kühler macht, ⸗ 

ın noch Thau ſanft niederſenket 

umen bie drauf warten, traͤnketz 


+ 3 
e, erſtarrt, auf leichten Brett ? 
erte Des Dieeres Göttern 
bt mehr flchn, 
m im Bliz aus ſchweren Wetter \ 
r ſehn; 


der Lichling Gottes, nah am Beuer 
uern Zoars fah, und fihnell ent 


he. jeden Werth zu theuer, oo 
ch dich! | W 
d ich, die im Heiligthume B 


undſchaft firh von allen unterſchied, 
| 864 ſchnel, 


Bs 
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ſchnell, wie die reinſte Blume, 
fo Lieblich auch der Schweſtern Lenz aufblaͤht, 
30 fih die Biene zieht; 


dich, deren edles Herz mit fanftem Winfen 
ganz Kill dem meinen rief, 
wie Blumen gleicher Ark nur dahin finfen 
“ wo ihre Sonne lief; 


Mich, deren Blik beim Streit In meitvermanbten ZU 
mir den gereinigten Gefchmaf am Schönen 

fo ſehnell verrieth, 

als man das Richtende, das Feine, 

auf eines Kenners edler Weine 

geſchloſſnen Lippen ſieht; 


ja, dich, zu der aus meinem flechen Herzen 

ſich bald ein Wunſch hinzugewagt, 

fo wie ein Kranker, eh er noch verzagt⸗ 

dem Kenner feinet innern Schmerzen 

fein Wehe klagt; 

und wie, gewohnt verkannt zu werden, 

ein Hofmann, müde praͤchtiger Beſchwerden, 

fich durch der Hofnung Sclaven ruͤkwarts dringt 

jezt in des: Bürften Sand ein Band erbliket, 

den Liebling fuchet, den des Kürften Blik begiät 

dem Blit begegnet, und fuͤr ſich das Band 
pfängt: 


odu! mir theuren ala der Fuͤrſten Gnadengeichen 
fo fah ich deinen Werth — 
mein Auge meinte, von bir abgefehrt, 
und diefes Herz, zum Leiben angelehrt, 
Ræ ee ſeufite es, „dies Gluͤk, ich werd' es nich 
et ee 


“ı!T 
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k... Nein! mann der Morgenwinfet, 

‚nn erſt blüht der Garten auf. — 

zuͤnſche, die ihr u gefchloffuen Blumen 
inket, 

noch tiefer! laſſt der Zeit den Lauf, , 

bt hebt euch ein befitev Morgen auft 


te ich nicht mit Recht, theurfler Freund, 
ı Hofnungen in meinem Herzen finde“ 
ye unfinnige Hofnungen! Suchen Sie, 
will ſte Ihnen nie verbergen,) alte diefe 
wartungen auf, und zerfiören Sie ſol⸗ 
serfchonen; denn welche Haͤuffung des 
vard, wenn mein Herz krank wuͤrde 
zeit, wo mein Koͤrper geneſen, und mein 
beſſern kan? Das aber mus ich ge⸗ 
ß ich ruhiger war, eh ich Ihren Brief 
re Schilderung iſt fo ſehr treffend, daß 
meit vor dem Ende des Briefs, gewis 
zie hielten dies nicht für ein deal, ſon⸗ 
i Julchen: Sie haben fo ganz die Ra⸗ 
net, daß ich der ftarfen Ruͤhrung, die 
nausbkeibfich empfinden muffte, niche 
ı Eonnte. Gleich in den erſten Stan» 
d ich fo hervorſtechende Hauptzuůge, 
ugendlich genug) ausrief: a, Jule 
ſt Hat bet diefer Schilderung vor ihm 
€ " 


eichwol iſts ſchwer, mich gu überreden, 
Hofnung ganz ohne Grund iſt! Denn 
| 365 ich 
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\ 
ich weis, daß Julchen nah dabei gemefen iſt, I 

rem Oheim eine geheime Liebe zu bekennen, neh 
che dem (ihrer allerdings nicht ganz würdigen) 
Seren von Poufaly im Wege ſteht. Unſte 
Sreundfchaft ift immer fo unverſtellt und fo ber 
Lich geweſen, daß fie nie etwas mir verheelt hat: 
warum bat fie mir denn diefe ihre unbekannte _ 
Neigung verborgen? warum bat fie, von mir 
aufgefordert, den Gegenſtand dieſer Kiebe nicht 
nennen wollen? — Wir fennen beide, liebſter 
7*, daß weibliche Herz von einer Seite, melde 
Muthmahffungen begünftige, die ich Ihnen nicht 
erfi’entdefen darf. Doch was hülfe mir auch die 
groͤſſeſte Wahrfcheinlichkeit? Die Verſchiedenheit, 
mit welcher die Madame VanBerg und ich, vom 
Gelde denken, macht alles unmdglich, auch dann, 
wenn Julchen in der That mich liebte. Unwan⸗ 
delbar bleibe alfo der Entſchlus, Julchen gay. 

zu entfagen. | 
Eie tadeln mich, daß ich in Abficht auf Hra 
von Poufaly unthätig bin? Aber kan ich anderd 
handeln, wenn ich nicht unebel feyn will? Ich 
weis, daß die Keufchheit feine Tugend nicht if; 
dag weis Julchen auch; Ihr Scharffinn hat ihre 
entdeft. Gleichmol Haben mir fchon oft die Er 
fcheinung gehabt, »daß tugendhafte Srauenzim 
„mer einen Mann getvält, ich moͤchte fagen, vob 
„uͤglich gewaͤlt haben, von welchem fle dad ge 
„wis wufften ; was Julchen von Herrn Youfo 
si; beynah nur mutbmabſſt. Vielleicht fan 
Zn" 
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:etten: denn er Ift ein Menfch non unver- 
hen Anlagen, fähig, in feines vortrefli⸗ 
iters Fustapfen zu treten. Sreilig wuͤr⸗ 
jeſes Wagftüf niemand, und am tenige 
Ihen, rathen: aber, es ihr zu widerra⸗ 
age ich nicht mehr, ſeitdem ich den Stand 
Herzens gegen fie kenne. Sie aber, theur⸗ 
und, glauben in dieſer Heirat eine Se⸗ 
far zu ſehn. Das iſt ſonſt Ihr Aus⸗ 
ht. Sie muͤſſen alſo mebr wiſſen, als 
Sollte dieſer junge Menſch Die Religion 
zitterten oder Muͤſſigen unter den Chris 
genommen baden: ja, bann mache ich 
me Pflicht, biefe Heirat zu Rdren; denn 
hre Chriſtinn mus und allen zu lieb ſeyn/ 
wir fie nicht reiten follten, wenn fie fo 
fert werden’fol. Mit Eifer, aber aud) 
ner Beruhigung, übergebe ich Ahnen dieſe 

denn ich an meinem Theil werde nichts 
der ſchreiben, bis Herrn von Poufaly 
Lauf eine oder die andere Art ganz ent⸗ 
iſt. Ich Bin mit treuer Ergebenheit 

Iuur Freund 
Gros. 


8. Ich habe unter meinen Papieren das 
nlied gefunden, welches Eie wu ver 
. Hier iſts: 


lieblich winkt fie mie, die ſanfte Morgenröthe! 
Zchatten weiche vor Ihr zurͤk. 
Ä Wie 
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Wile ſchoͤn tft die Natue! O Here! vor dem 19 Ki 
wie überfieömt fle nich mit Süß‘! | 


„. Du Haft mir mehr geſcheukt, at in ben Kent 


wein Glaube geftern von bie Fe 
. Biel mehr als ich verfand, haft du im Fichn weinmten 
womit dein Geiſt ſelbſt mich vertrat. 


Du ſchenktelt wir den Schlaf zut Sammluns neue 
Stärke 

"auch für ben ſchwerſten Lebenstag; u 

heit euft dein Wohlthun mich re en | 


aus meinem ſtilen Schlafgemach. Br 


Wie prächtig kommt dee Tag! ich athme feifthe nn Ä 
der Wald fingt mir ein Loblied vor; 
ich ſtimme jauchzend ein; an, sein ale Sancı 
düfte 


eig, Hert, mein Lob zu dir empor } 


Und fanft ergieffe ſich dein Licht in meine Sch, 
- und zeige mir den Weg zu dir“ 
Stark mich durch deine Kraft! und wenn ich Eden 
cher fehle: , 
Dam, Dorer ! hab Geduld init nie ”) 


BG. 


Ich breche den Brief wieder auf. Beſeeler 
ESi⸗ mir augenbliklich Extrapoſt für mich und fuͤt 
zwei Paht Saͤnftentraͤger auf fünf Meilen. ni 


y Far die Weafſche Eompoltion von 1 „er Gottes 
Wegnge ꝛc.“ 
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efens Boten, der mit verbängtem Zügel 
vird, bin ich bei Ihnen, Wie ſchoͤn kom⸗ 
ir jest mein, Herd und meine hundert Ru⸗ 
tatten; hisher dies es leider von meinem 


= mm Piloor ı ee minae . 
andunt eodem quo dominug, 2 


‚r —8 feder am cur; * 


zt ſteigt sühflicher Wetcenner Kaum fo 
aufs Pfert ale. ich W 


DEE nn 
XXXI. Brief. 

e nachteilig, für Seren von Poufalg. 

ophie an Henriette 2* zu Elbing. 


" Königsberg. 

— onen geftern, in welcher Abfiche 
h. Julchen auf. dem Ball erwartete, und 
hnen ben Erfolg zu fagen. .. Ä 
‚ fand Yulchen fehr bald. Sie .fpielte mit 
ängftlichen Zerftreuung, daß ich eilen muſſ⸗ 
vom Spieltifch wegzubringen, weil man 
ſehr aufmerffam auf fie ſah. Sie zeigte 
n Heren von Poufaly; und nachdem wie 
tig unfer au engen basten, ver» 
lies 

HOR: 
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Bes fie mich, um eine andre Berfleibung anzumds 

men, für weiche ber Profeffor ſchon geforgt hat, 
&. Dann verlor fie fich unter dem Haufen, und 

sanzte mit Herrn von-Poufaly, der über feine 
Unbekannte (denn fle tanzt unvergleichlich) ent 
zuft war, und, mit groffem Vertrauen auf ſich 
ſelbſt, ihr verſchiedne, gang fälfche, Buchſtaben 
in die Hand ſchrieb. Lieschen hatte unterdeſſen 
Julchens Anzug angelegt, und betrog durch ihre, 
eben fo gebaute Leibsgeſtalt, ſowol Madame Ban 
Berg, ald auch Herrn don: Ponfaly; tanzte Fr) 
mit dem Profeffor, um dem Poufaly mehr Fir 
beit zur Befchäftigung mit ſeiner Unbekanntes f 
laſſen. Gleich nachher veränderte auch ber Pro 
feffor feinen Anzug, und, tanzte mit mir; Yale || 
chen, als Unbekannte, ſtekte jegt benz Heren Pon 
faly ein Cartenblatt in bie Hand, worauf ich ihe 
die Worte geſchrieben hatte: — 


| — 2 
„Ich mus heut ſehr auf meiner Hut fi 
-» Darf ich zu meiner Beruhigung von Ihren 
„erbitten, im zweiten Cabinet vom Genfier mk 

vihr Geſicht zu zeigen ?« 

= ee, ‚Se Zur | 
Er las dies, und blifte furchtſam nach &ub 
chen, die in Julchens Tracht und mit dem Sb 
de derfelben, wieder am Spieltiſch land, -inben 


Madame Banderg mis jemand in Unterredum 
De 
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Er machte feiner Unbekannten eine bejas 

Verbeugung. - Diefe gab dem Profeffor 
and, und ging mit ihm nach dem Cabinet. 
bon Poufaly folgte, fcheu; und faum hatte 
Larve abgezogen, ale ich. herein huͤpfte. 
ter Taufenden., liebfle Henriette, hätte ich 
kannt: er ift warlich der unverfchämte Ent 
aus befien Gewalt Herr Puff mich geret 
to.*) 
ꝛr Abfchen gegen diefen Menſchen, der feine 
ud ehrliche Miene fo. misbraucht, und. eine 
on Rachfucht, trieb mich weiter, als mir . 
redet hatten. „Kennen Sie mich, Herr von 
faly?« rief ich, indem ich die Larve abzog. 
inz beſtuͤrzt ſtotterte er: nich... ich .. das 
icht die Ehre... 
dicht? befinnen ei fich nicht auf dag Poſ⸗ 
32 nicht auf jenen ſchimpflichen Gang zur 
enantswittwe? ie werden doch wol nicht 
atuͤrlich finden, daß ich die Mademoiſelle 
Berg zu warnen mich gebrungen ſeh ?« 
- Er war betreten, daß ich Zeit genug 
‚ meine Larve wieder vorzufchlägen. Sch 
te ihm eine fehr hoͤniſche Verbeugung. »Bers 
'n Cie mir,« fagte die Unbedimte zu ihm, 
yabe mich in Ihrer Perfon geirrt.« — Ich 
hinaus. Bol Alngſt folgte-er. mir. Uns 
fen eilte Julchen, fich umzukleidenz benn 
yen erwartete fie ſer. > mifchte mich 

unser 
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unter den Haufen; und foßald ich ſah, daß er 
wieder mit Julchen tanzte, verlies ich den Sal. 
Ich hätte gern, um noch bleiben zu koͤnnen, 
Julchens lezte Kleidung angezogen: aber is 
Ungluͤk ift fie mir zu klein. 
AIch Eonnte, tote ich zubaufe Fam, der Regie 
nicht widerſtehn; ich verfleidese mich noch einmeh, 
und Herr Mag. Kuͤbbuts führte mich wieder in 
den Sal. 


2 2 0202 20 2 2 28 
Fortſezung. 


Ein Wohlbekannter unter der Rarve, 


SySenriette! wie blind muͤſſen wir oft ua⸗ 
ſerm Schikſal entgegen gehn! Ich gab 
mic Julchen zu erfennen. Cie warb von je 
mand angerebet, ber gleich nach mir in ben Gal 
Fam; bie Unterredung ward Iebhafter, femehe f 
fie fich mit ihm von mir entfernte. Ich bemerkt 

Daß beide rich oft anfahn. ch ward einige 
mal zum Tang aufgefordert, und merkte er fi 
nachdem mein leztes Menuet zu Ende war, daß 
Julchen mit ihrer Geſellſchaft nach baufe gefah⸗ ſ 
ren war. 


Ich ſezte mich einfam nieder, weil ich hie J. 
niemand kannte. Der Fremde, von dem id 
jezt geredet habe, ſezte ſich bald drauf neben mit 
„Ich glaube,= fagte er, ndaß ich die Ehre jr Ä 


— 
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ber Erbinn der Wittwe €. zu Memel, su 
hen ?« 


Die Furcht, daß biefer Mann der Major 
ſeyn moͤchte, hemmte meine Sprache, bis 
ne Geſtalt angeſehn, und gefunden hatte, 
ie für den Major viel zu lang, und gu gut 
jet war. »Ich geſteh,“ fagteich, »daß dieſe 
dige Frau mir etwas beſtimmt hatte: aber: 
Imftände haben ſich fo geändert, daß ” 
8 annehmen werde.“ 


zielleicht beziehn Sie ſich auf bad, wasfle 
t mir gefagt hat? Erlauben Sie mir, 
demoiſelle, Ihnen Gluͤk zu wuͤnſchen se 
mer dies ſagte, ſchien die Stimme, die erſt 
8 verſtellt war, immer natürlicher gu wer⸗ 
„ich habe vom Augenblik an, da ich Sie 
en lernte, mehr an Ihrem Schikſal ehells 
ymmen, als für meine Ruh gut war 
lieſſen hernach, und beſonders, ale ich Sie 
se ſah, mich deutlich merken, was id) bes 
htet hatte. ber jege weis ich gewiß, daß 
Ihnen, als der fünftigen Gemalinn meines 
unds migfallen müflte, wenn ich nicht von 
gem Herzen Ihnen Gluͤk wuͤnſchen wollte; 
tie freue ich mich, für Sie glüfliche Ver⸗ 
e gemacht zu haben, obmol fie nicht eigent⸗ 
bag bemirft haben, mag ich fuchte: denn 
aͤchſt baben Sie Ihre Rettung fo fehr dem 
ın Ban DBlieten zu Danfen, daß ich auch bie 
ITbeil. Ce ngütls 
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»gütigen Dankſagungen Ihrer Pflegmutter nicht 


nhabe annehmen können.“ 


— Die Romanen, liebe Henriette, erzälen 


viel von Ohnmachten; vielleicht, weil bag die 
kuͤrzſte Befchreibung eines Zuſtands iſt, wie der 
jenige, im welchem ich mich jezt befand. Kdw 





nen Sie: fo ftellen Sie felbft fich ihn von In 


Ohnmacht fiel ich nicht: aber die Kronleuchter 


ind Lichter vermehrten fich hundertfach vor mei | 


nen Augen; die Gefelfchaft im Sal fchien mir 


auf einmal unermeslicd, groß zu werben, und | 


verwandelte fich zulezt in eine einzelne Gruppe, 
die mit blauen und braunen Farben vor mit 
mechfelte. Ich zog ein Släfchchen hervor, uab 
ward meiner faft erfiarrten Zunge wieder maͤch⸗ 
tig. »Ich freue mich,“ (fagte ich fehr ſchwach, 
aber boch vernehmlich) „den Herrn eff” * wie 
„der zu fehn... .“ 

„ihnen ift nicht wohl,“ fagte er aͤngſtlich; 
” „erlauben Sie mir, Ihnen zu fagen, daß Ihre 
„Pflegmutter, mie (mie ich felbft fchon gethan 


„hatte) den Zufall erkläre bar, aus welchem 


»zwifchen une Beiden ſoviel Misverftändui 
nentftehn mufften.“ 

— Ich faffte mich wieder: „Es mug wie 
»allerdings lieb fepn, 'aller Unterredung, übe 
“ „diefe einzige Begebenheit ihrer Are, uͤberhoben 
5 feyn: aber wann haben Sie meine Pfiy 
⸗mutter gefprochen ?« 
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»Diefen Morgen, in Tapiau. Cie werden 
»fie in kurzem umarmen.« 

— Es war ein GIÄf für mich, Henriette, 
daß die Freude, dieſer nette Affect, mein Herz 
ergriff; denn ohne fie Hätte ich unausbleiblich 
dem Sturm. nachgegeben, melchen ſoviel Leiden» 
fhaften zugleich auf mein Herz machten. Doch 
fühlte ich eine folche Beklemmung ' auf der Brufl, 
daß ich meinen Fuͤhrer mwinfte, mic) wegzubrin⸗ 
gen. Herr 8** füffte mir die Hand, und 
fagte: er Hoffe, bei meiner Pfiegmutter, mie 
aufwarten zu dürfen. ch konnte nichts ant⸗ 
worten; ich Eonnte kaum den Schlag der Kut⸗ 
ſche erreichen, und fuhr in tiefem Stillſchwei⸗ 
gen nachhaufe. 

Julchen bat mir fo veſt verfprochen, meinen 
Nufenthalt zu verbergen, daß ich ihn ihr bezeich⸗ 
net babe. Ich erbiele früh (denn den trauri—⸗ 
zen Reſt diefer Nacht will ich uͤbergehn) biefen 

Brief von ihr: 
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Ilum expectando facta remanſit anus. 
PROP. 


Julchen an Sophien. 


Wieleicht, o meine geliebtſte Sophie, find 
Eie boͤſe: aber in Warheit, Sie willen 
nicht warum? Here Leff**, mein treuſter Freund, 
und, wie ich hoffe, jese mein Retter, war ge 
gen Abend gefommen, und hatte von meinem 
Dheim meinen Anzug fih bezeichnen laffın. — 
In unfeer Unterredung waren Sie (fo wie fill 
einiger Zeit in unfern Briefen) der erfie Gegen⸗ 
fand. Er hatte von Herrn Gros (ohn jedoch 
ihn befragt zu haben) fehr viel, von Ihrer Pflege 
mutter noch mehr, und von meinem helm 
daß leste und entfcheidende, in Abſicht aller I 
rer Umfiände, erfaren. Cr frug mich, warum 
Sie unfidhtbar geworden wären? 

Regen Eie, meine Theuerſte, einmal felbR 
biefe Frage fich vor, und fagen Eie, was fonntt 
ih antworten? „Sophie nimmt ihr Wort pa 
srüfze — 0! wie fonnte ich dag von meint 
Srenndinn nur muthmahſſen? „Sophie haffı mer 
„nen Oheim?« — mie wärg möglich, einen foh 
hen Mann zu baffen! ich wuſſte ohnhin, def 
daß eine Unwarheit wäre, die Sie bei kalten 
Blut mir nicht vergeben Finnen „Mein Her 

| nee‘, 
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+, Sophie, wartet auf Sie?« — Ach Fiek. 
! mein Herz ift weicher, als die Herzen aller 
r Menfchen! gern verzeiht e8 Ihnen eine 
e Erwartung! fie war natuͤrlich; benn ich 
e nur Einen Menfchen, den man dem Herrn 
* gorsiehn koͤnnte — einen Menfchen, auf 
yen ich gern, mit ſoviel Schmerz, als Sie 
Herrn Leſſ—*, warten möchte: aber biefe 
vote aus Ihrem "Herzen konnte ich Herrn 
* niche fagen, der, tie Gie felbft jest wiſ⸗ 
yerben, nach feiner unwandelbaren Den» 
sart, es Auifferf? misbilligt, daß, nach Vers 
rungen, wie mein Obeim von Ihnen bes 
nen bat, Sie einen Augenblif baben wan⸗ 
Innen. — Auch ber vorzäglichfie unter ale 
Menfchen,“ (ich ſchwoͤr Ihnen, daß dies 
te feines lesten Briefs,“) fo, wie feiner ges 
n Unterredung find; Worte, die ich Ihnen 
R gefchrieben hätte, wenn ich ihren Aufentr 
wenigstens die Zufäle, welchen ein Brief 
ils unterworfen feyn fonnte, gewuſſt hätte) 
) dee vorgäglichfte unter allen Menſchen,“ 
er, „mus einer Braut fo gleichgültig ſeyn, 

einer Frau.« — Sch antwortete alfo auf 
bige Srage: Sie feien verfchwunden, um 
elenden Major, und feiner noch elendern 
‚ su entgebn. 
Iber,a fagte er, „warum weis denn Here 
Vlieten ihren Aufenthalt nicht?« 

€c 3 | — In 
Wir haben ihn nicht eingerift 





ven! Sie find, wenn Sie ein redlichs 
ben, unaufloͤslich durch ihr Wort, 

fage ichs) durch Ihre ehmalige un 
Liebe, an meinen Oheim gebunden 
Leſſ** (ih mus Ihnen das fagen, & 
fan ed niemand) Here Leſſ** Hat, wi 
fen, mit äufferfiee Zärtlichkeit Sie gell 
fein Herz bat Sie frei gelaffen, ſobe 
wis erfaren bat, daß Sie verfpro: 
Sch will, fo bitter diefe Warbeiten 
‚Gefühl auch ſeyn moͤgen, alled fag 
gleich einer Eranfen Perſon, müffen © 
den ganz widrigen Genefungsmitteln g 
werden. Wiſſen Sie demnach, daßF 
im legten Briefe ſchreibt: »Wenn au 
»jejt frei, wenn fie auch Wittwe waͤre 
„de ich ihr Doch, als einer Perfor 
„Heiligkeit ihrer Verfprechung an 5 
„Vlieten zu vergeffen wantelmüch 
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gewis gegen fie faffen wirb, wenn fie 
es Herz ihm wird gegeben haben.“ 
f bie Srage des Herrn Keff** Eonnte 
sw das antworten: „Sophie verbirge 
Dheim ihren Aufenthalt, entweder, 
noch durch den Verluſt ihres Vermoͤ⸗ 
aͤubt ift; oder, weil meine Mutter fie 
hat; oder, weil fie fürchtet, meins 
verde fich am Major zächen.“ 
lächelte, und fagte: „Ich habe Jh» 
n Oheim, ohn es zu wiffen, viel Dual 
ich glaube, ihm einen Dienfl zu 
venn ich mit feiner angenehmen Braut 
eche.“ 
wuſſte, Fiekchen, wie ſehr die Scho⸗ 
Gabe iſt; und koͤnnen Sie es mir 
daß ich mich dieſem glücklichen Ent⸗ 
t widerfeste, fondern meine Mutter 
al zu verlaffen? 
hienen fich nicht überzeugen zu fine 
Ihr Lied an Heren Leff** einer Chri⸗ 
irdig iſt? Hier haben Sie eins, das 
.&* machte, als feine Braut geſtor⸗ 


u, bie jedee Wunſch mir nennt, 
leicht für mich geboren ! 
viedberbringlich jest getrennt! 

‚ bofnungslos verloren; 


du in mir ein Herz entdekt, 


gern die Zugend ehrt . 
Ce 4 die 





ſchlug dann mein Herz, das jezt ſich 
das Damals aber brannte! 


Dann lehrteſt du mein klagend Herz 
die reine Tugend ehren; 

DI moͤchteſt bu den Testen Schmerz 
mich jest befiegen fehren!*) 

Und was dünft Ihnen, wenn ich ! 
diefem fo unfchuldigfcheinenden Liebe | 
der Profefior es ſehr bereut, Dies Kie 
ben su baben ?) 

Ich habe Herrn keff”*, der biedm: 
ung logirt, ſeitdem nicht gefproch 
zweifle nicht, dag Sie nun bald zu 
men werben; wenigtens hoffe ich, € 
rer Pflegmutter zu fehn, von welcher : 
eine fo lofende Befchreibung macht,. a 
"mein Obeim. Sch lege Ihnen einen 
dem ich jest gleich bekommen habe. 

er Jul. V 
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Cantabile, 


Der Prof. C* an Julchen. | 
| (Im vorigen.) 


Gi nachdem ich auf ben Ball gegangen 
bin, iſt Herr Gros in mein Haus gefome 
men, und has diefen Brief feiner Mutter an Ihn, 
da gelaſſen. 
— 2 
„Mich, die vor Schwachheit nicht mehr 
„aus ihrem Armſtul kommen zu koͤnnen glaub⸗ 
note, haben beine Briefe, o mein Sohn, wie⸗ 
aber fo ſtark gemacht, daß du erflaunen wirft, 
„mich nicht in Memel, fondern nur einige 
„Meilen von Haberſtroh — in Tapiau, zu 
»ↄuiſſen. Ich will dir von meinen Empfin- 
„dungen nur bag fagen, baß fie meiner 
vGeſundheit nicht gefchabet haben; im Ge⸗ 
ngenteil, ich warb, mie ich deinen erften 
- Brief lad, jung, mie ein Mädchen: Am 
»Pofttage drauf fehrieb mein Schwiegerfohn 
mir den unverfihamtfien Brief von der 
Welt, und ach! ich ungluͤkliche Mutter, 
„meine Tochter Hatte ihn unterfchricben! Sie 
„meldeten mir, baß fie, feit Carls Tode (dem 
„of zu sehöriger Zeit ſchon bemeifen.mürben) . 
ee 5 valler⸗ 
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„allerdings Erben des väterlichen Nachlaf 
»fes wären; daß aber“ (und hier war ein har 
nter Verweis für mich: und ein ruchlofer Fluch 
„auf meine Sophie) »dies Teftament in die 

„Hände eines ihrer Schuldner gefallen fei; def 

„man glaube, der Sriebe fei nah, und daf 

„fie, wegen getviffer Umftände, fich bann in 

„Preuſſen nicht aufhalten dürften, fondern : 
„nach Warfchau gehn mäflten; daß fie ale 
»hofften, ich würde mich nicht tweigern, mein 
„Hand zu verkaufen, und ihnen mit ſoviel Gel⸗ 
nde zu helfen, ale ich Eönnte, wenigstens mit 
ndeinen 6000. Rthlr.« 

Dies Herzleid, liebfier Sohn, mar mes 
„nem alten Herzen zu ſchwer. Mein treu 
„Freund Iſaak %* fah, mie mein Herz ge 
„nagt ward; erboffich, mein Haus gu Faufen; 
„und rieth mir (unter dem Berfprechen,, mic 
„zu begleiten) zu bir zu reifen. Alles dies if 
„gefchehn. Ich Habe mein Haus beffer wer . 
»fauft ‚ ale ich Dachte, unb Das, mas ich 
„uber meine Erwartung befontmen habe, 
„meiner Tochter gefchift, mit der ganz gerech⸗ 
„ten Berfiherung, daß fie nie wieder von 
„mie bören wuͤrde. Sich habe ganz erſchrel⸗ 

»lihe Dinge von ihr erfaren, und zweifle nicht 
: „einen Augenblif, daß fie dich nicht erkannt 

. „haben follte.« 

»Slieh, mein Sohn, wie vol mein Herj iſt: 
ion zwei Seiten babe ich meiner neuen 

Ä „Pflege 
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„Mflegtachter bictirt — lauter Dinge, die ich 
„mündlich dir hätte berichten Finnen. Eil 
„nun, mein. theurſter Sohn; denn was 
„konnte bie bittre Kränfung, die ich über mei⸗ 
„ne ausgeartete Drarie empfand, anders ver- 
„urfachen, als eine pidjlihe Erſchoͤpfung 
„meiner Kraft: Ich bin krank; ganz auffer 
»ftand, weiter zu fahren; und überbem bin 
vich allein, weil Herr E* fchleunig nach Me⸗ 
me hat zuräfgehn müffen.« 


2 


„»Ich nehme bie Feder ſelbſt, benn meine 
„Pflegtochter fan vor Thränen nicht fchreiben, 
ntweil fie glaubt, daß ich tierben werde, !mweil . 
wich jegt gleich ſehr ermattete. Kam unver» 
»züglich, mein Sohn! Es Fönnte ſeyn, daß 
„ich auf Erden nicht mehr bei bir wohnen ſoll: 
„aber Ich mochte gern noch dich ſehn, und dich 
»fegnen. Immer fehweben mir die Worte 
„im Gemüth, die meine Pflegtochter mir im 
nden lesten Tagen vorgefungen Bat: 


Ich fehne mich nach euch, ihr ſtillen Abendfunden, 
die ihr die Ruh den Mäden bringt! 

Kat nur dee Herr, den Huld und Gnade bringt, 
in feinem Dienft mich treu gefundeng 
fo ſei mein Werf auch noch fo klein, 

ihm wirds nicht zu geringe ſeyn. 


5 Bis 
v . 4 
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is dahln trag Ich MH das ſchwere Joch der Exten, 


Gottlob es iſt kein fremdes Joch ! 

Es ſei auch noch fo hart: am Ende mus es doch, 
und o! vielleicht ſehr bald, mir abgenommen werden! 
Dann geb ich ganz gewis in Ruh und Wonne ein, 
und fol, wie fihön if das! mich meiner Werke fram! 


u 4 # 


Herr T* zur Fortſezung. 

Unfer geliebter Gros, mein Julchen, . hat 
für alle Bequemlichkeit ber Neife feiner Mutter 
seforgt, und aud einen Arzt mitgenommen. 
Ich freue mich unausfprechlich drauf, bie Aben⸗ 
de des naͤchſten Sommers in Haberſtroh zuzu⸗ 
bringen: denn o! wie gluͤklich wird mein Freund 
jezt ſeyn. Und fehlt nun noch was zu ſeinem 
vollkommnen Gluͤk: ſo helfen Sie mir; denn ich 
will ihm feine Ruh laſſen, bis er mir ſagt, was 
ihm fehle. Ich weis, Mademoiſelle, daß Sie 
an ſeinem Schikſal theilnehmen. O, halten 


. Eie ihn ja nicht für gluͤklich! Ihnen will ich 


fagen, was feiner Veranftaltung nach, niemand | 


auffer mir und Sophien, wiſſen ſollte: Er bat 


die Erbfchaft feines Vaters nicht angenommen! | 


Ihre Sache, liebfte Freundinn, liege mir aller: 
dinge mehr, als alled, am Herzen. Ich denke, 
daß die geftrige Entdekung Sie vom Herrn von 
Poufaly befreien fol. Geſchieht es nicht: fa 
Laffen Sie mich forgen. ch ıc. 

| Er 


Nadh⸗ 
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Nachſchrift 
von Julchens Hand an Sophien. 


8 liege mir dran, meine Geliebte, Sie zu 
‚eugen, daß nichts beträbenber ift, als dag: 
ttiſch geliebt zu haben. Hoͤren "Sie Herrn 
och Einmals. ein Lied, welches .. dach Sie 
en feine Wirkung empfinden; 


Jezt welt er mein Gewiſſen, 
Er, der bich mir entriffen ! 

wie liebreich Araft ee mich! 
ach, Freundinn meiner Jugend, 
nicht deine hohe Tugend, 
nein, Dich nur, liebte ich! 


Zwar meiner Unfchulb Breuden 
fie retten mich im Leiden, 

und bir verdankt ich fie: 

doch ber fo fanft mich lehret, 
der fraͤgt: „was mir gehöret, 
overſagteſt du mirs nie 3" 


Dann. prüfe ich. mein Lehen: 
abgoͤttiſch die ergeben, 

verlor ich meine Beit, 

und ve an dich aebunden, 

ſchwamm ich im Strom der Stunden 
zur ernſten Ewigkeit! 


Was iſts, daß Ich mich qudle? 
zur Rettung meiner Scle 
Hat er mein Gluͤk gehört, 


we 
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weit ihm bie reinfte Liebe, 


der beiten meiner Triebe, 
fo wefentlich gehört. 


Sch Aille meine Schmerzen = 
Das fchwdr ich meinem Herzen, 

das ſich noch heimlich ſehnt; 

o! du, die ich verloren, 

das fei auch dir gefchworen, 

fo oft mein Auge thednt!*) 


ch vermuthe nicht, Tiebfte Sophie, daß «# 
Ihnen gleichgültig feyn wird, ob Ihre Eiche 
über die Graͤnzen, die dag Gemiffen und von 
fchreibt, hinausgeht, oder nicht? Meie jener, bis 


zu Ungerechtigfeiten Binreiffenden, Seftigfeit, | 
deren Sie fich fchuldig befennen müffen, babe 
ich nie geliebt; aber Ich glaube doch, das Ware 


nende meiner Erfarung Ihnen zeigen zu müffen. 
Noch lange vorher, eh ich dem Heren Schulz ganj 


entfagte, (denn das gefchah erft, ale ich fah, er 
fei ein Boͤswicht,) ftrafte mich mein Herz: und 


duch blieb ich noch immer eigenfinnig! Schrekt 
diefe Entdefung Gie nicht? Was duͤnkt Ihnen 
Dazu, daß diefes Lied hier, welches ich mit glei⸗ 


chem Gefühl der Warheit deffelben, und der 


Schönheit der Melodie auffeste, wie oft und 
mit foviel Shränen ich® auch fang,’ mich nicht 


Flug machen fonnte, um bag zu vermeiden, was 


r 


mir bernach begegnen mufftes 


2) Zur Bachichen Eompof. von: „Was iſts, dab IB 
„mich ꝛc.“ 
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Sch weine in ber Stile . 

vor dir, Herr, deſſen Wille 

fo.gut und gnddig if. 

Berwirf nur jebe Zahre, 

die nicht zu deiner Ehre, 

und nicht ans frohen Bliken flieſſt! 


O warlich! es if Schande, 

daß mein Herz viele Bande, 

bie du zerbrachſt, noch traͤgt! 

In meinen filften Stunden 

hab ich fo oft empfunden, . 

wie das mich vor dir niederfchldgt 


Dann lieg ich da im Gtaube, 

ond Somung, Feb, und Glaube 
verlaflen dann mein Herz; 

und Unmuth im Gewiſſen 
vermehrt mit ſcharfen Bilfen 

den unausfprechlichbittern Schmerz! 


Dann feh ich mit Entfegen, 
daß ich verworfne Goͤzen 

frech neben dich geſezt; 

mit Aarrem blaffen Munde 
verluch’ ich dann die Stunde, 
‚in der ich deinen Bund verlegt. 


„DD!“ ruf ich dann mit Grauen, 
„o koͤnnt' ich Bion fchauen! 
„wie if die Burg fo fern!“ 
Dann will ich näher gehen — 
"in mus im Dorhof fliehen, 
b bin verbannet von dem Keren!*) 
Laſſen 


2 Bär bie Bachſche Compoſ. von: „Ich hab in guten 
AStunden ꝛc. 


— 
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Laffen Sie fi warnen, meine Befte, weilt J 
noch Zeit iſt! Gönnen Sie mir wenigstens dk | 
Genugthuung, mein Herz erleichtert gu habın 
welches für Ihre Rub und für Ihe Chriſten 
sum zärtlich beſorgt iff. Ich bin nicht frei von |; 
der Liebes aber ich darf mich einer wirkliches I” 
Benefung meines Herʒens erfeeun, und men 
Gewiſſen iſt jezt frei. 


α 
Fortſezung. 


bes abgebrochenen Briefs der Sophie. Betrachtung I, 
über Sophiens jesige Lage. " 


An Henriette &* zu Elbing. 


est wärs, liebſte Henriette, mol bie dus 
a3 fie Narrheit, zu zweifeln, ob ich mit Schaw 
de überhäuft bin? Sie fehn, daß Here Leſſee 
schon lange aufgehdrt hat, am mich zu denken 
Sie denfen vielleicht anders. von ber Entwiß 
lung diefer Sache, als ich: aber ich geſteh, dab 
Diefer Übermüthige Mann mich verachte. Dech 
vielleicht verdiene ich diefe Verachtung ; Ich fagtt 
vielleiht. So weit aber muffte er fie nicht 
treiben: denn daß er die Veränderung fen 
Gefinnungen mich erſt jese wiffen läfft, das tan 
nicht entfchuldige werden. Indeſſen wii Ich ie 
durch Edelmuth beſchaͤmen: ich will den Hern 
VanVlieten nichs nehmen. 3 das, mit * 
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nicht wuͤnſche, ein Ungluͤk für diefen rechtſchaff⸗ 
nen Mann: fo folld des Herrn Leff** Strafe 
fenn, einen Menſchen ungluͤklich gemacht zu 
haben. u M 
Ich bin Hier noch immer bei ber Tochter bes 
Poſtmeiſters aus Pilau, im Haufe eines alten 
Manns, welcher Pathe diefer Jungfer ift, und fie 
auch zur Erbinn eingefest bat. Sie hat dies 
Sluͤk dem Herren VanDlieten zu danken, der fie 
nach Königsberg gebracht hat: aber fo banfbar 
Re ihm ergeben ift, fo verfpriche fie doch, daß fie 

mich ihm nicht verraten will. Hier will ich alfo, 
bleiben, bis .meine Pflegmutter fomme. . 
Ich Habe auf Julchens Bitten einen Zettel für 
deren BanBlicten ihr zufchifen müffen, durch 
welchen fie ihn -überfüren will, daß die Lieute⸗ 
nantswittwe die Warheit gefchrieben hat; und 
Ih erwarte mit Ungebuld den Ausgang biefer 
Sache. Seyn Sie fo barmherzig, liebes Jette 
hen, meiner zu ſchonen, wenn Sie an mich 
ſchreihen! Sagen Sie mir nichts von Herrn 
Ban liefen; denn theils fagt mein Herz mie 
genug, und ichgefteh gern, baß Julchens dringend» 
wiederholte Ermanungen viel Eindruf auf 
nich machen; theils, dünft mich, iſts immer ges 
vie, daß ich nicht fo veft an ihn gebunden war, 
aß ich nicht hätte zurüfziehn können. Zwar 
Dankbarkeit für ſoviel ſtandhafte Liebe, und für 
d wesentliche Dienfte, drängen mein Herz: aber, 
ch wiederhole es, ich will jenen elenden Lefj** 
. „Vi Cheil. Dd ducch 
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durch Grosmuth Hefchämen; und da ich, mei 
Herr Gros fehr arm iſt, feine 6000 Rthlr. nicht 
annehmen fan, ſo entſage ich dem Herrn Van—⸗ 
Vlieten, um nicht den Verdacht zu erregen, die 
Hofnung dieſer Erbſchaft habe mich bisher u | 
gen ihn ſproͤde gemacht. — Sproͤde? o! dien |. 
ſchimpflichen Namen verdiene ich wol nicht! 

Ich fürchte, daß meine Pflegmutter mich ver |: 
offen wird; fie Hat, mie Sie fehn, eine neut 
Dflegeochter, und mein Betragen gegen Herrn 
DanPlieten misfänt ihr. In Königsberg fan 
ich nicht bleiben. Henriette! wollten Sie wol 
der armen Sophie eine Freiſtadt oͤffnen? mol 
Sie wol . . antworten Sie liebreich, — mid 
zur Auffeberinn (denn Wärterinn wollte ich nicht 
gern fagen.) Ihrer Kinder annehmen? Die fo 
ehr comifche Stelle Ihres Briefe, wo Eie dieſe 
Ihre ſchoͤne Hofnung, beerbt zu werden, mir fo 
gen, habe ich mit herzlichem Lachen gelefen; wie 
wenig dachte ic) damals dran, daß ich Sie 
einft Bitten wärde, nich zur Erziehungsjungſtt, 
oder gar zur franzdfifchen Eprachmeifterinn, uw 
zunehmen! | 









| 


u rt 419 
Ed SE 2 E 2 SD u u 0 0 
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yee denjenigen, bie fich einbilden, daß mir dieſe fechs 
yändehen erdichter haben, bemeifet, daß auch ans 
:e Leute von Sophien fo denken als wir. — Ers 
Hung einer Begebenpeit, weiche einigen Leiern zu 
üb kommen bärfte. 


Best Leſſ ** an — Paſt. Gros zu 


ıfrer Abrede nf ſchteibe ich underjde: 
lich; und ich würde bad thun, wenn ich es 
‚ nicht verfprochen hätte: denn mein Herz 
füch fehr veft an das Jhrige gebunden. Wie 
es bei einer fo vollkommnen Uebereinſtim⸗ 
g, welcher, wie wir jezt fehn, unſre Her⸗ 
Ahig waren, möglich, daB unſre Denkungs⸗ 
ehmals fo verſchieden ſeyn fonnte? Ich ſag⸗ 
um unfre gemeinſchaftliche Freude über bie 
liche Aenderung Ihrer Grundſaͤze su erhoͤhn; 
Sie koͤnnen leicht denken, daß Ihr Herr TA 
recht viel von der Meinung erzäl die man 

Durchgehndg von Ihnen hat. 
sch habe es für Pflicht gehalten, Sophien 
id als moͤglich zu ſprechen. ⸗⸗⸗Dieſes 
3 Betragen gegen bie Einzige jenes Ges 
echts bie ich geliebt habe, und die ich fo 
e geliebt habe, wird Ihnen vieleicht hart 
inen: aber ich vr daß ich den Mantels 
od 2. mutb, 
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mutb, und noch vielmehr die Treulofigkeir,vm 
abfıhene; und Sopbie iſt treulos gegen eines 
Wann gewefen, den fie verebren follte. Ich 
mus befennen, daß fie vor allen, bie. ich kennt, 
auszeichnende Vorzüge hat; ich weis nicht, mad 'h 
ſchoͤner ift, ihre Bildung, oder ihre Empfindung! } 
ich glaube, daß es ein Gluͤk für mich war, in 
der Unterredung mit ihr ihr Geſicht und ihren 
Wuchs nicht fehn zu koͤnnen; ich weis, daß .dit 
mächtigen Annehmlichkeiten ihrer Perſon mic) er⸗ 
ſchuͤttert haͤtten; fogar ihre Stimme fing an f 
mir nicht gleichgültig zu bleiben; die Crinne 
rung an ihre Tugend- und an das Vergnuͤ— 
gen, das ich in ihrer Begleitung empfunden | 
habe, fam mit Macht in mein Herz, und ich 
fuͤhlte wieder einen Theil der Entzuͤkung, die in 
meinen Briefen herrſchte, wenn ich Herm Dis⸗ | 
ercet von diefem Vergnügen etwas mittheib | 
te. Ich babe, in Abſicht auf fie, ja nur u 
oft erfaren, was Demarat dem füchern Kerr 
yes fagte: 

Viti toto te non potes. Multo ante vince 

ris, quam vidtum efle te fentias. ) 

Aber plözlich fiel mir cin: „dies bezaubernde 
„Maͤdchen hat Einen häfflichen Grundfaz, und 
„hat diefem boͤſen Grundſaz gemäg gebandele!« 
Mit einem Mort, meine Neigung mandte fh 
(mie fie fehon längft gethan hat,) fo pläzlich von 
ihr, als wir unfre Blife von einem Gefiche we 






ı 9) SEN. de benef. 6, 31. 
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ziehn, welches in der Entfernung fkhon gu ſeyn 
fchien, und in der Naͤh die betrugvolle Larve 
der Schminke ung darſtellt. Dieie Eophie, bie 
sch mie folcher Heftigkeit gelicht babe, ift mie 
Jezt das, was cine Uebermüthige dem Dichter 
war: 


Ne: diues, neque bella, nec puella es. *) 


Ich fpredye mit einem Mann, ber bad Herz 
fennt: ed wird Sie nicht befremden, wenn ich 
ihnen fage, daß, wenn ich je heiraten fol, es 
Kir ſchwer werden wird, mid) bazu zu entfchlief 
ku; nicht eben, weil ich immer zu fehr befchäff- 
tige, und zu fehr in der Aufſuchung des Eitlen 
und Töhrigten jenes Giefchlechts vertieft mar, 
ald daß daß Frauenzimmer jenen Eindruf auf 
mein Gemüth gemacht haben follte, der (mie ich 
glaube) zulezt Trieb zur Eh wird; nicht, weil 
ich in ber Liebe zu Sophien unglüflich geweſen 
bins fondern weil michs ſchrekt, Daß ein 
fo vollEommnes Geſchoͤpf fo binterliffigund fo 
niedrig feyn Ban, einen ebrlicdhen Mann zu 
binsergebn. Diefes unbefchreiblichunedle Bes 
tragen gegen Hrn. BanPlieten, und die Falſch⸗ 
beit bis diefe Stunde ihn noch immer in der 
Iingewisbeit zu Laffen, hatte, ich will es ges 
ſtehn, mein Theilnehmen an allem Frauenzim⸗ 
mer fü gefchwächt, daß auch fogar Zulchen, fe - 
fehr Hoch ich fie auch halte, mir in der That 

Dd 3 das 
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das nicht mehr iſt, was fie war. Sie haben 
mic nicht entdefen wollen, welcher Zufall So I; 
phiens Liebe zu mir wieder reggemacht hatı |: 
sch will auf Ihr Wort glauben, daß er von I 
nee ganz befondeen Are ift; *) aber das iß 
Doch gewiß, „daß fie mich heimlich liebte, al 
nfie fih dem Herrn BanDlieten veriprad;* 
es ift abfcheulich, aber es ift gewis. Eben f 
gewis iſts auch, „daß fie diefen wakern Mann, 
nder noch jest fie licht, Feiner Beantwortung feh 
„nes lesten Schreibens gewürdigt bat,e 






Ich habe Ihre Fr. Mutter nur einen. Augen 
DIE gefprochen: es ward mir aber in ber That 
fchwer, meinen Unteillen ihr zu verbergen. De 
ich von Eophien nie beleidigt werden bin: fo 
würde die Yeufferung meiner fehr ſtarken Mis⸗ 
biligung ihr den Verluſt der Liche biefer Ro 
frone zugegogen haben; und dag wollte ich nicht, 
obwol 


Quod fi non odio peccantis deſipit augur, 


Sophie gewis ungluͤklich werden wird. Laſſen 

Sie uns nicht weiter davon reden: aber nach 

dem ganzen Mahs unſrer Kenntnis und Erfo 

zung laſſen Sie uns drauf denken, die Sproͤ⸗ 

Digfeit, und alles, was unter diefenr. weile 

Titel gebört, fo verbafft zu machen; als de | 
J # 


®) ©. 633. f. I Band, 
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reaefinnte Sittenlehrer bie Scechbeit ber 
gemacht haben. *) J 
r. VanVlieten, welcher ſehr viel Zutrauen 
ir hat, hat mich gefragt: »was er thuh folk, 
Sales ihm gluͤke, Sophiens Aufenthalt zu 
fen? Seine Denkungsart iſt ſchoͤn, ohn 
febe fein zu ſeyn; — da er fie noch lichen 
(worüber ich freilich erftaune;) fo wird Er 
iche mit ihr minderunglüffich feyn, als jeber 
e; ich Habe: alfo feiner Frage aussumeichen 
)t. Vielleicht ift ihr eine Strafe bereitel, 
welche Ich fie warnen würde, wenn ich dies 
Rann weniger liebte: Er fagte ndmlich, 

00 Dbq4 nachdem 
iefe Stelle war für uns bie erſte Veranlaſſung zur 
saabe diefer Briefe. Erreichen mir diefen unfern 
et nicht, nah welchem wir die unmwundelbare 
dlichkeit empfehlen: nun | 
Ridebit monitor non exauditus — 

' j JIOR. . 
b wir fürchten, durch die Erfte Ausgabe ihn nicht 
eicht zu haben, denn was follen wir denfen, wenn 
: noch heute den Ausdruk eines fo unrecht geſtellten 
tfeidens hören: „O die arme Sophie!“ 
ie erwarten ganz was anders; das wenigstens, 
g bee Dichter von einer Spröden erwartete; - 
Er tua tranfıbit contemnens ofla viator, 
Nec dicet: Cinis hic docta puella fuit. 


PR. 

) &o oft ich Hören muſſte: Ach! die arme Sophie! 
fiel mir ein, was Eat o von Beftraften fagt : Ego quidem 
fie exiftimo, omnes cruciarus minoresquam facino- 
ra ilornm efle. .Sed plerique morrales poltrema 
meininere: et in hominibus impiis feeleris eorum 
obliti, de poena diflerunt, fi ea paullo ſaeuior fue- 
rıt. SALL 
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nachdem er tieffinnig über die Urt nachgebacht 

hatte, mit welcher ich ihm auswich: „Höım F 
Sie, ich bin ſehr reich. Ich wollte doch gern 
vwauch für meine Kamilie gearbeitee haben; abe Fi 
„meiner Schweſter wäre mebr:- Geld ein Gift; F 
„denn 0! wie hat fie in furgem ſich geändert‘ | 
vund Julchen würde auch zu reich, : wenn ich zu 

„einem Vermögen von wenigstens 30000 Kehle F 
„noch viel zulegte; zumal da fie immer Elagt, | 
ihr Reichthum..werde fie zu. einer unglüflichen 
„Frau machen. ch will alfo Heiraten. Wens 
‘nich fo dran denke, „Puff, du kanſt noch mol eis 
„mal einen Sohn haben:« Kerr, dann fhweht K 
„mir der Eleine Dito fo Elar vor den Augen 
„daß es gar wol mein Cafus ſeyn koͤnnte, einf 
»Papa zu heiſſen.) Machts mir alfo Sophie fi 
„zu bunt: nun, ſo iſt mir feit dem Sommer, und fi 
„beſonders ſeitdem Sophie weg iſt, eingefallen, 
»daß ich in Hamburg eine junge Frau gefanat 
„babe, die wenigstens das von mir weiß, dah 
nich alles drinn fege, ein ehrlicher, und mie id Ik 
phoffe, goftesfürchtiger, Mann zu ſeyn. Ihr Jü 
»Mann, ein ganz abſcheulicher Boͤswicht, war 
„entlaufen, und hernach hat fie, wie ich bern, 
„und tie ich es auch wol denken fonnte, ſich von 
»ihm ſcheiden laſſen; denn es gab da Dinge, de |" 


iu 


“) me Non decet 
Tam.vetus fine liberis - 
Nomen effe, 
"CATVE 
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die Gerichte ſich aunehmen muſſten. Ich dach 
‚amald an kein Heiraten; aber gut mar ich ihr, 
s iſt nun wol wahr; und wenn ich Flardugis 
» wäre: fo hätte ich (bei Gelegenheit eine 
rbchens, das ich für Herrn Baker, der ihr zu 
ig, und wer weis was alles, war, bei ihr ab⸗ 
lte, da, wollte ich ſagen, haͤtte ich) bemerken 
men, daß fie dieſe Angelegenheit, wenns meine 
ine wäre, wol nicht ins Körbchen gepakt haͤt⸗ 
Wirds zu arg: fo werde ich nicht kriechen; 
e Puff find Holländer und Deutfhe, wie 
ing nehmen mil. Ich wenigstens bin ein 
metfiher, noch dazu Hrn. Gros Landsmann; 
wollte ic) fagen, wir Eriechen nicht; ſonderu 
nn alle Etrife reiffen:. fo fegle ich nad) Ham⸗ 
rg, und feh, ob meine Frau Richter noch 
t, und fo weiter. Auf Vierzig geh ich log; 
fo bleibt gewiß ‚nur noch die Eleinfte Hälfte 
8 Lebens. Es fol irgendivo ſtehn, dag dag 
ben dem Wein gleich ift, und daß, wenn 
che mehr viel übrig ift, es Eſſig wird:*) dag 
ehgchen") wil ich alfa noch verfüffen.« 
— Sophie wäre in ber That fehr hart ber 
ft,. wenn das gefchäh: aber iſts nicht bes 
m für die Welt, daß Das Anfler ſich ſelbſt 
Dd5  beftcaftz 


9 In einem Fragment des Antiphanes: 
ZPodg’ Erıy yuwv 6 Bios dia mE00Psopys, 
‘Oray 3 ro Aoınov mıngov, üfos yıryveray 

*) petit refte au fond. 
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beſtraft; ) und was ſie gegen biefen Mann thut 
kan nicht Tohrheit, es mus Laſter heiſſen. 
— * 4 | 
Sie find num begierig, ben Verlauf von un 
ſers Julchens Gefhichte zu erfarm? Her 
VanVlieten beftand drauf, daß fie Kran von 
Poufaly werden fol, und hatte geftern Abende 
wit einer Härte, die bei einem fo verwundeten 
Herzen, mie feines, vieleicht entſchuldigt werben 
Tan, ihr angefündigt, daß fie am Morgen inf 
ner Gegenwart mit Ihm ſich unterreden folk. 
Meine Gefchäfte waren fo dringend, daß ich kaum 
bie Zeit hatte, im zwo Zeilen ihn zu erfuchen, 
daß er fie nicht zwingen möchte. „Nein ;« fchrich 
er mit Bleifederunten auf mein Blatt, „aber ich 
„fan an-meine eigne Sache nicht eher denken, 
„als bis ‘ich biefe vom Halfe habe; es foll nur 
veinmal ein Ende werden.“ — Hr. T* verſprach 
mir, meine Stelle bei Sjulchen zu vertreten. Er 
that ed; und weil ich bei, feiner Zuhauſekunft 
abweſend war, und er in der Nacht nach Pillen 
reifen ſollte: fo lies er biefen Brief an mich jür 
ruͤk, dem ich beilege. **) 
*, Im Ganzen ik das jest vorzüglich im Plan ber 


göttlichen Regierung. 
xx) Er folgt hernach. 


I 


Fortſ⸗ 
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— Maria ac terras populosque" regenũ 
Qui⸗ comes vtilior ? 
ıvv. 


Mern Sie theil an meiner Frende, mein 
Gros! Ich geh in dieſer Nacht nach Pe⸗ 
kersburg. Ich bin gluͤklich. Was ich nie hof⸗ 
te, und was Sie mit einem ſo freundſchaftlichen 
Enthufiasmus prophejeiten, iſt geſchehn. Gott 
lenkt das Herz der Monarchin, genau diejenige 
Bedienung mir zu geben, bie ich, wenn ſie min⸗ 
dergros wäre, mürde gewünfcht haben. Ich 
fenne feine im ruffifchen Stat, in welcher ein 
Menſchenfreund mehr gutes ftiften könnte. Es 
iſt wahr, daß ich Neid erwarte; theil haber has 
be ich Breunde, melche in jeder Statẽkveraͤnde⸗ 
rung mich halten Fönnen;*) (obwol ich mit Freu⸗ 
ben fagen fan, baß fie zu meiner Erhebung nichts 
beigetragen haben ) P theils liegt auch an der 

treuen 


9 Er war in der That der ſelige Mann, yon weichem 
sch, Lich weis nicht gefihmind wo es ſteht, aber 
sur Ehre der ehmaligen Menfihheit Heiffts, wie 
ich gewis mich erinnre, wörtlich fo; —) gelefen 
babe: Cum omnes gloria anteiret, omnibus 
tamen carus fuit! 


&*) Wohl den, von welchen man fagen Fan, was von 
irgendeinem Glüflichen Vellejus 9. (fo dünkt 
- uns) fagt: Omnia incremenra fua fıbi debuit. 





v..—- r--.. u... wi” vo. vv u 


zu medien: Dies mus mich halten 
geübt in den Gefchäften ich auch fei, 
doch die Eigenfchaften nicht, welche 
meinem Poften haben. müffen; und € 
mich dafür, fie je haben zu wollen, 
gegen die chriftliche. zugend fie 
ar “*) 

Es if ein Gluͤk, daß ich ſchleun 
— ‚der Abſchied von Ihnen, Hrn. 
tin, Iitzhen und Herrn T* wuͤrt 
ſchmerzlich ſeyn, denn nun ſeh ich wo 
nen Freunden in Deutſchland kein 
Aber o welche Freude iſts, in einem 
meine Schikſale entwikelt zu ſehn, di 
gend auf auſſerordentlich waren. Au 


w) Salt veſt an dieſem Troſt, Mitbruder in 
te) La vertu deſtinée aux afairés du mo 
fer Alter, et une vertu à pluſieurs pli: 
detours et d artifices, non droite fimy 
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Mhich jest, mas ich bei Ahnen noch vor we⸗ 
a Big Tagen beklagte, daß ich mein Vaterland 
cuicht wieder geſehn babe. Die Stelle, die meis 
: 9 Vaterſtadt mie anbot, war (hen: aber dag 

KR doch offenbar, daß ich in Rusland ohne Ber 
gleihung gemeinnuͤziger feyn fan, als in Hans 
Kover, 
Ich umarme Sie, mein theurſter Sreund; 
aber Eins Habe Ich noch auf bem Herzen. Es 
M.möglich, daß, nach der Unart, die wir haben, 
bie Urfach unfrer Verdrüßlichfeiten immer auffee 
uns zu fuchen, Eophie glauben fan, ich habe 
he unglüflich gemacht. In diefem Fall bin ich 
ihr eine Schadloshaltung fchuldis. Geben Sie 
ihr diefen Bankzettel; nie aber müffe fie erfaren, 
daß er von mir fommt. ' 

erden Sie aber auch oft an mich fehreiben ? 
nd werben Sie es übelnehmen, wenn ich, zur 
Beförderung dieſes meines aͤuſſerſten Vergnuͤ⸗ 
zens, eine Summe Poſtgeld in beikommenden 
Beutel lege? Leben Sie wol, als ein Geſegneter 
des Hoͤchſten; und o deutſches Vaterland, wenn 
meine Kraͤfte im Dienſt eines Reichs werden er⸗ 
ſchoͤpft ſeyn, welches, da andre untergehn, recht 
prächtig aufbluͤhn mus: o dann nimm auf, dem 
gläflichen 
N. S. 
. Mein lezter Gebante In Königsberg Fonnte 


doch niemand anders, ale Sie, mein Theurfter, 
ſeyn, 


Herman Leſſe 
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ſeyn, ich komme alfo noch einmal wieder. JG 
babe im Vandergfchen Haufe Abfchied genen 
men. Madame Banderg war fehr fill, doch 
gelang mir noch dag ſchoͤne Werk, mit ihrem | 
Bruder fie auszuſoͤhnen. Diefer, entzuͤkt vor 
Sreude über mein Gluͤk, umarmte mid, lief 
ing Senfter, und Fam wieder. „Pfui,« fagte 
‘er, „das koͤnnen Sie doch mol unmoͤglich bew 
„fen, daß meine Freude fo. unrein ift?« 

— Ich muthmahste in Warbeit nicht, med 
der brave Mann fagen- wollte. 
- „Gott weiß ed,“ fuhr er fort, adaß ich über 
„nichts fo fehr mich freue,’ als über Ihre Erbe 
„bung in ein fo groſſes SIüf; denn... nam. 
„warten Sie, ob ichs nicht wieder herauskrigen 


nfan.... nam... 
„Nam-quis te maiora gerit caftrisue foroue ?®) 


nich wuͤßte auch wohl nicht was, woruͤber Id 
»fo froh wie darüber ſeyn koͤnnte: aber meine 
»Sreude ſieht warhaftig fehr verdaͤchtig ang, mb ! 
„eigennuͤzig. — Wenn wirs unterdeffen beim Licht 
„beſehn, fo iſts gar noch nicht ausgemacht, daß 
„Eophie deswegen mein werden wird, weil ſie 
„frei zu ſeyn fcheint.« 

„Sie ſcheint nicht blog fee ga feyn; fie iſts 
„in der That: und ich bitte meinen lichen 
„Freunde (indem ich ihn umarmte) „davor 
walle Beweife zu fordern die er braucht: a Ich 

bicht 
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ieilts für Pflicht meines farfgerüheten Herzens, 
ym dies zu fagen. 

„Nun brauche Ich Feine mehr; nein von Heut 
an nicht mehr: aber wodurch und warum hr 
Leute gebrochen habt, das feh ich doch noch 
nicht fo recht klar ein.“ 

— Ich überließ «8 Julchen, ihm, wenn fie 
il, dies zu erklären. — Der Abfchiedb von 
iefer war fo ſchwer, daß ich mich it ihr aus 
em Zimmer begeben muſſte, um unfrer Herzen 
s fchonen. Mas mir fprachen, das fan ich 
hnen heute noch nicht ſchreiben. Wir ımterres 
ten un® fehr lange. Julchen ſchwieg zulezt in 
ner angenehmen Schwermuth, fezte dann fich 
ns Elavier und fang auf meine Abreife ein Lied, 
yelches ein allzugroſſer Kohn meiner auf ihre 
Prsiehung gewandten Mih war, als daß ichs 
onen mittheilen koͤnnte. 

Koͤnnte ih Ste, mein Geliebtſter, doch noch’ 
änmal umarmen! Laſſen Sie mich den Erften 
kon, der Ihr Gluͤk erfare; denn mein Herz ſagt 
fo oft ich für Sie feufje: »dein Gros wird aufe 
nhören, unglüflich zu feyn !« 


— 
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XXXV. Brief, 
Bei welchem man auch am heiffiten Nachınittage nik, 
ſelbſt auf dem Canape nicht, einfchlafen kan. 
Herr Prof. T* an Hrn. Leff**, 
Im vorigen eingeichloffen. , 


es » SEH ging zum VarBergſchen Haufı 
J um Herru Puff noch eher zu fpre 

chen, als Herr von Poufaly ankommen wird 
Sch fand ihn nicht fonderlic) aufgerdumt. Er 


fagte, mein Befuch fei ihm lieb, nur die Saite 


möchte ich nicht berühren, die Herr Leif** fchen 


hätte brummen laſſen. „Ihr Herren,“ fat | 


er hinzu, neenne das Frauenvolk nik 
„Wovon weis Herr Leff**, und wovon wiſſen 
»Sie, Herr Profeffor, dag die Lieutenaus fErunge 
„den von Poufaly übeld nachſagt? Mus nick 
ndie Schildkroͤte mich verraten haben, Di 
‚ „Marie? Geht ihre nicht, daß das Abendhrue 
wauf dem Ball ein Stüfchen unfrer Julchen IR? 
„»Ich alaube von dem allen fein Wort, wm 
»bin des Dinge müde Denn boren Ei 
»hier .. .« 


— Er lad den Brief der Rieutenantinn mie 
vor, wollte bei jeder Etele was fagen, und 


fagte doch nichts. „Denn ſehn Sie,“ ſagte er 


endlich, „das find ja falſa; hatte ich Pumpho 
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fen an? mie? ich Habe meintage nicht auf 
„den Lande Pumphofen angehabt, auffer da, 
bei der Sandreuterei. Las mich nach Pillau 
»fommen, bu Heidenbehft*), dufolifi mirbie 
»Pumphofen bezahlen! Und hernach fo iſt dag 
serlogen, daß ich ben Menfchen einen fchlechten 
„Kerl genannt haben fol. Warum hätte ich ihm 
nda8 gefagt? muflte er nicht ohnhin, daß er 
»baswar? Kurz dag iſt Verldumdung; — ba! 
und fogleich warf er ben Brief ing Seur. Sch 
uchte ihn zu retten: „Ich weis gewis,“ rief ich, 
Haß dies Warheiten find, und will in Ihrer 
‚Gegenwart Hrn. von Poufaly überfüren !« — 
ıber das Blatt war fchon verbrannt. Er freie 
e fichdrüber, denn er ift gang ungewoͤhnlich für 
kefen Menfchen eingenommen. — Ich hätte viel 
ürger zum Zwek kommen fdnnen; weil aber 
fulchen fast, es fei feine Art, bartnäfig zu feyn, 
venn er für jemand ein guͤnſtigs Vorurteil hat: 
d wollteich auf eine beffeende Art, nämlich ſtu⸗ 
enweife, von feinem Irrthum ihn überfüren. 

Es mar fihon abgeredet, daß Julchen jest 
Befen Zettel der Sophie, an Heren Puff fchifen 
muffte. Er erkannte bie Hand, holte aug feinem 
Schreißpule einen andern Brief, und hielt ihn 
dagegen. „Ja,“ fihrie er, »heiffa Puff, das 
zit von Ihr. Gott gebe daß ich finde, was ich 
ſuche!“ — Er Ing; 

vSo 
*) Miſerable. | 
VI Theil, Ee 
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„So gewis, wie Sie gern gluͤklich ma 
. „chen, fo gewis ifts mir auch, daß Sie eis 
"nen Abfcheu Davor haben werden, jemand 
„ins Ungluͤk zu flürsen.«.. 
Mu, nu, iſts Ihr Ungluͤk, Mademoifile,, 
„mich zu heiraten: (denn Sie wiſſen doch, Dert 
»Profeffor, wie fie mit mir fteht?) bafta! fo fol 


f 


-  plen Sie ſich die Haren Augen nicht ausweinen! 


»Mein! fo eine Maria doulorofa, ein Pihp⸗ 
ugäffel*) will ich nicht haben. Es iſt gut,“ 
(indem er den Brief hinwarf, und füch eine Pfeife 
fe flopfte, deren Kopf er vor Verdrus zerfprenge 
te;) „es ift gut! bleiben Sie, wer Sie find. — 
„Unglüklih? dumm Zeug! ich habe in meinem 
„Leben feinen unglüflich gemacht.« — Er ergriff | 
den Zettel und lag weiter: 

vIch feb mich alfo sedrongen , Ionen 

»30 fagen“ . 

„Gedrungen 2 (indem er eine , Pfeife, bie 
für mich hingelegt war, fich anzündete;) „nun 
„möchte ich doch wiſſen, wer fie dringt? Gedruns 
»gen! mein leibundlebtage?*) folte eine 
„nicht denfen, ich thäte ihr alles gebtanm 
nte*“") Herzleid an? oder ich... Um Vergebung 
„Herr Profeffor, iſts doc Ihre Pfeiffe! — ſie 
nfieht fich alfo geörungen, mir zu fagen! Get 

nbermaht! 


=) Larmoyante. 
“”) Qu’on me voye un peu cela} 
9) Toute forte de. 


een. . 485 


wahr! daͤchte man nicht, daß fie auf ber Fol⸗ 
r liegt? Und was zu fagen !« — (lefend:) 
„daß "Herr von Poufaly unfers Julchens 

»durchaus unwerth iſt..“ 
„He? nichts weiter? — das ginge denn noch 
n.« Er zuͤndete die Pfeiffe noch einmal an:) 
err, Sie moͤgen wol denken, daß ich ein Narr 
n: aber: ich laͤugne es nicht, Ich ſcheue mich, 
e folgende Zeile noch zu Iefen. Ich Fenne 
yon dieſe verdammte Sproͤdigkeit. Ja, Auls 
en ! ich benfe, ich werde bir nicht Zeit laffen, 
ıch ‚fo zu werden ; brefis fia per exenipla, *) 
gte mein Conredtor. Ei nun weiter ;« 
‚Senn eben Er ift der Boͤswicht.. .« 
Mer! zum Sirftern! — Ja, der Herr von 
sufaly alfo! nun?« 

"maus deflen Händen durch Sie bei ib⸗ 
wer Ankunft in Koͤnigsberg befreiet ward 

” „Ihre 
„ewigdankbare Sophie.“ . 


Das waͤre doc) der Henker! — Uber wol⸗ 
ı fie ihm nicht Ale zu Leibe, dem jungen 
enfchen? O die Mädchen verſtehn fich zuſam⸗ 
u twie die Spigbuben. Es iſt Hart gefagl, 
e? aber ed wäre auch viel davon zu fagen, 
er Profeffor. Und mit der ewigen Dank⸗ 
rkeit da, kan ich keinen Hund hinter dem 
en herausbringen. Wenn mir die Leute 

...... &ea o⸗»ſchon 


Beine Landsleute ſprechen noch immer das V. mie x. 
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»So gewis, wie Sie gern gluͤklich ma 
. ncben, fo gewis ifis mir auch, Daß Sie ein 
" „nen Abfcheu Davor haben werden, jemand 

„ins Ungluͤk zu flürzen.« .. 

Ru, nu, iſts Ihr Ungluͤk, Mademoiſelle, 
„mich zu heiraten: ‚(denn Sie wiſſen doch, Hetr 
»Profeffor, wie fie mit mir ſteht ?) bafta! fo fol 
„len Sie ſich die Flaren Augen nicht ausweinen! 
»Mein! fo eine Maria doulorofa, ein Pihp⸗ 
„gäffel*) will ich nicht haben. Es iſt gut,“ 
(inden er den Brief hinwarf, und fich eine Pfeife 
fe Ropfte, deren Kopf er vor Verdrug gerfprenge 
te;) „es ift gut! bleiben Eie, wer Sie find. — 
„Unglüklih? dumm Zeug! ich habe im meinem 
„Leben feinen unglüflich gemacht.« — Er ergriff 
den Zettel und lag weiter: 

„Ich feb mich alfo gedrnngen, Ihnen 

„ʒu ſagen“. 

„Gedrungen 2 (indem er eine Pfeiffe, die 
für mich hingelegt war, ſich anzündete;) „nun 
„möchte ich doch wiffen, wer ſie dringt? Gedruns 
»gen! mein leibundlebtage?*) folte cine 
„nicht denfen, ich thäte ihr alles gebtanm 
nte*") Herzleid an? oder ich... Um Vergebung 
„Herr Drofeffor, iſts doch Ibre Pfeiffe! — ſie 
nfiehe ſich alſo gedrungen, mir zu ſagen! Get 

ubermahr! 


®) Larmoyante. 
“") Qu'on me voye un peu cela 
9) Toute forte de. 


— — — — 


ne es 


wahr! dachte man nicht, daß fie auf ber Sch 
e liege? Und was zu fagen?!« — (Iefend:) 
„daß Herr von Poufaly unfers Julchene 
„Durchaus unwertb Iff . „« 
„He? nichts weiter! — das ginge denn noch: 
r.“ “(Er zündete Die Pfeiffe noch einmal an ;) 
er, Sie mögen wol benfen, daß ich ein Nare 
1: aber ich laͤugne es nicht, ich feheue mich, 
: folgende Zeile noch zu leſen. Ich Fenne 
‚on diefe verdammte Sproͤdigkeit. Ja, Jul⸗ 
m? ich denke, ich werde dir nicht Zeit laffen, 
ch ‚fo zu werden ; brefis fia per exenipla, *) 
jte mein Conredtor. Ei nun weiter“ 
Senn eben Er ift der Böswicht ,. .« 
Der? zum Sirftern! — Sa, der Herr von 
ufaly alfo! nun?« 
maus deflen Händen durch Sie bei ib. 
rer Antanft in Bönigsberg befreier ward 
„Ihre 
„ewigdantbare Sophie.« 


Das waͤre doch der Henker! — Aber wol⸗ 
ſie ihm nicht Alle zu leibe, dem jungen 
enſchen? O die Maͤdchen verſtehn ſich zuſam⸗ 
w wie die Spizbuben. Es iſt Hart geſagt, 
:? aber es wäre auch viel davon zu ſagen, 
rer Profeffor. Und mit der ewigen Dank⸗ 
rkeit da, kan ich keinen Hund hinter dem 
en berausbringen. Wenn mir die Leute 

| Er 2 | vſchon 


Beine Landsleute ſprechen noch immer das v. wie r, 
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„fchon fo uͤbertrieben reden: da weis ich, was 


„die Gloke gefchlagen hat. Ewig dankbar, um 
„endlich dankbar? o! in der Ewigkeit wird fr 
„auch gerade and Koͤnigsbergſche Poſthaus dem 

„een! Das heiſſt nur Honig um bie Lippen ſchmie⸗ 
„ren. Gleichwol wer wird aus den Weiberkoͤp⸗ 
»fen klug? thue ich ihr unrechts. fo vergeb mir 
„Gott.“ (Zur Madame BanBerg, die eben ind 
Zimmer trat:) „Schweſter, ruf mir Julchen 
„denn, Kerr Profeffor, wo died nicht Durchſi⸗ 
ocherei iſt: fo heiſſe ih Kloͤhsken.“ 

— Julchen kam — und ich ergälte bie &% 
fchichte vom Ball. 

„Nun?« fagte Madame VanBerg, und dw 
„von wird ſolch Geſchrei gemacht ?« 


»Pfui Schwerter, in deinem Munde ſchikt ſich 


„dag nicht: aber wahr iſts, Herr Profeffors — 

„freilich huͤbſch iſt es nicht; aber fagt fie nkht 

vſelbſt, die Pillaufche, daR er fich gebeſſert harte 
— Sulchen füffte beiden die Hand; „Rn 


„ten Eie mid) fo aufopfern %« 


— Beide antwworteten unfreundlich. Dub 
liſtige Mädchen fiel ihm um ven Hals: „Einem 
„Menſchen wollten Sie mich übergeben, in def 
„fen Händen Sie nicht einmal eine- Scemde fr 
„fen wollten ?« 

— Er fah beflürzt fie an. 

„Einem Menfchen, fuhr fie fort, ‚ober 4 
„nor Perſon nachſtellte, die Sie fo lich haben ald 
„mich 26 

— G' 


— — —————————— — nee. ——— _ 
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— Er fand gerührt auf, und fah ind Ca⸗ 
Bin; aber ber Mann mag etwas hartherzig feyn, 
die. denn unggefellen von biefem Alter gewoͤhn⸗ 
ich es find: »Es find alles Kniffe; *) deine 
Raͤnke finde, und Here Profeffor, wir find bei⸗ 
de betrogen“ 

»So halten Sie denn,“ fagte Julchen mit ei⸗ 
we angenehmen Sanftmuth, „dem Herrn von 
Ponfaly den Pilaufchen Brief vor... .« 

»Mabemoifelke, der kiege iu der Aſche, und 
kurz,“ (mit flarker, aber wirklich nur ange 
ommmer, Stimme) „ich habe auf biefe Heirat 
meinen Kopf gefest; und wenns wahr ir. daß 
ich Eornelius Puff heiſſe: fo folft du. 

— In dieſem Augenblif brachte des gern 
on Poufaly Laufer ihm einen Zettel, den er mit 
offer Beftürgung ſtill lag. 

»D, bie Sache wird ernfthaft,“ fagte er, und 
16 mir den Srief — Hier iſt er: 


— er 


„Eh Sie dies leſen, werfen Sie einen Blik 
wauf die. Deviſe, mit welcher ich ſiegle. 
„Ich verfprach ale ein Ungenannter, Ihnen 
im Septemper dieſes Jahre, daB ich durch 
obiefed Siegel Ihnen einft beweiſen würde 
„Daß ich-einer guten That, ber Rettung Ih⸗ 

‚ater Speicher, fäbig fei,da Sie mich beider 
mdnlegang einer ſebr oe im Begriff ein 

se. vunſchul⸗ 
) Subterfuges. 
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sunfchnldigs Mädchen zu verfuͤren, angeteofs 
„fen haben ... Ich ſchreibe dies, um Fb 
„nen, Ihrer geehrtſten Frau Schweſter, und 
vIhrer wuͤrdigſten Niece, meine Reue gujes 
vgen, und um von Ihnen Befehl zu erhalten, 
in welcher Art ich jenem Srauenzinimer eine 
„Möbitte thun fol, die ich einer fo vortreffl⸗ 
„chen Braut dbesjenigen Mann. fchulbig bin, 


v„welchem ich mit aͤuſerſter Achtung nid 
vnenne et. 


don Poufaly.v 
— * 


Sch gab Julchen laͤchelnd dieſen Brief. „Ne 
viſts doch wahr, Schweſter,“ rief Herr Pafi 
„nur du, liebe Schweſter, haft mich fo hart ge 
„macht.“ 

— Sie entris Julchen das Blatt, — „Wat 
„will man mehr,“ fagte fie hernach, „als Rent 
vGott felbft fordert nicht mehr ?« ' 
“  »Aber theurſte Mama, fagte Julchen, „Bott 


„fan prüfen, od die Ken up iſt: wer unter 
„ung fan bag %« 


— Herrn Puff traten bier die Shräien in die | 
Augen. Gie nahm diefer Zeit: wahr. „Beſter 
»Dheim! würden Sie Sophien "heiraten, went 
„Sie mwüflten, fie habe Ihren Sohn verfauͤren 
„wollen? und Sie liebten mich doch mwarlich, wit 
„Sie Ihren Sohn lieben würben.« 


u 
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— Jemehr dies ihn ermweichte, deſto lauter 
ſchrie die Mutter: »Schweig; ich wills durchaug, 
und hier hat niemand zu befehlen, als ich.« 

„Sind Sie zufrieden, kiebfte Mama,“ fagte 
Julchen mit ihrer fanften Stimme, „wenn ich 
unse ihm ans Altar geh %« 

„Fa, ja, dann bin ich zufrieden; du hoffſt 
wauf deme Narrnspoſſen des Ohnmaͤchtigwer⸗ 
dent: die werden unfere Sache nich! hindern. 

„Nein, lichfie Mama,ı (mit fiandhafter 
Stimme, undmit wahrer jungfräulicher Würde,) 
„ich hoffe auf etwas ſehr ernfibafts: am Ale 
tar werbe ih rufen, daß mic Be 
swale geſchebn iſt. — Ich habe die Pflichs 
‚ten, bie ich als Tochter habe, vor Gott gepruͤft, 
‚und weis, daß ich dies ficher ehun dark Alle 
‚Die mich werden-fchreien hoͤren, find dann, als 
Zeugen oder ald Mitbürger, berechtigt, über 
‚die Art der Gewalt zu urteilen, über welche ich 
Hage“ Ä 

— Ich ſah, daß dag gute Kind jezt viel Hans 
ezu gewarten hatte, und bat, daß fie fich ent⸗ 
ernen bürfte. Auf einen Wink des Oheims ging 
e auf. ihr Zimmer: 
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HEHE HE HERE RE TEN TER NEE TE NE TEN 
Sorffezung. 


Enthält eine nachdrüfliche Grobheit, und Einer mie 
Helden erfcheint in feinet ganzen Nichtswuͤrdigkeit; 
auch etwas von einem fehr Ichdsbaren Banquier.) 


ch wollte es allerbings aufs aͤuſſerſte kommen 

laſſen, und ſtellte ſehr dringend vor, baf 

rechtfchaffne Eltern einem übelberüchtigten Dev 
fchen feine Tochter geben müflen. 


1 
— — — — 


Ich ſchlos (und dies machte groſſen Einbraf | 


auf Hrren Pu) mit der Frage: »Haͤtten Si 


»wol das Herz, einem rechtfchaffnen Mann Ihre 


„Tochter zu geben, wenn fie entehre ware, und 
»Er es nicht wuͤſſte? — und wenn er es müfll, 
„und ihr dann entfagte, würden Sie dann mit 
„gutem Bewiffen wuͤnſchen, daß irgendie 
»mand ihn hberreden möchte, fich fo beſchin 
vpfen zu. laffen « 


Mad. Wanderg fonnte ihren Zorn nicht hab |, 


Er — SE: TEE — Er mE nn 


ten. »„Ich an nicht ander glauben, Kat | 


»Profeffor, als daß Sie felbft ein Auge auf m 
one Tochter geworfen haben; iſt das: fo bikk 
»ich Sie, mich mit einem folchen Zutrauen zu 
»derfchonen.« 


Dis 


m Doch nit aus dem alten Eicerontantiden ii 


Grunde: Bythius, qui efler, vs argentarix, 
apud omnes ordines gratiofus ; denn das galt nu 
damals, ala Das Geld den Mann machte. 
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fe Ungeſittetheit befremdete mich allerbings: 
everdros mich nicht; Herr Puff ſelbſt that 
willig bei dieſem Ausfall. Ich buͤkte mich, 
gte: »bLaſſen Sie uns nur denjenigen Ton 
ten, bei welchem wir alle uns beſſer befin⸗ 
Und indem ich freimuͤtig ihre Hand kuͤff⸗ 
te ich hinzuꝛ »twollen Sie mit mir wetten, 
innerhalb einer Biertelftunde Herr von Pous 
Ihnen fo verabfcheuungsmwürbig feyn foll, 
‚er elendfte unter den Menfchen?« 
a! licher Herr,« fagte Herr Puff, „da muͤſſ⸗ 
Sie von des Dr. Fauſt Familie ſeyn! ich,«* 
r hinzu, und wuſch die Fingerſpizen im 
napf, „ich Bin unſchuldig; ich zieh mich her⸗ 
macht, was ihr wollt. Indeſſen daͤchte 
muͤſſte man ein Jahr Bedenkzeit geben, und 
wie der junge Menſch ſich verhalten wird. 
werde von dem, was er bei der Loͤſchung 
Speichers ausgelegt hat, Rechnung for⸗ 
; und giebt er fie mir niche: fo mag das 
chen ihm keklich dag Körbchen flechten.« 
-Er fland auf. Sch bat ihn, noch zu bleie 
und mir Feder und Papier guerlauben. Ich 
’ einen Zettel an Herrn Commerzrath 5* 8, 
chifte ihn ab. — In Erwartung ber Unts 
fchergte ich über die angebotne Wette. Man 
te mir meinen Zettel, unter Herrn G*8 
I wieder. Sch war meiner Sache gewig, 
zab ihn unerdrochen dem Herrn Buff. 


IE 


442 ERI 


Er kas, mit zunehmenden Zeichen bes Until 
lens, und fpie au, wie er fertigwar. »O hät 
n»ten fie gewettet! Das wäre gewonnen; bem 
„nun iſt die Sache abgefchnittens im dieſem Fall 
„denft gotelob! meine kiebe Schweſter genan fo 
vwie ih. Da haft du den Brief; las und Gott 
»danfen, und hier dem beften Freund unſers Hau⸗ 
fe: Ich weis, wie du biſt; Hr. T* haͤtte nichts 
vausgerichtet, wenn er nicht gewartet und 96 
vzoͤgert hätte. Gottlob! er hat alles zurecht ge⸗ 
„bracht.“ *) 

Dies Blatt enthielt folgende: 
ee er" 
An Heren Comm. Rath &S*. 
»Sie würden es gewis für unedel haltım 
zu laͤugnen, daß Eie der roͤmiſchcatholiſchen 

„Religion zugethan find, und wuͤrde dieſe 4% 

„re Denfungsart Sie nicht auch dringen, % 

„nen Ihrer Glaubensgenoſſen zu widerlegen 

„der fich für reformirt ausgiebt? Seyn Eh 

»fo gütig, auf diefem Blatt mich wiffen zu laß 

„fen, ob der Kerr von Poufaly wirklich w 

vformirt iſt ?c 


©) Vnus homo cundtando nobis refticuic ren. 
0 ENN. 
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Antwort an Heren Prof. De. 

»Der Herr von Poufaly war reformirt 
„Er ift, In meiner Gegenwart, zu Crakau cas» 
utholifch geworben, aus einem Grunde, ben 
„ich freilig wicht billiges um einige Güter au 
„retten und Vorrechte zu erlangen, die man 
„ihm abgefprochen hatte. Läugnet er, daß 
zer jezt catholifch ift: fo iſther unwerth, es 
„u fepn.® 

u5"’g.« 
2 Be 

DH, ber unbeſchreiblichnichtswurdige Menſch! Yes 
f Madame BanPerg; fie fuhr fort: „Schon 
eftern hatte der Bruder der Madame Benſon 
ie bievon Nachricht gegeben. Ich erfchraf, 
nd bielts Herrn von Poufaly vor. Der Nichts⸗ 
yürdige laͤugnete es unter ben heiligften Betheu⸗ 
ungen, und drohte, von feinem Angeber (dem 
h nicht nannte, obwol derfefbe mich, Ihn zu 
ennen, gebeten hatte) gerichtliche und blutige 
Benugtbuung zu fordern.“ 

— Cie fprang auf, und befahl mit Thraͤ⸗ 
n, daß Julchen gerufen werden follte. | 
Diefe fam gitternd, denn ich hatte vermieden, 
m biefer Riedertraͤchtigkeit des Herrn von Pop 
ly ihr etwas zu fagen. — 
Madame Bandderg empfieng fe mit öffnen Ans 
en, und Fonute nichts fagen. | 
nn | O Muts 
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O Mutter, Mutter, das Gewicht dieſer 
ꝓZaͤrtlichkeit wird mir zu ſchwer! Reden Sie! 6 
„täufchen Sie mich nichts“ (indem fie ung Ye 
anfah) „haben Sie Mitleiden! täufchen Sie mich 
vnicht.“ 

— Here Puff ging gu Ihr, und ſagte (mit 
trofnen Augen, aber mit ftarfer Bewegung): nein 
»Menfch der Gotte fpottet, iſt nicht werth, je 
„mals wieder von dir genannt zu werden.“ 

»Ja, liebſte Tochter,“ vief die Mutter, vdu 
„fahrt Gottes Wege beſſer, als ich: Poufaly if 
„catholiſch — oder damit ich nicht dies, fon 
„dern das wirklich abfeheuliche dir fage: ei 
»catholifh „geworden.“ 

— Ich fah Julchen an. Nie babe ich, 6 
ſter Freund, Abſcheu und Freude in einer ſolchen 
Zuſammenſezung auf Einem Geſicht geſehn! Das 
feinſte Roth hob fo ſchnell die Weiſſe ihrer Haut, 
und breitete eine fo ſchoͤn gemiſchte Fleiſchfarbe 
über ihre Wangen, baf Herr Puff mit lebhaften 
Mohlgefallen fie anfah, und ausrief: „ben Up 
„berläufer, dem Treulofen, dem Bonneyal hät 
unten wir dies Engeldfind gegeben, wenn nick 
»Sie, Herr Profeffor, als cin Schugengel w 
»fchienen wären. Nun betheure ichs dir, Jah 
schen, daß ich nie wieder dich überreden werde, 
wauſſer wenn ein rechtfchaffner, ein frommee 
„Mann fich meldet. Willſt du den: fo bin ih 
bereit, und wenn er fo arm waͤre, wie jch, als 
| xich merſt in die Welt gukte.« 

— gie 
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— Hier färbte eine höhere Roͤthe Julchens 
Zangen. Ich wuͤnſchte wol aus Liebe zu un. 
em Bros, daß ihnen diefes fo, wie mir, ein 
utes Zeichen für ihn zu feyn fchlene. — Man 
4, daß dies nicht ganz nach dem Geſchmak der 
dutter war: doch ſchwieg ſie | 
„Nun magft du ſelbſt an Herrn dan Ponfaly 
fchreiben,« fagte Herr Duff; und Julchen war 
‚el bereitwilliger dazu, als ich dachte. Sie bes 
ab ſich in ihr Zimmer; Herr Puff verlied ung, 
ad ich hatte in einer langen Unterredung Gele 
mheit, mich zu uͤberzeugen, daß, wenn Mada⸗ 
e VanBerg das Geld weniger liebte, fie eine - 
T vortreflichſten in dieſer Stadt ſeyn wuͤrde. 


Herr Puff kam zu uns: „die fol da oben ſchrei⸗ 
ven, — und ſizt und ſingt, wie ein Voͤgelchen 
m. Walde. Sehn Sie hier: ich habe es ihr 
om Blügel weggeriſſen; ich glaube, daß fie fich. 
rg Gedichtchen geſchwind felbft- gemacht hat; 
8 mag wol fein Narr feyn? gut Hanse, das 
aus wahr ſeyn 


Ich ſah von rauher Felſen Spize, 
im rothen Licht der ſchnellen Blize, 
den offnen Abgrund unter mir, 

und ſchrie voll Angſt, o Gott, zu dir; 


und rief: „du! der aus freier Gnade 
„mich ſchufſt, ſchuͤz mich auf dieſem Made, 
„der ſchreklich ſich zum Abgrund lenkt, 
und halt mich, wenn mein Zels ſich ſcutt!e 
3 n 


[4 
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And Tchreflicher, ald alle Wetter, _ 
erichien nun deines Namens Gpötter, 
und trogte mir, und hoͤhnte dich . 
und du, mein Gott, befreite mich! 


Nicht Menfchen, nein, nur beiner Güte, 

verdank ichs nun, daß biefe Bluͤthe 

der wilde Sturm nicht ganz zerſchlug, 
>. bie meine Jugend. vor die trug. 


 D, heilige die nun mein Leben! 
ganz will ichs bie zum Opfer gebeng 
und jede Thrdne, die noch flieſſt, 
fet fanft, wie fie bee Dank vergieflt. *) 


»Schweſter,« fagte Here Puff,‘ mie ich vi 
Verſe gelefen hatte; »Edunten wir es verantwor⸗ 


vten, das Mädchen in einen ſolchen Abgrund gi 
sflürze zu haben! Sich glaube, wir Beiden find 
„der „Fels,«“ von welchem fie ſagt, daß er Fi 
„gelenkt habe. — Gott! das liche Kind beta, 
ntvie alles diefed vorging: haben wir das auch 


»gethan? Ich werde diefe ſchrelliche Sache ui. 


vmals vergeſſen.« 


*, Für Hillers Compoſition yon: „Ihe Götter me⸗ 


“ „angefehen 1, 


gortfe 
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RÄT HEHE TE RETTEN TE TE TEE 
50 rtſezung. 


ur Rechtfertigung der vorzüglihen ‚Achtung ,- die wis 
für Julchen haben. . In Abſicht auf den Herrn von 
Boufalp, muſſten wir fveilich, wie überall, 
die Welt nehmen, wie wir fie fanden. 


Rulchen kam balb, und aberbab. m meinem Ute 
N) teil dieſen Brief: 


En, EZ 


An Heren von Pouſaly. 


»Beinah haͤtte man mich gezwungen, Ih⸗ 
sonen meine Hand zu geben, und beinah hätte 
wich, obwol ohn Ahnen Liebe verſprechen zu 
»fönnen, es gethan; denn wir alle erkennen 
»aufs vollkommenſte, und mit aͤuſſerſter Dank⸗ 
„barkeit, das Beehrende Ihrer Antraͤge. Nur 
vwIhre Entwürfe auf ein unſchuldigs Maͤdchen, 
sdie uͤberdem damals noch ein Fremdling war 
v— laſſen Sie mich zum erſten und lezten 
„mal mit jungfraͤulichem Stolz ſprechen! — 
vdieſe Entwuͤrfe verdunkelten das Glaͤnzende, 
„dag Edle derjenigen Seite, yon velcher Sie 
nfich gezeigt hatten, wenn ich Foren Charac⸗ 
stern ſuchte. Jezt wiſſen wir, und ſo gewiß 
»al8 Sie ſelbſt, daß Sie ein Glaubensbekennt⸗ 
„nis abgeſchworen haben, welches der Grund 
vund die Erfühung aller meiner Erwartungen 
»ifl. 
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nf. So gewis Sie und Ich dieſe Religion 
„gemeinfchaftlich befannt haben: fo gemis 
„iſts, von diefem Augenblif an, mir und der 
„Meinigen, auf, deren Befehl ich fchreibe, daß 
nforthin nichts mit Ihnen gemein haben fan 

Ev „Ihre gehorſame Dienerim 

nJul. VanBerg« 

N. S. „Mein Oheim dankt Ihnen auft 
„verpflichtetſte für die grosmuͤthige Vorforgg 
„die Gie beim lezten Brande bewieſen haben 
„»Er freut ſich, nad) langen vergeblichen Er 
»fundigungen erfaren zu haben, daß Sie de 
vMenſchenfreund waren, der ſodiel Geld aus⸗ 

»gelegt hat, um einen groſſen Verluſt zu hi 
„dern, und bittet Sie unterthänig um die ae 
»tweifung zur Wiedererfiattung.« 


je 


Diefer Brief ging ab, und der Träger Sri 
fe eine Antwort, welche Julchen unentflegelt ts 
ber zurüffchifen wollte. Ich widerrieth dad 
aber fie und ihr Oheim behaupeteten, »ein Meafh 
„bon diefer Gattung koͤnne in diefem Zettel nic 1. 
»lefenswürdigs geſchrieben haben; „unde füt 
jener hinzu, „ein ſolcher Menſch verdient, di Ie 
nein tugendhafts Mädchen ihn verachte.« — RL 
muffte es alfo gefchehn Iaffen.*) 

ee 
Wir haben Gelegenheit gehabt, Diefen Yed |" 
des Herrn von Poufalp doch zu ſehn; hier ii er: 
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„Es ik mir aufferordentlich lieb, heut, und 
„alfo zum Gluͤk noch zu rechter Zeit, zu fehn, bis 
„su weichen niedrigen Grade Ihre arımfelige Dens 
„fungsart bürgerlich if. Ich habe das Veronuͤ⸗ 
„een, dem Seren Puff mit der ausgelegten Sum⸗ 
„me ein prefene zu machen.“ 

„von Poufaly.* 


— 


Der Bediente kam wieder, und ſagte, Herr 
m Poufaly habe feinen Zettel voll Unwillen zus 
ik genommen, und gefagt: „Meldet Eurer Herr⸗ 
haft, daß ich wünfche, daß fie zum T.. fah⸗ 
e. Fuͤnfhundert Ducaten babe ic) aufgelegt.“ 

— Die Srende, mit welcher Herr Pu ihm 
es Geld fchifte, war recht fichtbar. 

„Tragt,ı fagte Here von Poufaly bem 
dienten, ders brachte, »tragts dem Herr 
Commerzrath &*8 bin, und fagt ihm, daß ichs 
ber catholifchen Kirche fchenfe.« 

„Run, Mäbchen,“ rief Herr Buff, »gieb mir 
bas Patfchchen* zur Verfönung, und 
mens dir das vonherzen geht: fofag mir, ws 
Sophie iſt de 

— Wie ſie betruͤbt ausſah, fuhr er fort: 
wenigſtens verſprich mir, einen Brief in ihre 
Haͤnde zu ſchaffen.“ 

„»Dies fan ich, theurſter Oheim, ohn Verluſt 
meiner Redlichkeit nicht thun.“ 
| vGut; 
©"), la patte. 

VI Theil, Sf 
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„Gut; denk nicht, liches Maͤdchen, daß es 
„Rache iſt, wenn ich dich Bitte, eine Zeitlang an 
Sophien nicht zu fchreiden. Sch Habe meine 
„Urſachen, und, ihr Srauensleute, was wetten 
»wir, ich werde euch zu klug ſeyn? Verſprichſt 
„du es 7“ 

„Ich werde pünktlich gcehorfam ſeyn: aber es 
„wird mir ſchwer werden.« 
nad nur guf feyn: ber Ausgang wird bir abs 
le erfizen.« 

„Ich möchte wiſſen, Bruder,“ fagte Moadane 
VarBerg hoͤniſch, »mag du einer Creatur ſchrei⸗ 
„ben willſt, die genau ſoviel Verachtung verdient, 
„als Poufaiy? 

— Er antwortete, jedoch ohn erzuͤrnt zu ſeyn: 
»Madame, mèôlez. vous de vos afaires,« habe ich 
„einmal in. der Comoͤdie gehoͤrt. — A propos, 
„Kinderchens, fahren wir diefen Abend iR 
„die Comoͤdie ?« 

»Cych Bing zufrieden,“ verfeste Mad. Ban dry 
mit einer nicht eben unfreundlichen Art. 

Der Beſchluß war, daß Herr Puff feine Schwe 
ſter und Niece, jene mit einem vortreflichen Se 
fchmeide von Perlen, und diefe mit einigen meh 
fterhaften Schildereien beſchenkte. Sch feihk 
durfte nicht frei ausgehn: er zwang mich, ein 
ganzes Cabinet hoͤchſtſeltner Mufcheln, Seege⸗ 
waͤchſe und Verſteinerungen, und Luthers Bruß 
Bild, von Lucas Cranach, anzunehmen, weh 
ches witlich von allzugroſſem Werth iſt. 

I. XXXV. 
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En nn 
1. ) XXXV. Brief. 


Viel Geſchichte und doch nur Einleitung. 


Juſtchen *% an ihre Freundinn, Madame 
Le* zu Elbingen. 


He uf einen fo Tieben und ſo luftigen Brief nicht 
geantwortet zu haben, das werden Sie mie 
wol kaum vergeben. Doch, es iſt die Srage, ob 
Sie nicht gar meine Freundfihaft aufgegeben has 
Ben, da mein Schweigen eine fo unbenkliche Zeit 

gedauert Bat! 
Gruͤſſen Sie mir den Bauernpla 
vker!“ — ***) das war ihre legte Zeile. Sch 
weit, daß das Scherg wars aber wie herzlich 
freute ich mich, daß, als ihr Brief anfam, ‚mein 
Mann die Pachtung des Amts Elemmenhof 
ſchon aufgeſagt hatte, obmol und das — was 
fol ich fagen? — ein ſchweres Geld koſtete. Nur 
wenige Monate lang bin ih Frau Amtmannin 
geweſen; und was ich jezt bin, das können Gie 
nicht rathen. Mer weis auch, ob ich beim 
Schlus des Briefs Ihnen e8 werde fagen koͤn⸗ 
nen?. . ich Bin kraͤnklich, Fan über eine Vier⸗ 
f 2 telſtun⸗ 


6. die Anmerkung im Inhalt. 

”) Jezt Madame Bell** G. DIL und IV. Sr. 
B. IV. ©. 33. 79. 

4%) Maltotier, ſangſus. 
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telftunde nicht figend bleiben, und werde, weil B 


ich alles umftändlich Ihnen fagen will, wol ſpaͤt 
genug fertig werden. 


| Be 
Sie wiffen, dag mein Mann, bei aller feiner 





Erfarung in der Landwirthſchaft, und bei feiner : 


flarten Neigung dazu, doch nur deswegen in mer 
ner Mutter Amtspacht trat, wenigſtens feine 
Ausfage nach, mil fie auf feine andre Bedin⸗ 


— — — 


gung in meine Heirat willigen wollte. Die Erüw 
de feiner Weigerung gab er damals nicht ui | 
aber den Tag nach der Hochzeit fing er an, ME 
wir zu erflären. BD! melche Untercedung wer - 


. das! So viel ich aushalten fan, will ih Jh 
nen davon fagen. 


Du bift jest mein für Zeit und Erigfet“ - 


fagte er, als wir beide nachmittage in feinem €» 
binet am Camin faffen, und The kranken; md 
ex fagte es mit einer fo rührenden Stimme, dah 
ich wol fühlte, er werbe mebr, und Dinge von 


groffer Wichtigkeit fagen. — Ich konnte nichtt, 


ale den Kopf an feine Schulter Ichnen. — u 
wdu denn gewis,« fuhr er fort, inbem er DE 
Hand unter mein Kinn legte, „daß du mit mia 


»gläflich ſeyn wirft ?e — Er hielt an: aber mi 


voler beflemmter Bruft; und ih mar keines 
Worts maͤchtig. 


Ich kan nicht laͤnger ſchweigen, mein Juſ— 
schen" (fuhr er fort), Du haft mm ſchon drei 


J 
* 
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‚bi viermal auf meine Frage: wuͤrde Juſtchen 
„auch wol Hungerbrodt mit mir eſſen koͤnnen? 
fo geantwortet, daß ed unnuͤz waͤre, zum fuͤnf⸗ 


„tenmal fie dir zu thun. Wie haͤtteſt du fie aber 


„beanttvortet, wenns bir moglich geweſen wäre, 
ufie für Ernſt zu halten % 

»Eben fo, mein Theurfter! eben fo hätte ich 
„fe beantwortet, obwol dag, gottlob, unſer Hal 
„nicht ſeyn fan.« 

„Nicht unfer Kal? O, Juſtchen! — Wer 
nhätte zum Exempel vorbergefehen, daß beine® 
»Bormunds Erbfihaft dir entgehn konnte? — 
„Sch habe dir aufrichtig gefagt, daß mein gan 
nje8 Vermoͤgen nur in 2000. Rthlr. beſteht.“ 

„Ich weis es: aber . . . doc) wenn ich bite 
uten darf, fo brechen wir hiervon ab.“ 

„Wie gern wollte ich das; denn ach, meine 
vLiebe, es hat mich unfägliche Uchermindimg-ger 
„foftet, dies Gefpräch aufzubringen. Ich 
will fo kurz ſeyn, wie moͤglich; nur ſag bein 
„Uber“ - 

Mein Bell* zweifelt boch nicht an der Wirk⸗ 
‚lichkeit ber 15,000. Rthlr. welche ich sm zubrin⸗ 
‚ge? Die allergeltendſten Papiere. 

— Er kuͤſſte meinen Mund, um mich zu un⸗ 
erbrechen: „Du haft mir oft geſagt, dein Herz 
ſchlage nur für mich, auch wenn ich nicht eb 
nen Pfennig hätte !« 


und dabei bleibe ich.“ 
fa | vAuch 


1. 
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Auch wenn Du feinen Pfennig haͤtteſt, fag 
need... | 
„Auch dann hätte ich dich geheiratet. Uchen 1 
wjeuug dich Davon recht veft, mein Befter !« 


»Las dirs gefallen, mein Kind, das beides 
„nach feinem ganzen Inhalt bis morgen zu über 
„denken. Bedenk aber den gefezten Fall, daß 
vwir beide ganz arm, und ich, nicht Amtmarn 
„in Clemmenhef, und du nicht meines Vorfats 
»Tochter, jezt — z. E. in Memel fäften, nict 
ndies Camin, nicht biefe erquiflich duftende Scha⸗ 
ale vor ung, kurz, nichts haͤtten, als unſre 6% 
vſundheit, du deine Wirthlichkelt, und ich men # 
»bischen Talent: dieſen Fall, bitte ich, uͤberdenk 
„nach feinem ganzen Umfang,“ 


— Der innerfie Grund meines Herzens, Jah 
ehen, lachte bier, und fo fiel ich ihm um bp 
Hals: „Als wenns eines Ueberdenkens bedirf 
»te!“ fagte ich; als menn nicht die Liebe al 
»was Beraubung heifft, überfchwänglich' erfeit! 
„als wenn nicht der vefte Glaube an Die Vaterke 
„be Gottes in Noch und Tob getroft mache! 
»Du ſollſt mich feinen Augenblik verkennen; Id 
„will dir hier. vor Gott betheuern. — und bebel 
„was das geſagt iſt — daß ber Fall, ben du aw t 
vfuͤrſt, nichts, aber gar nichts, ſchreklichẽ fk k 
„mich hat .. . 

»Eine ſolche Betheurung werde — mus iq 
odir abfordern: aber erft Morgen...“ 
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„Und o! aus wie voller Seele werde ich fie die 
vgeben.“ 

— Er ris fih von mir los, um aufs näch 
fe Vorwerk gu reiten: und wie ungern lieg 
ich ihn! 

— Nach einigen Stunden ſchrieb er mir: an 
meinem ungeftdrten lieberdenfen unfrer Unterre⸗ 
bung liege ihm foviel, daß er fich genoͤthigt ſeh', 
diefe Nacht abwefend zu bleiben: aber Morgen, 
ganz früh, ſollte ich zu Schlitten ihm folgen. — 
Sch vermuthe, daß nicht jede Srau fo leicht al 
ih, fich Hierinn finden würde. Die Hand an® 
Herz, Settchen; zurüf gedacht an deinen zweiten 
Hochzeitstag: und num mäuschenfil. Schla» 

“fen ſchlief ich nicht:) aber, fo tief, wie 

ich fonnte, drang ich in dieZergliedrung der vor⸗ 
‚gelegten Sache. Was fagte ih? o ja! ich 
ſchlief, und erwachte erfi um 9 Uhr aus dem ent⸗ 
güfendften meiner Träume. Er mar bag Bild 
des edelften Auftritts in der chriftlichen Welt; das 
heiſſt: dag Bild der alleräufferfien, in Bott 
bimmliſch vergnägten, Armut. — Nun fprang 
ich auf, und fuhr in meinen Pelz, nüchtern, tie 
dus leicht denken kannſt; (ich feh, daß ich noch 
immer mit Du und Sie wechgle:) denn, o wie 
ſaͤttigt die Sreube! und fo singe pfeilfchnel aufs 
Vorwerk. 


Sf4 — Ich 


) Eine preuſſiſche Rebart, für bienichtsbeflre: „Schla⸗ 
„fen that ich nicht.“ Pour dormir, je ne le pus. 


\ 
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— Ich fand ein Billet, welchem gufolge Ih 
noch) zwei Meilen zu fahren hatte, indem meiz 
Mann durch ein wichtigs Gefchäfe abgerufen 
war. Immer noch mit feinem Auftrage befchäf 
“tige, kam ich dahin, und fand ihn im Haufe eb 
nes Bauern, welcher mit einem faſt naften We 
be und vier blaugefrornen Kindern vor ihm knlee⸗ 
te, und um Erbarmen bat, weil er vor einigen 
Tagen von meinem Mann ausgepfaͤndet war, und # 
nun aug dem Bauerbof verfloffen werden folk. 
Etarr von Echrefen, mie diefe Elenden es von 
Kälte waren, ſah ih, dag der Amtsvogt einem 
nach dem andern in ben Echnee hinauswarf. 
sch babe euch gewarnt ‚“ fagte mein Kann mit 
ber Gefühllofigfeit eines geizigen Predigerd; ai 
„mus Kaiſerlichs Intereſſe beforgen.« 

„Ach, um Gottes Barmherzigkeit willen“ 
ſchrie dag Weib, welches auf eine Eisſcholle ⸗ 
fallen, und, wie in der Kaͤlte ſo leicht geſchicht, 
mit Blut uͤbergoſſen war, „ach nur bie Betten 
ngnädiger Herr Antmann, nur die!« 

„Hexe,“ fchrie mein Mann, »weiſſt du, de 
»ich ſieben Rthlr. draus geldfet habe?« (denn dad 
Wett fand fchon Icer.) 

„Mein! nur des Kinds Betten!« — Erw 
ferfuchte fies fie waren faum einen Kehle. werk 
»Paft fie ein, Vogt,« fagte er (mit ſpoͤttiſches 
Lächeln); „einen Gulden *) koͤnnen wir ih M 
„drauf abfchreiben.« ou | 


“2, - 
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— Das Weib fiel mir zufüffen. Er riſſ fie 
weg: nich kan euch nicht helfen; macht mir den 
sKopf nicht warm; ich fan der Kaiferinn nicht® 
odergeben." — Und fo trug biefe unglükliche 
Familie ihren Jammer in bad Bakhaus des Dorfg, 
felches von ihrem Wehklagen erfcholl. 

Wir waren in der, burchaug Iedigen, Bauer⸗ 
hätte, und ’beide allein. „O! mein Kind,« rief 
ich, und wagte nicht, ihn zu umarmın, „das 
ogeht über alle meine VBorftelungen !« 

— Engelhuld firalte bier von feinem Ge⸗ 
ſicht: »fiehft du jenen Schlitten? er lebt da, um 
nbiefe Unglüflichen, an welchen ich, (dies will 
och hernach dir erklären.) un mich zu retten, ein 
Exempel flatuiren muffte, meinem Vorgeben 
onach auf Die Veflung, in der That aber ind 
sbolle Brod nach Bergs hoͤfchen zu führen. 
— Sch Habe diefe Scene vor dir auftreten lafe 
ofen, um dein Herz zu überzeugen, ob? öder ob 
nicht? dus meiner geftrigen Bitte zufolge nachge⸗ 
odacht haft, wie in ber bitterften Armut dir zu⸗ 
vmuth feyn wuͤrde? 

— Ich fuͤhlte Hier eine ſchrekliche Erſchuͤtte⸗ 
rung in allen meinen Kraͤften. 

»Du ſagteſt,« ſprach er, »die innige Liebe era 
nfege dies alles; und inniglicher als dieſe Fami⸗ 
ulie, koͤnnen du und ich uns warhaftig nicht lies 
oben. — Du fagteft, ber veſte Glaube mache in 
»Noth und Tod eireß; und froͤmmre Chriften, 
vals Diefes Ehpaar, Fenne ich in meinem ganzen 

8f3 vAmt 
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vAmt nicht.« — Er druͤkte mich hier veſt an ſei⸗ 
ne Bruſt: „und nun ſag, ob du Die verſprochn 
wBetheurung mir geben kannſt ? 

— Bei dieſer, zu harten, Probe verſtummte 
ih. Traurig, wie ich, hob er mich in den Schlit⸗ 
ten, um weiter zu fahren, und ein unbeſchreib⸗ 
lichduͤrftigs Mittagseſſen bei einem verarmten lin 
terfoͤrſter mit mir zu genieſſen. Hoͤlzerne Teller, 
oder Scheiben, die das kaum waren ... Doch 
ich wiN dir den Hausrat des vollendeten Mangeld | 
nicht befchreiben. Denk felbft, wie das Eſſen 
befchaffen war. | 

„Koͤnnten wie nicht,“ fagte er, „wenn wir 
»gans arm waͤren, ganz arm, fage ich, in eben 
»biefen Mangel fallen? eben fo Kart behandelt 
nwerden, als ich heute bie Bauernfamilie behau 
nbdelte? koͤnnte man nicht (er umfchlang mid, 
feine Hand auf mein Herz)’ »unfer erſtgebornes 
„Kind eben fo feines Bettchens berauben %« 


— Ich fühlte Stärke in meinem Herzen auf 
wallen: „Laſſ mich mich ſammlen: ich merbe dir, 
„wie ic) dann fie finden werbe, die Warheit 
„antworten. — Aber wir waren noch fern von 
Elemmenbof, als fchon mein Herz, viel zu voß, 
mit gewaltigem Ergieffen, mit heiterm Sinfehe 
an die hellen Sterne, alfo gewis vor ort, ihn 
Betheurte, daß ih — auch in ſolcher Noth, i 
der Liebe zu ibm glöflich, und im Blauben 
an Bott felig feyn Fan. 
| —Unb 
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— Und das kann ich, Jettchen. Wers 
nicht faſſen kan, der iſt nichts weiter, als ein 
Erdbürger. *) 


— Der Abend am Kamin war heut eine forf- 
gefeste Wonne (meine Mutter war nicht zuhaufe). 
Sein Abendgebet war eine felerliche-Aufopferung 
umfrer beften Wünfche und unfeer groͤſſeſten Erwar⸗ 
ungen, Kine, die aus dem Herzen eines juns 
gen Ehpahrs nicht verbannt werden fan, aus⸗ 
genommen. 


„Jezt iſts Zeit,“ fagte er beim Fruͤhſtuͤk, „mei⸗ 
anem theurften Juſtchen zu fagen, daß ich nur 
nfie, und nicht ihr Geld, auch nicht die Fleinfte 
vihrer Münze, geheiratet Habe. Ich reite auf die 

vJagd, 


©) und wenn du, Reicher, es nicht fallen kannſt; fo 
Hilf menigfiens Einem der Zaufenden, von welchen 
das bir fo unbegreiflih if, daß fie — leben! Hilf 
der Witte, unter deren Pflege der Dann ein, mit 
ihren Thränen beneztes, Brodt ahs; deſſen Klagen 
du erwarteteft rad fürchteteft, und der, zu deinem 
Erfaunm, — nie Haste, Hilf feinem Kinde, wel⸗ 
ches feine einzige Freude war, indem er feine duͤrre 
Kand zum Gegen auf das Haupt deffelben Iegen, und 
Buch die Worte Pſ. 37, 25. ſich erguiten Eonnte, 
achte fein Wort oder feine Schrift dir je eine Freu⸗ 
de: fo empfind fie noch einmal für die Geinigen, und 
thu etwas in diefer Sreude. Du haſt mol cher in 
der Sreude etwas gethan! du und beine Genoſſen 
zahlten ja für die Arbeit von etwa zwei Stunden im 
bereitwilligſten Zuſammenlegen die Summe yon tau⸗ 
fend Thalern an Herrn Lolli. 


\ 
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»Jagd, um bir zur Durchleſung dieſes Yapkıl 
wzeit gu laffen.“ 
— Hier iſts. 


SER TED TE TE EEE HL 
2. XXXV. Brief. 
Noch mehr Geſchichte. 
Herr Bell** an Herrn Pu. 
( Im vorigen.) 


Mein Vermögen, wuͤrdigſter meiner bed 

Freunde! mein groſſes Vermögen if num 
wie Eie fo oft mir gefagt haben, ganz jerraie 
nen. Unglüfsfäne, welche eine menſchliche 


Klugheit vorberfebis konnte, weil fie hinter ben 


ſchwarzen Gemwittermolfen der göttlichen Rech 
über ben gewiſſenloſen Sammler, reiften; ls 
glüfgfäne, welche Feine Macht abbalsen fonnty 
weils fie, ale Blise aus Gottes Allmacht, auf 
mich niederfchlugen, Haben .alle® verzehrt, bi 
auf bie vier Laufend Rehir., welche ich, wie Eu 
wiſſen, als göttlichen Segen mit Recht habe 
Wie es der Sele, für welche ich jezt nicht mie 
Beten fan, weil fie längft vor dem Mächer de 
das Boͤſe dafteht, im Sterben ergangen IR; We 
Sele, von welcher ich dad Blutgeld befam, bei 
weis Ich nicht. — Ich wollte Sie nicht Fräufen, 
als ich zulezt Sie ſah; ſonſt Hätte ich Ihnen * 
er 
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rzalt. Doch, ich Hätte es mol nicht gekonnt! 
denn mein Möfchen an Ungerechtigfeiten macht 
sich faft ftumm, menn ich fo was fagen, aud) 
yenn ichs nue — fehn mus. Gott fei gelobt, 
er nieine Haͤnde fo lange ausleerte, bis fie vor 
br rein wurden. 


- Und nm, im unbefchränften Vertrauen zu Ih⸗ 
Ban, die Hauptſache. 

- Der. unlängft verfiorbene Umtmann gu Clem⸗ 

menhof war der allerabfcheulichhie Blutegel. Mas 
gir, wie fein Urbild im Slafe eines nahrungslo⸗ 
fe Wundarzts liegt, kam er vor zwoͤlf Jahren 
hieber ; und in den zwoͤlf Jahren fog er mitten 
burch den Schweiß. der, fchon ohnhin erſchoͤpf⸗ 
un, Bauern, wenigſtens foviel tauſend Nehlr. 
in ſich; gierig, und von Mächtigen, in beren 
Sand er war, forgfältig geſchuͤzt. Endlich fchlug 
Bert das häffliche Ungeheur ab. — Uber bie 
Munde blutete: und oP wie viel ähnliche Ge⸗ 
— ſchlaͤngelte ſich hinan!“⸗ 

AIch hatte, ald Referen darius, maufhoͤr 
*—— in dieſem Amt gehabt, und 
Konnte jeden Jammer, auch des geringſten Un⸗ 
terchans.... Doch die Zeit iſt edel: dies alles 
gerch ah nicht, ſondern wiese geſchiehts. 
Bir vierzehn Tagen tritt der erſte Licitationge 
eerkin ein. Dachte Ich dag Amt nicht, fo pach⸗ 
Kr der Meiſtbietende, das heifit: unter den ' 
vielen Boswichtern der aͤr gſte. Nun meine 
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»Yagd, um bir zur Durchlefung diefes — 
wZeit gu laffen.“ 
— Sier iſts. 


EEE 
2. XXXV. Brief, 
Noch mehr Gefchichte, | 


Here Bell** an Heren Puff 
(m vorigen.) 


Mein Vermögen, wuͤrdigſter meiner bei 
Zreunde! mein groſſes Vermögen IR num 
wie Sie fo oft mir gefagt haben, ganz zerruß 
nen. Ungluͤksfaͤlle, welche Keine menſchliche 
Klugheit vorberfebi konnte, weil fie inter ben 
ſchwarzen Gewltterwolken der göttlichen Rech 
über den gewiſſenloſen Sammler, reiften; le 
gluͤksfaͤlle, welche keine Macht abbalten fonntt, 
weils fie, als Blize aus Gottes Allmacht, auf 
mich niederſchlugen, haben alles vergehrt, bi 
auf die vier tauſend Nthlr., welche ich, wie Ch 
wiſſen, als göttlichen Segen. mit Recht haft, 
. Mic es der Eele, für weiche ich jezt nicht mche 
beten fan, weil fie längft vor bem Raͤcher die 
das Boͤſe daſteht, im Sterben ergangen IR; We 
Erle, von welcher ich dad Blutgeld Gefam, bed 
‚weis Ich nicht. — Ich wollte Gie nicht Frdufen, 
als ich zulozt Sie ſah; ſonſt Hätte. ich Ihnen * 
a) 
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jäle. Doch, ich hätte es wol nicht gekonnt! 
enn mein Mbfchen an Ungerechtigfeiten macht 
ich faft ſtumm, wenn ich fo was ſagen, aud) 
enn ichs nur — ſehn mus. Gott fei gelobt, 
e nieine Haͤnde fo lange ausleerte, bis fie vor 
m rein wurben. 


Und nım, im unbefchränften Vertrauen zu Ih⸗ 
m, bie Hauptſache. 

- Der. unlängft verftorbene Untmann gu Clem⸗ 
muhof war ber allergbfcheulichfie Blutegel. Mas 
ke, rote fein Urbild im Slafe eines nahrungslo⸗ 
I Wundarzts liegt, kam er vor zwoͤlf Jahren 
Naher ; und in den zwoͤlf Jahren ſog er mitten 
wrch den Schweis der, ſchon ohnhin erſchoͤpf⸗ 
Mr. Bauern, wenigſtens ſoviel tauſend Rthlr. 
zfAch; gierig, und von Maͤchtigen, in deren 
hand er war, ſorgfaͤltig geſchuͤzt. Endlich ſchlug 
dott das haͤſſliche Ungeheur ab. — Uber bie 
Bunde blutete: und oW wie viel ähnliche: Ge⸗ 
ereiſſ fchlängelte fich hinan!⸗ 
Ach hatte, ald Referendarius, maufhoͤr 
5 Tommiffionen in diefem Amt gehabt, und 
zunte jeden Janimer, auch des geringften Uns 
kehans.. .. Doch die Zeit iſt edel: Dies alles 

ra nicht, fondern »„iese geſchiehts.« 
hie vierzehn Tagen tritt der erfie Licitattonge 
Kein in. Pachte Ich das Amt nicht, ſo pach⸗ 
us der Meiſtbletende, das heiſſt: unter den 
Bill Boowichtern der aͤrgſte. Rum meine 





Augen enteinnt. 
Und nun weiter. Ich mus ale‘ 
Clemmenhof fehlechterding® zugrund 
ich bei dem ſchon ganzuͤbertriebnen 
durchaus der Boͤchſtbietende ſeyn m 
lich meine zweite Bitte: »unterfllge 
»fo lange Sie erfaren, dag mein Auf 
string bleibt, wie er bisber war.e 
Aber machen Sie fich gefaſſt, daf 
währen wird. Man fürchtet fich 
mit welchem ichs fage, iſt erlaube) 
Rechtſchaffenheit. Das Finanzweſe 
erſchöͤpflich das Studi’ auch war, 
aus dem Grunde. Nun will id) dem « 
belfen, fo, daß es menigfieng ein M 
hindurch gegen jeden Blutegel geflc 
Das hHeifft, ich mil nach und nach Ei 
deffelben nach dem andern, ber San 
derſprechlich dociren; eine Remi 
der andern ſuchen⸗ ſo lange bis die € 


a mn Mi. 
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Land nicht Preuffifch: fo werben Jah⸗ 
ehören. Wirds, tie ich mie vielem 
autmahffe, zuchfgegeben: fo wiſſen 
e fehr man ſich vor meinem maͤchtigen 
Berlin gu fürchten hat. — : Dies il 
igkeit, welche Sie mir nicht abfchlagen 


nun berufen Sie die Herren Gros 
ıfammen , und fchreiben Sie mir, mas 
en vorgefallen ift, wenn Sie folgende 
gelefen Haben. 


biſſen, daß ich mein Erbgut nie ange 
e; es war eine viel gu fehr verfluchte! 

als daß mird möglich geweſen wäre, 
} Hleinften Theil mein zu nennen. Ich 
e drauf, denjenigen, welchen fie durch 
jeulichften Wucher ausgeprefit wor⸗ 
aft wieder, auf welche Art es denn auch 
te, jurüfgugeben. Aber nur die All 
fannte diefe alle; und ba offenbar cf 
3erhängnig diefe Summen jezt zerſtreut 
an ichs ficher dem, der ind Berborgne 
rauen, daß er dem Bedürftigften und 
n fie zugeworfen hat. Uber ſeit diefer 
d genau durch diefe Begegnis, aͤuſſert 
r ein, Gottlob nicht neuer, aber unend» 
rkter, Zrieb, in Gottes Hand ein Werks, 


Gerechtigkeit zu ſeyn. Ich gluͤh, mie 
er.) 
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ich ſchon gefagt habe, bein Anblik jeder Unge 
techtigfeit, in einen Feur, welches zu mähffigen, 
auch da, 100 bie erlaubtſte Weltfiugbeit ed Wiß, 
ic) fat nie vermag. Ich habe diefe Erfcheinung, . 
fo duͤnkt mich), nun ſchon lange genug geprüft, 
um zu meiner gröffefien Beruhigung mich üben. 
zeugen zu innen, Gott habe mich beſtimmt, gs 
bemjenigen, was mir das unfchäsbare gu feyn 
fcheint: entweder: Das Boͤſe, sbärlichberfick 
lend zu verhindern — oder: ein merkwärdigs 
Opfer des chriftlichen Patriotismus zu wer | 
den. Glaub mirg, du würdigs Dreiblart! md 
glauben Sie mirs vorzüglich, edeldenkender Groß! 
‚daB michs nicht kraͤnkt, zwiſchen Beiden Faͤlen 
keine Wabl zu haben; denn demjenigen, wel⸗ 
cher in der Haushaltung Gottes angeſtellt K. 
muͤſſen beide, koͤnn en beide nicht anders, al: 
voͤllig gleichfem.*) 
So dachte ich ſchon ganz fruͤh, ſchon als dei 
Elemmenboffchen Amtmanns Tod noch nicht p 
erwar⸗ 
©) und dieſe, ſehr gewiſſe, Behauptung Fan wenishens 
das erkldren, daß ſo mancher geſchikter, nie zu e⸗ 
muͤdender Mann nicht halb ſoviel erwirbt, als int 
oft weniger bedeutende, Amtsgenoſſen; noch mehr, 
daß er feinen einzigen Freund bat, fo gewis feinen 
einzigen Freund, fo gemis‘ unzdhlige Feinde, dab ber 
Reiſende beihdmtmwird, in dem Wohnplaz Des Maeh 
nach ihm fich erfundigt zu haben. Das Boͤſe ver 
hindern zu wollen, und dabei ein # 
fentlihs Dpfer zu werdenz — Heil die, ® 
fer! Heil deiner Unſterblichkeit, wenn das bie 69 
ſchichte deines Lebens war 
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erwarten war. „Koͤnnte Diebftal in irgendei⸗ 


: „nem Gall nicht Diebftal ſeyn:“ (dachte ich oft) 


€ 
* 
4 
f 


„fo knaͤbelteſt du in dieſer Nacht diefen hoͤlli⸗ 
»fhen Baurnplaker; und cheilteft fein ges 
„fanmtes Gut unter den Baurn aus, welchen 
neh gehoͤrt.« — Das beifeitgefejt, was bierinn 


: unmoralifh war, Fan ich Ihnen geftehn, daß 


ich die oft, bis zum Schwaͤrmen lebhaft, dachte; 


und ein Woͤrtchen mus ich Ihnen zur Erlaͤute⸗ 
: zung fagen. 


Ich hatte als Referendaͤrius alle Anſchlaͤ⸗ 
ge dieſes Amts verglichen, und wuſſte alſo aufs 
genauſte ben möglichen und wirklichen Ertrag 
Ich kannte jeden Stein und jeden Baum. Sch 
wuſſte die Geſchichte jeder, auch der Fleinften, 
Haushaltung. Kein Unterthan Eonnte, bei dem 
Vertrauen, welches Gott als die Erndte meiner, 
ganzim Stillen gemachten, Ausfaat von ſechs big 
achtbundert Rthlr. mir zugewandt hatte, ein Ge⸗ 
heimnis für mich haben.*) Und endlich hatte 

der 


9) Und meh die, Leſer! weh deiner Ewigkeit, wenn 


bein Leben biefes Vertrauen nicht zu verdienen ges 
wuſſt bat: Wie viel fehlt dran, daß du ein Menſch 
fett, wenn vor bie noch nie ein ausgetrofnetd Yus 
ge zum Weinen aufſchwall, und nie eine verſchwieg⸗ 
ne Bruſt im bangen Athmen Elopfte, ſich bob, und 
den verborgnen Jammer nicht halten konnte! Oder 
wenn dns geſchah, und das dir nicht Wolluſt, 
fondern Pein war: wie wenig fehlt dann, daß du ein 
Satan feih! 

VITheil. ©g 
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der Alte, gefchrefe durch mein rafches Hingehn Kr 


anf dem graden Wege, welches ibm eim drohn $: 





der Gang war, die Tramontane vom zeitzu 
zeit fo verloren, daß mirs leicht war, hinter 
feine Sprünge zu fommen, ja fogar ‘ein, feinem 
Beduͤnken nach ungugänglich verfchlosned, Ders 


zeichnis feiner Erpreffungen abzuſchreiben — ' 


Nichts war mir alfo leichter, als die Wege m 
finden, auf welchen das ungerechte Gut den elend 
geworben Kigenthümern toieder zuruͤkgeſchikt 
werden muffte: nur dem, vom Drachen bewahre 
sen, Schaz, konnte ich ohne Gewaltthaͤtigkelt 
nicht beifommen. 


So martete ich auf feinen Tod, veſt entfchlof 
fen, „zum Sachwalter aller Baurn des Amts 
»alsdann Sffentlich mich aufzuwerfen, und die 
„Wittwe fo augzuleeren, daß nur ihr Eingebrach⸗ 
„tes, nämlich viertaufend Thaler, übrigend abet 
„fein Strohhalm, ihr übrig bliebe; im fehr zu 
„befürchtenden Sal aber, daß dag mir mi 
»glüfe, mit Freuden ein Dpfer des Rechts zu 
vwerden.“⸗ 


Die erſte, etwas kaͤltere, Stunde war lang 


genug, mich zu überzeugen, daß, nicht zwar in 
der Sache felbff, aber in jedem Plan der Aus 
fürung, viel lächerlicher Neman mar. — Diet 
Entdefung erfchütterte mich indefien gar nichts 
und ich fühlee und »ebrre« meinen groſſen Bes 
suf nur mehr; und am meiften bei einer zwo⸗ 

, se 
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sen Entdefung von fo ganz andrer Urt, daß ich 
dor mir ſelbſt erſtaunte. Urteilen Eie felbft. 
Der Alte ward frank. Sch war im Amthanfe 
nie, fondern immer nur in der Amtsſtube auf 
tinem, eine halbe Meile entfernten, Vorwerk, ges 
: wefen, hatte alfo nie mit ihm, und feiner, eben 
- fo geizigen, Srau, ein Stäf Brod gegeffen. und 
fannte fie faft gar nicht. Indem ich an ben- 
Schirm vor feinem Bert mich hinfeze, file die 
ſchoͤnſte aller weiblichen Figuren mir ind Auge 
Es war Juſtchen, die Tochter dee Haufes, 
don deren Eriftenz ich nichts gewuſſt hatte, ins 
dem fie in Memel erzogen war, und ich fie mie 
ihrer, (auch ohne daß iche erfaren hatte) vor 
kurzem verftorbnen, Schmefter, der Frau eines 
der reichfien Wuchrer in Tilſit verwechſelt 
batte. 

Ich Äbergeh Hier viel, denn von meiner Kiebe 
will ich nichts fagen. 

Die Krankheit des Alten warb langwierig, 
and Juſtchens Herz wuchs veft ans meinige. 
Freilich fan die Leidenſchaft nichts mebr thun, 
als was meine that: gleichwol verftärkte fich 
meine gefammte Bekehrungskraft täglich durch 
den Gedanken: »Du mufft dies unausfprechlich 
»liebenswürdige Mädchen haben, es koſte, was 
»e8 wolle, damit ihre unſchuldige Hand es fel, 
„welcbe ein Vermögen den Ungluͤklichen wie⸗ 
„der binwerffe, deren Fluch eine fo himmliſcho 
„Sele nicht wiirde tragen Eönnen.“ — Sin der 

ga Haupt⸗ 
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Hauptfache zwiſchen zween Liebenden verſianden 
wir uns bald: aber für dad, mag mir Haupt⸗ 
fache ift, habe ich bisher nichts weiter thun fie 
nen, als Juſtchen Fragen vorlegen, deren ſelen 
volle Beantwortung mir zeigt, fie werde mit mis |. 
auch ben bitterfien Mangel gern tragen. ff 

Der Alte farb; — und, entfelt vom Jan F' 
wer, einen verfchulderen Geift fo gräfflih nf T 
fliehn zu fehn, ſank Juſtchen in meine Arm.— | 
Es waͤre mir leicht gewefen, auf der Stelle pa 
ber Bitte fie zu bringen, daß Gott durch Seur 
vom Bimmel alles, was in “Sinficht auf einen 
ſolch en Vater ibe Eigenthum beifft, urploͤ 
lich versebre, wenn ich feine lezten Worte ihr 
gefagt hätte, welche, wie fchreiendfaut fie auch 
waren, fie in ber Betäubung niche hoͤrte. Er 
zog nämlich... . aber meine Hand zittert! uud 
o! daß es moglich wäre, jemals zu vergeffen, 
daß ich hineingefehn habe, dahin, wo dag ewi⸗ 
ge Berberben ift, vom Angeficht des 
Heren, und von feiner Herrlichen 
Macht; * daß Ih Worte gehoͤrt Habe... 
ich hoffe, daß ich fie vergeffen fan. — — 

Und nun bitte ich um Ihren Mash. Col 
ichs wagen, dies reiche Mädchen zu heiraten? 
Soll ich (denn daß ichs thun werde, iſt die 
Bediugung, auf welche ich ihre Hand forbre,) 
fo ich vor oder nach der Heirat, die ſataniſche 
Gefchichte ihres Vermoͤgens ihr vorlegen? Und 


‚ ©) Morte der Schrift. 
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ſoll ich alddann, zufrieden mit dem Mutter. 


Eheil, welches fie mic Xecht hat, fobald ihre 
Mutter tob ift, alles in integrum reftituiren? 


Ich bin viel zu. aufrichtig, Ihnen verbelen 
zu Edunen, dag, wenn ich Eeinen Freund,Hätte, 
ich alles dies obne Bedenken thun würde: aber 
ba ich deren drei habe, fo wars meine Pflicht — 
frei heraus — es nicht ehr zu thun, als bis 
ichs Ihnen allen Dreien aufs Herz gelegt habe. 
sch Fan nicht verfprechen, daß ich Ihrem Kath 
gewis folgen werde. Mich binft, wer bei 
wohl überlegten Dingen das verfpricht, mus eine 
Inechtifche Sele haben.*) Mein Zwek ift: alle 
Are Gründe, für und wider, zu erfaren, fie 
alsdann zu wägen, und, wenn fie mich niche 
anders beſtimmen, genau Das zu hun, was 
ich zu thun befchloffen hatte. **) Freunde, tel 
hen man das fagen fan, find ausfchlieffend der 
tiefen Achtung werth, mit welcher ich bin ıc. 

Johann Bel**. = 


&93 Madame 


H Süt dich alfo, Lefer, fürs um Rath fragen. Dirfeis 
Warnung, wenn ich, aus Erfarung, dir weiſſage, daß — 
auch ein Guter — bein Keind werben fan, wenn du 

. feinen Kath erbeten und doch nicht befolgt haſt. 

ww) Wem du Das ficher fagen darf, ben frag um Kath. 
ber es genüge bir bis dahin nicht, zu wiſſen, der 
Dann ſei gur: fondern erft verfiche” dich, er fenne 
den Wertb der Menſchheit, ihn ekle davor, Dich, 
ben Menſchen, sum Knecht zu haben. 
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Madame Bell** zur Fortſezung. 


Mehr als mancher erwartete. 





X 
ie mögen nun, lichfte Henriette, enpfie kr. 
den, was Sie wollen: fo fang doch dem Ri 
was ich empfand, In Warheit nur fehr werk Ki 
analog feyn. Denn mwiffen Sie hiermit, de} 
ich fchon jedes Stüf meiner, obwol ungevehe 
lichduͤrftigen, Ausſtattung, und jedes Gericht 
meines, ben Geiz unſers Hauſes verratenden, $ 
Hochzeitmals, mit derjenigen Furcht angeſehn 
hatte, welche, dafür ſei Gott herzlich gelobt, 
nich zu aͤngſten pflegt, wenn ich, als Evens 
Tochter, meine Hand ausſtreken will, zu ir⸗ 
gend einer verbornen Frucht, Meines Vaters 
leztes Gefchrei im Sterben hatte ich zwar nicht 
gehoͤrt; aber wie ich feit einigen Jahren für ihr 
gerungen habe, das hat der Engel gefehn, ib 
fen wohlthnende Macht e8 vielleicht war, Die 
bei der festen Verzukung meines Vaxters mid 
beräubt hat. Wie unfer Vermögen ermachfts 
ft, das hatte ich, in: einzeln nicht, aber IM 
ganzen mit der fürchterlichfien Gewisheit, ge 
fehn. Längit harie ich befchloffen, nur genau 
fo viel von meinem Vermögen mein zu nenn 
als Herr Bell** zur Caution brauchen wie 
de; und Himmelswonne hatte mich ganz erfäll, 
fo oft er mich gefragt hatte, ob ich aus Lit 
. . . . 
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a ihm, in Erforbernig bes Sal, nothzuleiden 
Sereit ſeyn koͤnnte? Was ich mie dem Auswurf 
3er Hoͤlle (fü nannte mein, ich darf fagen from⸗ 
ner , Abſcheu den Reſt meines Erbguts) mas 
hen würde? das nicht beantworten zu können, 
a8 hatte mich oft fo viel Thränen gefoftet, als 
agegen meine Bruft in Jauchzen Elopfte, ſo⸗ 
zald ich bei genauerer Sefanntfchaft mit Herrn 
Beli**, untrüglich gewis wuſſte, daß ich die Loͤ⸗ 
ung Diefer peinigenden Stage fo ruhig, als 
künde Luther felbft vor mir, dieſem rechte 
khaffenfien aller meiner Bekannten vorlegen 
fonnte.» 

Die Warheitsliebe — ihr ſchwor ich an 
deiner Hand, Jettchen, als ich zuerft empfand, . 
was daß fei, eine Deurfche zu feyn!— bie 
Warheitsliebe wil, daß ich dir gefteh, ich har 
Be eben damals berechnet, was ung von Gott 
und Rechtswegen übrig bleiben fonnte, nach⸗ 
dem unfer Haus von demjenigen gereinigt ſeyn 
würde, was den Segen des himmliſchen Bas 
ters entfernen mus; und nar im. angefürten 
Traum hatte ich meinen Mann und mich zuerſt 
ganz ausgeleere mir vorgeftelt. Jezt beſchaͤm⸗ 
ge mich dies aufs heilſamſte — »Ich ber 
»Herr will ihr Theil ſeyn, denn fie 
»follen kein Sheil Haben im Lande,« 
das fieljegt mir ein. »Wohlan,“ rief ich aus — 
und o welch ein Balfanı waren meine Thräs 
mu: — „das fügt ber gräbige Gott zu ben 

Gg 4 win 
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ofindern Levi; und mas waren fie? Kinder 
»ber Menfchen; aber Kinder bed ewigen Baterd, 
wie ich und Sch **.« — Du kennſt, liebſte 
Henriette, meine Art. Wenn ich, fo mie ichd 
jest war, entzüft bin, vor Gott getrauert oder 
gejauchzt babe, und nun wicder fühle, daß ich 
in der Welt noch bin: dann eilich an meln Ela 
Bier. Ich fah jezt, wie ed daftand und feinen - 
füffen Wohlklang mir darbot; ich flog bin, und 
fang, in der Zülle des wonnetrunfnen Herzens, fr 
als lägen die Worte wirklich unter den Noten: 


Dir, der du ein das ewige Werlangen 
mit Sattigung der Freuden ſtillen willk! 
o! dir fei Preis, daß du fo ſchnell den 

bangen 
verſchwiegnen Wunfch erfuͤllſt! 


Was find vor dir die Guͤter dieſes la 
bens? 
Was find fie mir? da du mie Alles biti 
Sch trau auch da (und traue nicht ven : 
gebens) 
wo bittrer Mangel if! 


Ich will das Kreuz mit hoher Freude 
tragen, 
gern, wie ein Fuürſt das Band des Könisd 
traͤgt, 
und, gros vor bir, in tiefer Demuth ſa⸗ 
gen, 
„Du hbaf mies aufgelegei® 


ind da, wo jest fo tiefe Wunden bintet 
ba flieife voll, was ich dir opfre, bi 
s 





a EERRRTE 473 
» anüge das, daß ih das Weib des | 


guten 
befien Menſchen bin!*) 


‚ch betheure dir, meine Belle, daß ich nicht 
ren konnte, dies zu fingen. Meine Bruft 
aete mit jedem Ton neue, reinere Freude, 
jede Schwingung der Saiten vervollkomm⸗ 
n Einflang meiner Empfindungen. — Ends 
fprang ich auf, um ben Brief an Herrn Puff 
einmal zu lefen; und ich Hätte nicht gedacht, 
bie Erquikungen meiner Sele noch herrlicher 
en fonnten . . . doch warum: rede Ich vor 
zen, bie fihnicht fagen laffen? Genug, mein 
e war jezt ganz der Wille meines Manns; 
mein Herz glühte im Danf an Gott, ber dies 
Hatten mir gegeben hatte. . 
tur noch bie einzige Bitte hatte ich meinem 
m vorzulegen, daß er vor meiner Mutter 
? (welche ſchwaͤcher war, als man in ihrem, 
ich fehr hohen, Alter ſonſt eg zu feyn pflege) 
s unternehmen möchte, da ic) wuſſte, ihre 
fo beweinenswuͤrdige Weltliebe,. und Ihe 
mmenbang mit unfern Dbern, wuͤrden als 
indern. — Ich weldere meine Einbildungss 
an den Bildern des künftigen Gluͤks, welche 
len Dörfern unſers Amts hervortraten. Ich 
arf den Plan meiner ganz beſchraͤnkten 
zhaltung, und ergriff einen Bogen Papier, 
bir fogleich aufzufegen, ober im Gefühl der 
695 Freu⸗ 
iFr. K. 2. Compoſ. don: „Sie ſliehet fort, es iſt xc. 
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Freude, welches mich beherrſchte, für meinen ge. 
liebten Mann was aufjufchreiben — ich wid 
heute nicht mehr, was ich eigentlich mit den % 
Papier machen wolle; und ale es zum Sch % 
ben tam, fah ich, daß eg Lagen des Gemüt K 
giebt, in welchen die Sele viel zu ſehr auffer ſich — 
ift, als daß fie mit ben Armfeligkeiten der Sehe. 
ſich abgeben fönnte.*) 
„Ei!« fagte ich auf Einmal, „nun noch de ki 
„Antwort deb Herren Puff!« — Ich ſuchte fit ke 
aber vergebend. »Es liegt nichts dran,“ ſagk k 
ich dann; »es fan dod) nichts drinn fiehn, mad Y 
„nicht in meiner Sele jest ſchon gewefen ſeyn 
»ſollte.« — Ich ging in bie Küche, fang bei der 
Beſchaͤftigung ein fehr frugaled Mittagseſſen iu 
bereiten, ein Gerhardſches Loblied; kam, freh 
wie ichs noch nie fo. geweſen war, zuruͤk, mit 
bem Bewuſſtſeyn, eine Eleine, aber gute, Thal 
gethan zu haben, und deren foviel als moͤgſich 
thun zu wollen, und fang am Elavier, fo, daß 
diesmal mein Zimmer ſchallte, mein obige dig 
nes Liedchen. — Beim lezten Wort fiel mei 
Mann, der jest Ind Zimmer flog, — mit welcher 
Entzüfung, das fan ich dochnicht fagen — mir 
am die Echultern. Hievon fein Wort mehr. 
Mein Lied felbft zeigte ihm deutlich genug bi | 
Natur meiner Entfchlüffe. Wir beredeten alles, 
und auch daruͤber wurden wir eins, baf meine 
Rutter Tod abgewartet werden müffe. „Ci 





9 Erlten find fie, aber füs, 
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rt,“ fagte er, »habe ich dir noch zu er 
en: du weiſſt nämlich, daß ich dir geftern 
te, ich müffe, um mich zu retten, ein Exem⸗ 
ftatuiren! Das heifft fo viel: Sch habe 
Weſpenneſt aller meiner, zum Untergang 
Bauern mehr ald eines Amts, verſchwor⸗ 
Dbern, und einer groffen Menge ihrer Uns 
yedienten, reggemacht; dadurch nämlich, 
; ich nicht vorfichtig genug von ihrer Aller 
erbrüfenden Habſucht gefprochen, noch, 
Ye, nicht heimlich genug vielen allzufehr bes 
ngten Unterthanen geholfen habe.) Nun 
bt die ganze Sammer an dem Abgrunde, in 
hen man mich ſtuͤrzen wil. Wer mich an« 
t, ift ein Kundfchafter; und vieleicht brennt 
Lunte fchon, weiche mich in die Luft fpren« 
t fol. Jezt gebe mir Sort Weicheit, mot 
stend fo lange mich zu halten, bis Ich dein 
[d habe. Du fiehft jest, vaß wir dem gegeb⸗ 
Hall, „in der eigentlichfien Bedeutung des 
mis, nakt und gefangen zu ſeyn,“ fchr nah 
n koͤnnen. Was fagt dein Herz?“ 

Mein Herz fagt: des Herrn Wille ge 
eh!« 


Wohl, meine Allertheurſte, nun verbienft du, 


ren Puff Antwort zu leſen:« bier iſt ſie: 


Das lezte that ihm mehr Schaden; denn das 
Gprechen waren fie gemohnt worden. 


y 
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3. XXXV. Brief, | 


Biel wichtige: aber nichts, was Zeicheher ehe P 
konnte. 


Herr Puff an Herrn Bell", 


dren Sie, erft wollte mir das nicht enlmdr . 

ten. „Der Srauen Vermoͤgen,« fagt ide 
»hinfchmäffen, als waͤrens Nusfchalen, W T: 
vkoͤnnteſt du, Efel, wol nicht; und doch BR! 
„reich! Der Bell** Hat die Hypochondrie, MR 
nier ſchwebt in den uͤberirdiſchen Sphären, AM 

vwie's das heifft.« 
— Indeſſen gefiel mirs, fo als Roman I 

trachtet. 

Aber als ich das von des Alten Tode * 
einmal las, und fo dag Schaurn fühlte, wer 
ches Sie hinein gelegt haben: da legte ich meint 
Muͤze neben mir bin, und — ich mug es wel 
fagen — bitete, daß Gott mir armen Suͤnder 
gnaͤdig ſeyn mochte; kurz, es faffte mir Herz unb 
Lunge und Nieren mit Einem Griff. 

So iſt mir auch jezt gu muth: mich duͤnkt, 4 
fan hier bei dem Papier nicht aushalten. 

Alfo das Amt Clemmenhof fol Feiner mehe 
ſchinden. Licktiren Sie drauf fo, daß der. Cam 
mer Hören und Schn versch Wenn Gib 
baben: fo führen Ste Ihren Plan aus, Stre⸗ 

ten 
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Sie wie ein Held für Gottes ſchuzloſe Ge⸗ 
pfe, und laſſen Sie fich dabei nichts ab 
t. Sür beides liege bier angebogen Car, 
Bianca an Herrn Iſaac E*. — Dann neh 
. Sie das Mädchen; and — was nun folgt, 
ift nicht aus meinem Cranio. — Herr 
‚8 nämlich, und Herr T*, entbieten Ihren 
mdlichen Grus anvor, und lejterer wäre 
Meinung: ndaß Sie es Gott vortragen fol. 
; (morinn auch, als in einer Hauptfache, Herr 
08 ihm zuftimmt,) daß Sie alsdann der Jung 
barrflein alled fagen, und, fie wolle num 
"Erbgut opfern oder nicht, dag Mädchen neh⸗ 
u ſollen; als in welchen leztern Kal, daß fle 
ulich ihr Erbgut veſthalten wolle, Herr T* 
fend, Julchen, das Engelskind, zweitau⸗ 
„die Graͤfinn* ow nach advenant, und 
Fr mich und Herr Gros das uͤbrige jalen.« 
derr Gros dagegen ſagt, (mo ichs recht zu⸗ 
menbringen kan,) »e8 ſei nicht In der weibli⸗ 
Natur, alles Hab und Gut aus dem Fer 
zu ſchmeiſſen, blos aus Liche zu einem Braͤut⸗ 
1, ohne daß folcher den geringfien Benies 
on babe. Aber Das bagegen (fagt er) fe 
drinn, gu verſtehn in der weiblichen Natur, 
eine Frau, merken Sie eine Ebfrau, be 
t durch die Droiture bed Manns ſo etwas 
3 wenigstens traue er der Menfchheit zu, 
Das gar eigehtlich einft fich gebähren 
ne, mahffen er aus dem Lobe der Madame 


s 





er) „da ich gewis weis, baf Herr 
nfeine Gewalt bewogen werden fi 
„ches Mädchen zu nehmen, folg 
vehr des Loͤwen Mähnen als Juſ 
„gen, angreiffen wird. Hiezu Fomı 
Juſtchen die ift, für weldye Madar 
ogiebt, die Sache nach und nach 
lius Puff aber, dächte gleich in d 
gen, fuſſend auf das eudere decı 
»gen, und, wild Gott, ausg 
„kan.« Folglich — was jest fon 
Ach wicder — fangen Sie es we 
lih an — und nun — ja heut pr 
das Latein: nun folgen Sie ei 
ictus; ich füge: büten Sie fich ' 
Denn wenn Sie Ihren Vater tod 
fäße der Welt bei weiten nicht fo < 
Eie und die Fhrigen eine groffe ch 
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ser ſeldbſt. (Das umter uns; denn es fe 
daß ich das Kind mit dem Bade wegſchuͤt⸗ 
und auf „aller Kammern losziehn wolle.) 
m Netter des Elemmenhoffchen Amts find 
(denn wir Alle habens reiflich geprüft,) find 
um einmal auserforen. Them Sie durch 
Geſchiklichkeit, was, wie mein Luther 
„die andern Finanzers braf bleiben 
. Thut Ihre Braut, oder nad) Mahsga⸗ 
rau, das uͤbrige nicht: fo laſſen Sie En⸗ 
uterſchtiebne ſorgen. 
| (Gros.) 
| Prof. T* 
nad ohne Ruhm zu melden ale Sauptpewe 
fon in punto der Pfennige; fon 


als ein Stuͤmper wie Einer auf 
Gottes Boden 


Ih Cornelius Puff 
| VanvVlieten. 


——— 
adame Bell** zur Fortſezung. 


hil ad oſtentationem, omnia ad conſcientiam. 
PLIN. 


» fan mid) die nicht verbelen, meine Bes 
fie: meine Eitelfeit fand fich fehr dadurch 
meichelt, daß ich alled, was mein Mann 
dhte, aus freier Wilfür fchon gethan bat« 
ohne zu wiffen, wozu Herr Puff fich erkläre 
Hier fühlte ich, »daß der eigentliche Werth 

x»tines 
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hiervon was redhts gefagt, wı 
auch nur zufällig feyn,) die ! 
Erntſchluſſes zur Eh, Der aus 
be, des Gehorſams gegen de 
der ſtillen thaͤtigen Geduld im 
ſtands, gezeigt zu haben. 

In dem, was ich bis ſeſt 
der Grund meiner, alles Wechf 
chen, glüflihen, hoͤchſt gläfli 
bin arm, verfolge, Franf, u 
lee Hofnungen beraubt; mein ! 
ungleich mehr: und dennoch fi 
ferm Beber zugegen fyn — d 
ben, zwo nunmehr vollendete, 
So genau läfft Gottes Kraft mic 
ich verfprochen hatte: sich will 
„hoher Freude tragen!« Aber 
Mann nicht vorgreifens ' er hat 
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dun fingen unſre eigentlichen Freudenfage 
denk ſelbſt, Jettchen, in wie hohem Mahs fie 
ren, ba fie mich verhindern fonnten, an 
zu; ſchreiben. Mein Mann fuhr täglich 
Mix im ganzen Amt herum: aber ich muffte 
Beim zweiten oder dritten Mal ohne. Sat 

Dihne Taſchen reifen, teil, wo wie 
Sönfamen, das flummfte Elend laut über 
am Vater fihrie, und mein Mann dann 
© daß meine linfe Hand allerdings nicht 
” > toad meine rechte that. Gott verseih 
Daaß ich meiner Mutter Tod fo ungeduldig - 
E) ge; dem ihr Leben mar meinem Herzen 

Was ein verfchüttender Erdfturz einen les 
Ben Due iſt. D mie befümmernd : war 

Daß, da mein Mann dem Herrn Puff fo 
wie moglich dad Theilhaben am Wohle 

B anlaffen wollte, (wie er denn auch big jezt 
> Umadht an Hr. Iſaac L. noch gar nicht ge⸗ 
Date, indem, ich weis nicht durch melche 
Zenfung, meine Mutter mit ihrem Einges 
Con Bürge der Pacht geworden war,) daf, 
ich, auf diefe Art meine ganze Thaͤtigkeit 
Sterdings auf die Arbeit meiner Hände be 
Weg werden n muſſte, das that mir unglaublich 
weh. 

hher wie dleſen Aufſaz unter dem Titel: Geſchich⸗ 


„te des Xuͤhmlichſten in der weiblichen Se⸗ 
ul“ ſobald möglich Ihnen geben werben. 





Dwiujsugiyis; nunrten vituriuſ jegut 
„dieſem Augenblik eine Mutter davor, 
„weich legen zu koͤnnen.« — Aufn 
Haushaltung waren bei und das, w 
man die Worte des Zachaͤnus recht 
beide bei ibm geivefen feyn müffen; 

trugen als Sohn und Tochter gern 
ſethat unfers Vaters.) W 
lich iſts, wenn die Grosmuth, die 
Grosmuth iſt, das nachthun will! wi 
lich iſts, wenn bie Heuchelei ſich gebe 
thue fie es! und wie unmoͤglich ifte i 
dem Menfchen, den nicht die Liebe z 
gen dringt, welcher Ale würdigt, 

der und Schweftern zu nennen 
cin folcher dies laͤſe: fo würde er eg « 
fiafterei verwerfen. . Sich fehreibe nur 
und wer weis, ob nicht felbft dich 
danfe anwandeln fönnte? doch nein, | 
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Fever möglichen Beziehung nen if, Fan 
— aufs mindfte beidnifhe — Gedan⸗ 
Fomnen. Dan gafft das an, was 
Davon gefchrieben bat. — Was iſts 
T grunde! — — und doch frage ich: 
ar Himmelsmillen, fam Norik dazu? 
>te fan mans da bewundern mollen,« 
mg grunde iſts wol nur ein Bewundern⸗ 
vda, wo es fo munbderfeltfam ab» 

in gewiffen Schriften feit Yorif bis auf 

: Kerne — Schriftfieller, die ſichs zum 
Sen, das wahre thätige Chriftentum, fo 
Ihnen if, zum Geſpoͤtt eines jeden zu 

>» welcher lachen fan; Schriftfteller, wel⸗ 
ch verbaffte Perfönlichfeiten zeigen, daß 
find von Bruderliebe; .Menfchen, tie 
"Fenigen find, die den Nothanfer ge 
rg haben: was foll ich von ihnen fagen? 
>en fie den Seneca ab, oder pusten fie 
Hriften mit dem auf, was fie fonft im 
ang Gedrechfeltes finden: fo mürde ich la⸗ 
Daß Menſchen, welche feinen Bart tra⸗ 
‚inen Gosen fich bilden laſſen, fo weit 
len. Aber fie ſchwazen von Empfinduns 
nd machen. Empfindungen zum ſchoͤnſten, 
a wefentlichen Theil ihrer Schriften, und 
Empfindungen in Handlung, welche — 
man auch fage — Kein Heide baben 
te. — Doc) was gehn mich dieſe Ueber. 
an? Friede fei mit ung, mif uns uns 
952 meri⸗ 
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nrerklich wenigen, bie wir bleiben beſtaͤndig I 
der Apoſtel Lehre und in der Gemeinſchaft, und 
im Yrodbrechen und im Gebet!) — 0, te 1 
chen, Setechen, fies. fie ganz, bie entzütente } 
Stelle, den unmiderleglihen Panegyricns | 
der, vom Heidentum erlösten, Menfchheit. Ei 
fiebe Up. Geſch. 2, 42-47. 

Alles, was wir thaten, geſchah, wie, wenn eß 
dem Herzen ſelbſt nicht verdaͤchtig werden ſoll, es 
geſchehn mug, in der tiefſten Stille: freilig 
aber muſſte Bott ung anf eine Probe fesen, ndw 
„mit und gewis wuͤrde, es fei nicht Enthufe | 
„ſterei.« — Ach fagte, Eine Probe? nein! im 
Grunde unfrer Herzen ſah bie Allwiſſenheit fe 
mancherlei und — mir wenigstens, verborg 
ned, daß diefer Broben viel werden muſſten. 
Sie lieffen alle in die Eine, gewöhnliche, pa⸗ 
fammen, daß uns die Welt haſſte. — Das 
verdient beinah nicht der Ermänung , daß bie 
Frau Dramburg und ihre Tante **) ihren 
Geiffer dawüber ausfchütteten, unfer ehliches 
Gluͤk durchaus ungerfiörhar zu finden; daß mes 
ne Mutter bitter ward, Geheimniſſe, von welchen 
fie träumte, obwol dag Eigentliche ihr gar nicht 
einfiel, nicht ergründen zu fönnen ıc. Gleichwol 
kommt dies leste doch mit in Anfchlag; fle warb 
(benn wir konntens nicht vermeiden) Zeuge der 

u geoffen 
” Was xAasıs ra ügru eigentlich mar, das fonnte die 


Berfafferinn mol freilig nicht genau wiſſen. 
*) 5,73. IV B. 
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seoffen Dürftigfeit, in welcher veir lebten. Dy 
wirft mich allerdings fragen, warum mein Mann 
Has Erbieten des Herrn Puff gar nicht nuzte? 
30 frug auch ich ihn. Er antwortete mir, auf 
er dem, was ich auf diefer Blattfeite gefagt ha⸗ 
je: »Was ich von Herren Puff erbeten babe, bag 
‚fürchte ich nur auf allen Fall; und big jest bat 
ja bie alles Ienfende Regierung Gottes den Fall 
möcht fommen laſſen. Was über mein Gefuch 
verfprochenift, halte Ich für einen ſtarken Ruf, 
fo lange als möglich alled „um Botteswillen® 
gu thun.« — Meine Mutter nahm (tie bei 
mem — ad), baß ichs fagen mans! — durch 
nmaͤhſſige Weltliebe ganz verkebrren Herzen na⸗ 
ärlich iſt,) den fchlechtften aller Wege. Sehr 
ngefehn bei dem Schlimmpen, folglich Maͤch⸗ 
igſten unfrer Dbern, brachte fie, ich hoffe, daR 
ſes nicht ganz wollte, e8 dahin, dag mein Wann 
ittre Weifungen befam: ale ein in feinem Hau⸗ 
e fchlechter, folglich im ganzen Amt verdäch« 
iger Wirth. Das Zaiferliche Intereffe war 
u der ganzen Commiſſion (bean big zur Com⸗ 
uiffion Eams) dad Stichwort: aber Eifer 
che, Beſchaͤmung, und was im vorliegenden 
Fall irgendfonft noch den mächtigfien Haff 
Xhärfen fan, war der Grundtrieb aller biefer 
Ränner. 

Mer wollte nicht gern (denn mein Mann 
ſt doch ein Menſch,) ihm vergeben, daß .er, ge⸗ 
teten von ben Schlechtften, im Augenblif, da 

253 on 
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er sertzeten werben follte, feine wahre Win J 
fühlte?! „Meine Herren,“ fagte er, (obwilid 5 
betheurn fan, daß ers mit der ausdauerndſten 
Vorſichtigkeit fagte,) „ich darf Sie bitten, au 
„meinen Papieren mich zu richten, und das Fi 
»hauptfächlich zu unterfuchen, da Sie mid) bob 
»fo fehr lange fennen, ob ich je gortesvergefls 
»war!u — Er fah das bämifcye Lächeln, me } 
mit dies aufgenommen ward, und bag augendtl 
drehnde Seufzen zweener verruchter Froͤmn⸗ 
linge voraus (mag doch dies Beiwort hier in 
merhin ungewoͤhnlich klingen; mie iſts fuͤr da 
Kopfhaͤnger doch noch beiweltem nicht abfpew 
chend, nicht fiark genug). Es machte ihn db hi 
fo nicht irre,. und er fam aus der Commiffionb 
fiube heraus, frölich, wie die gefchmähten Ion |; 
ftel*) frölich von des Raths Angeficht gingen. Ni 
Indeſſen ward die Pulvermine, melche und 
fprengen follte, von diefem Augenblik an gegta 
Gen; freilig fehr tief, und alfo uns, zu unferm 
aröffeften Schaden, unfebbar. Mebr fliel dage 
gen das ung auf, bag ein unmenfchlicher Undanf 
verfchiedner, durch meinen Mann Geretteter, Die 
ſchwaͤrzſten Verllumdungen ausbreitete. Mes 
. Mann lachte: „Wart noch) acht Tage,“ fagte en ; 
„fo luͤgt man zu biefen Erdichfungen unaub 
„bleiblich dag übertriebne, folglich unwahe 
»fcheinliche, folglich widerlegende, bienffertig 
„hinzu, und ber Bau der Bosheit ſtuͤrzt cia 
„auch 





®) Ap. Sch. 5, 4. 
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„Durch fich ſelbſt.“ — Web. ung, daß wis das 
glaubten! „denn die Lüge wuchs; aber nicht fo, 
ꝓwie er geglaubt hatte: fondern in den feinften 
nallerwahrfcheinlichfien Zuſaͤzen der verſchmi⸗ 
pſten Weltklughbeit. *) 

Noch verachtete mein Mann das: aber ı mie 
wars fürchterlich, daß jezt in der Sammer alles 
fo. fehr FIN ward. Dan befuchte ung, brachte 
bie ſchoͤnſten Erfrifchungen zum Mittagseffen 
wie, buhlte um unfern. Umgang und. Freund⸗ 
ſchaft, und fo weiter. Aber daß man fo mans 
sigfaltigee Angaben gar nicht erwänte, das 
war ung bedenklich. Jedes freundliche Ge⸗ 
icht war unfern Errartungen bad, maß das 
anfte-fühlende Säufeln in heiffer Sommerluft 
a Hinſicht auf dad, nun reife, Donnerwetter 
fl. Las ung jezt auf unfeer Hut ſeyn,“ ſagte 
nein Wann, ale mir. einf, von der Hofpforte zu⸗ 
säffamen, bis zu twelcher wir cinen der oben. 
ewaͤnten Srömmlinge begleitet hatten; n»bdige 
ofer Mann mug feiner Sache gewis feyn, denn 
abeut bat er sum erfienmal das Keitre. bed 
„MWeltmenns angenommen; in feinem Herzen ſie⸗ 
nbetg alfo.jezt ſchon dis zum Ueberfachen. Gleiche 

264 wol 


8): Dies leztere wird dich. befremden, Beer; merk alſo 
ſehr genau auf die Folge: denn nur in Einer Lage 
der Fejnde wars möglich, daß die Luͤge nicht des Ends. 
eines Schneemanns ſtarb, der den Knaben nicht eher 
aros genug iſt, als bis fle ihm ermäben, oder Bid, 
er zerfaͤllt. 
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„tool Fenne ich unter Ihnen allen einen , melde 
„fein genug wäre, der Erfinder jener immer 
„nehmenden Lügen zu feyn, toelche täglich wach 
»fen, ohn unmwahrfcheinlich zu werben; dem 
'nzu folder Bosheit gehsrt eine ſehr fit # 
„Kenntnis.«“ 


— Am Morgen drauf Fam ploͤzlich eine zw 
te Sommiffion. Beftung oder Strif (deut dad, ' 
wie du fannft) war auf der Stirn eine Seh. 
Die Schläge der ganzen Mafchine zeigten dk 
kuͤnſtlichſte Zufammenfesung derſelben; denn fk 
trafen ımfehlbar. Den Richtern muffte mein 
. Mann allerdings unerfchütterlich zu ſeyn fee 
nen: aberich, die ich fein Herz und feine Sck 
bin, ſah in einem einzelnen Blik, welchen ich 
von Ihm haſchen Fonnte, daß er die Zaffıng | 
verlor. — Es fehien bei Aufhebung der Sch 
fion, beute fei nichts entfchieden worden: abe 
zween Meferendarii lichen bei ung; und In be 
Nacht ward mein Dann abgeholt, und auf mes 
ner Mutter, "ober vielmehr mein eignes, Bar 
mögen ward Arreft gelegt; und die überlebte fe 
nur um wenig Stunden, indem der Schlag erfl 
fie fprachlog machte, und dann ihren Lebendfa 
den zerris. 


Was ich, während ber, breimmächentlichen, . 
Verhaft meines Manns, in meinem brodlofen 
Haufe, und mas mein Mann felbfi, unter den 
Klauen der Boͤſen, litt, das ſollſt du einſt bi 
Von 
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Borlegung feines Briefmechfelg mit mir fehn.*) 
Geute genüge dir, zu wiffen, daß ein Machtwort 
ver wuͤrdigſten Srau in den ruffifchen Staten, 
zaͤmlich ber Sräfinn "om, meinen Mann anf 
relen Zus ſtellte, nur mit dem unglüflichen Ums 
tande, »baß alle fernere Unterfuchungen verbos 
sten wurden.« 

Giebts ein Bild der Sreube unfers Wieder 
ebns: fo . . . nein! Die Natur bat nichts. 
Denk dir eine fromme Mutter, welche am Tage 
ver allgemeinen. Darfielung ihr, in den Wegen 
ver Bosheit verirrtes, Sind als einen Seligen 
viederfindet. 

Nun fühlten wir alle Wonne, welche in dieſe 
roch nicht wiederhergeſtellte, Welt hineingelegt 
werben fonnte. Die Unterthanen nahmen mei⸗ 
sen Mann auf, mie die Provinzen Friedrich 
ujauchzen, mann ber Zriede über den Lorbeer 
feines gefalbten Haupts ſtrahlt. Du wirſt bald 
ſehn, daß dies unfer Unglüf war, obwol mein 
Mann — (£innte ich doch fagen, auch ich! — 
aber das Reſultat meiner Unterfuchungen fagt, - 
troz einem Etwas in meinem Herzen: Fein!) — 
in. der tiefen Demuth blieb. 

Mir hoben, aber nur nah und nah, mein 
Vermoͤgen, denn der ſchnelle Tod meiner Mut⸗ 

255 ter 


„ Er enthält den Verfolg diefer Sache, und liegt als 
ein wichtiger Beitrag zur Geſchichte des, weniger 
besrbeiteten, Theils peinlicher Rechtsfälle 

» unter den Papieren des Herrn Gros. 
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ter machte dies yühfam. Wir vertheilten ed m ' 
ferm Plan und den längft gemachten Anjeich⸗ 
nungen meined Manns gemaͤs. Du fick 
leicht, daß dies mit brennenden Herzen 9% 
ſchah; — mit derjenigen Vorſichtigkeit, meh 
ehe bei guten Ihaten an den Satan unten in 
der Hoͤlle und an feine Vertrauten bier übe 
derfelben denft , Eonnte das alfo nicht gefiheht. 
Ein zroeiter, aber ſehr ſtiller Quell unfers Um 
gluͤts! 












2 


Wie lange habe ich, mein Jettchen, an die 
fen Papieren geſchrieben! Freilig, fie waren mi, 
ber fehr einſam Leidenden, ein labender Troks 
aber-ich, würde nie fertig werden, Ich ml 
fchlieffen. 

Was wir von meinem Vermögen gehoben 

Batten, etiwa bie Hälfte, das Hatten wir ir 
‚veraltet. - Du wirftd glauben, auch ofßs 
unfern jezigen Hausrat und unfre Kleider a 
fehbn. Und jet warb mein Mann vor di 
Cammer geforder. So frifich als ich wen 
indem ic) ihn bis an fein Pferd begleitete, rit 
‚er bin. ber er kam nicht zurük, bat auch 
Elemmenhof nicht wieder gefehn — urtell, eh 
ba mirs freiftand, ich ihm fig. als ich bied 
Billet belam:; 
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»Denk jezt ben ganzen Sinn ber Worte; 
Herrdu biſt gerecht, und deine Ges 
srichte find recht:« fo wirft du als eine 
»Ehriftinn «8 tragen Finnen, daß ich dir fage, 
„mein nächfter Nachbar fei ber Erfinder ber, 
„dir bewuſſten, Anklagen. Da der Mann da» 
«su fähig mar: fo Fan ich dir nicht verſpre⸗ 
schen, daß wir jegt fliegen, wenn auch das 
„Unmsgliche, nämlich noch mebe Unfchuf, 
»ftattfände. Ich bin muthig, wie ein Heldz 
„denn unfer Gewiſſen iſt rein.“ 
„Belt 


Ich fagte oben, Feiner unfrer bekannten Fein⸗ 
be habe Weltklugheit genug gehabt, um die un 
verſchaͤmtſte, boshaftſte Lüge in bie, Beinab 
nur dem Dichter ſichtbaren, Graͤnzen der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit su zwingen. Aber auf einen Mann, 
der auch fchon fogar über die Armfeligkeit des 
Seuchelns binweg war, waren wir nicht ges 
faßen. Ungemein tiefe Erkenntnis der Lehren 
Des Chriſtentums, vielleicht vormals eine Le 
bung deffelben, Hatte diefen Mann zu bem ges 
macht, was man, unter ben nährendften Ein. 
fläffen der Hölle, werden fan; fo wie auch. die 
gründlichfte Gelehrſamkeit; bie, feiner ſehr em⸗ 
pfehfenden Figur und Betragendart gu perdan⸗ 
Sende, Leichtigkeit des Zutritts Bei den wirk⸗ 
ſamſien Menſchen; der Auſenthab an einigen 


Hoͤfen; 
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Höfen; viel Reifen; viermal miberholte Verh⸗ 
lichung, und die oft gluͤklich durchgeſezte Rein 
gung von den haͤslichſten Anfchuldigungen. — 
Died war — unfer Beichtvater. Eben fo uw 
gern fchreibe ichs, als ich mit Stärke cine 
chriftlichen Verlangens wünfche, daß jeder 
Böswicht, dDiefer Are, öffentlich bekannt 
wöärde. half ed dem Chriffentum bei feine 
erften Ausbreitung, daß Aller Augen auf bie 
Diener deffelben mit ſcharfem Blik fich hefteten, | 
and daß diefe dann frei öffentlich Hervortraten: — 
und wer ift fo unwiſſend, zweifeln zu koͤnnen, ob 
ibm das half? fo mus es — id) denke, um 
ſezlich — ihm ſchaden, daß man bie Prediget 
jezt zu ſehr verachtet, als daß man ſcharf ſie F 
ſaͤh, und daß, wer die boͤſen unter ihnen herbe® 
fielen Eönnte, Gott weiß warum? *) bike 
ſchwieg; — und wer wohne fo tief in Helm 

um 


©, Menfchen milfens auch wol. Wer nicht Fran, Kin 
der und Amt bat, fühlt fih viel zu menig an bit 
Menichheit gebunden, hat auch zu wenig Grfarumg 
als daß er ihr Verderben, da, wo fie wie den Schlund 
des Volkans es flieht, ihr aufdefen folte. Wer 
in Fall des Gegenteils if, mus, mehr als Ant, 
wiſſen was Blaube an Bott iſt, wenn er der dar 
vavon unten auf nachgehn will bis dahin, we | 
herkommt; denn faum ſteht ce da: fo ſinkt der fül 
ſche Soden. Meinſt du nicht, Lefer, daß ich fein 
Heben unter mir fähle? Verlaͤſſt mich cinf die de 
wisheit: “Ich ffeb in meinem Beruf: ſo — — 
es ik Doch fuͤrchterlich — mich ſchwindelt! — — 
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Und Felskluͤften, daß er nicht mit Händen griffe, 
wie unfäglich dem Chriſtentum, bdiefem, ich 
möchte fo fagen, allgemeinen Lebensodem ber 
Welt, Diefe Verfchweigungen ſchaden. Hie⸗ 
Bon-nichts mehr! Genug, diefer Prediger "war 
eimlich dadurch erbittert worden, daß man nicht 
Gen; fondern uns, wahre Gottedfurcht zutram 
fe... Doch, wie gefagt: nichts mehr hievon! 

» Bott lied zu — und weil er irgend einmal 
gen wird, er fei gerecht; fo Eonnte erg zulafe 
keys und wir Beten ihn an mit unaugfprechlichee 
Beeube! *) — er lied zu, daß, den Etrif aus 
genommen, meinen Mann das Unheildes fchimpfe 
chften -Rechtsgangs mit übergieffendem Mahß 
Mnfchwenmite. . Frei ward er; .denn nur mein 
Dermögen, fo wie den Theil deffelben, ber .jege 
wieder im Amt umlief, und eben fo angelegenfe 
Sch die Entfernung meines Manns, hatte man 
zewollt. 

Auch jezt, in der aͤuſſerſten Beraubung, wanb⸗ 
te er ſich nicht an Herrn Iſaac 2*; und was ſoll⸗ 
te äch ihm antworten, wenn er fagtes er hoffe 
niel zu ſtark auf die unendliche Güte Gotted, als 
daß er ſich hinlänglich Kechenfchaft geben koͤnne, 
wenn ihm einfalle, die Annahme der Pufffchen 
Erbietungen ſelbſt ſei eine Art don Vorgreiffen? 

Der Schande entflohn wir indeſſen ... Wir 


wohnen in einem Huͤttchen, unweit Memel, wo 


mein 


Sand in Sand, ihr Leſer, und laſſt uns ſtreben, dies 
fe allerſeligſte Faſſung des Gemuͤths au erreichen! 
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mein Man ald Haͤgreuter *) monalllch had | 
Rubel und Fuͤtterung für ein Pferd hat. — da 
kennt und Niemand; und alle, was wir um 
ser Rettung getban baben, iſt ein umpäoh 
cher Bericht des gangen Rechtshandels an die ch 
fin. „Komme. im erforderlichen Zeitraum! 
fagt mein Mann, »von ihr Eeine Antwort: M fi 
»tverbe ich für Pflicht anerkennen, von det N 
Puff Vollmacht zur Zahlung bei Herm 6 
„brauch zu machen.“ "q 
- Aber diefe Zeit iſt verſtrichen; ſchon If 
verſtrichen! Ich Bin nicht fo Fark, als ml 
Dann, vieleicht nur — weil Ih — ein 
für welches ich einſt zu forgen habe, murhuchß, 
Dach langem Kampf, welchen ich, auch naht 
dieſes Blatt ſchon längft Fertig war, fortghP | 
babe, habe ich an Herrn Puff gefchrichen: ME 
ich vermuthe, daß unfrer Seinde Hände bi u 
£aiferliche Felleiſen reichen Finnen! **) 
He 
est iſts veft befchloffen. Dein Schwiche 
vater, liebes Jettchen, kennt mich nicht me) 
denn ich bin gang unfennslih. Ich werde W 
ſes Pak ihm übergeben. 
| ee 
Ja, ich werde es thun; benn geftern hat dt 
treuer Mann aus dern Amt verfchiedne Briefe @ 
| meine 





) Maldbereuter, Bujhmärhter. 
*.) Dicfe Vermutung war gegrändeh 
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ann (wo er .fie erhalten hat, weis ich 
bracht. : Zwar Eeinen von der Graͤ⸗ 
en von Herrn Puff: aber mebr als 
oll des Troſts rechtfchaffner Freunde, 
zichts weiter wiſſen, als daß mein 
es Amts entſezt iſt.) 
eſchlagen war er nie: aber ſo heiter, 
iſt er, ſeitdem wir hier ſind, noch nicht 
> heiter,’ daß auch unſre, umter zeitli⸗ 
en befte, Erqulfung, Muſic und 
I, heut nicht dorgekommen iſt. — Mu⸗ 
nicht mehr der Zauber meines Claviers 
Floͤte: aber doch unſer gemeinſchaftli⸗ 
n ſolcher Duetts, deren Worte mir, 
Geſang meinem Mann, ‚gehören. — 
diefe Briefe, und ihre Wirkungen für. 
roͤthe unfrer Freuden; und werde, die 
Hand, eh noch morgen mein Mann 
dem Licht entgegen gehn. | 

Me | 
, mein Settchen! was ift dag in unfe 
a8 gefternin mir vorging! Der Hause 
der Gräfinn *omw.hat heute früh, In 
len; Equipage, und nach Memel ges 


ee 
einige Tage vergangen. Mir leiden 
: aber ich ſeh nicht, daß meines 
Manng 


te Baum glauben, daß das Mitleiden, auch 
unwirkſame, fo gründlich troͤſten kan! 
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Manns Sache unterfucht wuͤrde, und 
Feinde gehn Ale, mit trozender Etirn, v 
ſerm Benfter vorbei. Was mich mehr! 
als alles, if, daß unfer ehmaliger Beich 
wie das Ihm, und vielleicht Jedem, nicht 
werden konnte, einige der biefigen Geiſtlich 
gar einen würdigen Mann unter ihnen, g 
wider ung aufgebracht bat, fo daß feine 
unge in der Stadt ift, welche nicht vi 
foreche. Der Haushofmeifter der Gräfi 
und — ich glaube: funfzig Rthl. gezahlt 
ſo und verlaffen. Men Mann bethen 
aufs feierlichfte, er wiſſe nichts vom Au 
unfter Cataſtrophe: aber er bittet mich- 
mus es geſtehn, er thuts mit der Heiter 
ned Engeld — mich ganz leidentlich gu ver 


Sch bin ein Weib, beſte Henriette, I 
mir nicht helfen: und dies Pak fliege gu Bi 
ter Einſchlus des Herrn Jfaac 8. — 


Zufa Seh 


| 


\ 


I——— 497 
DR — 
* XXXVI. Brief. 


Rochdem mie nun Julchens Schikſal, nie es ſcheint, 
entſchieden haben, verſprechen wir. in Abſicht Sophiens 
- eben das, und noch mehr. Alſo gleich anfangs et⸗ 
: was von Sopbiens (Bemal, 


„ Sophie an Henriettet* zu Elbingen. 


Een diefem Yugenblif Bringt ein Knabe, ber im 
Sandlangerfhen Haufe mich gefehbn und 
nachher mich im Senfter echlift hat; mir eine Bes 
zruͤſſung von Herrn BanBlieten, der ſich die Er⸗ 
aubnis ausbittet, mich zu beſuchen. Gaͤnzlich 
ruſſer ſtande, dieſen Mann jezt zu ſprechen, (denn 
vas kan ich ihm fagen?) babe ich dieſen Beſuch 
Ur heut verbeten, und ihn verfichern laſſen, daß 
& ganz gewis einen Tag benennen würde. 


Ich habe, feit meinem legten Briefe, nichts von 
derrn Leff** erfaren, der doch weis, daß Zul 
ben mir Briefe zufchifen Fan. Ohne Zweifel 
eis er noch nicht genau, tie ich mit Herrn Ban» 
Blieten ſteh? Ich habe dieſer Cache lange nach» 
ſedacht. Ich glaube zwar, daß ich Julchen 
rauen darf: aber fie if für ihren Oheim para 
ciiſch! und daher Fan ich mir fehr Teiche vorſtel⸗ 
en, daß fie an den Auszügen etwas gefünftele 
at, welche fie aus Herrn Leff** Briefen und 
Interredungen gemacht hat. Ich weis immer 
och, daß die Liebe dieſes Venſchen Ernſt war: 

VI Theil. Ji frei⸗ 
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freilig, dann ift er der meinigen nicht merfh, ment 
er meine Etandhaftigfeit in der untondelbem 
Neigung zu ihm, nicht zu fchäzen weis, vonnh 
cher des Herrn VawWlieten Geſchichte dad; ib Fr 
fe ich, ben entfcheidendfien Beweis ihm gegehn 
bat. Eie ift fo groß, diefe Standhaftinfittd 1: 
ich fehon oft im Begriff geweſen bin, dem hau 
VanVlieten rund heraus zu fehreiben, ... de 
ich ‚habe mir vorgenommen, dieſes ewige ih W 
nen: heute nicht vorzufingen. 


— — 


Sch Habe einen Anblik gehabt, der das ben 
ruhigendſte Andenken, welches einer Unglätliha 
je ſich Bemächtigen Fan, in mir reggemacht het 
Schön, aber ſchwach und auf eine Kruͤke gelehel 
Fam des Handlangers Frau zu ınir. 
„Erinnern Sich Ihro Önaden noch an mich! 
fagte fie, indem fie meine Hände kuͤſſte. 

— Sch erfannte fie augenbliflich, und eilt 
ihrer durch ein Almofen logzumerden ; benm, lie! 
fie Henriette, ich fah In ihr einen Zeugen von md 
welcher ausſagen koͤnnte, ich fei Hrn. Leſſ 
Frau, — fie iſt die Tochter jenes Gaſtwirths 
Sinfterburg. *) ... . 

»Ich komme nicht,«“ ſagte ſie, „ein Almofe 
vzu ſuchen; ihr Freund, Herr BanDBlieten, ha 
„mich fo glüflich gemacht, wie mans feyn fa 
»— Gie erzälte mir bier Ihre Gefchichte ⸗⸗⸗ 

ET ig⸗ 










*) &, 123, I, Band. 
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„“ fagte fie bernach, »barf ich denn Ihren 

u Gemal nicht noch einmal fehn? zwar ich 

vor kurzem bei Herrn VanVlieten ihn ges 

ı aber entweder er konnte nicht, oder wolle 
cht ſich auf mich befinnen.«. 

- Liebfte Henriette, ich muſſte in ein andre& 
ee gehn, um in einer fo graufamen Cata⸗ 
re mich faffen zu fdnnen. Die pigslichfte 
rung an alle diefe Begebenheiten ſtuͤrmte 
ein Herz; noch heftiger aber ward es durch 
usdruf Bemal bewegt. Sch ergriff in dee 
eiflung ein Mittel: „Frau,« fagte ich, nifl 
in der That verheirarer?« 
ch mus es befennen, nein!» 
at Sie Kinder vom Handlangert« 
ein, ich bin erſt ſo lange in Konigsberg 
Sie.v 


zuͤrde Ihre Mutter Sie wieder aufneh⸗ 


1; ſelbſt mein Stiefdater.« 

H.habe Urſach, niemand wiſſen zu laſſen/ 

Sie weis; was ſoll ich Ihr geben, um 

u bewegen, daß Sie ſogleich nach —* 

reiſe? 

Sie lachte frech, und ſagte: „Glauben 

enn nicht, daß ich deutlich genug gemerkt 
Ihr Begleiter fei fo wenig Ihr Bemal, 

Yanblanger mein Wann iſt de 

Mein Herz wollte jerfpringens und doch 

ich dies einſteken; kaum kounte ich noch 

si 2 ſagen; 
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fagen: Hierinn koönnte Sie ſich irren" ER 
lies fi) bervegen, Reifekoſten zu fordern, welde 
wie arm ich fei, Ich doch mit Zreuden ihr gab. 
Ich fah mich gendthigt, meine Geſellſchafterim, 
die treue Freundinn, su bitten; daß fie fie in Ir 
Haus, und von da auf die Poſt begleiten moͤchte, 
um gegen die Zunge diefer Frau gefichert zu fen, 
— Dies ift zwar geſchehn: aber wenn dies Weib 
fhon. vorber, vielleicht gegen Sen. Puff, 1b 
plaudert bat: unwiederbringlich bin Ich dann bo 
fhimpfe! Es ift nicht entfchichden, ob ich nicht 
am Ende des Hrn. Puff Hand annehmen fan; 
weis er meine Gefchichte: o! ich kan wicht dran 
denken ! 
Wuͤſſte ich, mo Hr. Leff** logirt: ich wii‘ 
nicht, ob ich dann dieſen Vorfall niche ihen ſchre⸗ 
ben würde? Es ſcheint, er halte mich und 
Buff für veft gebunden; aber ich glaube, er 
be für feine und meine Ehre forgen, wen ® | 
wüffte, wie fehr ie in Gefar iſt. "Denn, fe 
nicht dies Weib, um noch mebr Wohlthaten wu F 
Hrn. Puff zu bekommen, diefe erſchrekliche Sci 
ihm fchreiben? - | 
Ich bin warlich in der Mitte der fürchte 

Gen Sergänge! 


— 2 


| D Freude! bis jezt weis Hr. Puff noch nik Hi 
Sehn Sie Hier einen Brief von ihm, welchen pÜ, 
Her Rnabe, fein Spion, mir bringe. 
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. XXXVIL Brief. 


' :Poffam ego in alterius pofitam ſpectare lacerto® 
Nec meı dıcerur, quse modo dicta mca eft? 
PROP. 


He Duf Van Vueten an Sophien. 


zeihn ©, theurfte Freundinn, daß ich 

noch. einmal wage, au Sie zu ſchreiben. 
Sie Haben mir zwar- mein ˖leztes ‚Schreiben ‚nicht 
antwortet: aber ich habe mid, darinn Ihnen 
yeru unterworfen, obwol natürlicher Weiſe es 
nir sehe ſchmerzhaft war, ineiner ſo verdruͤsli⸗ 
hen Ungirwisheit fo lange zu bleiben. Vergeben 
Sie, daß ich es eine verdruͤsliche Ungewisheit 
wunes ich bin ſchwach in der Feder, und das 
chitlichſte Wort, dag ich bier. fegen wollte, tan 
ch nicht findeu; und dennfichd mit dem Gedaͤcht⸗ 
is (wie und doch Herr Eros einmal ſagte,) fo 
zerhuͤlt, wie mit bem Bocabelnfal, in einer 
yersiffen Realſchule; fo ift das auch wol fein 
Bunber, daß ich das Wort ‚nicht finden fan. ' 


Eicher Bott! ich hätte nur hie mich ins St 
hen einlaffen follen! 


ch Gabe ihr Stillſchweigen, unb auch 104, 
baß Sie ſich verbergen, fo ausgelegt, daß Ich 
glaube, Sie wollen meinen Reſpect und meine 
Stand haftigkeit auf die Probe fegen, ober. ne in 

Ji3 


fos er 


die Einfamfeit begeben, um In einer fo mE? 
Sache, als unfte ift, ganz nach Ihrem“ 
and ohn Ueberredung Andrer, verfaren + 
nen. Doch fan auch die himmelfchrein® 
leidigung meiner Schwefter dran fchuld eg 
id) nun erft erfaren, und auch gewis fh 
nug beftraft babe. 

Ach! ich fürchte, bag mein Brief Ihne⸗ 
. fallen wird! und wenn ich dad nur dadurs 
hindern koͤnnte, daß ich Ihnen fage, daß nie 
drum meis, was ich fchreibe, unb daß ana 
mand ihre Antwort ſehn fol: ; 

Sc empfinde am beften, befte. Maben 
weiche ernftliche und ſtandhafte Liebe ich gege 
:habe; ich will mich nicht. auf die Proben v 
fen, die ich Ihnen davon gegeben babe: abe 
iſts gewis, mir, fage ich, daß ich nun aus 
Grunde geprüft bin. . Leſen Eie, ich fleh 
darum an, alle meine Briefe noch einmal, 
‚u unterfuchen: für was für einen Stanntch 
“ausgegeben babe; und bann mag ihr Herj 
ſcheiden, ob Sie bisher mich fo gefunden ba 
EinMatador bin ich nicht, will ich auch 
werden: aber ein ehrlicher Mann denfe I 
fen, und der, nach feinem Mahs, cvielleicht 
Sentiments, aber doch) Grundfaͤle und dA 
arf hat, nach feinem Mabs, fage ich; .B 
“moifelle. Sch Tchife mich drinn, daß Gi 
"fo fehr lange haben warten laſſen; benu fd 
‚wohl ein, daß ein Srauenzimmer, wie Sie 
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ng83eit haben mus, ſich für einen Mann zu 
ren, wieide O wenn ich Sie nur davon 
"üren koͤnnte, daß ich mich im Grunde der 
t..für wenig wuͤrdig halte, der Ihrige zu 
ich wuͤrde auch laͤngſt ganz niedergeſchla⸗ 
worden ſeyn, wenn nicht das Wort waͤre, 
Sie kurz vor Ihrer Abreiſe mir fagten. Ich 
freilig nur ſpaͤt eingeſehn, daß Sie es zu⸗ 
hmen konnten, dieſetß Wort: aber das muſſ⸗ 
immer wieder ermuntern, daß Sie es doch 
en wirklich nicht zuräfgenommen baben, 
Zas fol ich nun noch fagen? doch das fan 
Rarımdglich beleidigen, daß ich mich unterftch, 
gen, ob Sie nunmehr mit meinem Betra⸗ 
uftiedenfind? Iſt bas: ſo findet einer von 
R äffen ſtatt: Entweder es iſt nichts da, 
Smich abwieſe; und In dieſer angenehmen, 
Vthung beſtaͤtigt mich Ihr bisheriges Stille 
ügen: Üder es iſt ein Hindernis von etwa 
andern Seite gefommen; und, in biefem 
Urteilen Sie ſelbſt, liebe Mademoifelle, was 
dieſem Fall thun Fan! Wenn ich dad Ent⸗ 
r und Oder hier nicht fo ganz richtig ges 
Jabe: fo formalificen Sie ſich darüber 
. fonbern denken Sie, wie es (mit Hera 
ine zu fprechen) die ... wie hies es ben 
1? die... Chotomiker ſezen würden. *) 
Hiper Habe Ich Ihr Stillſchweigen für eim 
6 Zeichen angefehn, aber biefe Auslegung 
Ji 4 kan 
win fasen: die Dichotomiker 














so — 


kan falſch geweſen ſeyn. Wuͤrdigen Sie mlch 
nun einee Antwort; ein Mann, ber Sie wi 
Tren meint, kan ſich das mol erbitten, zumal 
da unſer boͤſes Herz fo argwoͤniſch iſt, daß es 
ihm leicht einfallen fan, das Stillſchweigen ti 
ner Perfon, die manehrt, file eine Verachtung 
zu halfen. Und Verachtung? o! ich müfe 
nicht mein Landsmann feyn, wenn ich die 
tragen koͤnnte; doch fern fei ed, daß ich hir 
trumpfen wollte! Nichte wird mich mehr er 
freun, als wenn ich Sie recht veſt uͤberzengen 
koͤnnte, daß ich mit unwandelbarer Beftändig 
feit bin 

hr trengehorfamffer 

- €. 


| N. ©. 

Ach, urteilen Sie doch aus meinem Chr 
ben auf nichte weiter, al8 auf meine Meinung If 
und Gefinnungen; benn mein „ers fan id Iı 
fchriftlich niemals zeigen: ich will fagens met |i 
Empfindungen, und was ich ins Herzen fühl Ir 
Ich liebe Sie unausſprechlich; das heiſſt, Daft I, 
llebfte Mademoifelle, daß ich Ihnen gar uk In 
fagen fan, tie fehr ich Sie liche, was ich RP IL, 
her ausgeftanden habe, und befonders, was ih ſu 
empfinde, feitdem dieſer Knabe mir gefagt, WIE 
Eie find. Schreiben Sie mir nur wenigflnt; | 5 
daß ich auf ein Viertelffündchen Sie ger 
darf; denn es giebt gar zuviel Anfchein, du ei 
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Sie fär mich verloren find. O wenns mir doch 
Ur Ende noch gluͤken ſollte, wie gern wollte ich 
biefe Pahr Monate, wie ſchwer fie mir werben 
kischten, vergeffen, und wie ſchoͤn würde die Freu⸗ 
de mich aldbann belohnen; denn auch ber heutige 
Sag iſt deſto ſuͤſſer, je oͤſter ich auf dem Punfe 
geweſen bin, alle meine Hofnungen faren zu laſſen. 


FE EN DE 
Sortfezung 


von Sophiens Briefe an Henriette Le 
zu. Elbingen. 


En quid agis? duplici in äiuerfum fcinderis 
hamo: 
Hunccine, an hunc fequeris? 
PERS, 


ch babe biefen ganzen Tag mein Pak liegen 
laffen. Freilig werde ich bie Waffen Ihnen 

ie die Hand geben; aber ich Fang doch nicht vers 
ſchweigen, daß, wenn auch mein dem Herrn Puff 
gegebnes, Wort nicht bindend ift, ich dennoch 
burch mein Hergaujeder Belohnung einer fo ſtand⸗ 
haften kiebe getrieben toerde. Nur des Herrn 
Leff** Sache ift mie noch nicht deutlich genug. 
€ mus doch aufs foätefte in acht Tagen fich gels 
‘gen, ob feine Unterredung mit mir, und eben fo 
Aulchens Nachrichten, nur Prüfungen gewefen - 
ud? Sch fühle wol, daß ich Ihnen hier fehr al- 
u Sis bern 
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bern vorkomme; es iſt auch bedenklich, daß n6 # 


der Here Leif? *, noch Julchen weiter etwas inf 
fern ; aber ich fan nicht auder&: mein Verfaren 
fcheine nun fing oder thoͤrigt. Allerdings iſt 
ein Unglüf, daß Hr. Gros noch abweſend iR. 


- — — ne 


Sn ſofern iſt nun mein Entſchlus gefaſſt, daß, 


wenn ich sen. Leff** nicht zutheil werde, ic 
nicht unbillig feyn, fondern Hrn. Puff, und, 
wie ich frölidy hoffe, mich felbft gluͤklich 
machen will. Hievon geh.ich num nicht mehr 
ab: ich will die acht Tage auf die Entwiklung bee 
Leſſ“* Sache warten; ich benfesihn bei unfter 
Pflegmutter zu fprechen. Macht der Ausgang 
mein Herz wieder frei: fo antworte ich Hrn. Puff 
unverzuͤglich. Bis dahin fan ich das weder 
fchriftlich noch muͤndlich thun; feine Standhafr 
tigfeit Läffe mich Hoffen, daß ihn dieſes lezte Stil⸗ 
ſchweigen nicht befremben wird. Ich mug mird 
gefallen laffen, liebſte Henriette, wenn biefed 3% 
ragen Ihnen unebel gu feyn fcheint: aber ichbik 
doc) gewig, daß mein Herz gut ift. Iſts ſchwach 
bin ich verblender: fo haben Sie Mitleiden‘‘) 


mit ber | 
ungläflichen Sophie 
XXXVII. 


) Mas an meinem Buch am meiſten mie wisfilt 
dab es zuviel Mitleiden gegen Sophien erregt hab 
indes ichs ſchrieb, um Mddchen dieſer Art der Ver⸗ 
achtung auszufesen, im Foll ich fie nicht beſſern 
koͤnnte. Aber wo der Fehler liegt, das habe ich au) 

. Beidiefer Testen Ausgabe nicht Anden können, 
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* Mann, von welchem einige unfrer Lefer glaubten, 

‚ wie würden ipn unſerm Julchen geben, verſchwindet 

"auf immer; denn wir koͤnnen nicht wider die Wars 
beit der Begebenheiten. 


Igfr. Nitka an Hen. Malgre' zu Elbing. 


Könipäberg. 

yet Sad, mein Geliebtſter, geht ſehr gut. 
Herr VanVlieten iſt ungleichruhiger, ſeitdem 
Her gef? * ihm gefagt hat, daß Sophie frei iſt. 
er. liebt diefen Mann; aber man merft, daß er 
Sich freut, ihm nicht wieder auf feinen Wege zu 
finden; doch war bie Trennung fehr rührend. 
ber noch rührender, intereffanter, als ichs. Ih⸗ 
nen fchreiben fan, war Julchens Abfchied von 
Hrn.tefi”*. Urteilen Sie davon, aus bem Bes 
ſchlus diefer Unterredung. Gie gingen Arm in 
em geſchlungen im Zimmer auf und ab, ohn 
ein Wort zu fprechen. ) Ihre Herzen fchienen 
erſchoͤpft zu feyn. Endlich brach Julchen dies 
feierliche Schweigen. Sie legte ein Blatt auf 
Elavier; mit dem reinen Blik der Unſchuld fuͤhr⸗ 
te fie Ihn Hin; er ſpielte, und fie fang mit beben⸗ 
der, aber um foniel mehr bezaubernder, Stim⸗ 
me 

9 Ambulat haec, dulci iunguntur brachia nexu, 
Et teneram digitis occupat ille manum. 
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me ein Lieb auf feine Abreiſe, weiches ſie vor & e 
nigen Stunden aufgefezt hatte. 


Eh noch diefe entzüfenden Tine aug ihrer vale 1. 
len Bruft Gervorbrachen, fagte fie: „ESplele 
wGie jest als ein Freund, der feine Schllerins 
„zulezt ſieht! ich, meines theile, Fan Den treuen 
»Sleis nicht belohnen, den Sie auf die Bildung 
„meines Herzens gervandt haben s aber eine Seite 
„bin ich Ihnen fchuldig.« 


"Der ſchoͤne Mann neigte ſich, gerührt, und - 
Hüfte ihre Hand; Indem er bie Rosen bed Dia | 
fpielte, und die Melodie nach imd nach in die al 
lervortreflichſte Ausfuͤrung jebes Sauptgebantens 
des Compoſiteurs verwandelte. Ed mer 
schön, bier an zwo gleichgeſtimmten Selen We 
fanfte Ausbreitung der Macht der Muſic zu ſcha. 
Und jezt fang Julchen ·;: 






Verwirf es nicht das Opfer Fanfter Thrdnm, . 
das bir am Saltenfpiel die reinke Freundſihaft beingt! 
Sei aluͤklich, würdger Freund! 13H will nach die 

ſehnen, 
fo lang der Silberton mir klingt. 


Bu nahmf mein Herz fchon in ber erfien Yosal; 
da⸗ göttliche Geſez der Freundſchaft lehrt'ſt du mid 
Dies band mein junges Herz; und Redlichkeit ab 

Zugend 
gewann Ich Lieb, und ehrte dich — 


Las mich noch jest die Ehrfurcht die beſchwbren 
die mebr als Dankbarkeit, o! webt Als Aiebe⸗ 
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x Sle fei bir fo gewit, als ſchon von deinen Lehren 
mein Herz die füle Frucht geniefft. ”) 

Und will mein Gott den hoͤchſten Wunſch erfuͤllen: 
und mein geruͤhrtes Herz ſagt: „Ja! es wird geſchehn!“ 
fo werd’ ich dich — o Freund! ſieh Freudenthra⸗ 

nen quilen! — 

einft mit Entzoͤkung wiederfebn. ) 

Entzüft, wie man unter folchen Umftänden; 
und beim Ausdruk der Melodie in diefer legten. 
Zeile, es ſeyn mus, fprang er auf, und umarm⸗ 
se fie. - Hier ſah ich, wie ſchoͤn es ift, wenn gang 
Sugendhafte ſich kuͤſſen. 

— Sie konnte nicht reden; fanft legte fle ihr 
Haupt auf feine Schulter. **) 

.»D! wie viel zu grad,® rief er, nift biefer 
»Lohn! mein Iulchen! wie verfüffen Sie mir bie» 
nfe bittre Stunde = — Mit fanfter Betruͤbnis 

feste 
e,. ‚Suflig {Rs doch, daß dieſe Etangen eines Liebe, wel⸗ 

ches ich 1772 machte, und 1776 druken lies — im 
.. Alm. der d. Mufen ı778. ©. 16 hinter einem 

Use einee Elariffe, fo Rehn: 

An meinen Bruder 
Clariſſe. 

Iſt Clariſſe eine Dame: fo ſei das Plagium the 
verziehn, weil fie vermuthlich nicht weis, mas Pla⸗ 
-- giam il. — IR aber Glariffe ein Mann: p — 

. $ei er bier mit gnddiger Strafe entlaflen. 

Haos ego verficulos feci, tulit alter honores : 

Sic vos, non vobis, mellificatis, apes! 
=) She Hrn. Hillers Eompofition von: „Wenn von 
„ „der Blur bie fatten ꝛc.“ 

wu) — — Caput — 


“ Sufpirans noftrum condidic in gremium. 
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feste er fich jest wieder and Cavier, und fing 
ganz ale Virtuoſe: 


O hätten nur 
des armen Lebens Tage 
nicht Trennungen: fo war bei aller Plage: 
nichts trauriges in der Natur! 


Welch eine Pein: 

alsdann uns trennen muͤſſen, ' 
wenn, ganz erfchöpft in ſtillen Chränengüßen, ' 
wir fehn, wie könnten gluͤklich kon! 


Und welch ein Schmerz; 

uns ungewis zu trennen,  .. 

ob je ein Kus und wird. erquifen koͤnnen! 
welch Leiden fuͤr ein feines ve 


Du. beſſre Welt! 
was mir im ganzen Leben 

das liebſte war; wirſt du mirs wiedergeben? ⸗* 
Geœwis! ſobald bie Seene faͤlt: 


Das wird geſchehn! 

Und mit entichlosnem Herzen 

Bereit’ ich mich zum bitterften der Schmerzen: 
mein Liebſtes bier nicht mehr au fehn! *) 


Er führtejegtoasRitornel, (ich weis nldh 
ob ichs recht fehreibe,) welches etwas muntre 
iſt, als die Arie ſelbſt, durch etwa funfzig Tat 
aus; und fo einfach auch der Gedanke deſſelbe 
if, fo binlänglich wars ihm doch zu den 
genehmſten Keprifen. Julchen wikelte ww 

u 


9) Zur Grafſchen Compoſ. von: Veſuj th music" 


Le 23.2 2 (12; 
n ein ſchoͤnes Gemälde, welches fie hier 
fertigen laffen, ind Papier, und gab es 
derjenigen Stellung, . welche eine Gragie, 
; Dichter ben Lorber reicht, nehmen wauͤrde. 
r eine Bruppe von “Auldgättinnen, wels 
e im Fluͤgelkleide, und an feiner Hand, 
berte, fo daß beider Stellung nicht ent⸗ 
ob fie Ihn, oder er Sie führte, Die 
gen waren nicht nur getroffen, ſondern 
zen Stüf war noch überbem viel Kunfl. 
as fol ich Ihnen geben?« fagte er bes 


Sie bat um fein Bildnis, welches er ihr 
ich. Er zog ein Schmuffäftchen hervor, 
it fie, einer Ring anzunehmen. »Tra⸗ 
Ste,“ fagte er, „diefen Ring sum Anbenfen 
Derfon, die Sie liebhaben, und über« 
n Eie fich, fo oft Sie ihn anfehn, daß ich 
s Dheims Gluͤk von ganzem Herzen 
he. us 
Jezt entfernte er ſich, indem er, ohne 
n, Ihre Hand füffte. | 
: reichte ihm die Wange hin, und fagte in 
adifcher Sprache einige Worte, unter wel⸗ 
‚ihre Hand an fein Herz drüfte, mit ſehr 
faft feufgender, Stimme: „Leb wohl, gutes 
en!« fagte und dann eilig in den Wagen 
) ‚Sie warf ihm einen Rus nach, und 
ſagte 
ınzia quum claufo ducens fuſpiria corde 
ax blaefa potui dicere xoce, vale. 
















ee 


fagte mit Holder Miene: „Reiſſt Euch umike ip 
„Mädchen! und Roſen muͤſen da aufblühe, n 
„Er geht!“ ) 
— Ich habe geglaubt, Herr Leff** feine ji 
als Julchens Freund: aber es mar bei de I 
Zärtlichkeit, welche Beide gegen einander gig 
fihtbar, baß fie mehr gegenfeitige Aheherkt Ki 
baben, ald unter Liebenden, mein ® Ei 
bänfen nach, fich finden fan. Ich merk ak FE 
daß Julchen einen Andern liebt: aber Gab Hi 
ge immer einmal rathen, wer dag IR! m R: 
wenn Sie es nicht rathen: fo Tiege nichts br 
denn ihre Geheimnis wird fich wol fo offenbar 
als in kurzem das unſrige. ' 


RT LE TEE TE 


Sorffezung. 


Ein Auftritt einer ganz andern Art, nebg Kieidal b 
Portrait. ' 


Hr Puff iſt jest luſtig, wie ein inf; ich dm 
— ich wollte ſagen: ich fürchte — MT" 
er mit Sopbien wieder auf einem guten Frs 
Geſtern kam Sophiens Eofaf an. Sie 
hat ihn kommen laſſen. Herr Puff haͤtte fe 
grim 
e) — — — Pucllae 1 
Hunc rapiant ! quicquid calcauerit hic, 9 

st » 


Mir sta 


lichen”) Kerl beinah umarmt. „Sie if 
fagse er, „micht da, das liebe Kind; bi 
must, kannſt du Hier bleiben, mein Sohn, 
aunſt Dich drauf verlaffen, daß du mir will⸗ 
in. biſt!« - und bag muſſte ich verdollmet⸗ 
. Er that viele Fragen an ihn, Eophien 
nd, fo, daß ich gang klar ſah mo die 
en bängen.*) Er hat heute dieſen Wann 
h, und ſehr ſchoͤn, kleiden laſſen, und dies 
icht von Sophien mit eben der Andacht, 
elcher er vom heil. Alexkander Newsky 
Ich erfare, weil er ſehr richtig polgiſch 
‚, fehr viel von Sophiens geheimer Ges 
:; und iſts alles fo wahr; fo ift Sophieng 
figfeit ihre einziger Fehler; ich dächte aber, 
ieh verbeften Hochmurh an ihr gefehn zu 
— wenigſtens merft man, daß Here 
ih, und andre ehrliche Buͤrgerleutchen, 
fchlecht find. Er erzält mir auch, dag 
Pahl an eine Wiennoniften- Gemeine nad) 
dabgeſchikt iſt, woſelbſt ihr Schikfal hart 
werden kan. 
er dem Vorwand, das Zimmer abzu 
n, als Julchen Herrn Leſſe* bis in die 
ur begleitete, ſchlupfte ich hinein; nicht 
eugier, wie wol zu merken, ſondern 
im den Ring zu ſehn.“ Es iſt Sophiens 
s, von einer Meiſterband gemalt und 
rauſſade. e) de quoi il agit. 
Tpeil, 1 0 
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gefaſſi. Ob er von Sophien ſelbſt es bekommen 
hat, weis ich nicht: » ch würde ſchon fo busen 
tig feyn, dies zu glauben,“ menn ich mich nicht 
aus ihren Erzählungen eginnerte, daß auf dem 
Poſtwagen ein Maler mit ihr gereiſet iſt. Ge 
viel if nun leider gewis, daß fie wieder frei if, 
und daß alfo unfer Fieber Here Puff mit ihr wird 
befalbe mwerden.*) — „Hort, Kinder,“ fagte 
er jest, als er zu uns in Julchens Zimmer trat, . 
„guten Mädchen helfe ich gern von einem ſchlech 
„ten Kerl: aber ich helfe ihnen auch gern zu einem 
„guten Mann; Julchen? heru - ZZ 
— Julchen füffte ihm die Hand; und menn 
et fo fharf ſaͤh, alg ich: fo Hätte er ein Geficht 
gefehn, in welchen, wie weiſe es fen, mochte, 
Veferlich gefchrieben land: „Herr Oheim, wir 
vwollen das, teils fo übel eben nicht iſt, Fleif 
»figlich ad deliberandum nehmen.« 


„Und Sie, Mäuschen?« (u mir.) 


„Je nun! es fände fich wohl ein Gehorfem 
„ſter: aber« (indem ich ihm die flache Hand hie 
hielt) »pflüfen Sie mir da einmal ein Saar |, 
abheraug ?“ | 

»Gut, gut, Wuͤrmchen, dem Leibroefen fa 14 
„wie fie zu Wezlar fchreiben,.. abbpälfide r 
„tTiabife geleifter, und die deshalb obwalitend 
»feiende Irrungen können des nächfiferdee 
»famften abgefiellt werden. Nur einm Ye 










®) avoir fur le Bras, 
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Ichen nach meinem Sinn: mein Wort werde ich 
schon halten.« 
: »&o:ein Burſch,« (ſagte ich ihm ins ob) 
for, meiner Treu! Herr Malgee’ !« 
— Er:faß mit groffen Augen, aber tieffin«- 
kig, mich an: „der? Mamfell Hochmuth,“ ſag⸗ 
et, „der wird Ahr was brummen.“) Hoͤr 
Bis, deſſen Umſtaͤnde haben fich gar fehr geaͤn⸗ 
„bert! — Gleichwol damit des Redens von 
NMoſchchen einmal ein Ende werde: ſo waͤrs bei 
en allen mir lieb, wenn Sie Ihr Nez aus⸗ 
swörfe, oder Ihren Angel; ben Pihrag*), 
‚ber drauf ſteken mud, will ich beforgen. Ich 
choffe beinah, daß Ihr ſchon richtig ſeyd ?« 
„Werden könnten wir es in zwei Pofttagen.« 

"Das wäre der Kufuf! ich haͤtte das doch 
micht gebacht, dafi Malgre’ nichts weiter ſucht, 
als ein Plappermäulcdhen mit rothen Lip 
open, ein paar Schalfsaugen, ein Stuz naͤhs⸗ 
sıhen,***) eine veſte Schnärbruft und ein Ge 
ar icht fette Arme.« 

„Sie wären alfo im Nothfall erboͤtig, ihm 
ofen chriftlich Vorhaben auszureden? 

„Ich bin Ihm fo gut, wie meiner Gele: aber 
»Rind, er wird hr die Ohren vom Kopf vers ' 
wfpielen, und dazu habe ich Sie 4Iu lieb." 

Kfa2 »Dho! 


®) s’ en gardera bien. . 
”r) Megenwurm, 
Aner) nez en! air. 





Er las ihn gang, erblafite 
Julchens Prie-dieu auf die nie, 
nem kurzen fiillen Gebet auf, in 
indem er die Augen abtrofnefe, 

Er fehrte in ber Thür fich um, 
Ruͤhrung fchluchzend: „Nun ka 
onehmen, oder er müflte fein 
nfenn!—« Noch eind;“ (di 
halben Biertelftunde zuruͤkkam) 
»feine Summe beflimmen: Her: 
„mic ſchon; genug hr folk 
»fepn.“ 

— Zolglih, mein Geliebtſter 
auf Ihrer, wie ich hoffe, baldig« 
Da werde ich Ihnen mündlich fa 
ehem Herzen ich bin 

Ihre treuſte u 
Eliſab 


2) G. 373. ff. 
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- Quid plus viderct qui intrafler? 
QVINTIL 


Herr Gros an ben Prof Cr; zu 
Koͤnigs “a | 


' Saptatı. 
Yet, mein ze, fan aich Ihnen von meinen 
Empfindungen beim Anblik meiner Mut⸗ 
ſagen; wie war es möglich, deren tauſendfa⸗ 
Verſchiedenheit, die ſanfte Gewalt, mit wel⸗ 
ſte ausbrachen, und meiner Mutter wohl⸗ 
in de Erwiederung derſelben, zu beſchreiben! 
Tzer Mutter Anrede an mich — ich haͤtte 
geglaubt, daß unſre Sprache deſſen faͤhig 
‚doch, was ſage ich? dag Herz macht ja die 
rache. Das ihre legte feine ganze Unordnung 
die Wortfügung. diefee Erſten Aurede. Ich 
te fagen, es mwardab - Ä 
Per ege te fili &c.*) 


er Sefchreiben kan ichs nicht, und aberhaupt 
chts ſagen · ⸗ Genug, fie fängt an zu ges 
fen, . und, ich. hoffe, in wenig Tagen in Nas 
Mh iu fon Möchte ich doch da Briefe 

er ‚3 5% finden, - 


Wollen unfre jungen Leer ſich einmal etwas zu gut 
thun: ſo empfehlen mir ihnen die ganze Stelle zu le⸗ 
kn, im Liviu6 B. 23. N. 9. 


578 Be 
finden, um gu erfaren, was in Keengeien 


geht! 

Bereiten Sie ſich zu einer (ehr befren 
Nachricht: aber niemand möfe etwas! 
erfaren. 

Sc war einige Stunden mie meine 9 
allein geweſen, ale fie anfing, groffen I 
Im gegen Sophien gu dAuffern; dem 
geff** harte meiner Mutter die ganje va 
rung feiner Geſinnungen geflanden, : # 
vom Grund und Ungrunde der. Erieil 
Sophieng belehrt. »Wir wollen“ (gb 
ne Mutter, nunfre Hand nicht von ihr a 
»aber überreden wollen wir fie nich, KA! 
vzu nehmen... Entfagt Er ihr nicht: M 
»um ſoviel glüflicher, je gewiſſer «8 Ki 
‚feiner nicht mebe werth iff.“ 

— Ich bedaure Sophien, bei al! 
ligung ihrer Sprobigfeit, (und, wie 
fe, verbuhltem Wefen,) von Herzen; | 
demnach meiner Muster Herz für ſet 
wenden. 

»Ich werde thun, was ich fan,“ 
naber du kennſt'meine, ohne Vergleicht 
»digere, Pflegtochter noch nicht. 
Sebn, wenn fie dich lieben fan, un 
vbiſt .. he 
as erfchraf! Freilig, mein Tr, bi 
„aber kan ich bei dem nagenden Kummer 
ehen zu arm zu feyn, an Liebe benfen? 


“ 3 
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uster merfte.meine.Beftürzung. ‚Sie 
Fran fie war: „da müffteft fehr veft 
pn, wenn meine Pflegtochter di nicht, 
fallen ſollte ze — und in dieſem Au⸗ 
elte ſie. 
wie Julchen, trat jezt eine Yerfon- 
I acht und zwanzig Jahren ins Zime 
lieb ploͤzlich ſtehn, legte die Hand 
kr und fggse mit kaum börbarer 
Iſts möglich, Herr Seindt: ifis 


beiftine !« rief hier mein Herz, yud 
n mein Mund, ; und fehnell ergriff 
),. um fie quf. einen Kleinen. Stul 
Rutter Bett. zu ſezen, welche. ‚äher 
hete Zuſammenkunft fehe beſtuͤtzt 
hier verlies, denn ic Bin ‚Durch 
worden — die Etärfe, welche:ich 
verließ mich hier. Ich kuͤſſtedieſe 
neine Knie wankten, und ich verlles 
z Zimmer. 
Ihnen wol nicht arſt zur Ertäufe 
daß dieg jene Chriſtine war, mei⸗ 
fchen Wirths Tochter?) Ibr 
orben,eben da er im Begriff war, 
groſſes Vermoͤgen, nachdem er 
zerſchwendet ‚hatte, .. anzugerifen. 
die Banf ‚gelegt; dies mweid..aber, 
Mutter, niemand; und aus Gruͤn⸗ 
f 4 den, 
ff 


eo in 


den, welche auch dieſe nicht weis m... 
einer Eingezogenheit und Enthalt pn, 
che bie zur Dimlibarkeit gegangen BE" 

Sich ward Bald wieder zu mein " —2 
rufen. Sie ſagte mir mit vieler. ah 
„habe oft mit Ehriftinen geſcherzt, — 

"ngefleh, es war unbefonnen, wie | 
vſolchen Dingen oft unbefonnen find_ 7° € 
vScherz ſte Schwiegertochter genen 
vdies mit angenehmem Scherz —— 
ohat fie ſebr ernſthaft mit mir geſpro 
_ wbeine Beſtuͤrzung, liebſter Sohn.” * 
pbeꝛ: ſo beklage ich dich! Ehrifin I, 
gimit- einer gang aufferordentlichen u 
"Dnfagt: »Es giebt einen Mann, ber’ 
"perbarmte, als ich bie hungerleidenbe 
"winined Manns war. Er meld nie 
wreichlich ich ihn belohnen Bönnte; er I Zu 
‚ Belohnung gefördert: "aber ich habe ⸗ 
pwelches ibn belohnen: foll, wenn 
, wwiederfinde, und er es zů befisen 
‘ "ch fan nichts mit Rärfrer Leldenſchafẽ 
vſchen, als daß er lebe, und —*882 
viſt das Einzige, welches Ibrem Se 
vgegen ſtebt. So lange mein Herz 
pkan ic) nichts weiter, als die boſte Ftre 
Ihres Sobns, ſeyn. Sagen Sie ihm be 
pkoͤnnen unſre Lage in Habetſttob 1. 
vverflieſſen.v J 
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geſteh Ihnen, mein’S* waß ich Chri⸗ 
bt habe. Sie wiſſen, was mich hin⸗ 
zu heitaten: aber:Sie wiſſen nichts, 
veranlaſſt ‚Hätte ,: :meine Liebe zuruͤk 
; und im grunde iſt auch nie eine ſol⸗ 
zlaſſung dageweſen. Mit Kor⸗ 
irde es mir nicht ſchwer werben, im 
uſe zu wohnen; denn meine Liebe zu 

was auch die vorgeblirhen Kenner 
is dardider ſugen moͤgen,: Hochach⸗ 
Freunbſchaft geworden. Aber bier 
8. ganz arders! Wird nicht Ehriſti⸗ 
nwarte: in Meinem Kaufe meiner Ruh, 
en Gut, "welches noch meine Wuͤn⸗ 
nachteilig ſeyn? Ich bin ihr die al⸗ 
Verpflichtung ſchuldig; denn ſie iſt 
inn meiner Sele, wenn ich auch das 
elches ich ihr su danken babe, nicht 
0. Ach empfinde in meinem Herzen 
ale dieſer Dantbarkeit. Wixd::dieſe 


eNen 


ben eine. Erwartung zu ‚unserbalten, 
chen aus Mitleiden vernichten wuͤr— 
ı fie ſte wuͤſſtex: — gleichwol liegt mie 
fer thoͤrigtſten aller Hofnungen als 
zu widerſtehn, und ihrer loszuwer⸗ 
chieht dies: 9 du ſchwaches ae ges 

»Kis —1 ſteh, 
—* im ie gehen Hauſe, & den 
, © 282 ff » 





mal dem gangen Zuge meiner Lohr 
ılaffen; wenn irgendeine. Wendung9 
fald mich. einft wagen lieſſe, Ya: 
zufprechen: wuͤrde dann nicht C 
enthalt in meinem Haufe um fi 
‚gender für Julchen ſeyn .je.m 
‚mich drängt, son biefem YAugei 
erdenfliche zu thun, un? Ehriftinen 
lichs Derdienft um mein: ganzes % 
nen? D mein Sreund, ich glauben 
ne Criſis meiner Lage enge 
cher ich jese bin. 


—E 
Fortſezung. 


Bolkändige Beſchreibung der bekann 


ch habe dieſen ganzen Tag mit 
und mit Beſorgung einer gro 
„heit eines meiner Kreunde, mich E 
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mftmush,. Redlichkeit, Demuth — 
lles ſagte ich ja ſchon in dem Wort 
ircht; — Beleſenheit, Genie zu al⸗ 
ein Gegenſtand des weiblichen, aber 
zenie ſeyn fan, Offenherzigkeit, Frei⸗ 

unveraͤnderlicher Gleichſinn; hiezu 
heit, Geſundheit, eine ſtille Heiter⸗ 
aun eine. Annehmlichkeit, die ſich uͤber 
e iſt und thut verbreitet: ſo gewis das 
zild iſt, fo gewis iſts, daß Chriſtine 
urch jene unnachahmliche Kennzeichen 
mehr freien Herzens ſich von Julchen 


“(denn fo nennt ſie ſich immer noch) 
n zu wünfihen, mit. mir allein zu 
e Unterrebung betraf bie felige Ges 
Aenderung meines Gemuͤths. Welch 
ngswuͤrdigs Frauenzimmet iſt mel⸗ 
in! Bleichwol duͤnkte mich, ſie wolle 
‚ch etwas ſagen. Ich bat ſie, ich weis 
lcher Verwirrung, um Ihre Geſchich⸗ 
atten ‚“ fagte ich, „nie "Seheimniffe 


Unterbach mich: Ich habe Ihnen 
? Geheimnis entdekt; und wie fehr 
hauch dabei verhielten, und wie ſehr 
hachtung jedesmal zugenommen hat, 
yernath: (und ach! ſehr oft) an dies 
t gedacht babe: ſo ſehr hin ich doch 
worden, daß es Geheimniſſe giebt, 

„welche 






524 — 
„welche ein Srauenʒimmer een Alt 
mis.“ 

— Was heiſſt bag, mein TUT mb warn int 
ſagte fie das mit einem ftarfen, aber beganho 
den, Nachdruk? und warum brach fie pihih p 
bie Untercedung ab? — Das Einzige fans 
„Sie mir noch,® feste fie hinzu, „in melde 

„Rindern und Städten find Sie ſeitdem P 
utefen? 2er 

— Ich ſagte ihre das; meinen Aufenthak 
In Teſchen muffte ich ihr aufs umftändlichkt 
beſ hreiben; denn ber Umgang, den ich dafıldf 
mit den ehemaligen Zuhoͤrern meines ober 
Klofterbergifchen Lehrers gehabt Babe, iſt meht, 
als alles andre zur Beveſtigung meines Her⸗ 
zens geſegnet worden. Ihre Freude mar unbe 
ſchreiblich — und 0, was Fan herrlicher ſeyn⸗ 
als eine heilige Breude ohne Schwärmerd!— 
Wir fprachen fehr lange, und zulezt bon ander 
Gegenftänden ; und jet ward fie zu meiner Mut 
Sec gerufen. 

Aber, mein Beſter! mein Herz wendet ſfich ont 
Sewalt zum Gedanken an Inlchen; wenigstens 
auf eine Art, die mit denjenigen Erſcheinungen 
fuͤr die Selenlehre, die Ich geſehn habe, nichts 
gemein hat. 

Es erniedrigt wich, mir ſelbſt bekennen zu 
muͤſſen, daß ich nach fo mannichfaltigem Wech⸗ 
ſel Dar Begebenheiten meines Kebens, unb is 
| einen 
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er Alter von! beinah dreiſſig Jahren; fo che. 
ſt bin. | 
Meine Mutter Äbertriffe an Bortrefflichkeit ale 
Ras die aufs hoͤchſte gefpannte Einbildungs⸗ 
at angeben koͤnnte. — Bon Ehriftinen hat fie 
diefen Tagen Fein Wort wicher gefprochen. 
EEE Ze 
gIm Angenblik bringt ein durchgehnder Com’ 
r mir Briefe aus Petersburg. Welche Frei 
‚ra. Leſſ“ fo gluͤklich zu ſehn! Vermuth⸗ 
FR er Petersburg jest ſchon näher als Koͤ— 
berg: Kin fuͤrſtlich belobnter Cugendfreund! 
Ich eine Aufmunterung für bie Welt! 
. Die Büren! welch ein Lobgebicht! | 
chte sch mis Gellert ſagen! Wie gern haͤtte 
ihn noch Einmal geſehn, dieſe Seltenheit, 
nen Mann, der genau fo gluͤklich iſt, wie 
8 gu ſeyn verbiente!« Wie viel zu gut war 
"Mann für Sophien! Wie offenbar iſt fie fein. 
unwerth! 
Hunc optent generum rex et regina!”) 


PERS “ 


"XL Br. 





»Sie mir noch,®  fegte fie hinzu 

„Rändern und Grädten ſiud © 
utoefen? It 

— Sch ſagte ihr das; mein 
in Teſchen muſſte ich ihr aufs 
bef:sreiben; denn ber Umgang, | 
mit den ehemaligen Zuhoͤrern n 
Klofterbergifchen Lehrers gehaßt 5 
ale alles andre zur Bevefligun; 
‚gend geſegnet worden. Ihre Sic 
ſchreiblich — und 0, was fan | 
als eine heilige Freude ohne Sc 
Wir ſprachen fehr lange, und zul 
Gegenſtaͤnden; und jezt ward fiez 
‚ser gerufen. 

Aber, mein Beſter! mein Ser. 
Gewalt zum Gedanken an Inlchen 
auf eine Art, ‚die mit denjenigen 
für die Selenlehre, die Ich geſehn 
‚gemein bat. 
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e Mutter Äbertriffe an Bortrefflichkeie ale 
3 die aufs hoͤchſte gefpannte Einbildungs⸗ 
eben koͤnnte. — Don Chriſtinen Hat fe 
Tagen Fein Wort. twicher gefprochen. 
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ugenblik bringt ein durchgehnder Cou⸗ 
Briefe aus Petersburg. Welche Freu⸗ 

‚ Leff** fo gluͤklich zu ſehn! Vermuth⸗ 
r Petersburg jest (hen naͤher als Koͤ 
‚in fuͤrſtlich belobnter Cugendfreund! 
e Aufmunterung für die Welt! 


Bären! welch ein Lobgedicht! 

h mit Gellert ſagen! Wie dern haͤtte 
noch Einmal geſehn, dieſe Seltenheit, 
daun, der genau fü gluͤklich iſt, tie 
eyn verdiente!« Wie viel zu gut war. 
n fuͤr Sophien! Wie offenbar iſt ſie pe. 
th! 


opteht generum rex et regina!®) 


iS \ 


V. Bri 


96 ei —— 
— 
XL Brief. 


Sopes faeilem Nemeſim ſpondet mihi, f 
gat ılla. ' 

Hei mihi, ne vincas, dura puella, der 

- 7 


Or. Puff Wan Vlieten an-Hen. Pal. 
ara 


Königs 
Nch erfare eben jezt erſt, daß Sie noch 
as piau find, und nun fehreibe ich Ihn 
Freuden, und vor Herzeleid. 


Vor Freuden; denn erftlich vertrag 
ung, mwierein Pahr Caninchen, ich und 
Schweſter; vors andre iſt mein Julche 
wieder frei, wie das Voͤgelchen auf: dem! 
herzlich vergnuͤgt; vors dritte iſt mein 
Leff *..jezt ein ganzer Kerl geworben, ;(e 
doch da im Senat Eluge Köpfe gebenz) wa 
lich ift mein Gevatter Malgre frei von ( 
den, und — " arriche aures "Pamfile — 
vom Spiel; nimmt ſich auch, wie recht m 
lig, eine wafre Scau. 


Aber nun aud) ein Wort von meinem 
leid. 

Herr Paftor, ich glaube, ich Hätte mie 
Soppien nicht einlaffen ſollen; ich ſeh, fie 

TER Ä Ä 
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xch dahin pflanzen.) Sch- Habe an fie 
Freitage gefehrieben. Ich wollte ein bischen 
mder Leber wegreden: ‚aber ed übernahm 
h; mein Herz wollte nicht fo wie ich, und ich 
ſſte ſchon fo demuͤthig fchreiben, ale mein Ich: 
gros Unrecht gethan hätte. Ich bat fir um 
Zeilchen Antwort, oder daß fie wenige. 
ts mir erlauben michte, auf einige Minuten 
Hr zu kommen. Wie ed mit Hrn. Lep** 
ihr ſteht, das hatte mein treues Julchen 
klar heraus geſchrieben. Nun lies ichs gut 
, bat auch Julchen, nicht mehr an fie zu 
eiben; denn Ueberredung fan ich in ſolchen 
‚gen nicht leiden; wie? | 
Das find gottlob drei Tage, und ich ‚babe 
re Stimme oder Antwort! 

Das ,. bünft: mich, gebt ind: Ganze! 

Hoͤren Sie, Herr Paſtor, das habe. ich us 
dchen nicht verdient! 

Berfchweigen Sie nur allcd, was vorgegan⸗ 
iſt; ich will es auch ſo hinnehmen, als wenn 
: Hund mich gebiſſen hätte. 


— > * 


Aber ſehn Sie, wie wahr es doch iſt, daß 
e Liebe nicht roſtet! Ich habe mir nicht helfen 
men, ich Narr, ichpabe jozt hingeſchikt, und 
ch melden laſſen. Lebensart hat ſie, das 

is ich; und nun wirds ja nachmittag ſich zei» 
2 gen 
6)-me planter-1a. 
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gen nmäffen, role, oder wannd Deingen'weteif 
fie nicht, fo wenig, wie ich das fchriftlich geher 
habe; - von Herrn Leff** werde ich auch nik 
reden; dazu babe ich das gute Kind viel zu im 
niglieb. Aber davon werde ich heute ſe ga 
überzeugen ſuchen, daß ich ein ehrlicher Bank 
bin, und daß ich das, was bisher geſchehn ik 
ganz ruhig auf die Rechnung der Jugend, AM 
der dummen Erziehung fege, da man dm 

der jungen Mädchen voll Eitelkeit gieſt. Dar |: 
iſts nicht wahr, daß man die Kleinen Geſchepſe 
immer zum Spiegel führe? ihnen vom haͤſher 
jungen Bräutigam vorpapere? ihnen bu 
Romanen in die Hand giebt? und bad, MA. 
Has Toͤchterchen einem Menfchen, mei | 
Srau Mama nicht grün iſt, brav grob mb 
ſproͤde (doch das beides iſt wol eimli) bo 
gegnet, daß, fage ich; dieſe alte Burtenhtrb 
vor Freuden und Lobserhebungen dam 
auf der Dfengabel zur Feureſſe hinaus fahrt 
möchte? Sch lege bier Ihrer würdigen NM: 
nicht zut Laſt, fondern — Sophiens Mast 
die heimlich mit diefem wakern Mädchen Brit 
gemwechfelt Bat," wie ich von guter Hand weis, maß 
wol fo.cin Kräutchen gewefen feyn. Dede 
Gott habe fie felig; ich fan ihr vielleicht unredf. 
thun. Mie dem feis Sophie hat ein gutes gi 
und Verfland, 





s 
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ge ich Ihnen fein Wort, Here Paftor! 
gen! In der That: „Sie würde fich 
re ein-andermal ausbitten. — Wohle 
Menfchen Wille ift fein Himmelreich; 
uff: wenn du did) darüber kraͤnkſt: fo 
ı Kerl. Was? das Käzchen follte dich 
al psten und dann dich wegfchlen- 


trofen weg: „fie würde fichs ein Ans 
wmebitten!« feine Urfach angegeben; 
chuldigung! Nun gut, gut, gut, 
- meine Schweſter fagte wol heute, 
e fih, daß ich fo gar feine Feinheit 
yes über mein Herz bringen koͤnnte, 
einmal melden zu laffen, und mich ei« 
auszuſezen; und das Wort refus 
ıch gar fehr in die Krone: ich.dachte 
icht, daß es fo fommen würde. Daß 
drehen der Stadt geworben bin, das 
f dem Wirbel. *") | 
> Fe % 

Montam. 
jezt ſiegeln, und alfo vorher bag 
durchleſen: — aber ia Fan nicht. 

| Ich 


minae iam pudet eſſe iocum! 
PR. 
! per vıbem (nam puder tantı mali:) 
anta fuir. 
non. 
ef 
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XL. Brief 


| Eine Mergleichung mit einer Zeuthei 
— E* an Sophien zu. 


Such denfe, daß ich Ahnen nur 
J ſagen habe, denn ich mus 
ernſthaft ſchreiben; und ba lahs u 
geſeh aus ſeinem allzeitfertigen 
kluͤgſte Anmerkung, die drinn ſtan 
„man ernſthaft ſchreiben und ſch 
„hun kurze Briefe mehr Wirku 
Ich habe heut auch Muhſſe — w 
ſo mus ich doch hier noch den B 
der einen langen Brief fo ſchlieſſ 
„ına lettre eft un peu longue; 
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ſſen Sie demnach, daß mein Haus Ihnen 
ſteht; (denn der Junge fol durchaus ein 
08 werben, fo, baß er nicht einmal deutfch 
en fol:)*) daB ich aber auf feinen Ihrer 
mehr antworten werde, es fei benn, ba 
n»Sopbie VanVlieten« unterzeiche 
enigteng mich verfichern, bag Sie nächften® 
fen werden. O Sophiel Sophie! mas 
sie, daß Ihr Kopf wieder auf feine vorige 
fomme. San man beutfcher reden, als 
?ef** auf dem Bal? und Gie verfichn 
cht? befommen einen Korb, und fehn nicht, 
18 Ding ein Korb iſt? Kan man redlicher 
als Julchen? und Sie glauben, fie habe 
n Auszügen aus Herrn Keff** Befprächen 
riefen gekuͤnſtelt? — Die Empfindung file 
re meines Geſchlechts, befiehlt mir, alle Ih⸗ 

iefe nächfteng gu — verbrennen. 
© lezter Brief laͤſſt doch Herrn Vanlie 
ierechtigfeit wiederfaren: wie kan ich aber 
Herzen trauen, welches in eben der Stunde 
ert — das ift dag gelindfte Wort — vers 
genug war, noch zu hoffen, e8 werde Hrn. 
zutheilwerden? Wo iſt denn Ahr über 
ylicher Herr Lef**? noch immer in Koͤnigs⸗ 
ohne daß er oder fonft jemand, nicht eins 
tl a mal 


am ſezte damals noch was drinn, dab man erſt 
ehſelbalge aus ben Kindern machte, und her⸗ 
den Schulen (die Eonntens Damals noch) 
lies, Menſchen aus ihnen zu machen. 





konnte man fehon vor fünf bis | 
ten Sie fragen! Ach habe Sie ſchi 
jener Truthenne verglichen, bie trer 
nem Eleinen Stein brütete, welche 
Ei hielt. | 

Sa, Sophie, dad mag Ihnenen 
aber halten Sie mir nur ftil; gim 
Sie immerhin. Weiter alfo: wag 
dazu, daß weder Herr Grog nod 
mutter, noch Julchen, an Eie fchre 
Diefe Alle nicht des Taͤndelns — ei! 
— des Eindfchen (denn das ift 
als: bed unredlichen) Betragens 
den. feyn? Sch, in meiner Unfchulb 
ſichs in der That fo verhält. 

Sch Habe — fehn Eie faur, w 
fen — von ber ganzen Cache hi 
Woͤrtchen unferm guten Nacıbar, 


are’. ersält. Ich Eonne.u fnafe or 
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:; Madame VanBerg würde auch bald 
98 Sopbiens Sache unterdbrüft haben, 
Er nicht, als der Verdrus in Ham⸗ 
abgebrochen zu haben, einft ertwachte, 
-Sffefter Strenge ihr unterfagt hätte, je 
in feine Sache auf biefe Art fich zu mis 
Vicht Rache, fondern die Warheit 
mich, Ihnen zu fagen, daß diefe Fran 
rrigeberg fehr falfch geworben iſt; denn 
5 Bränzen find die Einwohner gewoͤhn⸗ 
zlfch, und Peeuffen graͤnzt die Länge 
Polen. Glauben Eie, daß fie es mit 
en noch nie freu yemeine hat. Ich 
mich gewundert, daß die Kluge Sopbie 
che gemerkt Bat. Madame VanBerg 
Helte ihe, um Herrn Puff dadurch zu 
gen, deſſen Beitritt und Vorſchub fie 
um die ruffifche Lieferung uͤberneh⸗ 
ta fönnen. In diefem Zwek wandte fie 
finnliche . Ueberrebung bei ihr an; abe . 
nach, wider ihre Erwartung, Sophie 
wort gab, da war biefer falfchen Fran 
zung fichtbar. — Ich mollte fagen, 
h Hrn. BanPlieten genau genug kenne, 
sophien prophezeien zu Ednnen, daß ee 
ehr ſchwerlich noch Einen. Verſuch mar 
hird. Er lies, wie ich zulezt nach Kde 
erg kam, und Sophie verſchwunden ar, 
iner Ruͤkreiſe nah Hamburg ſich et⸗ 
verlauten. Es war ſchon merkwuͤrdig, 
213 ba 





danken Sie Gott, daß er die Liebe 
Ihnen erhalten hat, welcher noch j 
Liebe wertb ift, Die Sie bei Ihre 
Königsberg ibm mit Freuden betl 
it unverautwortlich, daß Sie fein 
noch an demfelben Tage beantı 
Wo Here Keff** Sie liebt: fo I 
Niclas: — doch es iſt armfelig, 

fen zu muͤſſen, daß dns Eis — € 
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Sich da! Jezt gleich hätte dag 
mie meinem Dann werden Finnen 
in guter Hofnung bin, will er unt 
nicht mehr Mittagsruh halten laffeı 
wol ein, daß der Knabe aufdiefe U 
müse werden fan. Set hatte ich ı 
lich gefchieht) mich hingelegt; aud 
Sie, glaube ih; ich hatte auch rei 
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tinge Ich nicht heraus. Lieſeſt du fchen lange 
hier, mein Engel?« 

— Es iſt nun was impertinented um das Luͤ⸗ 
en: und doch war ich — ich möchte nicht gern 
sen, niedrig genug — ich war gedankens 
a genug, um zu antworten: „Geitbem wir 
yon Billard gegangen. find. a 

— Er ſah liehreich, aber forfchenb mich an. 

"Da ſas ich, und fah aus — wie ein Narr. 

„Schon fo lange % | 
— Hätte ich da nicht. reden Finnen? Ya mol, 
redete: „Sie glauben vermuthlich, ich habe 
eſchlafen ?« — Ach Sophie! ich glaube, ich 
Be fein gutes Herz! ich warf die Nafe auf; in» 
m ich dies fagte. 

„Suter,“ fagte er, indem er die Blasroͤhre ine 
min hielt, too während meines. Sıhlafs bag 
ur bie anf.eine ober zwo Kohlen verlofchen. 

arg „bier iſts ſehr kalt.“ Zugleich. fchlug er 
n.Worhang zurüf, legte die. Hand auf die Stel 
‚ mo Ich gelegen hatte, und fagte: „und bier 
ſts ſehr warma 

— Ich wollte hier etwas maufens aber fehn. 
fe, wie wundernswürdig mein guter Schusgeift 
ir heraus Half. Sch. fprang lachend zum Fluͤ⸗ 
1, faffte ihn bei der Hand, fihlug ihm Noten 
uf die er fanntes »Eingen Sie gefchtwind ein. 
mal, eh Eie mich. prügeln,«. und. zugleich ſchob 
h dieſe Stange unter die Noten: 

Ela | Der. 
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: Der Mann: . 


„Ich war ein Holder Bräutigam : 
Mer unterfteht fih, hier zu miberfprechen ? 
„Mein Brdutchen mar ein liebes kLamm; 
„So muffte ihr und mie das Herz vor Liebe | 


Jezt erhob ich meine helle Stimme, u 
nach eben den Noten: 


Die Sram: . 


„Stil, Mann! denn jest ik du ein Bde: 
“ „und trog ſei bem, der das mir Idugnen foll 
‚ „Und kamſt du jezt als Freier her: 
„du ſolltſt mit. Schrefen febo, mie ich dich 
en mollte 1“ 


ee TE ER 
Sorffezung, 

bus welcher bie bezeichnete Stelle fehr füglih 
ber des nachſten Jahrs abgedruft werden t 
(S8 war entweder dem lieben Mann 
= fallen, mich für ein. Stuͤkchen! 
halten, ober er Harte bie Reinheit, bi 
nicht gang. fchlecht zu finden: kurz, di 
nahm die glüflichfte Wendung von der | 
Sich fan nunmehr wol mit Gewisheit 

daß niemals wieder eine Wolfe über unfe 


%) accommoder de toutes pieces. 
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n Ehtag Binbraufen wird. Nur eins mochte 
unfrer Pflegmutter abfragen: »Wie macht 
and, um gutes Gefind zu haben ?« Meine Leu- 
wie Sie felbft anmerften, fehn nicht wie Ge⸗ 
meis and: und doch fan ich mit ihnen nicht 
echt fommen. Je beffer mein. Mann mit ih» 
ı fertig wird, deſto mehr mus ich befuͤrchten, 
3 ich die Kunſt nicht verſteh, mit dem Gefind 
zugehn; und doch ſchaͤme ich mich, meinen 
ann das merken zn laffen. Se Fünftlicher wie 
auen fonft unfre Schwäche zu verbergen wif- 
deſto unangenehmer ift jeder, auch der tlein« 
„Vorfall mit dem Geſind, weil wir bei jeden 
raus ſehn, daß wir beim Ehherrn eine ſchlech⸗ 
Rolle fpielen werben, indem ibm nichts leich⸗ 
zu feyn dünft, als bag, bci Geringern fih 
fehn, Furcht und Gehorfam zu verfchaffen. 
3 weis nicht, worinn ichs verſeh? ich bin lich» 
ch und mildthätig gegen das Sefind: id) laffe 
‚ar einige Herablaffung und Vertraulichkeit ge: 
ı diefe armen Geſchoͤpfe blifen: jedoch vergärt- 
ich fie auch. nicht; denn ich fchelte nachbrüflich 
jedem Verſehn, und hoͤre gewig nicht eher auf, 
z ich das lezte Wors habe... 


— ee = 


Bon Hrn. 2%. Hand. 


»Ich aber bin liebreich: aber nur infofern, 
als ich die Pflichten, die ich fordern mus, 
gl 5 „aufs 
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„aufs moͤglichſte zu erleichsern ſuche. Mibe 1 
vthaͤtig Bin ich nicht, denn das macht unack 
„am, und vielleicht undankbar; ich geht 
„auch genau nur foviel Lohn, als Andre me 
„nes Standes. Dagegen aber gebe ich ſchriſ⸗ 
wliche Verſicherungen einer Verſorgung auf 
„Bedingungen, beren Erfühlung ich nur ned 
„den Mahs der: Gefundheit, bed Verfani 
wund der Erziehung meiner Leute forbre. Ich 
»slanbe, ein Herr. ſei das folchen Menſchen 
vſchuldig, bie Ihr einzige Eigenthum, ihre 
»Steibeit, ung verkaufen, und toelchen dk 
„Gefchäfte des Dienftd niche zulaffen, andre 
„Wege zum Gluͤk ſich zu oͤffnen. Ich habe 
vdieſe Verſprechungen ſchon erfuͤllt, folglich 
»fuffen meine Leute drauf. Sreiwoillige. Dim 
nfie belohne ich. Ich laffe mich nie zur Bar 
»traulichfeit herab: aber ich erlaube dem Ge⸗ 
„find, Merkmale des Vertrauens mir gu ge 
„ben. Sich fchelte niemals; ich bin abet 
»ohn unfreundlich zu feyn, bei Vergehn, die 
vgeahndet werben müffen, fo lange zurhl⸗ 
„baltend, bis bag Geſind von ſelbſt befeuah 
„und Abbitte thut; gefchieht das. nicht: ſo 
wentferne ich ſolche Unempfindliche. M 
 „broh nie; denn ba ich muthwillige Beſchaͤdi⸗ 
„gungen, meines Eigenthums am Lohn ab 
ʒiebn zu wollen mich flelle: ſo fan ich nichts 
„als die Entlaſſung aus meinem Hauſe w 
vdrohn; und dag thue ich nie, um nicht ze 
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Aufigung von feiten des Geſinds ausges 
-sofegt gu werben. Mus ich reden: fo mug 
wdas Gefind, bei Strafe der plözlichen Vers 
"„abfchiebung, wicht eher antworten, als bie 
nichE erlaube. Ich Eleide und fneife meine 
. Zeute ſebr gus, weil ich bemerke, daß diefe 
vbeiden Seiten ihrer Sinnlichkeit, fehr reisbar 
„ud. Uebrigens nehme ich niemand ohn 
„borher angefiellte genaufte Erkundigung in 
„meinen Dienfts ich rede nie von meinen Leis 
„ten, und verhüte es, durch Andre etwas 
ihnen zu erfaren . . 


Von Henriettens Hand. 


Gut! aber hätte der Ehrenmann mir das 
Icht kaͤngſt fagen können? indeffen will ich ver⸗ 
schen, ob ich bag nachmachen fan? 


Er iR weg. Wie er zu biefen Papieren gekom⸗ 
vers iſt, das mag ausgruͤbeln, werd fan. Und; 
Sophie, wenn ichs recht betrachte: fo iſt das da 
inne ſehr fatirifche Lection! Er ift der treflichſte un« 
er allen Männern; aber wenn ex ein Raufmann 
gäre mie Andre; nder, menn er nichts weiter ge⸗ 
ernt hätte als fchreiben und rechnen: fü dürfte 
ch vielleicht Beffer mit ihm faren. Schade, daß 
as nicht mehr möglich iſt; - fonft würde ich dad 
Rrenz, „ben gelebrten Herrn Lefi** zum ehli⸗ 
schen Sittenrichter zu haben,“ Ihnen ir 

wun⸗ 


⁊ 


RKoͤnigsberg reifen. Ich fchäze die Jgfr. Rike 
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mwünfchen; denn das wäre in Warbeit tie ange 
meffenfte Strafe Ihres Wankelmuths gegen Hu 
VarwVlieten. 

Was ich oben ſagte war Ernſt: Sie folm, 
wenn Se. Leff** deutſch heraus geſagt beha 
wird... doch das iſt ja geſchehn! — wenn fe’ 
VanViieten betheurt Haben wird, es ſei ihm-Ind, 
Sie beunruhigt zu haben, wenn Frau E. und 
Herr Gros und Julchen gethan Haben werden, 
was ich nunmehr untrüglich von ihnen erwarte: 
dann ſollen Eie dennoch hoͤchſtwillkommen fyn 


ihrer 
Henr. 2”. 


N. S. 
Naͤchſtens wird Hr. Malgte sur Hochjzeit nah J 


ſehr glüflich, denn Hr. Malgre' iſt ein Mann, Id 
weldyem die Annehmlichfeit der Perſon, und 
vorgigliche Güte des Herzens, alles, was me 
von ihm wiſſen, erſezt. — Iſt Igfr. NUM 
wirklich fo fchdn und einnehmend ale mein Melt 
fie mir befchrieben bat? 

Eie find vieleicht ohne Geld, Fiekchen! PT’ 
men Sie beiliegends in dieſem Fall freuimdfhefb 
lih an. 


— 


"XL. Brie | 
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Nunc eſt ira recens, nunc eſt difcedere tempus. 
PR. 


Hr. Van Vlieten an Hrn. Paſt. Gros. 


Koͤnigsberg. 

Ale haben einen Sparren zu viel oder zu we⸗ 

nig, Herr Paftor, die Mädchen ale; und 
fe Sophie . . . Bein Wort mebe. von der. 
h wuͤnſche ihr alles lieb8 und guts; anſon⸗ 
en aber bin ich von heut an Ihr gehorſamſter 
imer: und nunmehr, lieber Buff, bafta! Mein 
chiff liege nun am Anfer Kofftil!”). 
Ich mus Ihnen doch dag erflären. Gie hatte 
ch doch durch den Knaben, ber meinen Brief 
zg, wiffen laffen, fie würde gewis einen Tag 
m Befuch mir benennen? Oho! das hat fie 
er brav bleiben laffen. **). Hernach 
8 ich mich, doch noch einmal melden? Auch da 
ffirte nicht, und heute finds, fo der Himmel 
fd, fünf Tage. „Ihr Herrn Vierziger,“ fage 
nun, nlaffe die Mädchen,: Mädchen fepni® 
- Sch, lieber Hr. Daftor, fenne eine Perfon .. 
ch das werde ich Ihnen morgen ſagen; denn 
> Prof. S* (welcher, wie er ungefaͤr ſagt, gar 


*) Hic teneat noftras anchora iata rates! 
OV. 
"®) n'avoir garde. 
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was wichtigs im Schubfaf hat) und ich, werben 
morgen früh, drei Fingerbreit vor Te 
ge, bei Ihnen feyn, und Sie und Ihre Ik 
Mutter bewillkommen. 

Mir iſt jezt ganz wohl, daß Ich ber Schi | 
Eophien ein Ende gemacht habe. Wollte Bett, 
Daß fie, fo wie ich jest, durch fchaben Flug min 
de) Ich meines theils, Keine Zeile, Kia k 
Wort mehr! 

ee. 

Es iſt nicht wahr! Glauben Sie, Hr. Pal 
daß die Liebe etwas Gewaltigs ift!**) Seit it 1. 
Ubr Früh Taufe ich umher; Habe immer wele 
Julchen bitten, an fie gu fchreiben, an Sophia 
sind endlich Habe ich um zo Uhr dies Zettelchen 
hingeſchikt: 

ee 2 
»Darf ich noch hoffen, liebenswuͤrbie 
»Sreundinn, daß Sie fo gütig ſeyn wollen, ak | 
neinen Tag zu beftimmen, mo ich Ihnen ſy 
gen koͤnne, mit welch einem veften attacher ü 
„ment ich bin | 
„he 


vimmer treuer und gehorfamt 
ne. Puf.« 




















@) Credet et illa ſuo dofta puella malo, 
PR 
0°) Tu miferum torques, tu ine mihi dira proc 
Cogis, et iafana mente nefanda loqui! 
71 
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Sie iſt nicht zuhauſe geweſen; die andre 
fr. aber laͤſſt mir ſagen, fie werde um eilf 
r gewis zubanfe kommen. 

Mein ganzes Herz erwacht wieder, Indem ich 
denke, daß ich vermuthlich dieſen Nachmittag 
ſprechen, und morgen Ihnen mein Glüf erjaͤ⸗ 
ı werde. 


Ich Hätte mir doch ein ewigs Gewiſſen ge 


ıcht, wenn ich dies leste noch nicht gethan 
ste! Bei mir trifft wol vecht ein, was ich 
mal wo heraus ind Taſchenbuch gefchrieben 
be: 


Nam ferus ille fuae plorabit fobrius idem 
Et fe iurabis mente fuiſſe mala. 


wol ichs doch nicht mehr fo recht exponiren 


B. 
Delicateffe bin, Delicateſſe ber! wenn fie 
tin ſeyn wirb: fo wird ſich das alles geben, 
d meine Schwefter felbft fol dann geſtehn: 


ein Weib, wie Puff, mein Bruder, hat, 
iR ein Geſchenk von Gottes Hand.“) 


XL. 


*) Nieleicht nimmt mans dem Dann übel, daß er 
fo fchlechte Verſe macht? Aber iſt nicht mehr Ders 
fand drin, afs in diefem 
« Et male tornatos incudi reddere verfus; 
ich wenigtens begreife nicht, wie Horaz zwei ſol⸗ 
che Ideen zuſammenbringen konnte? Aber bas I 
| * au 
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Non bene diſtuleris videas quae poſſe negai! . , 
MAR T. 


. Sophie an Henr. Le zu Elbingen. 


m u 
beine Henriette; ich bin verloren! 


Fruͤh kam heute der Bruder der Madame dir 
fon zu mir (deffen Sie in Ihrem Briefe wicht 
hätten fpotten follen: denn die iſt der zweit 
Beſuch diefes fehr gefesten Menſchen). Er.mk 
bet mir, Hr. Kefif** fei fchon vor ſechs % 
u 


auch Horaz! ergerlich is indeffen, wenn der ku 
finn Bewundrer findet; ſollte auch Cicero M. 
GSaffer (em. Man böre ſba: Concinng ſi 
multa, Timaeus, qui cum in hiſtoria dixilt, 
qua nocte natus Alexander effer, eadem Dir | 
nae Ephefiae templum deflagraffe: adiunit 
minime ıd effe mirandum, quod .Diana, cus 
in partu Olympiadis adeſſe voluiffer, abfuf 
jet domo. — Wir fonnten unfern Unmilen nit 
bergen. Duintilian war fihuld an unſen 
Spott über den Ilnfinn, „quorum vtrumque in 
„iis eft,“ fagte er, „quae me iuuene vbiqueci® 
„tarifolebant: Magnorum Auminum nanigabilesfie 
„tes fant: et generofioris arberis ſtatim plante ci 
„fructu eſt. .. Quid eſt, fagt er an einem am 
dern Ort, tam furioſum, quam verborum 
optimorum atque ornatifimorum ſonitus in 
nis, nulla fuhjecta ſcientia! 
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en von bier nach Petersburg gereist. — Zum 
zluͤk weis er nicht, wie fehr er durch diefe Nach⸗ 
icht mein Herz erfchüttere! — Ich hatte beim 
Inbruch des Tags cinen Bothen nach Haberſtroh 
eſchikt; dieſer meldete jezt, Herr Gros habe ges 
im Abends kommen wolen;. fei aber noch niche 

(Im Vorbeigehn: Sie beurtheilen dieſen 
—8— zu hart; denn ſein Ungluͤk verdient 
Mitleiden.s « -)*)., 

Eobald ich allein war, ſezte ich mit ſchwellen · 
en Herzen mich hin, Ihren Brief noch einmal 
ulefen, und lahs ihn nicht mehr, wie geſtern; 
enn geſtern gos er warlich ‚Bitterfeit in mein 
vers: fondern mit ſoviel Reu, mit fo demuͤthigen · 
te Beſchaͤmung, mit fo gegenwaͤrtigem Zuſam⸗ 
en ſtuͤrmen aller Umſtaͤnde lahs ich ihn jest, ba 
eine Thraͤnen wirklich ſtroͤmten. Nicht Has 
egen Herrn Lef**, (mie ich ſonſt es erwartet 
abe,) ſondern gruͤndliche Ueberzeugung, dep 
r ſo bandeln muſſtez Unwillen über die Blind» 
heit, in welcher ich alle meine Freunde vor den Kopf 
jeſtoſſen babe; ein Andenken an Herrn Puff, wel⸗ 


bes mich ſehr erniedrigte; die Empfindung der 


duͤlffloſigkeit, da meine Freunde entfernt find; und 
ann ein heller Blik auf jene Cuelle aller diefer 
Vidrigkeiten: das, liebfte Henriette, ſtuͤrzte mich 
Ztolze, mich Kindifche und Treulofe zu Boden. . 
Mein 
) Sie erzdit bier die Sefipichte feiner Krankheit, oimolia 
kurzen Worten am Rande. | 
VI Theil, nm 
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Mein Sry kämpfte noch gegen den Drof hi 
fer Laſt, als meine Freundinn ind Zimmer fprangt 
„ach fehn Sie,“ rief fe, vda geht die Seas 
„Handlanger tw " z 

— Konnte ſie eiwas ſchreklichers fagen? han 
wie ruhig war ich bis dahin getvefen, da ihdirb 
Weib nach Infterbürg gefchift zu haben glaubte! 
wie ruhig hatte ich den Mangel ertragen, Mb 
chem diefe Ausgabe mich ausgeſezt hatte. MR 
ergriff. Saloppe und Muff, und ging ihr nach 
Wie groß war hier ber Abſcheu, den’ ich vormit |: 
feloft hatte! Ich etreichte fie Inder Alskäbb [ 
ſchen Kirche, denn fie blieb frech‘ ſtehn, under 
wartete mich. 

Das habe ich gewollt, Madame,“ fast 
sdag Sie mich erblifen folten. Ich brand 
Geld. Sch weis, dag Ahnen dran liegt, id 
aju entfernen. Geben Cie jest mehr, alt 
slich, denn leer darf ich meinem Stiefpvater sit 
sfommen: fo flieg ich vor Ihren Augen anf iM 
sPoftwagen. Hier habe ich nichts zu verlinm? 
s(indem fie ein Paf Waͤſche und Kleider geige) 
odies iſt meine ganze Habſeligkeit, und bie doh 
»geht in einer BViertelftunde ab. Sehn © 
„was Eie thun wollen, ober mäflen; den 
„Madame, ich denke, daß mol zwiſchen mir u | 
»Ihnen nur der Unterfchied iſt, daß Sie 
vbeſſre Ausfichten haben, als ich.« 

— Unmidfüprlich, und fo jertreten, lies ich ie 
meine Hand, an welcher fie mich bis zum en 
4 
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Bellen Sie?“ fagte fi. — Ich lieg 
eiden, und gab — verzeihn Eie es, 
— gab Ahr Päkchen*) hin. 

en Reifegefärten,« (fagte fie, da fie zwi⸗ 
n Officier und einer ehrwuͤrdigen Mas 
hinfezte,) ndarf ich Doch mo Ifagen des 
se fuhr der Poſtwagen ab. 

„Herr von Poufaly!« rief fie in ein 
ben dem Poſthauſe hinauf. 

a? wohin? Frau Handlangerta - 
eine kleind Spazierreife.“ 

wundre mich, daf ich nicht niederfanf, 
ın die Kirche wieder, und ſezte mich in 
I; aber beten konnte sch Aermſter nicht ! 
is,“ feufste ich, „dein Geheimnis! wo 
wird dies Weib es bald genug aus⸗ 


— denn das konnte wol nicht anders 
frank kam ich zuhaufe an; und fand 
hen bes Herrn Buff » -**) 
ende — denn nichts gleicht meinen 
- fonnte mich nicht gefund machen. 
ſchuldigung würde diefen Mann nah 
3 vorgefallen ift, Berdrieffen; und laſſe 
daß ich frank bins fo fommt er. geroid, 
unmoͤglich ift, daß ich in diefer Ges 
ung ihn aufnehmen. koͤnnte. Mein 
mit feiner Pathe ausgefahren, ſonſt 
diefe bitten, zu Heren Puff gu gehn: 
Rm2 . Der 


—9— dr) G. 42. 
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Der Ton feines Billets laͤſſt mich hoffen, dehe 
mir verzeihn wird. Morgen werde ic frbr fe 
ihm fchifen, und mir feinen Beſuch file den ftuh Pe: 
mittag ausbitten. m 
Ach fan vor Bewegung nicht mehr ſegen Pi 
Mas wäre ich, wenn meine naͤrrſche Babe 
rung und meine grobe Sprödigkelt dies 
Mann dabin gebracht bätten, nie wieder nad 
mie zu fragen? O Eie harten Recht: MI! 
unverantwortlich, nihn ſo lange anfgehaltn ſa 
nbaben,« ihn, welchen zu lieben ich wachafilg 
nie aufgebört babe! Ä Bu: 
Für heute bin ich gegen die Tran Hanke I 
fiher: aber morgen will ich meinem Yuf kl Ri 
fagen. Muͤſſte ich nicht fürchten, Julchenili 
be verloren zu haben: fo fchriebe ich an fe: Wo I 
mand iſt faͤhiger, Herrn Puff diefe nichrrbrätnb 
Re Begebenheit meine® Lebens zu erzaͤen; a 
bis zur Ankunft der Frau €. kan ih doch de 
Bekanntmachung derſelben ohne Gefar des Wer 
luſts feiner Liebe nicht ausſezen. Wirktich, JOH 
chen , nicht ſowol meine Unpaͤslichkeit, FL 
mehr diefe Betrachtung iſts, die mich Hat 
Beute fchon mit Herrn Paff zu ſprechen. 
Bin in einer befümmernden Verwirrung. 
Ah mus der Igfr. Ritfa, wie ſehr ft 
wider mich eingenommen fei, auf Ihre 
die "Gerechtigfeit erweiſen, zu geſtehn, bei 
nicht ohne Schönheit und ausnehmend 
nehm if, Sie Hat von Julchen fehr die 
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„und weis bie muthwilligſte Munterkeit mit 
lSittſamkeit zu verſezen, daß ich mich nicht 
dbre, wenn fie Heren Malgre' gefeffelt hat; 
rre auch nicht, wenn ich glaube, daß er 
chon geliebt Gat, bevor er ſich um Koſch⸗ 
bewarb. 


—— ee 


Reine Henriette, ich bin jet viel ernſthafter, 
jemals. Zwar diejenige Art des Bruchs, 
befhimpfende Art, fich von mir loszuma⸗ 
‚ mit welcher Here Zefl'** gegen mid) ver 
f, verdiene ich nicht, es ſei denn, daß er 
e Tindifche Wankelmuͤthigkeit gegen Herrn 
habe beftrafen wollen ; denn es giebt Mann» 
nen, twelche was drinn fegen, ‚Rächer ihres 
Jlecht8 zu feyn, und fremde Beleidigungen 
ftcafen. Aber das hatte ich völlig verdient, 
derr Puff — beutfch heraus — mich hätte 
laſſen. 
H will jezt Ihnen gern hekennen, daß ich 
neiner erften Abreife aus Pilau nie aufge 
habe, mich vor mie ſelbſt zu ſchaͤmen. 
ungerecht war ih! benn wie natürlich 
meine Dankbarkeit gegen Herrn Puff ge 
! wie lebhaft an jenem Morgen. mein 
nebmen, ba Here Schulz den würdigen 
n außgeforbert hatte! wie. vet mein Wort! 
choͤn die Ruh meines Gemuͤtbs auf ber 
bis Pidan! Wie naͤrriſch mar an ber au⸗ 
Mm 3 bern 
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bern Seite meine jäbling 'erwachte Ki 
Herrn Leſſe*! Ich will dieſe nicht ent 
gen; aber wenn ſie auch entſchuldigt 
koͤnnte: war es denn nicht Doch unver: 
lich, daß ich an Herrn Puff nicht ſogleid 
Mar es nicht noch — wie ſoll ich fage 
ber, oder falfber, daß ich auf fein 
auf diefen ſchoͤnen Brief, nichts antı 
Wars nicht, aufs allerwenigfte, falf 
ich Herren Örog auftrug, ihm zu ante 
ich doch gewis wuſſte, daß Herr Gros 
thun würde? 

O Henriette! verfuhen Sie, 06 Str 
ber lieben koͤnnen, wenn ich Ihnen all 
„Ich lichte Beide Zugleich; aber feit 
»gläffichen Stunde gieng bie lebbaft 
»&tmwartungen auf Herrn Lef**; 
„Herrn Puff wollte ich aufbalten, bie 
skeff"* Geſinnungen wiſſen wuͤrde.« 

In dieſer haͤmiſchen Stellung des H 
be ich bis heute gelebt; ich, die oft ſo 
die Falſchheit geeifert hat! 

Zulezt fieng ich an zu fürchten, daß 
ebler dachte, ale ich; und da — pfui 
fanen mus! ich entwich bamal aus 
"eren Bros Aufſicht aus dem % 
Kaufe, blos um den Heren Puff in 
foerbungen um mich no-b ämfiger 
eben. Zu meiner ewigen Echand 
daſtehn, dieſe vier abſcheulichen Wort 


2 
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gluͤklich die heutige Wendung meines 

8 auch ſei: fo bin ich doch ſehr geſiraft; 
die Achtung der Welt verſcherzt ich. ha⸗ 
ebe meiner Pflegmutter, des Herrn Groß, 
Julchen, und die Ruh meines Herzens 
welches ſich vor Herrn Puff i immer 
ſchaͤmen wird — auch in der ff 
‚ 30 welcher ich jest beveig.. . .. sh 
ne die druͤkendſte Beſchamung doch nicht 
!Haͤtte er gethan, was jeder, andre 
am thun würde; haͤtte ex feine Genug⸗ 
yrinn geſucht, mich in, der Nash, m. ſehn, 
) bin nur zu ſehr in Noth,) und dann 
r tiefen hoͤniſchen Verbeugung.mich zu 
: fo wäre meine Geſchichte werth gewe⸗ 

r "Warnung aller uͤbermuͤthigen Schoͤ⸗ 
anntgemacht zu werden. Was halfs 
n Ruhm zu haben, ich Habe: vigle gute 
— Me dieſe Betrachtungen kraͤnken 
nd mit welcher Stirn kan ich num unſrer 
Julchen, und Herrn Gros vor Augen 


ich nun eilen, und morgen alles thun 
was Sie fo richtig „mir anrathen, das 
ich: aber ich empfinde nur su fehr, daß ich 
ame Van Vlieten ungleich glüklicher feyn 
venn ich Pillau nie, geſchp hättet. RE 
ch vergeſſen, daß: ich | die inedle Neue - 
underzeihliche Undefheidenhelk‘ ‚gehabt 
nen verwänfchten Brief an den Freund 
17 5 Ve |, Zu 
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des Herrn Leff** fo durchzuleſen, als feier 
Mic gerichtet! *) und was mus Kerr Leſſ 
don mir halten, wenn er diefe Papiere vermiſt 
amd herunach, wie ich nicht zweifle, von Narien 
erfaren Hat, daß fie In meinen Händen find? 
Aber nie konıme ein Gebanke an Herrn keſſe 
wieder in mein Herz; ich ehre feine Tugend: 
aber gewis, fie war zu fireng ! 
Sie wollen nur auf die Bedingung mir am⸗ 
orten, daß ich Ihnen Gewisheit gebe, ich me 
le gegen Herrn VarVlieten gerecht ſeyn? It 
zweifeln Sie doch mol nicht mehr dran? Erde 
ie — und freun Sie ſich wie'ih — fehn Eh 
bier meine Unterſchrift 








Sophie 
Va nVlieten. 
ME nn 
XLVI Brief, 
‘wo wir für unfern Guͤnſtling fehr viel, aber doch niätl 


weiter, thun, als was das Gluͤk in feinem Epiri fe 
Die Seinige thut. 


Te en P. Gros 
Her FE ber Der P 


| Ba Königin 
en irgerbeit Zufall wibriger fepn, mein Oreft 


ich, der vor Begierde, bei Ihnen zu [gt 
* 


brannte, 


H @.638. nBam. 
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ich, der Khon im Voraus ber Sreuben Befle . 
entzuͤkt genos; 
dich, o mein theurer Gros, 
viel aluͤklicher zu ſehn, als, deine Gaͤſte, 
‚ erhalte Befehl, noch dieſen Abend noch Eins 
ıl zum Gouverneur nach Pilau zu fommen? 


Diefe vier Verszeilen find Ihnen ein Nägel, 
ch dann noch, wenn ich Ihnen fage, daß un. 
wakrer Ban Vlieten morgen früh zu Ihnen 
mmen wird, und baß... 


Ermeitre deine Bruſt um freudigſten Gefuͤhl. 

D Sreund! wenn je ein Sommermorgen, 

il, heiter, zum Entzüfen kühl 

Dich weite, und die Laſt ber Sorgen 

dann fchneß won deinem Herzen fiel; 

dann glänzt in deinen Augen Wonne, 

he, mie bas reine Bild der Sonne 

im Thau auf Blumen ſtrahlt: 

allein dem Gluͤk der naͤchſten morgen 
ſtunden, 

der Freude, die kein Dichter malt, 

gleicht nichts, mas du jemals empfunden. 


Ich wine Ihnen nicht verſchweigen. Die Freu⸗ 
würde, unerwarter, Sie zu heftig angreifen. 
sichen, mein Gros, Ibr Julchen wird morgen 
onen fommen. Sie hats ihrem Oheim abge⸗ 
Hagen. Merken Sie, im Borbeigehn, fich dieſes 
te Zeichen. Er bat fie endlich überredet, und 
habe es niche verhindern innen. Ich weis 
ich nicht, ob ichs habe verhindern wollen? 
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Ich höre Sie bier betrübt rufen: 
„Entfeent fie nue, die reisendfte der Schöne! 
»D las fie nie mich wieder ſehn! 
„Mein Herz fol fih von ihr entwoͤhnen, 
„und niemals ihr dies ſtile Sehnen, 
„nie dieſen Aummen Schmerz geſtehn.* ., 
Klagen Sie aber nicht, und halten Sie mh 
nicht auf; denn faft laffe ich, aus Begierde, Ik 
‚und Julchens Gluͤk Ihnen zu fagen, die Seit 
fallen. Daß Julchen noch nichts weis, um 
ſteht ſich. 
O, koͤnnte ich ſo geſchwind ſchreiben, als Er 
leſen werden! 


Warum muſſte der Gouverneur, ber gern Ale 
gluͤklich ſieht, mich fo ungluͤklich machen, ht 
Entzüfung nicht anfehn zu koͤnnen: 


Erſez du mies, 0 Phantaſie! 

zeig mir den Blik der ruhigen Melancolie, 

der viözlich feuervoll ſich hebt, 

und jeden Zug des trauernden Geflchts belebt, 
Laß mich die fanften Seufzer hören, - 

den frommen Danf, | 

den hohen Fobgeiang, 

und folg ihm bis in jene Gphdren ... 


Sch reiffe mich jest aus meinem gewoͤbnlichu 
Paroxismus der gereimten Profe, um Yon 
fo kurz, wie möglich, zu fagen, daß Sie giäb 
lich find. Daß Sie ed werden Eonnten, belt. 
ich Ihnen fchon oft gefaat. Einft fieng ich uf 
(hop an, eines Briefs Ihrer ſel. Frau gu ende 
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Wie gut ware; daß ich damals ab⸗ 
ch!“) 
Rufen Sie jezt jene glüffichen € Tage Ihres er» 
Jahrs fich zuraf: die Pfingſttage, die ich 
ihnen -zubrachte! Um Tage nach meiner 
üffunft nach Königsberg, erhielt ich dann die⸗ 
Zettel von Ihrer Frau: 
| 2 
An Herrn Prof, I*, 
„Maren das nicht himmlifche Tage? Und 
ofvie viel entzüfender waͤren ſie geweſen, 
„wenn nicht der geheime Kummer mich ge⸗ 
quält hätte, meinem Mann das nicht ver⸗ 
„ſchaffen zu können, was hauptſaͤchlich ihm 
ofehlt: Inſtrumente für feine gelehrten Ders 
sfuche, Wie ſcehr er ſich freue, von Zeit zu 
Zeit ſich eines der Ihrigen bedienen ju koͤn⸗ 
onen, und mie angenehm es ihm fei, daß ich 
van nichts fo viel Geſchmak finde, als an der 
„Betrachtung der Natur: fo rund dat er mir 
„doch die Erlaubnis abgefihlagen, zu An⸗ 
haffung des gelehrten Hausrats, 
„etwas Seld ihm anbieten zu dürfen; benn 
„Eie wiſſen, daß er keine Sefchenfe von mie 
annimme! Ihr Vorrat, fagen Sie, iſt 
onur klein; ich geſteh auch, daß er für bie 
Sign und ” den Beobachtungsgeiſt 
„meines 


⸗ 


. 


) im fünften Bande ©. am 
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„meines Manns allerdings viel zu unbe 
„dig iſt: gleichwol Fan ich jeze ſobiel 
vaufbringen, als zur Erkaufumg eine 
nlichen Vorrats erforderlich wäre. Gol 
vich nar daswünfche, meinen Mann alt 
„und als Gelehrten, gluͤklich zu ſehn, fü 
„Gott nicht etwas gelingen laffen? $ 
„ben Sie den Werth von brei Lofen 
„bolländfchen Lotterie, Sagen Eie ı 
„etwas hievon; fagen Sie auch ſel 
„nicht, ob fie gewonnen haben: «ab 
weing gewinnt: dann fegen Sie das ©} 
„bin wenigstens foniel heraus fommt, 
»ganz vollftändiger Apparatus v 
»fchinen, Glaͤſern u. ſ. w. Eurz, eine 
„lung, mie ich mir bie Spallan 
»Büffon » und Bonnetfche vorftelle, 
„ſchafft werden koͤnne. Diefe befor 
„alsdann fogleich in Holland oder En 
„und dann überrafchen Sie meinen I 
„nein, melden Sie mir dann, daß all 
„it, damit ich ihn entfernen, und fe 
„dierfiuße, oder eine Sternwarte im 
„haufe, mit defjen Erbauung ich umgeh 
„mung fegen koͤnne. Gewinnt das & 
„als für diefen Behuf noͤthig iſt: ſo 
„mus mein Mann (weil er nur mein 
wlichen Eigentum entfagt. hat) fich 
„laffen,; den Ueberſchus ansunebmen 

»freue mich, wie ein Kind! Helfen ı 


2 


02 #7 
mSliebſter Herr Brofeffor ‚ auf diefe einzigmoͤgli⸗ 
„che Art, meinem Dann eine daurende Freude 
nu machen.“- 


#2 =» + 
(Here Prof. T* Fortſezung.) 


Sie hat nie wieder hievon gefprochen; abet 
Ziehungsliſten bat fie immer dmfig gelefen, 
d um das zus können, hot fle fafl für jede Zies 
ng: gefest, auch einſt taufend Gulden gewon⸗ 
n, welche, (jezt darf ichs wol geftehn) fie unter 
ander Hand korchen zugeſchikt hat. 


Von Ihren drei Loſen fielen gleich zwei aus. 
as dritte verfolgte ich in kleinen Gewinnſten, 


bis jeit das blinde Thier, das Glaͤt, 
die ungeſchikten Singer bog, 
| „ein Numero ergeif, und u de die Band 


mit dreiſſigtauſend Thsler 308} 


Und das, mein Gros, ift nicht blog poetifche 
abr, fondern fowahr, daß Sie in beiliegen» 
Mr" verfiegelten Pak, alle dabin gehörigen 
piece, einen Wechfel auf dreiffigeanfend 
baler, und noch mebr finden werden, alsin 
n Ders paffen wollt. Denn in Allen haben 
ie fünf und dreiſſtigtauſend Rthlt. gewonnen, 
ovon ich vor der Hand fünftanfend auf Inſtru⸗ 
ente und Schriften verwandt habe, — die Sie, 
id ich, auſſerhalb Engelland nicht aefehn Do 

en. 


3838 \ ‚U 


ben. „ Ueberdem iſt jene Sternwarte doch I 
fertig. Herr VanVlieten (welcher fich de 
Sophien hat melden laffen, und mit kan 
term Berlangen, als ich ihm je zugetrau 
te, ihre Einladung erwartet,) wird das G 
haus kaufen; Julchen, die ed weis, dal 
für die Spefen, Pronifion gebührt 
mir dann ein Reitpferd: dann komme ich, 
wie die Sonne, gu Ihnen. 


und tdalich forfihen wir Dann in der Weſen Si 
und Welten geist uns dann dee Bad; 
wir zeichnen Bahnen ab, wo ein Cometen |i 
und hängen Tropfen auf, und welen an ver X 
. Gefhöpfe, die im Meer des Tropfens khlieft 


Ganz früh, mein liebfter, leſen Sie 
dieſe Papiere’ noch einmal. Dann werf 
alles beifeit, und unterfuchen Sie vor Jh 
min, ob dies ein Traum it? Und mag 
les Ihnen ein Traum zu feyn duͤnken, 


- Bis fie ſelbſt, fchön wie Morgenftralen, 
in ihrem Glanz ſich zu die neigt,. 
aus diefem Traum dich weft, und dann ii 
Zalen 
die dreiffigtaufend Thaler zeigt. 


Und dann? D Freund! dann machent 
gläklih! Julchen, dies Mäbchen, wel 
lernt hat (wie, immer ungluͤklich, ſie es 
muſſte,) ihre Sele hinter einen undurch! 
chen Schleier zu verſteken, Julchen fa 
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E laͤnger verbergen, daß fie liebt. Sie iſt 
dem Punct geweſen ihrem Obeim es zu ge⸗ 
5 :und dieſer ſchwoͤrt bey ſeiner Ehre, daß 
)re Wuͤnſche, wobin fie ſich auch richten moͤ⸗ 
befoͤrdern will. Herr Reff"* iſt nicht dies 
Slitliche: alſo, daͤchte ich, iſts Einer von 
Beiden — gut; hier ward Ihre Bruſt 
m: wiſſen Sie demnach hiemit, daß iche 
bin — ‚doch alle dieſe Scherze find beufe 
eicht für mein, Herz, welches ganz der Wok 
fi ch ergiebt, die Beiden befien Menfchen 
t{ich su febn, 
Schifen Ste mir übermorgen Ihr Pferd 
n un, fan, wie das Unglüf, 
* Fuer 


N. ©. | 

Ich komme noch einmal. Julchen gehert 
en. Ich habe Madame Banderg befuchk. 
iffigtaufend Thaler, die ich ihr in der Life vor⸗ 
te, blendeten ihr die Augen. „Madame, « 
eich, „neulich waren Sie gegen mich ſehr 
freundlich. . Siefehn, daß diefe Devife: »für 
Ylatuegefchichte,« fich fo ziemlich für mich 
ikt. Geſezt, ich waͤre der Beſtzer diefed, bei 
ren Commerzrath E* 8 zahlbaren Loſes,« (ide 
ichs ihr zeigte) „dürfte ich dann eine gütlge: 
Begegnung hoffen ?« 





4AIOSUMES CONINMIUNT, copui 

Rogitant me, vt valeam, q 

rum | 
»Berzeiän Sie, Herr Profeffor,® 
zich Sie damals beleidigt habe. 
oder Mann, der Vermögen ha 
»erwarten, daß meine Tochter 
schen nie zwingen . . . und daß 
agen den Rang, ben die Gelehr 
„haupten . . . machen Sie mi« 
»roth.« 2 

— Ich feufjte (denn ich Bi 

‚genug, um bann und wann d« 
junehmen?) »Wollte Gott ,« 
ndied Los mie nur fo warfcheinl 
ned, vermoͤge der Devife, warf 
„der Beſizer ein Gelehrter ſeyn 
lich, (indem ich ihre Hand kuͤf 
AMaͤre ich dann !« 


— re ‚ser 


Yor a. 


zterig, von ihm gu eefaten, wem es gehdrt? 
na daß Siremirs nicht fagen, das weis ic 
ch fchon.« 

— ER War vier Ube nachaittage, und Gere 
nBlieten hatte noch feine Einladung von Sc 
eia erhaiten. Er war’ ‚seroungenfteundfiäh, 
Jagen: Wort. : 

Schiken Sie doch Hin, Ai i pm 2* 
vſte iſt pielleicht kranfhu n 
— Er ſchůttelte bene... 
Iharh jut..nh .. Seyn Gie. släftih, u u 
er!, und ſeyn Eis bald u. 43 
ads mas FOHAALSE, MEY“ NINCTE Yeayy, By 

ıng ich, ale ic) einſt in Ibeem Salt. war; und: 
elahg bei theurſte Wuuſchn meine8 Herzens. 


— nn 2 
XLV. Berl 


* 


tus quisque auribus oculiiQue haurire tantum 


mdium cupientes. 33 
LIV. 
Jofr. Nitka an Herrn Malgre u 
Elbingen. 


under! Wunder! mein Geliebtſter! aber wie 
werbe ichs machen, um Ihnen alles zu er⸗ 
? Ihr und mein Glaͤt det Herr VanVlieten 
| riöß 


ALL 


ITheil. Ro 
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ſalbſt Ihnen gefchriebens und Goft fegne den ws 1 
vergleichlichen Manur aber alled andre win 
Sie noch nicht. Leſen Sie; und brechen Ch 
ab, mwofern Sie koͤnnen. 

Herr Ban Vlieten fuhr geftern, gang fruͤh, mit 
Shutchen und mir nad) Haberfireh, um Nerm 
Gros und feine Mutter gu. bewillkommen. — 
Hier machte ich einen langen Gedanfenfric, denn 
‚ Rigfe Luͤke fan ich nicht ausfuͤllen.) 


Here Gros war Freilig ſehr dergnuͤgt, feine 
Muster fo gefund zu fedn, daß fie bis ind Bor 
huus und entgegen Formen fonnter aber ki 
Betragen gegen Julchen war fo ſcheu, daß lch 
beinst fürchte, der Mann liebt died Maͤdchen 

Dali Julchen ihn liebe, (wieder zü ihrem Us 
gluk; denn niinmermehr told Madanıe Bandes 

bied zugeben) das ward fchon neulich ‚durch I 
se Weigerung den Herrn VanVlieten zu begle⸗ 
ten, fo ſichtbar, daß dieſer es gemerkt habe 
muͤſſte, wenn er nicht Sophiens unheilbare Tohr 
beit fich fo fehr zugemüch gezogen hätte: Doch 
ward er ſchon Abends fehr ruhig; auf der Reiſ 
heiterte en fich ganz auf, und in Haberſtrob F 


9 und Bet dem, was Diefer Sedankeifeg Harhten, 
fat uns die fchöne Sfelle des Plinius ein, mod 

Aber Trajans Zuruͤkkunft (freitig leider als 
Schmeichler) fapt: „Ali Se fatis vixiffe, te wr 
nfo, te recepto: alii nunc magis efle viuendus 
„praedicabant;* denn fo ungefär gings her, d 
biefe liebende Geſellſchaft zuſammen Fam, 
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er fo luſtig, daß er oft ſagte, nbente mache ich 
»poſitis Hoch Dummzeug!« 

‚Grau €. fing fehr bald an, von Sophien zu 
reben. Der Herr BanDlieten fprach fehr hoͤflich 
don ihr, hoͤrte aber damit auf, daß er, ziemlich 
Falt, die legten Verſuche ergälte, die er gemacht 
bat, und welche alle fruchtlos getvefen find. 

„Daß fie,“ fagte hier die Frau E. „auch auf 
»die lezte Zufchrife nicht geantwortet hat, das 
wiverbe ich Ihr ganz beſonders anrechnen.« 

„Thun Sie dag nicht,“ fagte er. „Laſſen Gie 
ned alles gut ſeyn; der liebe Gott hat es nicht 
wbaben wollen, daß biefe Sache nach meinem ' 
„Sinn ginge; und ich denfe, ich twerde mich brinn 
wfinden.« 

Herr Gros fagte hiezu nichte: aber das cab 
man, daß Er und Frau E. mit Sophiens un« 
berfchämten Betragen fehr unzufrieden waren. 
Fulchen, die, nach ihrem guten’ Herzen, Sophien 
ſchon oft entfchuldigt hat, verſuchte dies auch jegt 
aoch: aber niemand antwortete, auffer ber Frau 
ES. welche fie umarmte, und gu ihr ſagte: „Ich 
omus ihr wenigſtens dafuͤr noch gut feyn, daß 
fie die Bekanntſchaft eines fo lieben Maͤdchens, 
mir verfchafft hat.« — Julchen erwieberte die 
nit Äufferfter Zärtlichkeit; — Ich mus auch gen 
dehn, daß diefe Alte eine unvergleichliche Frau iſt. 

„Komm,“ fagte endlich Here VanVlieten ganz 
ieffinnig zu Julchen, »um ung zu zerſtreun wird 
‚der Kerr Paſtor uns das Gartenhaus zeigen, 

.- Nn2 ndas 
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ndag ich für mich und Sophien :gefauft hät, 
„wenn alles fo gegangen wäre, ie es hi 1. 
„gehn Fonnen.« 
„yaſſen Sie michs nicht erft fehn,« fagte fu | 
nich feh nie ohne Betruͤbnis das Gebauer ar 
nroelches ich für unfere Herrn Paſtors Eanarie | 
„vogel machen lied. Es ſtarb, dag gelichte Sb 1 
ngelchen, eh feine Wohnung fertig war!« ’ 
»Da haben wir die Schäferinn; kommen Ei 
„herr Paſtor: ich wette, bag fie unterdeſſen ihs 
„noch ein Liedchen am Cladier ſingt. Und zum 
»Stern Julchen, jezt faͤllt mirs ein: duboh | 
»ja fo ein Ding auf einen Vogel; fing doc bad“ T. 
— Haͤtten Eie hier Julchens Verwirm 
geſehn! Sie hat wirklich ein Lich voll Lich, af | 
den Tod dieſes Canarienvogels: aber der uaflhab 
dige Oheim wuſſte nicht, daß fie es ſelbſt gemalt 
hat. „Ich fand nicht mehr !« mit diefer Eiyh 
gewis ihrer Erſten, (und heut wars vicheicht nid 1, 
einmal eine,) half fie fich gluͤklich heraus; dit ſ 
ich glaube nicht, dag Herrn Gros der gehe 
Sirnn dieſer Antwort entwifcht iſt. 
„Starrkoͤpfe ſeid ihr Mädchen alle — fait 
„men Sie, Hr. Paſtor.“ 
— Wir Frauenzimmer, zu welchen ſich hu⸗ 
nach noch der Frau €. neue Pflegtochter geſchu 
(eine Perfon, deren Beftale Sophien vichkik 
— und vielleicht nur — nachfiehn mad, ® 
ren Herz aber um zwanzig Procent beſſe 
blieben bei Fran E. — Hier ward id F 
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aß. Fulchen gegen Hrn. Groß nicht gleichgültig 
:; denn fie war fehr zurüfhaltend gegen biefe 
remde, von welcher ung Frau E. doch unend» 
h viel gutes gefagt hatte. Wielleiche merkte es 
e Eluge Alte? — ich feh nun den Leuten leider - 
cht fo aus, ale wenn id) franzoͤſiſch verftünde; 
bem jene hinausging, fagte diefe zu Julchen: 
FE das nicht eine vortrefliche Perſon? ich dachte 
ine Echwiegertochter draus zu machen: aber 
8 wird nichts ang meinem Entwurf.“ 

— Ich hoͤrte es faft, mie tief hier der Stein 
a Julchens armen Herzen hinabfiel! und für 
sich war auch dies liebe Mädchen voll derjeni⸗ 
n Sreundfehaft, die von dieſer Anwandlung 
e Eiferfuche bisher war unterdräft worden; ja 
Se ſchlenen nun in ihrer Empfindung recht ſym⸗ 
thetiſch zu werden. 

Die beiden Seren kamen jegt wieder, und wir 
agen ſehr vergnuͤgt zutiſch. Julchen frug nach 
eangenehmen Fremden fo lange, Bis dieſe mit 
* Anordnung des Gaſtmals fertig war, und zu 
8 fam. 


Hier entwifelte fich ein groſſes Schilſol. 
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Fortſezung. 
Intermezzo. 


Sy" Fremde machte und eine Verbeugung, fe \, 
te beftürge fich nieder, und verlies fogleich 
das Zimmmer. Julchen fprang auf, und lief mi. 
einem Glafe Waffer ihr nach, und Hr. VanBlit 
ten legte fein Meſſer nieder, rieb eben fo bein 
feine Augen, und fagte: „Soll ich meinm In | 
agen frauen oder nicht? Nr. Paftor! das, dad. 
nit die Srau Nichter, von welcher wir jet and | 
des Hrn. Leff* * umd meinen Briefen *) geredet 
Gaben.“ — Er nahm hier die Gabel, und len 
te tieffinnig die Spize berfelben leiſe auf ben 
Tiſch. — Ich fah, daß ich hier zuviel war, ud 
wollte Julchen nachgehn. „Bleiben Eie fm 
»Sungfee Wubme,“ (denn fo nennt ber gütige. 
Wann mic) jest immer) »denn auch Sie könne. 
„mein Geheimnis wiffen: Sagen Sie mir, lich⸗ 
»fte Frau E. beiffe fie Richter de⸗ 
„Ja, fie heiſſt ſo ...« 
vUnd,“ fiel Herr Bros ein, find Sie de 

„Mann, der:diefer würdigen Frau, bei Lebt 
„ten ihres Manns, Brod gegeben hat; und HR 
vIhr Unwillen gegen Sophlen Ernſt: fo ſud 
oↄGSie ungleichgkuͤklicher, als Sie degfen.« 


Re 
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Wa? iſt fie Wittwe? wirtlich Wittwe? 
oawie %« 

37,8. rief Frau E. mit ſehr. heiterm Geſcht. 

— Er ſah tiefſinnig auf ſeinen Teller: »Ich? 
vie Brodegegeben? das klingt zu hart: aber 
»wahr iſts, daß der liche:Gortmir half, ihr 
aweſentliche ich will ſagen reelle — Dien 
ufte zu leiſten. "Aber ich babe immer geglaußt, 
ves habe mirgeträumt, daß fie Wittwe iſt. Und 
tb Nich 4 wie meinen Chedasm 

— Hr. Eros lächelte; die Fran. fand aufs 
br. BanBlieten fing an, ein Weinglas zu fuͤh⸗ 
en: »Bin ich nicht, ein Narr % (indem er bie 
Blafche wegſezte). »ift mir das Cranium nicht 
ofrbon,neriwiref-genugtt . 

— Wir fanden auf, und Frau €. um ns 

Bimmer.- Gie faffte ihn beider Hand: »Es war 
anur,® ſagte ſie, »ein Meines Schreken der Lie« 
be. . Sie war Ahnen. beſtimmt; vergefen Sie 
ameine ausgeartete Sophie; die Srau Richter 
„follte, und wiſl — Sig gluͤklich machen.«“ 
- — Er ſtand ganz erſtaunt ba, und. zog her⸗ 
nach Hru. Gros in ein Cabinet, wo er ganz lauf 
ſagte: »D,. Herr Paſtor! wenn das iſt: ſo iſt 
„wol: kein. com pleteres Gluͤkskind, als ich, in 
„der Welt! Ich habe ſie herzlich lieb gehabt: aber 
aus Heiraten dachte ich: damals nicht. Sollte 
wfie frei ſeyn, und fuͤr michi ... 

„Meine Mutter, antwortete Hr Arnd; .ohaf 
vahne mein. Vorwiſſen fie Mir augebacht, ſogar 

Dune mich 
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„mich ihr angefragen; und ba bat fich® gerrigt, 
ndafß die Dankbarkeit gegen Sie, mein Beſter! ki 
ihr Herz gang einsenommen bat. Ghauben Eie ix 
»ührigend meiner Mutter. R 


Aber, lieber Here! käme ich deun da om 
„nicht in die Auer?“ 


„Rein; ſeyn Eie darinn ganz rußig- 
Ein Wore? Topp, die Handle. 


— Hand in Sand geſchlagen kamen M' zus 
Beibe berandı--- - »- 

„Werthſte Frau €. helfen Sie nun weiter: 
naher denken Eie nicht Übel von mir; Ihr Hu 
Sohn ift Zeuge, daß ich ſchon geſtern Abends 
„von Sophien ganz frei geweſen bin. Auch ge 
„fern Nachmittags mir nicht Stimme oder Anb 
„wort zu geben? das war zu arg! Das Farb» 
schen ift mir zu bunt. Das iſt Schaben 
»naf;*) Neken iſt das. Ich habe dieſe Win 
nkelgüge länger auggehalten, als irgend ir 
»andrer ehrlicher Kerl: aber länger, : als bid gu 
:nftern Abends, Konnte Ich es doch warbaftis 
„nicht aufftehn. Dan was were ich Hishe? 
„Eophiene Larr! und was wäre ich will 
got t geworden) · Sophiens Notbhknecht! und 
„Beides iſt nun wirklich niche mein Cafus. Hi, 
„reden Eile Hr. Paſtor! Habe ich niche dies al 
»beute früh, bel’:etner Pfeife Tabaf, Tea 
vſchon ee " 

: 7557 3* * u. Ole 
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„Glauben Sie zuverfichtlich,“ ſagte Hr. Gros, 
daß wir Ihr Betragen gegen Sophien bewun⸗ 
dert haben, Und um ſo mehr die Veraͤnderung 
deſſelben billigen, obwol wir das verhlendete 
Mädchen bedauern ... 


wNein, licher Sohn, ich bedaure fie nicht, 
agte hier Frau E. „Schik, wenn du willſt, ihr 
dag bin, was ih und du verſprochen haben: 
aber in Abfiche auf ‚Ken. Vanfilieten iſt fie un. 
ders Mitleidens nice wereb. Ich, Henriette, 
du, und ihr eigen Gewiffen,- haben fie genug 
gewarnt. “ un 
nun,“ Cinbem ı er fein Glas ergriff) „b5fe 
Bin ich nicht! Gott Laffe es ihr wol gehn! Ges 
zen Sie mic), ich Bitte. Sie drum, ine den Stand, 
ähr Dierifte zu erweiſen: — aber darf ich denn 
nun die. Frau Nichten ſprechen?“ 

> 0 will Sie anmelden, rechtſchaffner Mann ! fa 
agte Frau E. indem fie hinausging 
— Er ging im zimmer auf und ab: »ba 
werde ich,“ (indem er an der Weſte zupfte, und 
ven Schoß des Kleids beſah,) „da werde ich nun 
‚eine ſchoͤne Figur machen! — daß ich auch juſt 
dit alte Fake anhaben mug!« 

.— Jezt winfte ihm Frau E. . Er räusperke, 
Kärd' roth, und folgte ihr. 

. zUnb Biegchen pinterörein!® . Nun alleie 


Bugs ln. 
RO Nus Fortſezung. 
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Quid multa? Impetrat, 
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Mit ber Zauberfarbe der Unſchuld geſchmuͤlt, 
ging Frau Richter unſerm Herrn Van Vlie⸗ 
ten einige Schritte entgegen. 

Er kuͤſſte, mit febe gutem Anſtande (des 
p! mie gelebrig ift ein liebends Herz! Vor einb | 
gen Tagen geſtand er ſelbſt: er wiſſe es, daß er 
ſich beim Frauenzimmer geberde, wie ein Pod⸗ 
griſt auf dem Pedal;) kuͤſſto er ihre Hand: Und 
»Sie find fo guͤtig geweſen, ein fo lebhafts a 
„denken an mich zu behalten %« 

„Mein Herz, hoffe ich, ift ohne Falſch, ud 
„wird feine Verbindlichfeiten ewig fühlen.« 

— Sie drüfte ihm hier die. Hand, uud Dr 
Thraͤnen fanden in ihren Augen. 

Er ergriff ihr Schnupftuch,, troknete ihre An 
gen, fuͤhrte ſie zu ihrem Stul, und ſagte, indem 
er neben ihr fich fegte, mit Ichhafter Freude Rh 
und: »So meint die Tugend — aber« (u ibe) 
»ſagen Eie davon nichts mehr! Gottlob, bof 

acin Ungeheur, wie Richter, flerblich war 

— Eie ſchlug hier ſittſam, aber vermuchüh 
ſehr erfreut, die Augen nieder. 

„Und Mabdemolſelle VanBerg ‚a Cfagte gras 
€. um. bie Hnterrebung ju ändern) habe 

„Ei 
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ie bie ran © Richter zu Hamburg nicht ge⸗ 
mnt?“ 

— Dieſe umarmte feurig ihre neue Freun⸗ 
n: „ach nur dem Namen nach!“ 


„Stil, ſtill,« (unterbrach jene) „Sie muͤſſen 
jehr gewuſſt habens das Päfchen Gold. ...« 


— Julchen kuͤſſte die übrigen Worte von ih⸗ 
n Munde weg: »ich habe Sie warlich nicht 
erfünlich gefanng!« 

— Don der Sreube überrafcht, rief Fran €. 3 
nd alfo, mein Julchen, haben Eie um Ihres 
heims Liebe gewuſſt 2“ 

Nichts,“ (rief Herr VanVlieten,) ‚nicht 
at fie gewuſſt! Wie bätte fie dag? ich ſelbſt 
zuſſte es ja faum! Aber num ed ſoweit ift:« 
kuͤſſte der Srau E. Hand) „nun helfen Sie 
ur weiter! ich fan, wie ichs denn auch dachte, 
eine Worte aufbringen.“ 

— Frau Richter mar in einer angenchmen 
erwirrung. 

Stau E. ſtand auf, legte Beider Haͤnde ii 
namen, und ſagte: »Diefe Herzen find eins, 
mb Gott, Gott fegne Euch!“ 

— Die angenehme Braut Füffte ihre Hand, 
achte ung eine Verbeugung — und Hr. Vans 
lieten zog fie ind Fenſter; da wars benn wol 
fig, daß mir Aaberu bag Zimmer perlieffen. 


Vort⸗ 


a ee 
a ee 7 
Fortſezung. 


Sit ius, liceatque perire. 
HOR 


err VanVlieten fam und halb nach — 
Sie können beffer, als ich es fchreiben 
fich vorftellen; wie bie Zeit bis zur Abreife | 
bracht ward. 

Wie wir zuhaufe famen, und er mit € 
fung feiner Schwefler alles ergälte, die audı 
Entzuͤkung zuhoͤrte, weil fie mebr, ale Er, 
nämlich wuſſte, »daß Frau Richter ihr väte 
»fehr groffes Vermögen gerettet hat,« br 
ber Coſak ihm einen Brief, welchen Sophi 
fen Morgen früh gefchikt hat. *) Erfahg 
gültig daß Eiegel an, und fang: „Mer 
„nnfen jagt, krigt Eeinen!« **) 

— Madame Banderg war unebel gen 
wollen, daß er den Brief erbrechen follte, 

„Wofür hältft du mich?“ fagte er um 
»da8 einzige Mecht, welches ich über Diefen $ 
„haben koͤnnte, wäre das: ihn zu beantwar 
„und dieſes Rechts begebe ich mich gern. 
„bin ber Mademolfelle Sophie geborfamer 
niet, und bamif bolla. DE fie zween g 


8) Er folgt: 

**) Wir lieſſens in der erfien Ausgabe in Kupfe 
hen, haben aber einige Lefekinnen und — Per 
. funden, bie weder Zitelvignette noch Text yaı 
ben haben. 
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we haben wollte, das weis ih nicht; daß Ich 
icht zwo rauen: haben will, (fie mag mirß 
che übel nehmen) dag weis ich. Aus Höfe 
ichfeit gegen die Haberſtrohſchen hätte 
ch vielleicht. jest ein Ding gethan; wenn nicht 
um Gluͤk die Fran Richter, mit einem Kerzen 
dr mich beftimmt, fich gefunden hätte. Zul 
ben, da ; dus verſtehſt die weibliche Gitte beſſer 
us ich; Bring du die Sache ins feine Syn, 
weinen Beutel kanſt du übrigens für Sophien 
zweifen, fo oft und fd tief du willſt. Was aber 
meine geringe Perfon betrifft: mit diefer Fan 
ich der Mademoifelle nun weiter nicht andie⸗ 
Ren; tant va la cruche à J’eau, oder wie es 
ba heiſſt. Denn böfe bin ich nicht; daß mie 
das Ding im Kopf gekribbelt ) hat, und 
wol ein bischen zu lange, das mil ich nicht 
Iäugnen. Homo fom, fagte Herr Wafer; und 
im Grunde find wir wol Alle homini; id 
komme jezt nicht gleich auf das Schulfprächels 
chen vom allzuſtark gefpannten Bogen. Kurz 
ich verfieh Sophiens Art nicht, und Gott be 
Hüte, daß ich über ein Srauenzimmer urteilen 
ſollte.“ 

— Er haͤtte noch mehr geſagt, aber ſeine 
Schmefter hing an feinem Arm, um Sophiens 
zrief zu erhafchen, den er in die Hoͤh hielt: 
DPF, Federchen!« fagte er, indem er blafend 
zulchen ihn hinwarf, welche ihn ſogleich in ihr 
immer nahm. 

) rompre. Ich 





gen Eindrüfen beläftige. 

Bon der Frau Richter Gefd 
bas, daß fie nur wenige Tage 
ihred Mann Tod mie Gewit 
Sie iſt von ihm Heftig verfolge 
fie ihre Tochter ind Danziger ! 
ben hat, um fle in Sicherheit ; 
abzuholen, fehifte Here Puſ 
Sreude gleich Bei der Zurüffu 
nad) Dänzig, bie Snftruftion, 
Gärtner aus Bergshoͤſchen gal 
. Richter von Haberfirch abholte 
nach Danzig gehn mug, war ſe 
die Art, mit welcher er fie ihm 
man das nennt, zum tobtlachen 


*) Man hatte uns erfucht, die Lel 
ſcheidung „nach unferm Gemiffe 
„lleberzeugungen“ jo vorzutrag 
Handlung aefest, und denienig 
denken. sur Wiberleauna Anlas a: 
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Nachfhrife 

weis, daß Mad. 2* das unglit ihres 
nn Madame Ben* und ded Mann ders 
hnen geſagt bat.*) . Sagen Sit ihr bach, 
: Gache ift fo neu, daß, fie es noch nicht 
an) daß dieſe ungfiflichen die rechtferti⸗ 
ſt auf. Befehl der Graͤfinn "om unterfucht 
Da hat Hrn. Belt. unbeflefte Une 
und feine chriftliche Grosmuth fich gezeigt, 
; drei feiner. Zeinde,. gämlich die beiden 
nger,.,‚mnh Der, Prediger, abgeſezt find, 
0° iſt jezt; damit fein Triumpf: vollkom⸗ 
wieder aAn den Beſiz des noch ſtehnden 
es Erbguts feiner Grau geſezt, woruͤben 
e Rath, welcher es groͤſſeſten Theils ges 
atte, geſprungen, und Herr Belle an 
ee gekommen iſt. Herr Puff bat heut, 
von Julchen im Vertrauen erfare, das 
ihm geſchenkt, welches et Bei Memel 
Wenn Mad.L. den Verfolg dieſer, viel 
machenden Sache erfaren wird: fo 
Ihnen die wichtigiten Dinge. von bee 


älen. 
XLVI 


ftigkeit eines mahren Chriſten in demjenigen 
thut oder thun fan, wo (Bott die Ehſchei⸗ 
g erlaubs:* und ba hörte, wie wie ſchon ges 
ıben, unfre Muhſſe auf, Daher dieſe kurze 
ng. Uebrigens fam Tr. Richter gejund von 
3 zuruͤk ... doch das wird zu lang. 

XXV. Br. ©. 451. 
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XLVI. Brief. 

Gewis der festen Erwartung ünfrer Leſer aemäl, : ws 


| Sophie an Henrietten ® gr zu Elbingen. 


Worstern ſagte ich Ihnen, daß ich Her 
Puff für diefen Nachmittag einladen würde, 
und Bas iſt geſchehn: aber mein Brief *)- hate | 
nicht gefunden. Er war zu Haberſtroh! Pi 
iſts 9 Uhr fruͤh, ich wundre mich, daß ich nf 
feine Antwort habe." Mit Aufferfiem Verlangen 
erwarte ich ben rechefchafftien Mann ; aber wahe 
iſts, daß es mir lich ſeyn würde, wenn er abge 
Balten wuͤrde, auf meine Einladung beuse fros 
zu erfcheinen; denn alsdenn gewoͤnne ich diefls 
Vachmittag, um nach Haberſtroh zu gehn, 


Meinen Sie, meine theurfte Henriette, mo ih 


noch Thränen verdiene! Ich Fan nichts meh 1: 


als diefen Einſchlus, welchen. ich belommen belt 
einſiegeln. 









) Um nicht beſchuldigt zu werden, wir haben unſer 
Leſerinnen zu wenig geſchont, haben wir ihn anige 
laſſen/ — ©. 572. 
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XLVIL Bulk; 


Ver 1m. 
ne I Zn 0 
XLVI. Brief, 
inn wenig oder gar feine Gefchichte IP. 
Julchen an Sophien. 


Gm ' vorigen eingeſchloſſen.) 


ie gern, meine Sophie, kaͤme ich zu Ihnen: 
aber meine Mutter hat mir das fchlecht 
ıterfagt; und überbem traue ich meinem 
n nicht zu, daß es nicht brechen ſollte, 
ich Augenzeuge derjenigen Wendung Ihres 
nde ſeyn müffte, weiche ich befürchte. - 
ar Ihr Billet an meinen Oheim, welches 
entſiegelt Hite zuruͤkſchikt, ein nochmaliger 
ſo iſt Ihr Zwek erreicht. Wo nicht: um 
hr fuͤrchte ich jezt, was ich geſtern fruͤh 
und wuͤnſchte, das naͤmlich, „daf Sie 
ich dem vortrefflichen Mantı, : wo nicht bie 
se, doch wenigstens die Achtung verſpri⸗ 
möchten, die er ganz gewis verdiente 
das der inhalt Ihres Briefs: fo bedauie 
ie. Sie haben ihn verloxen, liebſte Freun⸗ 
ihn, fuͤr deſſen Verluſt ich Sie ſo Dringend 
ent babe, 
iſſen Sie fih, um dieſe Eiyälang leſen gie 
N. oens Sch wünfchte nun, daß Ste fi 
bergeugen koͤnnten, ‚mein Oheim fei Ihnen 
beſtimmt geweſen. Ich geſteh aber, «da 
[ Theil, 89 au 
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an Ihrer Stelle, ich das fo wenlg koͤnnte a 
jest. Bekennen Sie nicht ſelbſt, o Sophie, I 
Ahr und fein Gchikfal in Ihren Händen m 
und fo ganz in Ihren Händen, daß es fü | 
die Vorſehung habe nun felbft, zufrieden me T 
ihrem vollendeten Gefchäft, durchaus Jhnm 4 
übergeben; denn was konnte fie noch and L 
von Ihnen fordern, als Gehorfam? — RT 
wie konnten Sie, wenn Cie nicht: bitter SP 
gegen diefen Mann hatten; und den koͤnnen ER 
‚nicht gehabt haben: wie Fonnten Sie ʒᷣgenl 
Wie konnten Sie alles auf den ſpaͤten getice 
Tag ankommen, und nun auch dieſen 
denden Tag noch vergehn laſſen, da dei ns 
Oheim erfaren Fonnte, day fie zuhauſe nam! 
Aber ich will Ihnen feine Vorwürfe md 
Sf Ihre Rage jest fo, wie ich Aermſte fie mi Mb 
Een mus; fo wärs graufam, Ihnen mit H 
‚machen. Ä 
Gleichwol bleibe mir noch ein fehmett? 6 
ſchaͤft, und ich fan e8 meinem Herzen nldt | 
:fchlagen, es gu:übernehmen. Beſte 
ich mus Sie zu Dem zubereiten, was Jh ſi⸗ 
‚de zu Haberſtroh thun werden. Fuͤr 
Sros moͤchte ich zwar ſtehn; von ihm abet | 
Sie nichts, als die mitleidige Miehiligug WW | 
Freunds, aber von der Frau SE. habın er 
sieleicht mehr zu befürchten. Dennoch wi 
ich Sie. bitten, den Beſuch bei derſelben WA 
aufzuſchieben. u | 
v 0 
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ch brach hier ab; denn ich warb von einer 
m überfallen, die Jhren Brief an meinen 
m leſen wollte. Ich Fan ihn nicht anders 
Jadurch retten, daß ich ihn gefchwind im 
Haͤnde zurüf gebe. Wollen Eie mit eini⸗ 


eilen mir eine Freude machen: fo gefcheh es 
Herrn Gros Vermittelung. 


obald Ihr Herz wieder einige Cheiineh⸗ 
faͤhig ſeyn wird, erinnern Sie ſich dran, 
5 gluͤklich bin; denn nicht nur von jenem 
a Schulz, fondern auch fogar von Herrn 
boufaly' habe ich nichts mehr zu befuͤrchten. 
o Fiekchen, es giebt einen Mann der mich 
und eben dmwyurch genau ſo ungluͤk⸗ 
»erden wird, als ich ibn gluüͤklich zu ma⸗ 
hnfhre, Traurige Stunden! man vera 
e gern, fobald fie unfer Schiffal fo oder 
B beveſtigt haben: und doch find fie fo un⸗ 
rechlich bitter, indem fie da find; fcheinen 
18 ganze Leben einzuflicfen, und ſtehn doch 
mfelben warlich in faſt gar feinem Zuſam⸗ 
inge, fobald fie verfloffen find. 
ein mitleidends Herz kommt wieder auf das 
was Sie in Haberſtroh zu gewarten ha⸗ 
Hier iſt ein Wechſel auf die 18000. fl. 
Frau E. Ihnen verſprochen hatte. Da 
nd Ihre Wohnung weis: fo has fie mie es 
tragen, benfelben Ihnen zu übergeben. 
| Do a 89% 





wofern das möglich iſt, — bi 


. 
XLVIII. Br 


Acta Eruditerum. 


Herr Gros an den Prof. 


Se konnten wol — 
| daß mein nächfter Brief 
firoh, fondern aus Koͤnigsbe 
Herr BanDlieren und Julchen 
weſen. Ich bin glüflich;. 1 
Noch war ich betäubt; denn r 
fäuben, als das plöjlihe R 
Taͤuſchungen gewohnt, ſuchte 
wider die Warheit Ihres Brie 
——— Wars Stolz? 


e 2 2..2 an LEuan » meh alman 


ER I z2 
s zu verlieren, wenn ich dies Gluͤk abwiefe, 
ich fühlte, daß mir dieſes Wegwerfen des 
8 fo leicht nicht werden würde, als der aͤhn⸗ 
Waurf der neulich mir glüfte. Es iftwahr, 
neine Mutter meine Schweſter vollig enterbt 
und ſelbſt mein Bruderherg geficht, daß diefe 
bes Empfangnen unmerth iſt. Indeſſen faͤllt 
dadurch fein Geld gu. Aber der Hausrat 
er Schmuf meiner Mutter, fan einft in den 
id mich fegen, Bei einer Elugen Einſchraͤn⸗ 
‚, ohne Brodtſorge in Haberfiroh zu leben; 
lda ich gewie bin, daß ich diefe Gemeine 
rlaſſen werde. In dieſen Gedanken wuͤnſch⸗ 
ja warlich, es war ein recht heiſſer Wunſch: 
Annehmung dieſes Gelds uͤberhoben zu 
we Ich ſchwoͤr es Ihnen, daß ein Herz 
teind, fich fürchtet, wenn es einen naben 
ein, glüflich zu werden, erblift. Wie ges 
> ift fchon ein maͤſſigs Gluͤt! Ein groſſes 
ift mir das, was einem ganz Erfrornen 
:offes Feur im Walde ift: er darf nicht fich 
ch ihm nähern. 
lud an Julchen dachten Sie nichr?« 
ein, nein liebſter Freund, an Julchen dach⸗ 
warlich nicht eber, als bis ich gefunden 
„daß ich mit demuͤthigem Dank an Bott 
Zewinn des Loſes annehmen muſſte. Ich 
gern geſtehn, daß ich vor einer beinah kin⸗ 
n Freude über die mathematiſchen Inſtru⸗ 
ſ, und vor Entzuͤkenn die Abendſtunden des 
803 Lebens 





te Gegend meined Herzens «i 
fan die Erfcheinung feyn: « 
. theild habe die Beobachtung d 
Topographie des menfchlichen H 
fo fagen fan?) ſchon ganz berid, 
eine Mutter fchlief fchon. 
Morgenftunde war zu kurz, als 
te etwas fagen Finnen; denn ı 
ge Richtung meiner Gedanken fo 
bingewandet, daß es unmogli« 
meines Reichtums zu ertodnen, ı 
Julchen zu reden: und bag for 
umftändliche Einleitung nicht ge 
kam Julchen: 


ihr wallte fanft mein Herz ente 
ganz war mein Blik auf ſie ge 
„O,“ dacht ih, „naͤhm ih Di 
„doch einſt von meiner Mutte 
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meine Empfindungen Julchen zu verbergen, 
unmöglich treu bleiben Finnen, wenn nicht bie 
Begebenheit bed Heren VanBlieten die Ausfuͤ⸗ 
sung diefes fchwerfien meiner Eutſchluͤſſe fo fehr 
begünftigt hätte.» «»*) Ich bedaure Sophien 
minder, wenn ich bedenke, theils, daß Here 
VanVlieten verdiente, glüflicher zu feyn, als 
fie bei einem fo verwahrloſeten Herzen ihn mas 
hen fonnte, theild, daß, von ihm getrennt, fie 
ihr jezigs unwuͤrdigs Betragen einft wird vers 
geſſen koͤnnen, welches nicht geſchehn wuͤrde, 
wenn ſie mit ihm verbunden waͤre. Es iſt im⸗ 
‚mer ein Gewinn, von Menſchen ganz getrennt 
zu feyn, die wie allzuſebr vernachläfjigt baben.*") 
Vielleicht ift fie auch in fofern weniger zu befla- 
‚gen, als fie felbft Schuld dran iff, Herrn Van⸗ 
Blieten verloren zu haben. Haͤtten Seinde Dice 
fen Verluſt ihr zugesogen, fo hätte ihr Leiden ſich 
am einen hohen Grad vermehrt: durch die Em⸗ 
pfindlichkeit, vielleicht gar Rachfucht, gegen bie 
Stoͤrer ihres Glüfd. Jezt hat fie alles ihrer 
eigenen Tohrheit zusufchreiben: das Gluͤk, und 
vielleicht blüht ihre einft eins, das mohlthätige 

Oo 4 Gluͤk 
®) * erzaͤlt hier, mas Jgfr. Nitka uns ſchon geſagt 

at. 


.09), nd eben fo its ein Jammer, unter den Augen derjeni⸗ 
gen leben zu müffen, welche uns vernachläffigt haben?! 
Unfee Gegenwart ift eine Bein ihres Gewiſſens, und 

eine Aufforderung, mo nicht und zu verjagen , doch 
wenigstens durch alle Anger Beleidigung den Verſuch 
Dazu su machen. 
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Bluͤk laͤft ung Tohrheiten einft vergeffen, w 
nigstens Tobrbeiten der Jugend; denn haͤrte 
wollte ich ihr Verfaren nicht gern nennen. — 
Ich wollte den Abend diefes für mich fo gif 
lichen Tags dazu anwenden, meiner Wutte 
mein Gluͤk und meine Hoffnungen zu fagen, fo 
: wenig e8 auch meine Art ift, von Dingen, dk 
ich noch nicht gang überdacht habe, zu reden: 
aber das Gewicht meiner Grundſaͤze übermog 
doch. Ich fehmieg; denn wie nichtig war nicht 
noch die Hofnung, im BanBergfchen Haufe 
Hünftig beurteile zu werden! und mie hätte «d 
bei einem unglüflichen Ausgange, meine Mutter 
gefränft, Icere Hofnungen mit mir getheilt zu ha⸗ 
ben! Echmwer ward mird, zu fchroeigen; dem 
Eie Finnen leicht denfen, dag meine Mutter 
von nichts als von Julchen fprach, ſich auch 
faum drauf befann, daß Madame Vanderg 
fehr reich iſt — Ich empfahl in ſtiller Andacht 
bie ganze Sache demjenigen, deſſen unermefß 
licher Groͤſſe feine unfrer Angelegenheiten zu Heis 
ſeyn kan.”) Zwar bat ich ihn nicht, die Herzen 
gu mir zu lenken: daß er aber mir und Julchen ſei⸗ 
nen Willen 3eigen möchte, darum flebte ih; — 
und mit der aufgehnden Eonne war ich vage 
in Königsberg. 
Herr VanVlleten war. swar fchon fihchen, 
aber doch noch im Bergeamammd, und fein Zus 





*) iind boch fedat der foi- „gifine Pbiloſorb "I, 
auf Indivduum Gehe * 
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r buftete im hoben Zimmer vom Camin ber, 
ie entgegen. Erfprangauf, ganz entzüft mich 
ſehn: »Sott grüffe Sie, mein braver Herr ... 
oc mein Mädchen: fol nicht fpärer fich freun 
IS ich: ruft fie doch, Julchen! und fagt ihe 
— nein, ſagt ihr nichts; bare ihr ia — Ich 
ante e8 nicht verhindern: — und Julchen traf 
ihrem Morgenfteide herein: 


fo fteigt aus dem Bade des Thaues 
ein Blümchen frifch hervor, 

das fich ein leichter Zephir 

zu feiner Luſt erkor. 


Es beit noch mit Blättern den Buſen, 
Bis Phoͤbus Aug erwacht, 

Dem es denn bald die Freude 

Des ſchoͤnſten Anbliks macht. 


Julchen war — man kan niche ſchoͤner ſeyn! 
te war freilig beſtuͤrzt: aber da die Achtung 
r fich ſelbſt Das Befes der Toilette it: fo. 
ar in ihren Anzuge nichts, maß fie hätte bes 
yämen Eönnen. Meine Figur machte dazu dag 
hoͤrigen Abftich; denn gefpornt, die Neitgerse 
‚der Hand, ging ich ihr entgegen. Herr Van⸗ 
licten empfing fie mie offnen Armen, und zog 
win unfre Stüle ang Camin. Eie fing bald 
I, von meiner Mutter zu fpredhen; und ihe 
eſicht ſah Hiebei aus, als wenn biefe ſchmei⸗ 
elnden Vorſtellungen der Inhalt ihres Mor⸗ 
utraums geweſen waͤren. Man fan in der 

| DODo5 That 
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har nichts angenehmer fehn, als ein MN 


chen biefer Art, deſſen Anzug noch ohne da 


Zwang der Kunſt, und deffen Sele noch ohe 
Pos if. — Doch ich feh, daß ich hier die Spro⸗ 
che des Liebhaberg rede: denn es wäre zu weit 
Käuftig, Ihnen zu erläutern, was die unterſtrich⸗ 
ne Zeile heiſſt? 

Wie angenehm dieſe Morgenſtunde auch war: 


fo wünfchte ich doch heimlich, daß Julchen eine 


Ahnung meiner Anträge an ihren Oheim haben, 
und und verlaffen möchte. Sie ſchien es thun 
zu wollen: aller Herr Puff war mit ihre fo be 





ſchaͤftigt, bald ben Feurſchirm anders gu rüfen, 


damit die Wärme ihr frifches Geſicht nicht treffen 
follte, Bald ihr eine Schale The einzufchenken, 
bald die Zalten ihres Tuchs auf den Schultern 
gu beugen, fo, baß fie blieb, bis Madame Ban 
Berg fie rufen lieg. ' 


„Lücherlicher, Herr Paſtor, iſt mir nie roch 


pꝓgeweſen,“ fing jezt Herr Duff an, „ale daß dab 
„Mädchen hier fo in ihrem Nachtrok aushal⸗ 
Men muffte; aber das Kind ift immer ein Ew 
»gelchen, fie mag gepust feyn oder nicht; west 
„habe ich nicht recht? Ich mus es mol ſagen 
p»dbdaß ich unterdeffen fo dran gedacht babe, wie 
nich mit meiner Frau Richter bes Morgens am 
»Eamin figen werde. Doch vielleicht niche! ben 
ndie Frauen find nicht fo befcheiden, wie bie 
vSjungfern: ich habe welche gekannt, bie des 
„morgens herzlichſchludrig, ja recht lab 

| | {als 
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ich ig) auffehn, und auch, willsgott, bis 
Drittag fo bleiben. Ich beſinne mich auf Ei⸗ 
se, die als Jungfer gepuzt war, daß fie nur fo 
knakte. Hoho! als Srau fah ich fie wieder. 
Run wirklich, haͤtte man fie an die Wand. ges 
morfen: kleben wäre fie geblieben, Der jun 
ge Mann faffte fie auch auf die Hüften, und 
brebte fiever mir herum, mit den Worten, bie 
Irgendwo ftehn mögen; 


„Sich diefes Weibchen, den Mund, fchön, mie bie 
lachende Rofe! 

„sieh dieſes Wucbſes bezaubernde Pracht! 

„dies ih das Mädchen, das mich aus einem Narren 
in Proſe, 

Au einem Narren in Verſen gemacht. 


»Einun,e fuhr Here Puff fort, „wenn fih 
bie Mädchen hernach fo ändern: fo mags einem 
wol wunderbar vorkommen, baß man fo ein 
märrfcher Kerl hat feyn koͤnnen. Unb a propos, 
wie leidet fich denn meine!« . 

— Died gab Gelegenheit zu einer Unterres 
ung, bie für ihn fehr unterhaltend war. Er vers 


nied, Sophiens zu erwaͤnen: aber deſto mehr | 


agte er von Julchen: „daß es mit Herrn von 

Poufdly fo ein klaterig Ende genommen 

hat, verdrieſſt mih. Gott behüte, daß wie 

gegen die Catholifen etwas haben ſollten: aber 
sein Eatholit geworden zu ſeyn, Herr Paftor, 
»geWwors 


©) Malprope, — Degoutans. 


— 


rw Ve 


sgeworden zu ſeyn, bag, duͤnkt mich, tan 
nden Deutfcher nicht. Mags indeffen 
wfegn wie es will; ich will dem lieben Kinde gan |’ 
„bebülflih fepn, wenn fie mir nur fagen mot, 
„wohin fie fo ungefär denfe? Sreilig, Ch 
mus etwas da fen, ſonſt fehreit mir mein 
Schweſter die Ohren unter dee Muͤze weg. Auch 
„da koͤnnten wir indeſſen zu kom men.“) Wen 
„Sie doch das Maͤdchen fo etwas ſondiren 
vwollten: moͤchte doch der Mann arm ſeyn: ſehn 
„Sie, meine Schweſter weis nicht, was ich 
„habe; ginge die Sache durch mich; nun, ſo 
„machte ich aus einem armen Schluftr dem 
„Kerl comme il faut; **) fie wuͤſſte den Kufal, 
„meine Schwefter, woher ers bätte. Und anf 
‚„alen Hall beffer ein Eluger. Armer, als ein bu 
wiier Reicher.« **) 

„Aber würde nicht gegen den Stand Einwer⸗ 
»bung gemacht werden ?« 

.nWa8? Julchen, Einwendungen wider dm 
»Stand? — Sa, von meiner Schwerter füs 
ngen Sie? nun, Herr Paftor, nein; freilig, ein Baut 
„oder ein Handwerker. wird nicht fommen: aber 
vfonft wird den beiden Weibsbildern nichts aw 
vſtoͤſſig ſeyn. Nur einen Officier und einen Ab⸗ 
| \ nVoch 





O trouver des expediens, | 
*9 d. h. „wie ſichs gehört.“ 


e) Malo virum qui pecunia egeat, quam pecw 
niem quae viro, 
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Bocatın. werde ich für mein Theil dienſtfreund⸗ 
dich verbitten: jener mus die Reute drüfen; und 
Diefer? aufs merfigäte gefagt, Fan er doch nicht 
immer gefhwind genug wiſſen, ob nicht irgend⸗ 
wo ungerecht Gut mit unterlaͤuft.) Zudem 
faͤllt mir auch immer ſeães Dichters Auſterſchiu- 
kerinn ein. 

„Des ſottiſes d autrui nous vivons. au Par 
las) 
*— 36 (ächeltes „Ein Gelehrter alſo [27 
me.. 
| nicht indze unterbrach er nid, „fäme 
nicht blind;« und indem er die Feurzange 
binfezte: „und, Lieber Herr Paſtor, daß Sie 
über etwas deäten,“) dag merke ich wol; 
‚aber es thut mir leid; was Sie denlen, daraus 
‚wird nichts, hoͤren Siem 5 Ä 

— Ich fonnte mich nicht überreden ‚ llebſter 
T, daß ich mich verraten haben ſollte: gleich⸗ 
ol merkte ich, daß ich roth warb. u 

„Es thut mir leid um Ste, liebſter Herr 90; 
„for, Wir Alten find das aber das Mädchen 
„will nicht, wie keklich ich auch drauf gewet⸗ 
atet hätte.« 


“ Dies ik eine ber Stellen, welche ich berichtigen Pen 
te: aber dazu gehört Zeit ich babe ſchon * 
daß ich die richt habe. 


#*) BOIL. Ep. II. 52. 


r) tenir & coeur. 


Bortfes 
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| Sortfezung. 


— — Majora persllis 
Inftant. 
TIB. 


ch gefteh, mein T*, daß ich beſtuͤrzt mar 1 
denn ich fühlte, daß mein Geficht wärme | 
ward. Er merfteed: »ESs läffe, als glauben 
»Sie mird nicht: Ich habe aber noch geſtern 
„Abende mie ihr geredet; fie hat mirg rund abs 
»gefchlagen. Die Krabbe *) ging fo weit, deß 
»fle fagte: Ich weis ganz gewis, daß Sie 
„durch diefe Bewerbung ibm Keinen Dienfl 
ebun ; ich weis ganz gewis, daß er mich nidk 
ꝓliebt. — Dies, Herr Paſtor, koͤnnen Sie glas 
oben; und was iſt nun zu thun? Ein wakrer 
„Mann! das mus man fagen, obwol meine 
„Schweſter, eigentlich zu fagen, dag erſt aus den 
Lotteriezettel erfehn hat.“ 


— Jezt ſah ich, und gewis nicht ohne merflb 
he Erleichterung des Herzens, daß nicht von Mit, 
fondern von Ihnen, mein T*, Die Nede war. 
»Julchen hat ganz recht,“ fagte ich jezt mit ges 
fammeltem Herzens „denn wenn der Herr Pro⸗ 
vfeſſor ein Anliegen entdekt bat: fo ward gemid 
„nicht feind, fondern des Manns, in deffen Ans 
wgelegenheiten ich heute ſelbſt komme. Ich hats 

—XR 





:®) Petite tere, 
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ie, fuhr Ich mit einer Verbeugung fort, vmich 
vFängft deutlicher erklaͤrt ... 

.— Er unterbrach mich: te iſt das? Mus 
man in ſolchen Dingen immer fo weit ausholen, 
„und fo rägelhaft reden,. wie Ahr Herrn Gelchre 
sten: fo babe ich geftern meine Sache bei ber 
„Frau Richter fehr links angebracht. Berade 
„heraus mit.der Sprache! wer iſt der Mann? 
fo werben wir ja denn fehn.“ 

»Freilig konnten Sie ihn nicht rathen: er iſt 
gzu kurze Zeit Wittwer, als daß er ſchon wieder 
Heiraten wollte: aber er fuͤrchtet, daß .. 

.5da8 Voͤgelchen augfliegen möchte? Sam, da 
wälte ich denn doch nicht ?« 
= — Ich umarmte ihn, ohn etwas zu fagen? 
en ich fonnte nichts fagen: 

Er fprang zuruͤt und ſchlug ſich an die Stirnz 
> Puff, du blinder Häffe! Sie Herr? Aller 
giebſter Here Paftor, Sie? D gern! o amba. 
‚bus, wie Herr Wafer fagte. Und darauf bin 
„ich nicht gefallen? dag iſt bedenklich, daß I 
pbarauf nicht. gefallen bin! Uber wer zum 
„Stern fonnte das auch denken? denn haben 
„Sie auch je ein Silbchen Herlauten laſſen? Ge⸗ 
»wänfcht habe ichs, ja; die ſelige Frau war 
afaum todt, als ich ſchon ſolche projecte mach⸗ 
wie: aber haben Sie nicht ſeit einiger Zeit mich 
sund unfer Haus wirklich geflohn? ... und 
uholla eben das mag vieleicht ein gutes Zei⸗ 
wen geweſen ſeyn? — Ja, liebſter, beſter Mann, 

Sie, 





— 


„Eile und fein andrer, fol fie Haben: Int P' 
»fagen, Sie follen fie haben. Kommen jueb 
»jig, und fommen fie in Kutſchen mit Laufen |W 
„und Haiduken: fo follın zwanzig Kutfchen me | 
sLaufern vorher und Haidufen hinten auf mie |i 
wabfahren. Und wear nicht Herr von Poufch 4 
fd einer? Geld Haben die Herrn ſchen lange ge R 
„merkt: aber für diefe Herrn hats EorneligPıf \ 
„mit fo faurer Arbeit niche verdient, und bie@db |* 
»tinn Tugend hat ihren Heiligen Abglanz feined |} 
ntoeg® für Diefe Herrn auf Julchens Geficht bir |} 
vgeſtralt. Mag doch jede von Julchens Stane 
sihren Geldkaſten in die höhere Etage binauftte 
»gen: Julchen bringe ihn demjenigen, welche 
wfeiner werth iſt .. 
— Liebe und Frandſchafe lieſſen ihn dies fe |! 
gen: aber mir thats weh. Ich unterbrach ihn: || 
aber er lied mich nicht zu Worte kommen. „U I 
aſtehn Cie denn mit Julchen? vermuthlich ii | 
Btichtig « 
— Sn biefem Augenblit Fam Julchen, uf 
In Madame Vanderg 3 Zimmer zum Gaffe-gu ri 
fen. Er fagte mir leife: „Das iſt kein boͤſes I 
schen, baß die uns rufen laͤſſt; ich habe dieſe Er 
„re der Grau Richter zu danken; und Sie? vich 
„leicht der Lotterie. Laſſen Sie alles gut ſeynm 
sich werde Ihr Anliegen bei meiner Schrorfit 
»einlenfenue 
— Diefes Einlenken, liebfter Z*, war ganzna 
feiner Art. Julchen mochte was gemerkt ur‘ 
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Be war auf ihr Zimmer gegangen. Nachdem 
Bel von der Frau Richter gefprochen worden, 
agte er: »Hier biefer Freund hat es auf fich ge 
mommen, dir, liebe Echwefler, Anträge zu 
hun. Er iſt fo der zweite Theil von Hrn. 
Prof. T*, denn diefer iſt nach Pillau'gereigk. 
Der Dann, in deffen Namen Ar. T* geredet . 
bat, würde ſich eber erflärt haben: aber es iſt 
ihm gegangen, tie vieleicht viel andern brafen 
Leuten, bie von deinem Kaufe, welches man 
für unbändig reich hält, abgermiefen zu werden 
Befücchteten ; und fo haͤtte wirklich am Ende ein 
Mindbeutel dein Schtwiegerfohn werden koͤnnen 
Der brafe Dann, von dem wir jest reden wol» 
len, iſt in der That bisher ärmer geweſen, als 
ein Gelehrter es ſeyn ſolltez jest hat er, mie 
du weiſſt, Heine breiffigtaufend Thälerchens; 
und weil er als ein Gelehrter nicht eben mehr 
braucht: ſo begehrt er vor der hand, dag heiſſt, 
vſo lange als du lebſt, nichts weiter, als Jul⸗ 
»chens Perſon — denn, Hr. Paſtor, ich darf 
adoch hier in der Sele dieſes Manns reden de 

— Ich bewunderte die Verſchlagenheit dieſes 
Manns, und ſagte: ner koͤnne ſicher verſprechen, 
nbaß auch in Abſicht des ganzen Vermögens 
ned auf den Icsten Willen der Madame Banderg 
nanfommen follte.= 

„Nun,“ fuhr er fort, „bringt meine Braut 
»mir ein ſchoͤnes Vermoͤgen zu; ich fan alfo mein 
Theil in deines Handlung laffen, menu du mie 
.. VI Tpeil, Pp vin 





fagte fie jegt, ‚‚micht antworten 
„zwo Fragen getban haben. 2 
ingeftehn, daß es allerdinge n 
wuͤrde, einen groffen Gelehrt 
solle aufzunehmen . . « 

2 Sich unterbrad) fies „»S 
‚nlen nicht überrafche werden, M 
„dem wir reden, fteht nur in 
‚ander. Gelehrten, bie gemähnlid 
oſte gehalten wird... .«. 

„Und ift er,s rief fie, »in di 
vBGros?« ſagte Herr Puff 
ja, das denk ich! nomen et 
agen wir Lateinerz er iſt fo gı 
„Puff bin... -'- 

„Run meine efe Broge: | | 
v„Mmann? - ":. 

— ch ur gie murer 


Morfen 
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y. 2O Schweſter, fo frägt maniden Baurn bie 
»Rünfie:ab.;: Wir wollen vor der: hand es bier 
abewenden:laffen, denn die Sache ift nicht eilig. 
Der Herr quaeltionis ift Wittwer, und fo wer⸗ 
„den immer: noch ein. ſeche Monat. in die Welt 
‚sFonmen.® 

— Gie lächelte: Wohnt er im Königeberg? dee 


— Hr. Puff kam meiner Antwort zuvor; auf 
ine drolligte Art ſagte er: „ad Spedtatores: fie 
‚Hat den Floh im Ohr!“ (laut:) in Koͤnigsberg 
sun mol nicht; aber es iſt nur rin Kazenfprung 
‚bis dahin.“ 

— Sie machte mir hier mit der ſo ſehr ange⸗ 
ehmen Art, die ſie in guten Stunden hat, eine 
3erbeugung. — Wir Prediger find zwar, (und 


dank fei der Mode,) des Haͤndekuͤſſens uͤberbho 


en: aber bier ſprang ich gern auf, um ihre | 


Yand zu füflen. Was id) fagte, weis ich nicht. 


Ich wünfhe,« fagte fie, „non Grund der Se⸗ 


ſen Ihnen Gluͤk, zu der ſchoͤnen Verbefferung 
Ihres Schikſais..« —"Eie meinte aller⸗ 
ings den gotteriegewinnfe: aber Hr. Puff unter 
rach fie; „Gottlob, Schwefter! Ja wohl, Vera 
befferung des Schikſals; und dich mus ich da⸗ 


vor füffen, daß du ihm diefe fo bald, und fo. 


ohn Umſchweife verfprichl. Dat! indem er 
seine Handinihre legte, „da haſt du einen Sohn, 
wie einen Daus! — So laͤſſts mic) der liebe 
Soit alſo erleben, alle, die mir lieb find, glüfe 

Pp 2 »lich 





[4 ”.r »IOUT IV VOBWIZ YIE YUSEESYVER De 2 7 


ache onen etwas ſchwer machte 
wien Sie antworten, daß Eie 
vZeit, meines Hauſes fich nicht 
„men haben? und wie ein groffe 
xbeſonders für Sie felbft, hätte 
nthätigfeit entſtehn koͤnnen?“ 
— Died fuͤrte ung in eine ſel 
kerredung, welcher Herr Puff ſti 
erkannte ihr Verſehn, und geſtan 
fie ſelbſt an den Widrigkeiten dei 
ſchuld geweſen ſei. „Das alles i 
ſagte fie endlich, njegt iſt nun die 
üchen fo denkt als wir?“ 
— Und dieſe Frage, beſter 
wie ich hoffe, morgen Ihnen bea 
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Bie Ras ac Schlus einer Gchriſt wir diefe, schlet, 
den. Gros an Heren Prof. Cr, 
| - jur Fortſeluns · 


Königsberg. 
—* menſwen in den Abendſtunden end 
Tags, (eined meiner entfcheibenbften,) 
on mir fordern koͤnnen, dag fei ganz Ihnen, 
ein freufter I”, gewiebmet. Ich Bin vollkom⸗ 
ren gluͤklich! 

Faum hatte ich Heute früh meinen The getrun 
* 2 fo kam — koͤnnen Sie das rathen? meine 
Nutter kam hieher nach Koͤnigsberg. Doch 
Die verwirrt bin ich? Habe ich da nicht einen gan 
en Tag Übergangen? 

Faſt iſts mir läftig, in meiner Etzaͤlung jur 
rät zu gehn. 

Borgeftern fruͤh ging ich von bier nach Haber⸗ 
kroh. Eine Stunde nach mir, kam Sophie⸗-⸗9 
Bo iſt fie denn alſo noch einmal entflohn, dieſe 
beklagenswuͤrdige Sophie, und jezt "dürfen wir 
wol nicht mehr hoffen, fie jemals wiederzuſehn! 
Iſts Hije? oder ift6 ein übelgeftelliter Stolz? ge⸗ 
vis nur: eins von beiden fan fie dahin gebracht 

| Pp 3 | ha⸗ 
9 Dieſe wichtige Lake werben * noch auelater, eh 
wir Abſchied nehmen, 
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Haben, fo ploͤzlich, und anf eine fo unfchlfide &' 
Urt, mein Haus, und ſogar Koͤnigsberg zu un 
laffen. | 

Ich Ean heut in Warheit Feine Drdnung ie | 
meine Erzälung bringen. — Ich fügte ham, Ik 
Daß Hr. Ban Dlieten gang unvermuthet in meine IR 
Hof fuhr, und dag dann Sophie entfprang. Jh I 
fonnte ihr nicht fogleich nachfegen, weil Frat 
Richter, die die Einzige if, welche Eophien wer |. 
» Fahren gefehn hatte, durch ihre lezten Worte fü 
gerührt worden war, daß fie nur erſt in etwa e 
ner halben Etunde zu ung kommen Eonnte, 8 |, 
ich unterdeffen geglaubt hatte, fie fei mit Sophien 
im Sartenhaufe. Auch jeze fonnte ich Sophien 
noch nicht nachreifen; denn ich durfte Hrn. Bew 
Vlieten von ihrem Beſuch und von ihrer Ent, 
chung nichts merfen laffen. Ich beruhigte mid 
dabei, daß ich ihn nach Koͤnigsberg begleiten, 
und fie dann gewis finden würde; denn ihre Voh⸗ 
nung: hatte fie mir gefagf. 

Herr Dan Vlieten meldete mir mit einer Srew 
be, die ich nie bei einem Menſchen gefehn habe, 
‘er habe mit Julchen gefprochen ... . Doch bieh 
alles mündlich, mein S®. . Genug, übern 
baß ich heute dag fchänfte Jawort, welches e 
ein Frauenzimmer gegeben bat, erhalten wuͤrde, 
reifte ich mit ihm hicher. — Sulchen fonnte Rd 
nicht uͤberwinden, dieſen Abend noch mich zu fare 
hen: aber von der Madame VanBerg, ward 

Ich Aufferft guͤtig aufgenommen; Ihe Herz hat is 
' A a. ; 
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her That ſehr ſchoͤne Stellen. Yet kam Hr. 
Ralgre und feine gluͤkliche, und ihres Gluͤks 
phrdige, Braut. Verſuchen Sie, 06 Sie mirs 
vergeben fünnen, daß ich in fo ſchoͤner Geſell⸗ 
Haft, nur erſt gegen Abend dran dachte, zu So 

bien gu gehn?e. sn. " 


— Sehr betrüßt, fie nicht mehr gefunden zu 
‚aben, ging ich auf mein Zimmer: doch war 
nein Herz den Freuden diefes Tags nicht gang 
verfchloffen — fie find ja die feinften, bie dieſes 
eben geben Fan! Ich verſuchte, Sophien zu 
zergeſſen: 

NHic dies vere mihi feſtus atras 
Eximet curas! 

fo Dachte ih, und fchlief ein. Heute früh Fand, 
wie ich oben gefagt habe, meine Mutter. Wun⸗ 
bern Sie ſich nicht, mein S*! meine Mutter iſt 
wieder gang verjuͤngt. Sie haben Recht. in ei⸗ 
dem Ihrer Gedichte: 

„Rein, Liebe! du giebſt nicht ber Freuden feinſtet 

. . Das Wutterberz fühlt unvergleishlich mehr !® 

‚Meine Mutter fühlte meine ganze Freude über 
Binfen unerwarteten Befuch; fie hatte fie ſchon 
vorher empfunden. Kaum lieg fie fich die Zeit, 
eine Schale The anzunehmen. »Du mufft,« fag« 
*e.fic,. »mir eine Sreude laffen, Die ich nicht mehr 
nhoffen durfte: meine Hand, liebſter Sohn, 

„mus dir eine Frau geben. Ich. win Julchen 
wir dich werben; ich ſelbſt, mein Sohn. She 

PP 4 uwer⸗ 





nie, eben fo vor der erfien Zufa 
gefürchtet babe, ale Julchen. 
dabei, liebſter T*, daß ein ſolch 
einzige feiner Art iſt. 

Ich folgte meiner Mutter (un 
ter) ın einigen Stunden. Sie fi 
auf, und hielt Julchen bei der H« 
ote fich dag, liebſter Sohn,“ fa 
vde ich dies unvergleichliche Ki 
„führen.“ 

— Julchens BE ſank, obw 
fan, daß fie die Augen niedergef 

Yuf wenig Worte, bie, inbe 
kuͤſſte, ich ihr fagen konnte, u 
leicht denken innen, ich jet ı 
antwortete fie mit leifer Stimme 
„ich durch fchwere Befümmerni 
„um mit deflo entzüfenderer Fre 
»Ihnen geben zu Finnen. Ich 
fore, indem fie, mit unbefchre 


Eu ala al ann Ualanaa 
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Mudlich Ahnen erzäien wollte: benn bie Scene 
muſſten Sie febn. 

- Die Zeit verging bis zwei Uhr unter Auftrit⸗ 
sein, die nicht angenehmer ſeyn Finnen, und dann 
Serfammileten wir und zum Gafimal, welches 
BE. VanVlieten ung, und dem Elbingifchen Braut 
par gab. Dies war prächtig; denn ber Dann 
Weis aufs genaufte, was zur Decoration des 
Lebens gehoͤrt. — Einer der Auffäge ſtellte dag 
Gluͤk auf einer Kugel vor. Die Gdttinn hielt 
dn®. und ein d. in durchfchlungnen Zügen, und 
Die Religion und die Tugend unterflügten die 
Kugel. — Nachher warb ausgemacht, daß Kin 
Tag unfrer Aller Schiffal beſtimmen follte, es fehle 
ge ſelbſt nicht viel, daß man fogar den Monat 
ſchon genannt hätte, 

Soll ich Ihnen fagen, welche Zigur wir hier 
machten? | 
VanVlieten war fehr luſtig; Herr Malgre 
ſehr vergnuͤgt; ich fehr zufrieden; Frau Rich⸗ 
ger fehr heiter; Jungfer Nitka fehr lebhaft; und 

Julchen — bier fehlt mir dad Wort, womitich 
die fanfte Anmuch Des Vergnügens ausbrüfen 
wollte; ich weis auch Feine Umfchreibung, die 
Das Erquikende derjenigen Stealen bezeichnen 
koͤnnte, welche aus Julchens innerer Freude ber- 
vorbrachen. 
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| o und fo ſichtbar ſteht fie Im oft erwauten Gothaſchen 
Calender 1778. 


give xD IYvur VERBHNIUE , VOB VICE 
ſchoͤn ſeyn ſolle. Meine Mu 
Herrn VanVlieten den, nochen 
Zettel, weg, und ſagte: »ich uͤb 
ves Zeit ſeyn wird, Sie dies leſen 
„den Coffer erlauben Sie mir, big 
vzu uͤbergeben.« 
»Gut, gut, liebe Mama,“ ſag 
te ihre Hand, »ich bin nun Ihr € 
sfche*) gern; es fcheint wol, 
ꝓreist iſt, und« (indem er die Glaͤ 
ves geb ihr wobl!« | 
— Sonft ward noch ausgema 
ManBlieten das Gartenhaug, 
dem Teſtament zufolge dazu gehoͤ 
che abfaufen wird. Er wird ale 
nen; zwar nicht ganz fi) aus 
ziehn, aber doch feine. Seereiſen ı 


.bediente fich des Ausdruks: 





Otiandi, non negociandi cau 


“tınh S nrannes faafe er. inaon 
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ſchreklich Aufhebens. Warens Dimin uti⸗ 
po, oder was es ba: war. Ich boden mie fine 
den Finnen.“ 

„Ich auch nicht,“ fagte ich. *) 

Herr Malgre wird vieleicht fich entfchlieffen 
Königsberg zu bleiben- Madame VanBerg 
qt fhen-feit einigen Zeit ſich beklagt‘, daß daß: 
fabren ihr nicht Jutraͤglich iſt; fie wird alfo. vor 
En iören Magen, und den Zug Pferde Jul⸗ 


—* iſt der Abend, fo febe zu fruͤb einer Geſell⸗ 
chaft eingebrochen. Wir begriffen nicht, wo⸗ 
Ion es ſchon finſter ward? Meine Mutter fuhr. 
nit Frau Richter... bei Zafeln nachhaufe, und 
Yulchen mar fo gütig, fie zu begleiten. ch. 
verde morgen fehr früh meine Gefchäfte außrich« 
en⸗ und dann fahren wir alle nach Haberſtroh; 
sur weis Herr Puff, nicht, ob er ung wird folgen 
Innen? denn denken Sie, der Hr. Magifter Kuͤb⸗ 
huts ift verfchwunden! Auf feinem Tiſch hat er 
einen, fehr underffändlichen Zettel gelaffen. ... Der 
are Mann! Hr. Puff hat überall Hachgefhift, 
und iſt entfchloffen; "morgen felbft Nachfuchung 
antelcum doch of ich⸗ ihm das auszureden, 
Dre und 


>) "han frage npr. einen weiten. Zinmus, Step 
ifi die Stelle: Canius eques Romanus, pec infa- 

I cetus er fatis lttetatus — dicticabat fe hortu- 

dos, aliquos velle emere, quo inuitare amicos, 
et vbi fe obleäare fine ‚ingerpellatoribus pof- 
fer; etc. Oſſic. . BE 
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und ihn morgen mitzunehmen. Ich Kaffe, Si P 
Sie morgen Abends nachkommen koͤnnen! Wh 


fehnlich erwartet Sie 
Ibr gluͤklicher 


Gros. 

N. S. In dieſem Augenblik erhalte ich * 
Billet! ) Kan etwas befremdender ſeyn, aid 
Ihre Nachricht von Sophien! Dies war bie dw 
zige Möglichkeit, ihr armes Herz zu beruhigen; 
fie blieb ſonſt ganz gewis untroͤſtlich. Aber ne 
Bin konnte fie von Pillan reifen wollen? 

Schlafen Sie wie ein Ermübeter, und früh, 
früh, mein Befter, fommen Sie geftiefelt Hiche. 

Mein Pferd iſt fo muthig, wie Sie es immer toi 
ſchen koͤnnen. 


ee ee — | 
L. Bri e f, 
folgenden Inhalts. 


Hr. Lef** an die Heren Puff, % 
und Gros... | 


Köntasbetg, „s 
fan nicht ſchlafengebn, theurſten * 
de, ohn Ihnen zu melden, daß ich wiede 
Im Königsberg bin, und das in einigen, durch 
eine mir begegnende Eſtafette, mir aͤberbrachten 
| Gefchaͤf⸗ 


©) Es kommt nicht ver. | 
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Befchäften, deren Frucht ganz Preuffen genieſſen 
bird. Morgen früh ‚(denn jet iſts Mitternacht) 
um Gouverneur, und bann zu Ihnen, mein lee 
ser VanVlieten. Machen Eie doch, daß ich bie 
berrn 3* und Groß bei Ihnen finde, im Fall, 
wie ich befürchte, der Gouverneur diefe Nacht 
nicht gurüffommt, und ich bann ſogleich zu ihm 
sach Pillau gehn mus. 


nn [ni 
LI. Brief, 


„m com Bleu! fero flebis amata diu! 
" PR. 


Sophie an Henriette 8 u Elbingen. 


Pillau. 
So nehmen Sie denn, theurſte Freundinn, die 
arme Sophie auf, und laſſen Sie Ihr Haus 
die Freiſtadt der ungluͤklichen Thoͤrinn ſeyn, wel⸗ 
cher jede Verhoͤnung bittrer wird, ſeitdem fie weis, 
wie ſehr fie verſpottet zu werden verdiene! Ich 
bin wieder in Pillau, in demjenigen Poſthauſe, 
wo mein Ungluͤk, infofeen ich felbft es gemacht 
babe, fid anfing. *) Ich werde biefe Rache 
‚hier 
2) Meine Leſer wuͤrden belcligt werden, wenn 4 die 
Beurteilungen dieſer Schrift, bier beantworten woll⸗ 
te: bei dieſer Stelle aber erhaſche ich vielleicht einige 
bei einem Gedanken, ben ſehr viel Leſer —— 
en⸗ 





den. „Was fol man,“ fagen 
„daß die mehreften Perfonen, Die 
„der Solge der Sefpichte Immer | 
Des (füge ich, anſtatt aller Antı 
denken, Daß ich die Welt ſch— 
das heifft: wie „meine Kef 
haben. — Heifft denn das „gut 
„einen guten Schein annimmt‘ 
und: „gute Anlagen haben,“ Lei 
lei ſeyn; Und fo habe ich die V 


dann that mirs weh, zu fehn, dal 


guten Schein traute, und die gu 
ganz aufgeführtes, gutes Gebaͤud 
te, ihn warnen zu muͤſſen. Daı 
than; ohne Bitterkeit, Hoffe | 
te ich boch warlich meinem Zwek 
Will jemand mich fihelten, daß i 


‚die Urſach und die „Befchicht 


dieſes oder jenes Stande angebe, a 


.. 


dieſes Verderbens aufftelle; mill 


baß in ſechs Baͤnden nicht fo viel g 
als inzwölfen; will er glauben, 
„ser“ als Herr Buff, Julchen unt 
ſchenfreund kin: fo beruhigt ın 
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al, und diefem verbergen Eie nichtd: aber 
ns möglich ift: fo müffen Eie Beide die ein 
a ſeyn, bie um diejenige Tohrheit wiffen, wel⸗ 
mich — verzweifeln läfft. 
I Henriette, ich merke, daß es Fleinen Selen 
n ift, den Brund des Ungläfs auffer fit 
fischen. Seitdem das meinige fo hoch ges 
ven ift, als es fleigen Eonnte, will mein Herz 
rmann verflagen. Das fan ich indeffen 
t läugnen, daß meine felige Mutter die Grunde 
meiner Gemuͤthsart gelegt hat. SKigenfinn, 
bmutb, und Eitelkeit, war dag Bezeichnene 
er ihrigen; und wenn Ich nur drei Dinge am 
er meinen Elgenfinn im Bernarren fie 
in Leff**; den Hochmuth, mit welchem ich 
en VanVlieten aufgehalten habe; die Eitel⸗ 
, mit welcher ich es bisher gugelaffen habe, 
: man mich für eine Engelländerinn hielt, 
08, bamit ich Auffehn machen, und meine 
arrheiten auf Rechnung einer fremden Natiok 
wenn laffen fönnte:« fo erftaune ich, durch daß 
zluͤk meiner Mutter fo wenig gebeffert, noch 
he, im Ungluͤk thr fo ähnlich geworden zu feyn! 
Bafer ,. den nein Herz fegnet, warum muſſte 
Schmerz, fiber eine verblendete Gattinn, auß 
nen angeerbten Befizungen, im ein fremdes 
ıd dich verbannen! warum muffteft- bu. . & 
‚ch, laſſen Sie mich bon Dingen-fchmeigen, die 
durch) die Sele gehn! Das war mein Ungluͤk, 
B: macht Vatet ſchon in meinem zweiten Jalr 
Hanno⸗ 
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Hannover verlaffen muffte, wo meine Nutte 
mit underantwortlicher Verzärtelung mic cc 
und mo fie, Durch meines Vaters Abweſeahet ii 
in Freiheit geſezt, das fo ganz Zufällige: adelih J 
geboren zu feyn, „als die eigentliche Gepeichuung 
des Werth meines ganzen Rebens,« mich Kalb 
gen lehrte. Es war ein Gluͤk, daß auch id 
meine Vaterſtadt Hannover verlaſſen muſtet 
aber ach! ich war nun ſchon beinah vkt 
alt, ſchon vol von dem, was man mit einen f 
Befondern Namen Baurſtolz, nennt! daß 
aber die Tohrheit begieng . meine Muttet ml 
nachmaligen Aufenthalt wiffen zu laffen; vi 
fie Dadurch heimlich nach Memel zog: vi) 
mich durch fie, zu der abfcheulichen Galfatt 
fürenlied, meiner treuen Pflegmurter dich 
gu verhelen: das, Sreundinn, o! das hat 
nem Kerzen biefe verfluchte vielfeitige Gehalt 
geben, die es feie dem Maimonat gezeigt Wh 
Daher meine unrebliche Unbeftändigfeit, bay 
Die vornehme Unthätigkeit gegen Herrn Vanvi 
ten; daher die Trägheit, Anlagen auszubaue 
bie Gott mir gegeben hatte; und Grundfäge, b 
ich ber £reflichen Frau €. fo gern verdankte, | 
Defolgen — 0! ich habe ſie nicht Gefolge; few 
sen in meinem Munde und in meiner Geber; ii 
Sewalt griff fo oft mein Herz an, beſonders 
den erfien Monaten in Königsberg — tuͤtiſche 
Herz! wie haft du mit diefen fchdnen Grundfäge 
geprahlt, wenn bu die raͤthinn, das Fraͤulei 
di 


* 
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rigadiers Tochter, die Srau Groß, Koſch⸗ 


ıd andre Elende, richteteft! wie verabfchese . 


»jese, tüfifches, züfifches Herz! 
 diefem Herzen fomme ich nicht zu Ih⸗ 
as, theurſte Sreundinn, traue ich dem Er⸗ 
ı Gottes Eindlih zu. Ein Tag hat alle 
n meines Lebens zerſtoͤrt! Fan etwas 
chers fepn?*) Bisher hatte ich meine 
den Leiden, auch meine festen, nicht ge⸗ 
aber fie haben fich gefteen zu einer Laſt 
E, unter welcher das fidrrige Herz zu bre⸗ 
fängt. Stoͤrrig? ich weis in Warheit 
ob ich mein armes Herz fo nennen fol? 
) in Fhren und in andrer Rechtſchaffnen, 
fo ein Sontraft, mie in meinen: fo weis 
je, welches Wort einen Character ausdruͤ⸗ 


I, „der unläugbar entweder ein niche gang 


tbtes Innre oder glänzende Seiterf hat. 
und Ihr würdiger Here Gemal, werden 
(fen mein Herz kennen zu lernen; ich ber 
Ahnen, daß es in der Beſſerung flieht? 
feine Geneſung unendlich theur erfauff: 
ieleiche gleicht e8 nun einem Kranken, dee 
3 Gut den Aerzten gegeben hat, und jezt 
mird, weil eben durch die Erfehdpfung 


Vermögens, die Sünden wider die Diaͤt 


unmdg« 


-— Omnia ademit 
dies infefta mihi tot praemia virae! 


LVCR 


Che. Ag 
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unmoͤglich geworden find. Cie werden ur 
nichts nennen koͤnnen, welches Gott, der 
beſſern wollte, mir nicht abgefordert harte! u 
Eiche der Frau E. und ihres vortrefflichen Seheh . 
die Achtung des Herrn Ban Dlieten, ſeines get i,; 
Hauſes, ach! aller Tugendhaften, — alles i⸗ 
ſes iſt dahin! meiner Jahre Bluͤthe, LI 
Iende meiner Bildung," das, was ih fir, 
Gewiſſen hielt; alles it dahin! und, sta r 
ſte Henriette! habe ich nicht vicheicht ud 
Liebe verloren? Werden Sie mich anfıhmal 
Bin ich8 werth, Ihre Kinderwärterins ſ 
Bin ichs werch His dahin, daß Sie Matt ® 
den, wenigsftens geprüft zu werden?! KR 
werde ich Ihnen nicht verurfachen: ich tn 
gar bie bisherigen Ihnen erftatten; Id 
das Vermächtnis der Frau E. annehmen 
fen — Sie können leicht denfen, daß Ih 9 
gwungen ward, es anzunehmen. Here On 
wollte mir eben fo einen Wechſel eined Um 
nannten aufdringen, er war fo groß, daß id- 
tie wallt hier die Wärme der Befchämung bw 
jede meiner Adern — glauben mus, er fit 
Herrn Leff**, oder von Herrn VanVlieten! 
babe ihn vor feinen Augen zerriſſen — «6. 
Hochmuth oder Stolz: id) fühle noch heute, I 
ich ihn zerreiffen muffte. 

Vielleicht erlauben Eie mir, von den lezten 
Königsberg zugebrachten Stunden mit Ihnen 
wieder zu reden, wenn ich Davon einige Zeilen b 

ne 
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hrieben haben? Ich wagte es nicht, Jul⸗ 
er vor Augen zu kommen, fondern reis⸗ 
fruͤh nad) Habesfiroh. Herr Gros 
u Hofe entgegen. Das ſah ih aus 
mit welcher er mich empfieng, daß er 
h der redlihe Mann ift, unb daß er 
iffal noch mehr zu Herzen nimmt, ſeit⸗ 
8, meine Wohlthäterinn fei feine Mut⸗ 
edas fah ich auch, daß er diejenige 
uͤr mich nicht mebr Hat, die er hatte, 
erfelben noch werth zu feyn ſchien. 
er nach einer Furzen Unterrebung mich 
er allein gelaffen, und ich ſoviel Bes 
gefühlt hatte, als ich kaum in Berrn 
der Herrn VanVlieten Gegenwart 
pfunden haben, ſagte er mir, die 
koͤnue mich nur auf bie einzige Bedin⸗ 
chen: »daß ich verfpräche, zur "Enke 
ing meines Verfarens gegen Ser 
ten, nichts gu fagen. « 
antwortete ich, „ich will nicht, 16 
8 gu meiner Entfchuldigung fagen.“ 
m führte er mich zu ihrem Zinmer, 
der Art des Sreundg, ich möchte ſagen: 
ers; aber dennoch mit fehr viel Zu⸗ 
9, und mit derjenigen Zurüfhaltung, 
yefchäme als beleidigt. 


— 


Dana Fortſezung. 





* [| 9 Deus a 787 DIS DIE T885 ss 
= ihren ſchoͤnen Ruffifcher 
. entgegen buftete, und vormals 
te, wenn nicht ich ibn aufgo 
mir zumuth, als id mit dem 
meiner Steafbarkeie mich ihr ı 
Strafbarkeit, die fie ganz Eanı 

„Ich freue mich,“ fagte fie 
brüften, aber doch mäffig aug 
lichfeit, „meine Sophie wieder 
„ben Sie, mein Kind... .« 

— Ich unterbrach fi i 
Knie: vo! Mutter! ih babe 
„dient; aber ich wage heute zur 
„ihre Augen zu fommen; ı 
„nicht Sie! ich bitte Sie kindl 
»„untermürfigfte bitte ich Sie, 
„nur heute noch das Du einer $ 

— Hr. Gros fagte ihr hie 
Landefprache. Es ging von ung 
ju weit ab, als daß ich Bätte 
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ng ich ihr gurüfgeben wollte. — Diefen 
fan ich weder heute, noch jemals Ihnen 
ven. Sie vermied dag Du, forfältig: 
ın ſah, daß es ihr ſchwer ward, fich int 
ch »meine Sopbie« auszudruͤken. 

Gros glaubte diefer. Zeit warnehmen su 
um den Wechfel des Ungenannten mie 
ingen. — Wie ich ihn gerrid, fagte Frau 
dig: »Sophie bat nicht das Necht fich 
fo zu flrafen; ein ſtilles Geſtaͤndnis 
Asherigen Tohrheiten, woͤrde ein: weit 
uenders Andenken zuruͤklaſſen, als dieſe 
ime Handlung. Ein ſolches wuͤrde 
Sophie mein Dans in wenig Wochen 
oͤffnen: aber. 

sch fiel hier ein: Ren. min, ceurſte 
r, mir ſollte Ihre Thuͤr nicht — mir 


d mus fie nicht wieder geoͤffnet werdenẽ 


meine Sophie,« indem fie ſich hob, um 
ı die Hand. zu faſſen; »ich wollte nach 
angen Eindruf meiner Migkilligung res 
3ber. mein Herz kan. Dre nicht: Dich 
an vieles entfehuldigt werben. Seoban 
Richter abgeht.. 
inſet rief ich durch Scham und Ren 11} 
geworfen, „nein, dieſe Thuͤr iſt Beine 
ꝛeiſche...« und ich weis nicht, was ich 
ſagt haben wuͤrde, wenn nicht Hr. Gros 
hätte: „Hr. VanVlieten kommt !« 
Ich entwiſchte in ein. Cabinet. V 
243 88 
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Ich fah Ihn aus dem Wagen fleigen “ 
.. Nie fab Ich diefen Mann fo ſchoͤn. „W 

Sein ſchoͤnes Haar flog in Einer 9 
einer hochweiſſen neſſeltuchnen Hals * w 
trug ein tunkelaſchfarbnes — 
mit ſtrohfarbner Seide gefuͤttert, ſch⸗ 
ne Weſte und Unterkleider, und * 
ganz ausnehmender Schoͤnheit. ⸗ 
fhe... doch ich bin wol Naͤrrinn 5, 
fogar fein ſeidnes Schnupftuch, der “ 
Knopf feine® langen Rohre, und feine " 
nen Handſchuh zu befchreiben! Senn ® 
ze, ih empfand bei diefem Unblik ı 
Schwäche unſers Geſchlechts. Es m I 
der That nicht gleichbiel, ‘daß vor fein? 
nen Wagen zwei prächtige Pferde, uns $' 
auf ein fehr wohlgefleideter Bedienten 
Bie Augen fielen. Selbſt fein Kutfcher : 
auffählägen und Rüge bon Tee, mie? 
wicht. 


.. Mein Her rufſte ich geſteb es pers 
Tarfen Sie mich es beute zum lestenmal 
den haben! | 

Frau Richter (welche ich Hei meires 
eritt ſchon, doch als eine ihr Unbefanm 
ſehn hatte.) kam ihm einige Schritte fl 
Ran ichs ohn Eiferfucht: fo werde ih: 
diefe Frau cinft befchreiben. Bis dahin 
nen gefagt, daß, wie hell ihre Augen ſtien, 
wie viel Munterkeit die ganze Stellung 


” 


I Gır 


verrate, fie doch den Eindruk einer ges 
Schmwermuth überall zeigt; aber zu ib 
heil. — Mit welcher ungezwungnen 
füffte er ihre Hand * 

Peiniger meines Hersend, verkafft mich?! 
'tte, fie foltern mich, dieſe Erinneruns 
find ſie? ſind ſte Reu? Beſchaͤmung? 
ſie Eiferſucht? 

iſt. Gros kam durch eine andre Sie in 
inet. „Geben Gie mir Jhre Hand,« 

vbis zu meinem Wagen“ 

a rief er beſtuͤrzt, „jezt wollten Sio 
aſſen? in dieſer erſchuͤtterten Lage Ih⸗ 
unſers Herzens.« Er verlies mich 
um zur Frau E. je eilen: aber mie 
ith, als wollte das Haus uͤber mir 
fallen. Ich eilte die Treppe hinab, 
n die Frau Richter, umarmte fig feu⸗ 
daß mein Herz es wuſſte: „O Gott !« 
wie fehr muͤſſen Sie verdienen, glüflich, 


ang in meinen Wagen; eh fie mir anf. 
inte. Mein-Rutfcher war fo barmher⸗ 
ch abzufahren; und jezt, ba ich glaube 
aͤnen zu zerflieſſen, ſtaͤhlte ſich mein 
zur unempfindlichſten Härte: — | 
‚ne. meiner mir bewuſſt zu ſeyn, ew 
ſtoͤnigsberg, und dabin blieben meine 
ichtet. Daß ſie thraͤnten, wuſſte ich 
als bis ich von meiner Thuͤr ankam, 

2.4.4 mb 





fer, und fiegelte die Schlüffel 
an ihn. 
| — *2* 


„Ich haͤtte dieſe Sachen, fo 
vAndenken an den rechtſchaffen 
vſten Wann find, nicht behalt 
„mir täglich zu befennen, dal 
vbarkeit aufs Äufferfte getrieben 

: »Sopbie Albertinı 


de 


Ich weiß nicht, warum ic 
vol ausfchricb? Seit meines 
nie geſchehn. Vielleicht that 
da alles vorbei ift, ihm gu zeige 
nicht, wie mein Herz Rand? D 
indem ichs that, ich nicht fühl 
uen Grundfägen zuwider, nach 
jug ber Geburt ung nachteil 
unfre Glüfsumſtande ſchlecht 
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h verſchwinde jezt; auffer Ihnen fell niemand 
iſſen, wo ich Bin: es liegt wir nun nichts mehr 
van, baß der Hr. VanVlieten wiffe, wer ich 
in. — Bote! jezt fallt mir ein, daß Hr. 
Ralgre in Elbing wohne! Beſte Henriette, 
erbergen Sie mich vor ihm! Als Sopbie 
pärbe ichs nicht ausſtehn, von ihm gefehn zu 
erden; ale Seäulein von Koben* wiirde Ich in 
ie Erde ſinken. Verbergen Sie mich ; der Fries 
e iſt nahr ich wi dann nach meiner. Bater- 
fab£ zuruͤkkehren, gewiß, daß dort fein Menſch 
ich keunt. 

Mein Hey lerſpeinst unter der fr bie auf 
hin legt! 

Ich ac 

i Sephie mm 
Eee 

N. ©. 

Er bin ih? Ich habe bad Blatt wieber aufs 
ebzochen. Hr. Prof. C*, der jest bier if, lies 
weimal Ah melden. Sch fchlug feinen Beſuch 
6.— Indem ich abreifen will, tonme ich die⸗ 
ea Zettel von ihm: 


— * 


»Ich ſeh, es iſt unmoͤglich, Sie zu ſpre⸗ 
schen. Ich weis, daß Sie Hrn. Kef** 
„noch lieben. Hören Sie auf, an ihn zu 
vdenlen. vr. Leſſ*“ iſt ein Hannoͤverſcher 

245 „Edel 


58 eier 
„Edelmann — Er ift Ihr Bruder. 
„Sie zum Zraitor. fan einer Stunde 
„diefer ab, und jest gewis nach Gibirien, 

- „ber General Tfchernoi IE todt. Sı 

- lan Ahnen alles fagen. Er oder bie 
„Pant hat Ihnen alles gefchrieben: ab: 
»Brief iſt verloren gegangen.”) 

| nz" 


ee 


Traitor, kebſte Henriette, wird erſt 
Abend abgehn. An einer Viertelſtunde fi 
zu ihn geführt werdent Mein ganzer 9 
bebt! Sich) fürchte für meinen Verſtand; 
das fühlt mein Herz noch, daß ich einen 
der wieberfinde — jest Fan ichs ruhig 
fen, daß ich an ihm ginen Liebhaber we 
babe. Das war mehr ald mein lester B 
den mein Herz heute bis zum Raſendwerd 
fühlt Bat. Zu Ihnen komme ich vor der | 
aber dann geh ich ungefäume nach Nut 
Mein Bruder! mein Ludwig! Wie a 
send. ifk dieſer Gedanke, o! Henriette! m 
troftvoll an der andern Seite! Zwar in m 
ehemaligen Umgange mit ihm, Kan nichts 
bars feyn: ich empfinde mit Freuden, d 
allem, was groifchen ihm umd mir borgegı 


% Hr. Puff empfing thn vom Bedienten der Jaſt 
tränt aber, ohn eszumiffen, im Unterfutter de 
#e ſeines Reiſekleids ihn noch umher. 
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k, keine Moralitaͤt ſeyn konnte, weil ich nicht 
uſſte, daß er mein Bruder war. Aber das iſt 
zahr, daß ich den Verluſt feiner Freundſchaft 
ufs allerinnigke empfunden habe. Hernach 
ben mit Ihnen vede ich nun frei heraus) hernach 
verfties mic) Hr. VanVlieten. Ja, er verſties 
nich! Ich vergas es jezt, eines vermeinten Hrn. 
ff?» Sreumdfchaft verloren zu haben ; denn was 
d)r. Vawlieten für mic) empfunden hatte, war 
viel’ gemwiffer Kiebe, als was jener mir bes 
eugt hatte. Jezt aber wird, die Bruderliebe 
nir alles erſezen. Henriette, ich fühle ed nur 
u fiharf, daß ich diefen Troft brauchte, wenn 
nein armer. Kopf nicht ſpringen fol! Ich berge 
Ihnen nicht, daß der Verluſt der Eiche des Hrn. 
BanRlieten, dei rau E., Ihres Sohng und 
Julchens, anfing, die allerentſezlichſten Wirfun« 
zen auf'mein Gemuͤth zu machen. Gott! was 
Tand wir bevor, wenn ich nicht- meinen Bruder 
wiedergefunden. hätte! — Und wie komme, 
baßich davon .feine Ahnung gehabt habe? da 
ſch doch, wie ich mich jegt erinnere, beim. erften 
Unblik, etwas mir bekanntes, in ſeinem Geſicht 
ruebefte.*) — Jezt zum Traitor. 


— * — 


Ich bin wieder: in jenen grauensollen Abgrund 
geftuͤrzt, und iezt hat mein Fall mich zer⸗ 
ſchmettert. 

Leſſ 
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nen mit Mitleiden auf! 
LH. Brief 


Nune defidersum fuper eft! 
Frau Janſſen an Hm! X 


St Sie ganz ruhig, liebſte 
I Rüfters Tochter hat die © 
trieben. Das erfuhr ich fehon | 
man mir fagte, Hr. Radegaſt 
aber in Lebensgefar ſei er nicht; 

mal bettlägrig. — Wie fanden 
ba, welcher eben. von Lindenfir: 
daſſelbe ung ſagte. Doch geftan 
Muͤh haben würden, Hrn. Nat 


ihr Gar 
noch zu Marianne MärzEis, „auf den Strauch 
sgirchlagen in puncto Ihrer.« — Er ſchwieg. 

» Das Mädchen ward roth; und Hr. Ribezal 

* noch mehr. — Ob das nicht was be 
yenten folte? 
. „Und was haben Eie,« fagte fie lacheind⸗ 
sans dem Strauch beraus geſchlagen?« — Er 
Böffte ihre Hand, Eonnte aber fein Wort ante 
worten. 

— Unterwegs redeten wir von dieſem Auf⸗ 
fett... „So ganz auf den Kopf ſagen Sie 
amirs zu,“ rief fie, »daß der Mann Abſichten 

t ⁊x 

»und,«“ fiel ich ein, „daß er fie erreichen 
vwird.c 
nF geſteh Ihnen, antwortete ſie mit Ver⸗ 
wirrung, „daß, ſeitdem ich von Hrn. Radegaſt 
ngetrennt bin, Here Ribezal mir nicht ganz gleich⸗ 
sgültig gemwefen ift, da er einft, mie ich über 
fein Schoͤnthun mit der Wittwe Bürger 
aund der Mlle Kuͤbbuts ihn nefte, ein ſehr ver⸗ 
»faͤnglichs Woͤrtchen fliegen lied. ch beant⸗ 
„wortete (ich weis nicht, wie ich zu der Narr⸗ 
sheit fam?) ich beantwortete ihm das mit bem 
sezierten Wefen, welches dann und wann und 
sanmandelt. Iſt er das nicht gewohnt? oder 
nermwartete erd nicht von mir? ich weis nichts 
genug er nahms nach dem Buchſtaben. Seit⸗ 

‚idem bat er mich vermieden; und wenn wir 
sün® trafen, begegnete er mir mis berienigen 
ma nEhr 





WNILVLE Yyıyrarıs yusıde ns. yu 
„Hrn. Puff. um Bannchen geme 
„nicht abgemwiefen tworden.« 
„Wiſſen Sie bag gewig?« 
„Ja! von Hannchen felbft; 
«glaube, daß die Sache flattfinde 
schen hat zwiſchen Zweifel und 
»hingefielt; und ich bin Herrn 
nung: ein Mädchen, welches 
„mit Verfertigung eines Korb ı 
ndaß fie eins der gewöhnlichen & 
„Befchöpf obne Sele. « 
„Und wenn Herr Ribezal num 
 wäabftehn mug?« 
se „und gu mie fomme? ſo 
»was mein Herz fchon gefagt Ha 
„Sur Hrn. Radegaft ſagts ni 
„Der Gedanke an ihn wird, | 
„be, immer mit einer fo fuͤrcht 
„tung kommen, daß ich bei mei 
nalle Verbindung mit diefem 


BI 623 


n ein, das meinige fo tief: uͤberwaͤgends, 
luͤk fennen gelernt hat.“ — Cie fagte dies 
: der innigſten Ruͤhrung; und mit ſehr leiden 
aftlihen Thränen feste fie hinzu: »Sch bes 
wure ihnen, daß diefe Reiſe mir unfügliche 
hwer wird. Ich werde einen Zwang mir an« 
un, den ich nicht lange aushalten fan, und 
itte Sie, den Beſuch abzufürzen.« 
— Sch verfprach dag: aber wie bange ward 
e, dies leidende Mädchen in ein folcheg Trauer⸗ 
us führen zu ſollen! 
Wir fanden nicht Herrn Radegaſt, ſondern 
Gerippe, auf welchem ein ſchwerer ſchwar⸗ 
Rok hing. So ſas er mitten in ſeiner Stu⸗ 
rſtube, und lag in einem groſſen Buch. 
Er wollte auffpringen, ale er fo ganz uner⸗ 
rtet ung erblikte; er wollte die Freude auds 
ifen, da fieden gewohnten alten Weg zu ſei⸗ 
se Augen nahm: aber er faumelte, und muffte, 
nicht in die Knie zu finfen, die flache Hand 
f den Tiſch ſtuͤzen, und fo fiel fein groffes 
ge halb ſtarr uns entgegen. „Gott grüffe 
zie, meine Lieben!“ fagte er mit hohler, und 
er den wenig Worten fo ermüdender, Brufl, 
3 er bie Hand auf den Magen legte, und füa 
ich anfieng zu Huften. ‘Died Huſten währte 
‚ge, und wir hatten Zeit genug, diefed ſchrek⸗ 
e Schaufpiel zu betrachten. Wie hager diefer 
nals ſchoͤne Mann auch fei, und wie deutlich 
in auch ben Froſt ihm an den, ale. Zaͤhne 
zei⸗ 





Sortfezun 


Ore atque oculis eundem in loı 
bundus, tanguam quodam { 
. animi facto a corpore, 


u) dem Huſten fiel eı 
Stul. 

„Und in dem Zuftand,= fa 
Sie heute prebigen?« 

»D daß ichs könnte!“ ann 

„Ich ſchlos es, weil id 
vfinde.⸗ 
ch bins zu jeder Stunde 
vſe itd em feinen Schlafrok, 
BBequemlichkeit mehr, leiden! 

„ie kommt bad?« fagte 9 
wWeil mich duͤnkt, ich fuͤhl 
nterfeit meines Lebens nur bei 
»fie verfüffen will.“ 
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ſprach: fo faher ſie an, mit einem lang⸗ 
id heftenden, obwol ſchwachen, Blik, 
das Anſehn gab, als wolle er theils 
x wichtigs ſagen, theils laut aufs 


daß leſen Sie?« fagte Marianne; und 
n hingen vol Thränen. | 
an aujfer der Bibel, deren mein Herz 
und die leider auch jest meinen ſchwa⸗ 
f nicht veſthaͤlt, wo ich fie nicht he⸗ 
nd griechiſch lefe... mas wollte ich 
(die Hand aır die Stirn gelegt;) „Ja, 
n: ich Iefe Gulers, Lamberts, 
nine, Home; und hernach ... 
ah v. Hallers Schriftene 
marum fo tieffe Sachen?« fagte ich, 
ch erinnerte, von Heren S* ein Um 
iefe Art Schriften gehört zu haben. 
Gedanken verlieren fih bei allem, 
. was leichteren Gehalts if. Sch 
, mit offnen Augen :- aber es iſt niche 
es iſt die Ode ſchreklichſte ... fchref- . 
ätigfeit einer ehmale fo wirffamen Se⸗ 
ſoweit iſts mit mir gefommen . . .« 
deden ermüdee Sie... .« 
ı Eie fchlafen?« fiel Marianne ein. 
und wann gegen den Morgen: aber 
die räume eines Kranken. Doch 
he fagen, daß ich am Tage wachte! 
Re „Mein 





Fortſezur 


Ore atque oculis eundem in loe 
bundus, tanquam quodam fe 
anımi facto a corpore. 


u) dem Huſten fiel er 
Stul. 

„Und in dem Zuſtand,“ far 
Sie heute prebigente 

»O daß ichs könnte!“ antw 

„Ich ſchlos es, weil ich 
vfinde.⸗ * 

„Ich bins gu jeder Stunde d 
„Jeitdem feinen Schlafrok, 
- Bequemlichkeit mehr, leiden !« 

„Mie fomme das?a fagte M 

. Weit mich dünfe, ich fühle 

nterfeit meines Lebens nur beft 
„fie verſuͤſſen will. 


> 
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n ud fprad) : fo faher fiean, mit einem lang⸗ 

men und bheftenden, obwol fdywachen, Blik, 

r ihm das Anfehn gab, als wolle er theils 

mas fehr wichtig fagen, theild laut auf 

wein 

„Und was lefen Sie dee fagte Marianne; und 
e Augen hingen vol Thränen. 


—— fan auſſer ber Bibel, deren mein Herz 
edarf, und die leider auch jest meinen ſchwa⸗ 
ven Kopf nicht veithält, wo id) fie nicht he⸗ 
räifch und griechifch lefe... mas wollte ich 
gen?“ (die Hand an die Stirn gelegt:) „Ja, 
om Lefen: ich leſe Gulers, Lambertg, 
ondamine, Home; und bernadh ... 
nd heruach v. Hallers Schriften.“ 


„Aber warum fo tieffe Sachen?« ſagte ich, 
EL ich mich erinnerte, von Herrn S*' ein Urs 
- über diefe Art Schriften gehört zu haben, 
Meine Gedanken verlieren fih bei allem, 
a3... was leichteren Gehalts if. Ich 
»lafe ein, mit offnen Augen :-aber eg iſt nicht 
chlaf! es iſt die oͤde ſchreklichſte ... ſchrek⸗ 
He uUnthaͤtigkeit einer ehmals fo wirkſamen Se⸗ 
— Sa, ſoweit iſts mit mir gefommen . , „= 
Das Reden ermüdet Sie...“ 
» Können Cie fchlafen?« fiel Marianne ein. 
»Dann und warn gegen den Morgen: aber 
ſind die Träume eines Kranken. Doc 
m ich nicht fagen, daB ich am Tage wachte! 
1 Tpeil, Re „Mein 
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zeigenden, blauen Lippen anſehn konnte: fo roch 
von trokner aufſteigender Hize waren doch fine 
Wangen. m 


RR 
Sortfezung. 


Ore atque oculis eundem in locum dire&is cogits- 
bundus, tanquam quodam feceffu mentis atque 
. anımi facto a corpore, 
GELL. 


u dem Huſten fiel er matt auf feine 
Stul. 
„Und in dem Zuſtand,e ſagte ich, muſſten 
„Ste heute predigen de 
»D daß ichs koͤnnte!“ antwortete er. 
Ih ſchlos es, weil ich Sie angekldbk 
vfinde. 
vIch bins gu jeder Stunde des Tags! ich fen 
vſe itd em feinen Schlafrok, überhaupt kein 
Bequemlichkeit mehr, Teiden!« 
„ie kommt das ?e fagte Marianne. 
wWeil mich dünfe, ich fühle feitdem bie Ub 
nterfeit meines Lebens nur befeiger, fohalb Ih 
»fie verſuͤſſen will. « | 
— Die Diene, mit welcher er dies cd 
fagte, laͤſſt fich gar nicht Sefchreißen. Ede 
Blik fanf mitten auf den Tisch, ſobald er erwed 
‚gefage hatte; und wenn er wieder mie Eine 
we 


Ä 
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ton und ſprach: fo faher fiean, mit einem lang⸗ 
famen und beftenden, obwol ſchwachen, Blik, 
der ihm das Anſehn gab, als wolle er theils 
etwas ſehr wichtigs ſagen, theils laut auf⸗ 
ſchrein. 

„Und was leſen Sie de ſagte Marianne; und 
ihre Augen hingen voll Thraͤnen. | 

vIch Fan aujfer der Bibel, deren mein Herz 
nbedarf, und die leider auch jest meinen ſchwa⸗ 
schen Kopf nicht veſthaͤlt, mo ich fie nicht he⸗ 
nbräifch und griechifch lefe... was mollte ih 
sfagen?% (die Hand au bie Stirn gelegt;) „Ja, 
»vom Lefen: ich lefe Gulers, Lamberts, 
‚Eondamine, Home; und bernah ... 
‚und beruach v. Hallers Schriften.“ 

»Aber warum fo tieffe Sacen?« fagte ich, 
veil ich mich erinnerte, von Herrn S* ein Um 
eil über-diefe Art Schriften gehört zu haben, 

„Meine Gedanken verlieren fih bei allem, 
was... was leichteren Gehalts if. Sch 
ſchlafe ein, mit offnen Augen :- aber es iſt nicht 
Schlaf! es ift die oͤde ſchreklichſte ... ſchrek. 
liche Unthaͤtigkeit einer ehmals ſo wirkſamen Se⸗ 
le. — Ja, ſoweit iſts mit mie gefommen . . „® 

„Das Reden ermuͤdet Sie...“ 

„Können Sie fchlafen?« fiel Marianne ein. 

»Dann und wann gegen den Morgens aber 
es find die Träume eines Kranfen. Doch 
Fan ich nicht fagen, daß ich am Tage wachte! 

VI Theil, Rr „Mein 
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„Mein verfeufstes Leben hat alle Exfcheinmgs 
„des Tode.“ *) | 

„Und die Nacht durch . . .« 

vſpielte ich anfangs auf dem Elavier. In 
„Noten dort: aber jest nicht mehr! fie bla 
„mich nicht mehr fo traurig, als fie anfanyl 
„waren.“ 

— Marianne Üffnete das Clavier: abır d 
war gänzlich in Unordnung. — Laſſen Eid 
diefe Sachen, welche ich Hier in Grünwald m 
‚abgefchrieben Habe, durch Julchen vorfpielm: 
und fagen Sie, ob Sie eine fo finftre Shen 
muth aushalten Eönnen? **) 

»D ich bitte Sie,“ fagte ich, plaſſen Sieh 
„das Elavier wieder gurechtmachen.« 

„Ich fans nicht ausſtehn,“ antwortete a; 
»fögar meinen Eanarienvogel Habe ich meggt 
„geben.“ 

— Marlannen ward dies gu ſchwer: fie sin 
zu ihm heran, und legte, wie eine Mutter demiran 






) — — Mortis habet vices 
Lente cum trahitur vita gementibus. 
HOß. 


*s Aber Bach, Wolf, Richter, Bopielilh 
oder Muͤllendorf jun, müflen den Leim ſe 
vorfpielen; ohne den Ausdruf dieſer Männer fd 

ſie nichts. Sie fiehn in der „Sammlung Hans 
Clavier- und Singſtuͤke zur — Werd 
ſchen Armenſchule, Leipz. 1774. 6, 349 
— si. 28 — 29, vorzägl. das Andante und W 
beiden Trios. | 
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t She thun wuͤrde, die Hand unter, fein 
Es ſchien, fie koͤnne dem Blik nicht wi⸗ 
Rebn, welchen er langfam zu Ihr hinaufhob: 
aͤnenſchwer ſank ihr Haupt zu feinem binab, 
> fo ruhte feine glühnde Wange auf ihrer 
ft — dies war ein Auftritt, der big zum Ent 
n ruͤhrte. Er, mit dem ausgebrüftfien 
nmer, wollte ihre Hand an die Rippen brin⸗ 
‚ Eonnte aber die, leblos da liegende Hand 
ıt Beben, und ſchlos mit ſchwerem Athmen 
Augen. Marianne fanf. ch führte, 
Muͤh, fie weg in ein andred Zimmer, und 
Jat fie, wie fie hernach mir erzälte, bie dor⸗ 
Wittwe und ihre Tochter gebeten, des elen⸗ 
Manns ſich anzunchmen. Beide haben ihr ge⸗ 
„Ihre Vorforge, fogar ihr Beſuch, fei ihm 
9; es fei wenig Hofnung-su feiner Genefung ;. 
ı habe das Conſiſtorium fchon ein Conſilium 
icum über ihn halten laffen, und werde ihn 
Koͤnigsberg hineinnehmen, weil die Aerzte 
teilt haben, er koͤnne in dieſem Zuſtande noch, 
e leben. — Sch verſuchte, Troſt und Ber 
gung in fein Herz zu bringen. Er hörte 
mühfamgefpannter Aufmerffamfeit mir zu, 
9ortete aber gar nichts. Ich war ver!egen, 
‚ich fah, daß er allein zu feyn wünfchte. 
am Ich drauf fann, ihn noch Einmal anzu⸗ 
7, um fein — ich möchte fagen bartes — 
zu treffen, fehlug er langfam die dürren 
angen Haren bewachsnen Hände, gefaltet, 
Nr 2 empor, 


628 I 


empor, und fagte mit bebender Stimme biefe Stb |? 
fe eines Ihnen befannten Gedichts: *) 


So träumt’ ich mir ein Gluͤk ohn meinen Gott n Yı 
fragen! 

Wie ſchwer bezahlt mein Herz dafür! 

Die Trdume fahren auf, verwandeln ſich in Sie 
gen, 

und fordern fie von mir! 


ch bat ihn mit viel Shränen, dieſer at 
felenden Schwermuth ſich zu entfchlagen. Er 
Korte mit einem tiefen Ernft mich an, indem 
fein Kopf etwas zurüfgebogen war, feine An 
gen mit Veftigfeit an meinen fich hielten, und 
fin Mund etwas vorragte. Aber er vergos 
feine Thräne; und diefe Miene bekam zuleit et⸗ 
mas fo lebloſes, daß ich mit Angft auffiche 
wollte, als er felbft fich bob, mit feinen, ba 
brennenden Wangen doc) ganz Falten, Lippen, 
meine Hand Füffte, und fehr erſchoͤpft mir ſagte, 
er bebaure, daß er fortbin nicht ohne Gehanfen 
loſtgkeit mir zuhören Ednne . ... 


*) Bon Seren Hering. 
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BEER ee 
LII. Brief. 


», me, adfum qui feci, in me conuertite ferrum! 
VIRG. 


Der Verfaſſer an die Lefer. 
Breslau, 

hen vor vier Jahren fing ich an, dasjenige, 
was diefe zwote Ausgabe ausmachen foll- 
wenn es ſchon fertig da lag, durchzuſehn 
d zu orbnen, und wenns etwa erſt gefchries 
3 werden mufjte, e8 zu fchreiben. Die Mefle 
alogi haben gezeigt, daß, fobald ein Band 
n Druf ganz fertig war, er auch fogleich gee 
ıft ward. Aber nur immer fehr ſpaͤt warb 
Hand zum Druf fertig. Theils dachte ich 
„ es fei Gemwiffensfache, die allerdings weni 
ı Stunden, welche von Amtsgefchäften unb 
udieren übrigblichen, und alfo faum Erhor 
gsſtunden heiffen Eonnten, auf eine Schrift zw 
menden, durch welche ich bei feinem der Un⸗ 
ligen Danf verdiene, welche meinen Zwek 
he prüfen können, oder nicht prüfen wollen, 
d fo dachte ich oft Monate.lang, bis die Aufe 
derungen austvärtiger und auch hiefiger Leſer, 
lebhaft wurden, oder die Verlegenheit meine 
rlegers fo gros, daß ich die Feder wieder neh⸗ 
n mufftee Shell bereute ich faſt, zum zwei⸗ 
mal an ein Werk mich gemacht zu haben, wel⸗ 
| Rrzdhhes 
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ches ich nicht hoffen durfte, fo wie es angelegt Pu 
war, vollenden zu Finnen, indem „aller Kaps I) 
sel der Moral abzuhandeln, in einer Schrift uw |ü 
moͤglich ſchien, welche unter meiner Hand pe 
ftarf wuchs, da dag LUeberfchlagen der Leſer wid 
oft zwang, ein Erzaͤler zu feyn. *) Leider bat 
Horaz recht, wenn er von einem folchen fügt: 
Valdius oble&tat populum meliusque moratur; 


aber ein Buch mie meind, muſſte dadurch zu fehe 
ausgedehnt werden. Hiezu fam, baß bie 3% 
fchriften, mit welchen ich beehrt ward, mir ofl 
Anlaͤſſe zu Arbeiten gaben, deren einige, ohne fie 
diesmal unterblieben wären: und biefe muſſten 
denn ihre Stelle haben. Ich fah mol, daß das 
dem Freund Kuftrichter anfiöffig ſeyn 
wird, will aber alles dadurch gutmachen, dafı 
wenns zur dritten Auflage ober (wenn naͤmlich 
der Ehrfame und tugendbelobte Nachdruker bei 
meinem Verleger gebuhrende An⸗ und Zuſprache 
hut) zum Nachdruf fommt, meine Schrift nicht 
ihren jezigen Titel behalten, fondern diefen ha⸗ 
ben fol: »Epifoden in ſechs diken Bdn- 
„den.“ 

*) Iſts info fern, daß mein göttingfcher Recenſent „be 
‚  „bauert, das Werk unvollendet zu fehn:“ fo habe 
ich nichts dawider. Aber die Gefchichte jeder Perſen 
bis zu ihrem Schlus zu verfolgen, war nie mein Sim. 
Er, ald Kenner, wird mol willen, baß bie GSchwb 
che an ben lezten Seenen, die man ihnen giebt, bie 
gen bleibt, und daß das den Einbruf der Moral ob 


ler vorigen Sanblungen, entweder aufhebt oder 808 
ſchlef macht. 
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Den.“ Thells fürchtete ih auch, man würde - 
e8 dem Buch anfehn, daß mirs an Zeit und Ruh 
vnd Heiterkeit gebrach: und fo muffte ich larig« 
‚fans arbeiten. Died alles hatte vorzüglich auf 
‚den fünften und fechsten Theil Einflus, und fo 
‚gings — bis heute. Man ficht, welche Anlas 
‚geich zu einem ſehr diken lezten Theil gemacht 
‚babe. Aber jest, „im September 1775. mug 
ich fehr froh ſeyn, in meiner Arbeit bis bieber 
gekommen zu feyn, und zugleich mus ich flebn« 
den Fuſſes fie befchlieffen; fo, daß ich, mag 
auch der Kunftrichter fage, den fünften und dies 
fen fechsten Theil, fo wie fie hier neben mir lies 
gen, obne noch. zum lestenmal fie durchſehn zu 
Können, nach Leipzig fihifen mus. Was hülfe 
es, bier zu fagen, was ich noch alles abhandeln 
mollte? Was hülfe ed auch, in Abſicht der Be⸗ 
gebenbeiten ſummariſch anzuzeigen: 


- »Daß Herr .Leff* in Elbing durch Trai⸗ 
storn erfur, Handlanger ſei in Koͤnigsberg, 
vund werde (indem ſich fand, Sophie ſei 
„biejenige nicht, für welche Traitor fie ge 
„halten hatte,) ohne Zweifel um Herrn Leff** 
„Schweſter miffen. Ä 

„Daß Herr Reff** Handlangern fprach, 
„und Hon ihm erfur, Pirfchens Weib habe die 
„ſe feine damals zweijährige Schweſter gefte 
„len, um auf dag fchöne Geſicht derfelben bete 
»teln zu koͤnnen. 


Reg Daß 
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„Daß alsdann Marianne Märzkis kis | | 
'nBedenfen trug,‘ Bannchens (daß heiflt jen 
„der Schweſter von Herrn Keff*") Aufent 
„halt zu entdefen. 

„Daß diefe, nun froh ihres Adels dur id 
„een Bruder Leif“ ehmals v.Hoch**, ent 
»laffen zu ſeyn, fand, fie fei mit Deren Prof. 
„Te eins Stands, und nun ihn heiratet, 
„nachdem der Brief des Hrn. v. Kaͤſele (V. 
vB. ©. 54) Hrn. Puff eingehaͤndigt worden, 
»und auf fie einen Eindruf gemacht hatte. 

»Daß Herr Ribesal Mariannen nun wit 
verwuͤnſchtem Erfolg feinen Antrag that. 


»Daß Herr Radegaſt bie gewoͤhnliche Etre⸗ 
»fe der jugendlichen Tohrheit ragen, naͤmllch 
„in feinem Elende verderben miuflte. *) 


„Daß Herr Grob die Lientenantdmittwe zu 
„Pillau heiratete, zwei Drittheile feines Ber 
„moͤgens verthat, und dann enterbt ward. 


»Daß der Herr v. Poufaly, in allen vor 
„nehmen catholifhen Geſellſchaften verab⸗ 
»fcheut, zurüfging, unter den Confoͤderir⸗ 
»ten diente, und auf bem Bere der Ehren, 
vals Obriſter ſtarb, ohn einen ruſſiſchen oder 
virgend⸗ 


‚ © Dem Seren Göttinger ſcheint dieſe Strafe zu hatt. 
Freilich, mich jammerte fie auch: aber in der Ge 
febichte diefer beiden ungluͤklichen ift mehe Warheit, 
als mans nicht vermuthet but — und mid büsk, 
ich kan mir erklären, warum es fo kommen mu. 
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wirgendeinen andern, feindlichen, Schus ges 
yvdkoͤrt zu haben, 

. »Daß Here Jung ganz heimlich, doch mie 
„thoͤrigt gegebner Einwilligung der Wittwe 
»Kübbuts, das liche Toͤchterchen heiratete, 
ound jezt endlich zum Tabaksdiſtribu— 
oteur auf einem Dorf fümmerlich gediehn if. 
on „Daß der Cornelisjunge die dritte Jyfr. 
uͤbbuts geheiratet, und von Hrn. Puff eine 
„gute Berforgung befommen hat...“ 
Woas huͤlfe es, fage ich, dies alles fo trofen - 
herzuſezen?“) Dian würde denn doch nicht zus 
frieden feyn, fondern auch das übrige wiffen wol⸗ 
In, fo gewis wir auch verfichern, daß alles ben 
Bang ging, welchen man erwarten konnte. 

Die Urſach aller diefer Unvollftändigkeiten iſt: 
vdaß ich als Schulmann meine Carriere jezt 
„geendigt habe, und nun nicht mehr wie bisher 
„in Verbindung zweier Aemter, fondern ause 
vſchlieſſend in Sefchäften bin, welche mit dem 
sFach der ſchoͤnen Wiffenfchaften auf Feine Art 
Beziehung haben. — Diefe Gefchäfte find 
vhnhin von der Michtigfeit, daß fie alle meine 
zeit hinnehmen. (Wenns indeffen nicht Vermeſ⸗ 
ſenheit if, daß ich einigen Beifall dieſer zweiten 

Rr 5 Auge 


“3 Ober mas hüffe es, von den neuen Perſonen fo 
fummarifh zu reden? 3. €. zu fagen: daß ber Sr. 
Eand. Spes, in Danzig noch, erfur was feine Thas . 
ten werth waren, und jest eben als Stüttuegt durch 
Breslau sine ꝛc. ꝛc. 
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Ausgabe hoffe: fo Fan ich verfprechen, daß ein 

Sreund mit Herausgebung deſſen, was fertig 

Liege, (vie die Leſer einestheils fchon wiffen,) in 

der Folge der Zeit ſich vieleicht befchäftigen 

wird.”) Wenn alfo diefe lesten drei Bände 

nicht einmal eine Vorrede haben; wenn die Ueber 
ſchriften hie und ba vergeffen, die Citationender. 
Seitenzalen nicht überall berichtigt find u. f. m. 
fo ift dad nicht meine Schuld, und ich darf hof 
fen, daß man prüfen will, ob die Zurcht, wel 
che hieraus entſtehn koͤnnte, „die lezte Hälfte mei⸗ 
„ner Schrift ſei nachläffig gearbeiter ,« Grund 
bat; und daß man, wenn dies der Fall nicht if, 
dasjenige, wagich liefere, lieber hinnehmen, ald 
funfzehn big zwanzig Bogen voll unreifer Fruͤch⸗ 
te noch begehren will. Zum Gluͤk liegt der Brief, 
welcher mein Buch befchlieffen follte, Bereit, und 
es fei, damit ich doch in der That ſo beſchlieſſe, 
wie ich befchlieffen wollte, erlaubt, ihn ins Das 
nuferipe hier einzunaͤhn. 

Was in folgender Stelle ſchmeichelhaft ſchei⸗ 
nen fönnte, darauf thue ich gern Verzicht. Aber 
ich füre fie an, damit, wer „meinen Plan und 
„mein Abficht« nicht fah, doch nun fehen könne, 
warum ich überhaupt fo gefchrieben, und befom 
ders der Gefchichte Sophiens dieſen Ausgang 
gegeben habe: »Nihil eft aptius ad deledtatio- 
„nem lectoris, quam temporum varietas fortu- 

„nacgue 
® er Ihn Hätte ich ſoweit nicht kommen bonnen wie 
jezt bin. 
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smaeque vieiflitudines. Ancipites variique ca- 
vſus habent admirationem, expectationem. 
olaetitiam, moleſtiam, ſpem, timorem. Si 
vvero exitu notabili concluduntur, expletur 
»animus iucundiflimae ledtionis voluptate.« *) 


TE EHE TE UT IE 
| LIV. 9) Brief, 
in welchem doch noch dies und das vorfommt. 


Henritte Le aus Elbing an ihren Mann, 
(damals) zu St, Detersburg. 


Sabedftrog. 
Gh! bier bin ich! Ich habe deiner Erlaub⸗ 
nis, dir entgegen zu kommen, mich rü« 

flig bedient, und — mie gefagt: bier bin ich. 
Aber das ift ein abfchenlicher Junge, wie er 
unterwegs gefchrien bat! ich habe. mich geärgert, 
wie ein eingefperrted Kaͤzchen. Wir waren kaum 
ans Elbing, ale, ded Arzts Befehl zumider, ich 
fo thörige war, ihm die Bruft gu geben - - - 
Eie mein Theurfter! ich könnte dirs verſchwei⸗ 
gen; derin ach ed wird hier gleich etwas von Am⸗ 
men vorfommen, welches bie wehthun wird. 
Und. vieleicht wuͤrdeſt du es nie erfaren: aber ich 
kan 

*) cic. adf.V.ı2a. 

**) Wir nannten Die oben einen Brief. Das IRs ch 


gentlich Acht. Es find Stuͤke aus zween, im Zeitraum 
von beinah vier Wochen gefchriehnen, Briefen, 
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fan nicht eher ruhig feyn, ald bis du mis |: 
vergeben haſt; du mufts alfo wiſſen. Ich gab, | 
um den Jungen, wie Here Puff bag nennt, pe |: 
befchwichtigen,*) ihm die Bruſt. Sreilig 
lieg ich den Kutfcher anhalten: aber der Kleine 
dife£*, ſtoͤrrig wie (beinah hätte ich gefagt: wie 
fein Pater) alfo ſtoͤrrig wie.... ich fan in 
der Gefchmindigfeit nicht fo was ganz fidrrigd 
finden, wollte durchaus nicht anziehn. Dam 
lies ich den Kutſcher weiter fahren. Der kleine 
Balg fchrie dann wieder; ich lied anhalten, ih 
lied fahren, Ich lies endfih gar nicht mehr ſtill⸗ 
halten: und fo gefchah es denn beim Stufern) 
des Wagend, daß nach und nach der unge mich 
fämmerlich zerrid, fo, baß ich froh war, zu Ha⸗ 
berfiroh anzufommen, und etwas heilende aufie⸗ 
gen zu Finnen. — Dag wollte die liche Se. & _ 
fchlechthin nicht zugeben; dagegen lag fie mir den 
Text, im Fahren getränft zu haben. Ich ſat, 
nieined Anrecht offenbarlich uͤberfuͤrt, 
truͤbſelig da, und fand Hoͤllenſchmerzen and. 
-Unterdeffen lieg fih der Luͤmmel im Haufe her 
umtragen, und fchrie aus Leibskraͤften allen ken⸗ 
:ten bie Ohren vol. 
Nun kam Herr Puff und — num wie du leicht 
denken kanuſt, — und blied in bein Hom: 
vWas? den groffen Kerl haben Eie noch nit 
„»gefpänt? *"**) Junge ... das ift wahr, mens 
vber 
®) calmer. *) Cahottage. 
oes) Serre. an 
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der Junge nicht ſo ein grämlich Geſicht machte: 
fo waͤrs alled, was man fchn Fan! Junge, 
wie alt biſt du?« 

— Es wunderte ihn ordentlich, daR der 
enabe noch nicht reden fan; und habe id} mich 
> gefchämt: ſo wars hier; denn ich fah zum Er⸗ 
tenmal in meinem Leben deutlich, daß das Ges 
Hopf zum Sdugling wirklich zu ale if.*). 

»Er foll fein Trdpfchen mehr haben,“ faqte 
hr. Püff: aber faum hatte er den Küfen gewandt, 
als ich einen lezten Verfuch machte, doch ohn 
8 aushalten zu Finnen. Frau Paft. Gros nahm 
ſezt den Blutegel (ed war ihr anftdffig geweſen, 
daß ich den Knaben fo nannte.) mir weg, und 
wollte eine junge Mutter aus dem Dorf holen 
laſſen. — 

Als ich vom Schmers mic) erholt hatte,_ und 
Ihr nachging, harte ich den rührendfien Anblik 
von der Welt, nämlich Madame Puff, welche 
meinem fleinen Jacob mit füffer Zärtlichkeit die 
Bruſt gab. ch verfichre dich, daß dasjenige, 
was ich vor dem vortreflichen Marienbilde im Klo⸗ 
ſter Linde empfand, nichts ift, gegen die Em⸗ 
pfindung, mit welcher ich ſah, mie hold diefe an⸗ 
genehme Frau einem fremden Kinde diejenige 
Mahrung gab, melcher Ihr eignes Kind, indem 
es jezt erwachte, felbft bebürftig war, und wie 
mein Jacob, welchen der Hunger zahm gemacht 
hatte, ihr fämeichelte Hrn. Puff fchien dad 

nicht 
) Ich dachte, das fe er im zten Monat fchon geweſen. 
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nicht fo ganz recht zu ſeyn; indeſſen nahm er 6b 

wohl in acht, feiner Frau etwas zu fügen, um |! 
mir wards leicht, das Woͤlkchen auf feinem Br |! 
fichte dadurch zu zertheilen, daß ich fein Chris |! 

ftinchen (eine wahre Compofition, gan | 
nicht zur Hälfte, nein, ganz bes Daterd En 
ficht, und eben fo ganz das Geſicht der Mutter) 
aus der Wiege nahm, mit ihr, obwol der Schu 
mirs faum zulied, herumhuͤpfte, und von bem 
Kinde alles das Schöne ihm fagte, welches er in 
einer ftattlichen Stellung erwartete, und baus 
mit heiffen Sreudenthränen anhoͤrte. »Groſſer 
„Gott!“ riefer, »was iſt Doch alles Andre gegen 
das! Vater eine zur Seligfeit beflimmten Rs 
»fchen zu feyn!® indem er die Augen trofuet, 
und Heren Pafl. Groß, melcher eben bereintrat, 
um den Hals fiel: „lieber Here Wetter, warum 
„haben Sienicht mit mir zugleich geheiratet? jegt 
vkoͤnnten Sie auch fo glüflich ſeyn, al ich. Ja 
ndeflen, Grau Julchen, währe mirs doch ſchier 


„ju lange: 


Es komm doch bald ein Eleiner Kerl, 
Der feinem Bater gleiche, 
Dem auch das Naschen Lieblich pert, 
und der ihms Patſchchen reiche; 
Der lachle dann den Vater an 

Und Eüffihn, was er käffen kan. *) 


— Kl 
®) Torquatus volo paruolug 
Matris e gremio ſuæ 
perl: 
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— Nun ward mirs über den Kopf genom- 
wen; ich muffte einmwilligen, das Kind auf der 
Stelle zu entwohnen, und wie ſchwer mirs auch 
ward, (denn du weifft, daß ich aus dem Jun⸗ 
gen einen deutſchen Eichbaum bilden wollte,)*) fo 
fchifte ich doch fogleich nach Koͤnigsberg, um 
Sampferpflafter holen zu laffen. — Das fonn« 
te Fr. E. mir nicht cher ausreden, ale big fiemie 
begreiflich machte, meine Eitelkeit werde unter 
der Wirfung diefes, nach feiner Schaͤdlichkeit 
nicht genug befannten, : Pflafterg leiden. : ch 
folgte ihrem Rath, und bediente mich blog der 
Banden, fo daß in der That meine Eitelfeit jezt 
mir danft, durch Diät und Enthaltung vom Ges 
tränfe, ihrer gefchont zu Haben. 

Aber mein Jacob, fchrie nun wie ein Regiment, 
welches Einfhu6 befommen hat; und Mutter 
E. fhlug vor, daß wir, um ihm aus dem Wege 
zu gehn, ſammt und fonderd nad) Koͤnigsberg 
fahren, und da, theild bei Hrn. Prof. T*, theils 
bei Hrn. Capellan Nibezal ung ind Duartier le⸗ 
gen wollten. | 

Dies gefchah. Hr. Puff und Hr. P. Gros 
ritten; dieſer ſo, daß er als Prediger verbarg, 
| 6: 


Porrigens teneras manus 
Dulce rideat ad patrem 
Semihiante labello. 
Sit fuo fimilis patri. E | 
| TIR 
*) und ein Jahr vorher follte er ganz Franzos werben, 
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er babe es gelernt; jener fo, baß er zeige, m |s 
fei auch) ſchon bie lesten Lectionen durch. Kasde If 


gefagt feyn, daß er beinah Jahr und Tag tb 
nen Bereiter zu Haberſtroh gehalten hat; denn 
fein Schweisfuchs hatte ihn einigemal abge 
fest. Im Vorbeigehn: der Bruder der Fr. Janf 
fen hat die Sefchichte feiner Gavalcabe*) in eine 
Suite verſchiedner Blaͤtter ihm zeichnen müflen, 
welche jezt in ſeinem Cabinet prangen. Noch 


mehr: er bat den Mann ganz abſichtlich nah 
Danzig, und weiter, gefchift, um die Gegend 


ſelbſt aufnehmen zu laffen. 

Du frägft nach unfrer Sophie. Sie gruͤſt 
dih, Das iſts alled. Sie ift mimdertieffinnig 
als bisher, ohne daß ich wuͤſſte, mie bad gekom⸗ 
men if. Gie trug mir auf, dir gu melden, daß 
Deine Borfprache beim Magiftrat für den armm 
Mag. Kübbuts hoffentlich etwas bewirken wird. 
Aber frank ift er doch! 

Aus Königsberg fan ich nichts merkwuͤrdigs 
Dir melden, doch mus ich uͤberhaupt, ch ich d& 
von rede, noch einmal an Elbingen denfen. De 
weiſſt, -baß dein Paſtor zu Draufenfee dm 
legten biefes Monats die 200 Rthlr. zu zahlen 
verfprochen hat. Warum bu ihm eine längere 
Stift verweigert haft, weis ich nicht: denn bee 
Mann ift wol gewis in Noth; unbichfreuemid, 
baß dus keine Intereſſen genommen haft. Gemohnt, 
mit deiner Erlaubnis alle Briefe diefes lichen 

. . R ‘ anıs 


) VB. S. 12 ff. 
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Panne zu oͤffnen, erbrach ich den, welchen un⸗ 
er Buchhalter mitbrachte. Hier iſt er: 
— Be 
ch sch meine Hände zu Gort empor, 
dor welchem ich Heute in der Frühen Morgen⸗ 
„kunde getrauert hatte, obwol ich zugleich ine 
»nigfigerährt ihm dankte, daß er, mein ges 
»gehnes Wort zu halten, mich in ben Stand 
ugeſezt hatte. Wie ed nun bis Weihnachten 
„werden ſollte, das ward mir immer dunkler, 
ꝓjemehr ich meinen Etat anſah, in welchem, 
ꝓ„wie mein magres und krankes Ausſehn genug 
vbezeugt, ſchlechterdings nichts mehr geſtri⸗ 
schen werden konnte. Nun kam Ihr Buche 
shalter, Das Geld lag voll bereit. Ve 
 „entichloffen, Feine einzige Bitte um Nadhfihe 
amehr zu wagen, mel ich fühlte, es ſei Uns 
„verfihämtheit, bei fo richtiger Schdzung Ih⸗ 
„rer Verweigerungsgruͤnde, und bei fo berzlis 
»cher Dankbarkeit für die, ein Jahr lang ges 
„moffne, Huͤlfe, noch Ein Wort gu ſchreiben, 
„oder zu fagen, oͤffnete ich meinen Schreib⸗ 
„tiſch; und noch eh er offen war, kam dag 
sliebreiche Erbieten: ich koͤnne die Haͤlfte des 
„Summe noch Ein Jabe behalten. O Gott}. 
„was ging in meiner, von verſchwiegnem Kum⸗ 
„mer belafteten, Sele, vor! — Nichts hier⸗ 
„bon! ich will dag Alles in bee Ewigkeit Ih⸗ 
zuen erzälen — ‚Fan auch jezt nichts fagen; 
VI Cheil. Ss | Ben 





ojeigen, würdigfter Freund, ı 
„Roc Einmal: ich hebe mei 
nzu Gott! und Er ſei Il 
„Mattih, 25, 40.4 
2 ee 
Wir reisten alfo, oder habe i 
nad) Konigsberg. Hr. Pr. T* 
Puff und feine Frau aufnehmen 
Seneral v. Kaͤſeke, ein ſehr 
ſonſt liebenswuͤrdiger Mann, da 
Hrn. P. Gros Geſellſchaft ſei Hier 
blieb der da, und bie Geſellf 
Bergshoͤfchen, wo die Sr. Prof 
sm in der Landluft gefünder zu 1 
wird mit ihr nach. Spaa gehn 
nicht gewis: aber mir fcheint, d 
Eh fei nicht glüflich. Iſts, weil, 
- verliebt hat, ohne bie Perfon zu 
mar ber Entfchlug, nie zu beiratı 
-wefen? Oder liegt der Sebler in 


mnlinne Maoranuh 3 Mi sata [RAT 
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*Ich bleb mit der Sr. Paſt. Gros noch im 
Van Bergſchen Kaufe, und mein Herz ſchwamm 
in Freuden beim Umgange mit der Frau Janſ⸗ 
fen und der Frau Paſt. Gros. Jene hat jezt eis 
nen Sohn — ich kan mir nicht helfen, Mann! 
er iſt beſſer, o! viel beſſer als deiner. Dieſs 
iſt die gluͤklichſte Frau auf unfrer Halbkugel, und 
eben das iſt Hrn. Gros ewige Mutter durch 
ſie auch geworden. Sie ſelbſt ſagt, fie fühle; 
daß ſie nicht ſterben koͤnne, ſo lange Julchen 
lebt, fo nennt ſie ſie; „»denn Frau Tochter ſa⸗ 
„gen, das koͤnnen andre auch.“ Mir reisten ab 
und su, nach Berashöfchen und nach Königsberg ; 
and als mir. vollends Hr. Gros mein Wuͤrm lein 
Jacob fhikte,) (wie Hr. Puff; zum Heinen Ans 
ſtos feiner Niece, Ihn nennt,)' da wuſſte ich (wie 
eben Er bemerkte) gar nicht, was ich res 
wohl bage beginnen ſollte. 


EUER STE este | 
Fortſezung. 
Nulla tam deteftabilis peſtis ef, que non hortind, 


ab homine nafcatur. - : 


"orc. 


je andern machte ich mie Sie Luft, die Se 
* räthinn, Madame Grob, Hra. und Frau 
Domine ımd Gonforten, welche alle zum Caffe⸗ 
famen, kennen zu lernen. "" Da ’gings nun gang 

S93 . blut⸗ 
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blutgierig über Hrn. Ribezal Ger. Ihn Heft 
(wie dieſe Ude, nicht ganz ohne Wahrfcheiilice 
feit fagten,) bie ganze Stadt, beſonders weil a 
(fo fagten fie) als ein überkluger Fremder bei ab 
‚fer Velegenheit logzicht, um die Preuffen be 
unter zu fegen. Er fei, fagten fie, nie in Geſell 
ſchaft, ohne fo von. diefer Provinz zu reben, dafl 
einem wahren Pasriogen die Augen übergchg 
wuͤſſen. vIch beſonders,“ ſagte Frau Demine, 
„möchte berſten, wenn ich in Gefelifchaft ſizen, | 
yand fehn mus, dag man dem widrigen Man 
wichen das ungemafchne Maul nicht fopft.« 

— Ich frug, ob denn in folchen Geſellſchaſten 
kein deutfcher Mann fei, wilcher Herz genug ba 
Be, ihn zur Rebe zu ſezen, oder oh mand nice 
dahin bringen Edune, daß dieſer milde trojige 
Schleſier (fo namme fie ihn) eine -obrigkeitlihe 
Weiſung bekäme? denn es hies, er ſchone keines 
Menſchen, auch der Obrigkeit nicht, und entheilige 
fogar die Kanzel durch Schmäßreden auf cin San; | 
wo doch das Brodt ihm fo ſuͤs ſchmeke. — Den 
ſchwieg und zog die Schultern. 

: ber,“ fuhr ich-fort, „warum tritt denn nicht 
die Bemeine gegen ihn auf? 

— Man feufite. 

»„Erflären Sie mir doch dag,“ ‚fagte ich 
Des Puff, welchen chen Kam. ‘ 
; ntiche Mabame &*! an dem allen iR, — Ih 
Hort, Hr. Domine, in Ehren, und Meste 
mind, Ihr Wort auch In. Ehren, — Br 


ee Gar 
sten, fageich, if Fein twahre® Wort, mie? 
⸗»Ich kenne ihn ganz genau; er iſt mir (ich fan 
mich nut nicht ausdrüfen) "— wie ein Sohn: 
yaber wo ich je in Sefelifchaften ein ungiem» 
tich”) More aus feinem Munde gehört haber 
To will ich ein Narr feyn, fo lange der Pregel 
Miet. Schn Sie — er feste ih in die 
Stellung eined Menfchen, welcher viel ſagen 
zill, die eine Hand uͤber die Knieſcheibe ge⸗ 
yannt, und bie andre aufs dike Bein gelegt — 
ich bin ein Fremder ich habe mehr Menſchen 
geſehn, als Er; ich habe ſo lange in der Welt 
gelebt, als die Kinder Iſrael in det Wuͤſten zu⸗ 
gebracht haben. Fuͤr mich ſchitt ſichs alfe, 
fo daͤchte ich, eher, als für Ihn, ein Wort⸗ 
Hen bon preuſſiſchen Dolipeiten, z. E. von 
Hrer — wie ſage ich? — Unfreund⸗ 
ſchaftlichkeit zu reden, von ihrer Unge⸗ 
elligkeit, Falſchbeit, Schmaͤhſucht, von ih⸗ 
em Weiberregiment, Muͤſſiggange et ce⸗ 
ra. Und ich Fand nicht laͤugnen, wenns 
nanchmal ausreiſſt, fo ref?’ ich log, daß 
8 eine Art Hat.**) Aber dann zupft Freimb 
Kibezal mich am Ermel: „Thun Sies nicht,* 
Tage er) „das kan der Einwohner nicht tra⸗ 
sen; das macht Seinde ; und was das ſchlimm⸗ 
te ift: das beſſert fchlechterdings nichts. — 
Sehn Ste, fo fagt er, der Mann; nnd fo fit 
68 3 nee 
”) qui ne convient pas. 
oc) oronder comme il faut. 


646 WENZEL 
ner mir oft zur Wraffeite,*) wenn ich, wie 
„irgendwo ſtehn mag, ber Rede fo vol bin. — 
„Trumpf, Ihr Heren und Dames! wer fan fs 
„gen, Ein Wort diefer Art, Einen ſpoͤtt⸗ 
»fchen und verachtenden Ausdruk von ih 
nachdre zu haben? Her damit! ich velfprw 
uche in feinem Namen alle Satigfaction, weh 
„che Stadt und Land von ihm forbern wollen.“ 
—Was dünft dich, licher. Mann, fie we 
ren alle aufs Maul gefallen. 

„Sie, liebe Madame Domine,“ fagte bi 
‚»fchnippfch e*s) SrauMalgre, „werden den 
„Trumpf wol annehmen muͤſſen! Denken Sie 
„doch, daß (mie Sig jezt ſagten) Sie beinab 
„berften mufften? « 

„Miſch dich In fo was nicht, mein Herj⸗ 
schen,“ ſagte Herr Domine gang verwittt; 
vdek nach der Liebe zu, mag du weiſſt.“ 

— Hr Puff rieb die Etirns „Ulle Achtung 
wfür Ihr Amt, Hr, Prediger: aber hier If eben 
»was zu defen. Ach babe getrumpft. Das 
„hätte irgendein Ehrenmann längst thun. fol 
„lien. Lieber Soft! es ift bedenklich, daß bat 
„noch feiner gethan hat! für die Stadt iſts keh 
„ne Ehre; wie? — Madame Domins, ih 
„bitte, « 

— Madame Domine ſas nun da, wie ib 
wenn in einer Geſellſchaft ein Floh mich in des 


*) Se trouver-lA mal 4- propog, 
°F) fufhlante. 
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Rafen ſticht. — Du ˖ ſtellſts bir doch recht vor? 
Das ſaure Geſicht ein bischen roth, die Schul⸗ 
ern erhoben, die Ellnbogen an den Rippen, und 
ann auf Eine Eke des Stuls geruͤkt? — So 
as ſie da, und ſagte ſtillſchweigend uns ihre 
Schande. 

— Herr Puff ward warm, nahm bie Taffe, 
1b feste fie wieder bin, huftefe, Enipste*) ei⸗ 
ige Sederchen von feinen rauchſchwarzen Eties 
eln, fprang auf, und bewegte im Auf - und 
kBgehn die geballte Kauft, bis die fanfte Fr. 
3. Gros, um alles einzulenfen, mit ihrer ge 
äligen Art das Wort nahm. — Er Hirte nicht - 
mf dag, mag fie fagte, fondern fehrte lebhaft 
ich um: „Ich ſeh, wo der Knoten ſigt. Ben 
men Sie alle Ribezaln ?« 

— Dent, Männchen, auffer Herrn und Frau 
Domine kannte ihn niemand. 

„Hohe! Schoͤn! Heh, Eornelis — daß 
omirg noch immer in den Naken ſchlaͤgt! — war. 
Licentſchreiber, laſſen Sie ihn doch rufen.« 

— Die $rauen fingen an, fich zu bewegen, wie 
in den Kirchftülen, wenn eine Fremde verfcheucht 
werden fol: »Geduld, Mesdames! es iſt nur 
onm die zweite Efe! er iftgleih Hier! Corne 
»— je fo, Eornelis, und fein Ende, — zu 
mie leiſe: „es ift recht fo als weiland Sophie, 
nbie mir noch ein gut Weildien auf ber Zunge 
ofa8. — Herr Liceniſchreiber, fie [ol auch kom⸗ 
Ss 4 v„men, 
* lancen ” 
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umen, Marianne, fage ich: bie Fran Eapeis 
vninn, fie möchte doch auch fo gut feyn.« 

— Uber die Gefehfchaft empfahl ſich bien 
freundlich. „Welche Bitterfeit,« fagte Hr. Pal, 
neinen chflichen Dann nicht einmal febn zu weh 
»ien, um nur defto ungefcheuter von ihm laͤſten 
vzu koͤnnen. ch ärgre mich nur, daß auch gu 
ute Beute in bie Sache fich mifchen, und He 


„Nibezal Unrecht geben, blos weil feine Ueberls 1. 


»genheit an Berftand und Wiffen fie glauben laͤſt, 
zer muͤſſe Schuld feyu an ben Unruhen, bie fh 
„netwegen entfichn; fie koͤnnen fich nicht vorfch 
»ien, daß er nicht beide zur Uebermältigung f% 
„ner ohnmächtigen Feinde angewandt haben fü 
»te.*) Co etwas kraͤnkt mich dann, und dam 
vbrichts log,« 


Hr 
Fortſezung. 


Vera quidem moneo, fed profunt quid mikl 
vera ? 
TIE 
Hr Ribezal kam. Man erzälte ihm, we 
e vorgefallen war. »Ss iſt mie lich,“ fagtt 
er, adie Gefenfehaft verfehlt zu haben, den id 
[7 


O In omni certamine, qui opulentior eft, etianſ 
accipit inipriam, tamen quja plus poteſt, facert 
videtutr. Ale 
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Fan, tie ich deutlich merke, feit Fahr und Tag 
auf den Erften Eindruf, welchen ich bei fol 
chen Erfcheinungen mache, mich nicht fonverlich 
verlaffen. Meine Kränflichkeit giebt mir ein 
finftres Anſehn; und mein Schweigen fälle- den 
Leuten auf, obwol ichd beobachten mus, weil 
mir oft die Worte im Munde verdreht worden 
find, Ueberdem gebt meine Sele auch in 
ihren Auffeen Erfcheinungen viel gu fehr ben ges 
wohnten (toie ich hoffe, geraden) Weg, als dafß 
‚ich mein Innres verbergen koͤnnte, froͤlich thun, 
wenn ich nicht froͤlich Bin, ſcherzen, wenn mei⸗ 
me Sele voll Gram iſt, der Geſellſchaft ein Laͤ⸗ 
ʒcheln vorluͤgen, und ein bekuͤmmertes Herz am 
Wiz bei Pocalen mweiden.*) Ich bin Fein Den, 
fchenfeind: aber ich geſteh, daß ich rfach habe 
„Die Gefeffchaft zu meiden! Das will ich eben 
micht fagen, daß die Welt ein Eontumasbaus 
sift, (wie Seneca irgendwo fagt)**) aber das . 
finde ich, daß das Boͤſe umher duftet, und, je 
„näher man fonımt, ung vergiftet; daß ich nie 
„fo gut zuhaufe fomme, als ich ausging, indem 
»alsdenn, was ich geordnet hatte, zerruͤttet wird, 
„und was ich fortgefihafft Hatte, wiederkommt. 
685 „Wenn 


) Hei mihi! difficile eſt imitari gaudia falſa! 
‚Difhcile eſt triſti fingere mente iocum| 
Nec bene mendaci riſus coınponitur ore, 
Nec bene ſollicitis ebria verba ſonant. 
TIMBM. 
=*) De tranguill. an. C. VII, | 
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„Wenn ich finde, daß ein einzelner boͤſer && 
»feDfchafter, auc dem Neblichften von feine 
weignen Schwärze etwas anreibt: mas mu 
„denn in ganzen Befellfchaften gefchehn! Mi 
„inachen fie (wie jenen Alten die Schaufpick,) 
„unmuthdiger als ich bin, eh ich) ausgeh; undin 
„meinem Cabinet bin ich fiher, daß ich ihmer 
vnicht gleich, und weil ich gern beffer feyn wol⸗ 
»te als fie, ihnen nicht verbafft werde.*) Spar 
»jiergänge find alfo aled, was mir übrig 
„bleibt.“ 

„Wahrifts,« fagte Herr Buff, „unſers theuern 
„Radegaſts Tod bat eine ſtarke Wirkung anf 
»Sie gemacht, meil Sie ihn ſo gar nicht ermatı 
ntet hatten: aber viel diefer Runzeln find doch 
»auch wol dag Werf Ihrer Schule ?« 


„Nein! zuverläffig! Cie wiffen nicht, welch 
„eine wohlchätige Beflimmung dag Erzichunge 
„gefchäft 


*) Serpunt vitia, et in proximum quemque titi* 
filiunt, er contaftu nocenr... Nungquam me 
res, quos extuli, refero. Aliquid ex eo, qüod 
compofui, turbatur: aliquid ex his, quae fug® 

vi, redir... Malignus comes quamuls and» 

do et fimplici rubiginem fuam affricuir: quad 
tu accidere his credis, in quos publice factos el 
impetus .. . quid me exiftimas dicere?— 
Crudelior redeo et inhumanior, quia inter he 
mines fui . . . Ne vel.fimilis malis fias, qui 
multi funt; neue inimichs multis, quia difim* 
les ſunt. 

SEN. 
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warchäfe if, wenn man Gaben hat, und mit, 
Treu gegen Bott, und Achtung, und Liebe 
„fr die Tugend, fie braucht! Auf Gottes 
„sueitem Erdboden find nur zwo Gtellen, wo 
„ich allen Sram, auch den Gram über Kader 
sgafts bittern Tod, befiegen, — vergeffen fan: 
‚mein Aopfkiffen, unb meine Catheder; denn 
‚upon der Kanzel verfteht ſichs von ſelbſt. Die 
Liebe meiner Zoͤglinge fei Zeuge hievon.« 

„Nun, woher denn die Runzelg?« 

— Er antwortete mit fehr trauriger Miene 
ateinifch; denn ich vergaß, dir zu fagen, daß 
Derr Puff von feinem Neitmeifter, der ein Un- 
zar iſt, und bernach von Hrn. Gros, ſoviel 
lateiniſch gelernt hat, daß er jezt nichts als bie 
Alten liest. Er bat die ausgefuchtfie Biblio- 
hek, welche Herr P. Gros ihm formirt. hat, 
und bie, mie diefer fagt, aus ben beften Aus⸗ 
gaben ber claffifchen Schriftfteller befteht. Die 
Bortgänge, welche er gemacht hat, find unge . 
woͤhnlich, und feine Frau fagt, er habe feine 
groͤſſere Sreude als die: alle Augenblif fie mach: 

n zu laffen, mie die franzoͤſiſchen Ueberfezer, 

ber ſchwere Stellen, wie die Raze über heiffe 
aftanien, weggehüpft find, „Dann follten Sie 
fh“ ſagt fie, . wie er mit dem Amelot, 
»AUblancour, Sanadon, Batteux— 
„Zarteron und Sinner unter einem, und 
„dem Tacitus, Horaz und Juvenal un« 
aoter tem andern Arm, fo, daß ihm eft das 
| „ganje 
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wgange Buͤndel auf bie Treppe hinfaͤ pie I 
uHerrn Paſtor Gros hinuͤber fpring mb Iı 
»jauchzt. Dagegen iſt er auch anf den Kepf ſ 
sfhlagen, wenn diefer ihm zeigt, Er habe lb I 
„Stelle fo wenig verftanden, als die Sranekt |ı 
nüber welche er lacht. Das Unterhaltnift I 
maber if, wenn nach langem vergeblichen U I. 
„möhn, er eine dunkle Stelle dem Herma P&rd I 
„borlege, und diefer Ihm dann zeigt, DRM I. 
„feinem Text ein Drukfebler war. Die sehe 1. 
nZertgänge, welche er gemacht hat, mirkt || 
„unbegreiflich ſeyn, wenn er nicht in ber Jod | 
vungewoͤhnlichviel gelefen hätte, 9 wie 
„eine ungeheure Menge Wörter wuſſte, mb 
sihm fehlte als Brammaric und einig ki⸗ 
„leitung in die Keitäre. Diefe leſtere hat d 
„Gros ihm gegeben, und jene hat er fiht o 
„durch fich verſchafft, daß er mechfelsmit W- 
»märffehe und Cellariusſche Grammatit edle. 
»hat. Er verfland fie bald. Theils fand W: 
„dag wieder, was ein Herr Dipſychus, oind 
„unter alles verekelnder Schärfe, ehmals ihn ⸗ 
sichre hat; und gegen dieſen, ſonſt Fehlen 
»Mann ift er biß an den, vor kurzem erfolgt 
„Tod deffelben, fehr banfbar geweſen. 
wgehdrt er auch zu ben felenen Menfchen, | 
»chen alle® anfliegt, fobald fie mit deutſche 
„Muth es wollen. Und fo iſt ſein Muth. Ei 
veinzige Etunde länger zu fchlafen, dazu M 
»auffer mir, Sein Menfch ihn a. 
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sen (fagt er) ſtehn vor tage auf, um 
ten den Kopf einzufchlagens und 
te nicht auffichn, um meinem Kopf 
u machen? *) In. meines. Jugend, 
bin id) gewefen, was man Ingenium 
nennt, Es gab eisgrane alte Kin⸗ 
lche midı Kind anftaunsen, "*) aber 
en Gluͤk machte mich Das fo hochmu⸗ 
A mein Toͤpfchen febe. geſchwind fich 
te,« (und dierinn liegt vermutlich eine 
ng anf jenen lateiniſchen Ausdruf) „fonft 
» entwedar früh geſtorben, oder ein 
worden. »)Die Freude kan kein 
ſich vorßellen, welcho ich jezt am 
abe. Pie Stunden fibleichen mix 
rklich bin, daß Einer wol recht baste 
‚ fie gingen auf den Steämpfen, odeg 
ar.) — Ich meines theild,« (fuhr 
fort,) frene mich unendlich, diefen Ge⸗ 
ı ihm erwekt zu haben; und das ge⸗ 
13 zufällig. Daß ich die allergluͤklich⸗ 
bon der Melt bin, bad weis jeder, für 
seinen Daun. fennen lernt. Aber ich, 

»fürche 


ugulent homines furgunt de nocte la- 
| trones: 
ipfum ferues non expergifceris — 
puert, puerum qui ftupuere fenes, 
ımedicis breuiseft aetas et rara feno&us, 
MART. 
‚asamodes agay," fat Theoerit, ſeltſam 





nbatten, indem das, was n 
sim Danziger Findelhauſe ihl 
„beigebracht werben. Da | 
»lerfche Ueberfesung des % 
num gegen Langeweile ihn zu 
„Einmal entftand der Trieb I 
»nifche wieder ſoweit zu er 
HLert diefen Föftlichen Schrift 
„mit der Pazkeſchen Leber 
schen fönnte. Herr Gros ver 
meinem fo fähigen und entſchl 
„und er ift fehr viel meiter 
vgehn wollte. Der Gewinn 
 »ficht des häußlichen Gluͤks 
„habe uͤberdem die tägliche € 
»derfchönerten Lebens, indem 
nen, welche Herr Gros und 
„bezeichnen, aus Echriften 
»entweder niemand fie vern 
»das Herz hat fie zu fuchen, 

nll. Martial. Sih 


“age, mit Rechte verfchrienen Schriften. *) 
>t und Bott einen Sohn, (obmwol er fo lieb⸗ 
> ift, von dieſem feinem Wunfd) nichts ges 
wnich verlauten zu laffen) einen Soßn, mit 
nz Ausbildung er fich befchäftigen koͤnne: 
ird man dag unglaubliche fehn, daß bie 
egluͤklichſte Eh, noch glüflicher werden 
:#e. Sch feh mit Bewunderung der Wonne _ 
welche er gegen den Schlus des Monats 
"indet, menn er zehn bis zwölf fehr faͤhige 
© keufe, eraminiren laͤſſt, aus welchen er 
Allehrer machen wil. Er forge — aber 
5 die dritte Hand — für ihren reichlichen 
halt, laͤſſt ihnen durch die Herrn T* und 
'zal, Privatunterricht geben, und Vera 
Ft, durch Vorfprache und Geld, in den nies 
Claſſen aller koͤnigsbergſchen Schulen, ih⸗ 
Selegenheit, im Lehren ſich zu uͤben; und 
& beſuchen fie alle gute Vorleſungen der 
berfität. ° Died einzige Seminarium 
r Urt, iſt auffer unferm Haufe feine hoͤchſte 
ade, und er hat einen fehr groffen Fond zu 
Schule beſtimmt, welche er fliften wird, 
in die tüchtigften diefer Leute von gelehrten 
fen werden zurüfgefommen feyn.«**) 
— 69 

ns dünfts denn doch unmahrfcheiniih, daß Eine 


rau fo gelehrt etwas fagen und die Andre fo 
lehrt es aufſchreiben foll. 


Wir haben rom Cuns bänft im Erſten Ehe; 





keit und Pedanterie gefunden 
zuruͤt zu Hrn. Ribezal. 


N 
Fortſezun 


Vo denn auch nichts, als was Herrn 
kommen kounte. 


Stan er auf Herrn Puff Ber 
heimen Kummer bdetreffe 
antwortet hat, habe ich durch 
Mären laſſen. Es ift die Kla 
liebenswürdigen Srau nach Aı 
feine Hofnung eined Erben zu 
vdas ift aud) mahr,« fagt mir 
„werden finden, daß feine eb 
„Marianne, jest andficht mir 
„to dag Gold herunter gefrazi 
beiden allerdings unendlich 


mbenit Ich weis von Beiden aus den gewiſſeſten 
wZeugniffen, daß fie von jeher. die Tugend ſelbſt 
owaren. Ich Fand mol begreifen! Wie lich 
nöch fie Habe: fo mus ich doch fagen, daß fie 
uben Tod des fel. Rabegaft und feiner Brass, 
wburc, eine uͤbereilte (obwol fehr gute) That, 
wbefördert hat. Hätte dag arme Weib nicht di» 
nnen fo wafern Mann, und wäre nicht die Sr. 
»anffen ihre Tröfterinn: fo wäre fie laͤngſt 
„im Sram vergangen.“ 

— Ich habe mit biefer ungluͤklichen Frau 
hievon nicht geſprochen. Es war mir nicht 
udglich, eine Saite dieſer Urt zu berühren; Ich 
enne auch nichts grauſamers als eine Anrede 
iefer Art aus dem Munde einer Mutter — ich 
veis, Daß die Ewigkeit Troͤſtungen für diejenis 
ſen haben wird, deren die Uebermüthigen und 
Inbefonnenen unfers Böfchlechtsfo wenig ſcho⸗ 
en. Ich begnügte much zu fehn, daß dieſes 
Ehpahr fich herzlich liebt: aber des bejammerns⸗ 
yürdigen Mann fo wenig empfehlende, fo ganz 
bfprechende, Miene, konnte ich mir erklären, 
obald ich muffte, ihn brüfe diefer gewis uners 
eägliche, Sram. Ich feine nichts unmenſch⸗ 
ichers als Menſchen, welche fidy freuen, keine 
der wenig, Kinder zu baben. Findet Gott 
och mebr ale dieſes, in ihrem Gewiſſen: ) fo 

mus 
) Numerum liberorum finire, — Aagitium habe- 
tur: TAC.d.m.6. 
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und allerdings weht unbarmherzigs 
wüber fie ergehn, « *) 

Ich weis nicht, was Herr Puff Herr 
zal antwortete. Das weis ich, daß 
Geſpraͤch auf die augeinandergegangne 
ſchaft Ienkte, und dann frug, woher t 
fchrei komme, Herr Ribezal mache in Ge 
ten die preuffifchen Einwohner lächerlich 

„Mir mus diefe Läflerung meines IB. 
antwortete er, „allerdings empfindlich 
als jedem Andern. Denn Einmal: w 
neß fei, daß ich, auch unter ben ver 
»Sreunden, zu einem folchen Leumunden 
ngegeben habe, es müffte denn feyn, 
„meine Leute an meinem Tiſch, nicht fı 
„macht man doch dag Sprüchmwort mil 
»gelten: wo Späne fallen, da 
„auch gehauen. Zmeitend: «8 fi 
„mir, die Etadt in die Unmöglichkeit 
„mich fo zu läftern.« 

„Mit dem Erften hats gute Wege 
„Herr Gapellan. Theil fan Fein Mer 
„im Verdacht haben, fobald er nad 
„Character, Ihrer Denfunggart und Ihr 
vkenntnis, nur eininermahffen Gie zu 
„ien fähig if. Theile wird jede Luͤge, 
„Bott fei dafür herzlich gelobt, immer g 
„in-jedem Munde einen Zuſaz frigen, u 
- „nicht unwabrfcheinlich und widerfpi 


*) Worte der Gchrifk 


\ 


„werden, doch gewis fo machten; daß fie ein 
Coloſſ werde, der unter feiner eignen Kaft zer⸗ 
smalmt. Theils überlaffen’ Sie das Ihren 
„Freunden, und befonderg‘ mie. Ich bin bei 
„Kerl, der von heut an. ſo trumpfen wird, daß 
‚aller Laͤrmtrompeten Mundftäf verfrummen 
fol. — Uber dag zweite belieben Sie mir zu 
serflären, daß nämlich eg bei Ihnen fand, dien 
‚fes Gtierngezuͤchts Zifchen und (ich fan mir 
‚nicht helfen ; ich moͤchte gleich drunter ſchlagen) 
und, fage ich, Diefer Bollenbunde Bellen au 
verhindern.“ 


FERN 
Fortſezung. 


Jimidium facti qui coepit habet. ‚Sapere aude! 
— Incipe! 
..HOBR. 


ert Ribezal wandte fich an mich: »Sie Mai 

odame, als eine Fremde, follen Richter 
ſeyn. Zat nicht jede Provinz ibre, ihr eige 
nen, Maͤngel? « 

„Ich mochte fogar fagen,« antwortete ich, „ba 
jede etwas Beheutende Stadt die ihrigen hat.= 

„Weſſen Sache iſts, diefe Gebrechen zu il 
gen, und die allgemeine Vervollkommnung zu bu 
‚förbern?« 

„Ich daͤchte, dies fei die Sache jedes Saus⸗ 
wvaters.v F 
Tt en 


Pe. 220 


 —Run?e rief Herr Puff, vdas wird ja fürm 
vlich ein Eatechismugeramen!« 
„Uber,“ verſezte Herr Ribezal, „dieſe wichtize 
„Sache wird Dadurch deſto deutlicher. De 
„HAausvater alfo foll.die Nationalfehler anzeigen, 


aund abfiellen? Ich fürchte nur, daß er fie nicht | 


„febn wird, weil er von Jugendauf ſich An fe 
»gewöbne hat. Ich fürchte auch, daß few 
„Frau und fein Hausgeſind zu als ſeyn toi, 
Cehre anzunehmen... „= 

„Nun, fo thu das der Fremdling, der in 

ober Provinz mohnt.e 

„Ich wollte Ihnen nicht alles nehmen, Ra 

„bame: etwas Ean und mus der Minbeimifce, 
avon welchem Sie fprachen, alerdings than, 
„zumal wenn ee auswaͤrts gerorfen iſt, oder 
„durch Umgang, oder durch bag Studium bit 
„Berchichte, fih gebilser bat. Ihr Sremblim 
„als Einſaſſe? — etwas Fan und wird er thun: 
waber fehr wenig; zumal wenn Frau und Gef 
peinheimifch find... .« 
— Wie kams, lieber Mann, daß ich fo dumm 
far? „So laffe man die Proving — wenn id 
. „fo fagen darf — in ihrem Sode!l«*). 

„Mie lebhaft! Sie unterbrachen mich wie 
nder ; denn ich wollte noch fagen, daß Zi 
oSremdling nicht nur ‚etwas, fondern febr vid 
afbuit Tan: aber, da es doch nicht eigentlid 
ofein Amt if: fo wirds an Muthb ihm fehlen 

. „indem 


. 2) &tat’perdu. 
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oindem er gleich fehn wird, man Balte Ihn für 
vGellerts Tanzbär. — Und nun fon man —7— 
„Provinz laſſen wie fie ii?“ 

— Ich ſchamte mich; das geſagt zu habei 
„ein,“ fagte ich, vals Putriotinn, „welche dirk 
„der allgemeinen Vervollkommnung fich reſceut, 
„Ean ich dazu nicht rathen. = 
Kurz/« tief Herr Puff, welcher ſchon ange 
zuldig war: vſo ſeze man Cenſores mo· 
»rum .. a 9 

ler, wird fie fam?e - Ä 

Die Probinz ſeibſt! e 

Undiwdie wird dieſe drauf fallen? ber wird 
„fie überzeugen, daß ſolche Männer unumgaͤng⸗ 
lich nöchig find, wenn bad Gute aus gang 
»Deutſchland in jede Prosing: und Stadt ges 
„bracht, und ſo ein Diusfches Volf, welches 
„wieder Nation fel, gebilbet werden foht=' -* 

»Die Schrifiſteller möffen bierauf bringen; ® 
fagte ich . 

„Horen Sie,“ antwortete "Here Buff, sich 
sbächte,. bie werdens braf bleiben laſſen; 
„denn Gewiſſenspflicht iſis für fie nicht: : folge 
„lich. werden fie fich ber Sefar nicht ausſezen 
„twollen , Undanf zum Lohn zu. haben. — Ja, | 
Herr Ribezal, ich weiß. „keinen Bath, Maba⸗ 


nme &* auch nicht.“ — 9 
1 8 


*) Sittenrichter. 


. .»6o erinnern Sie fih benn Beide, daf Sie _ 
„mir zugaben, diefe groſſe Sache fei eine do 


»terpflicht — folglich iſt fie eben fo cine Be 
vwiſſenspflicht eines jeden, der an Vatersſtell⸗e 
atritt, das heiſſt: unerlaffliche Pflicht des 
ISchullehrers. “ 

— Herr Puff klopfte mit gekruͤmmtem Sins 
ger erſt an ſeine, und dann auch gelegentlid 
on meine Stirn; (wie du weiſſt, iſt das fin 
SGeſtus, wenn er fagen will: »wie dumm war 
nich boch!“ ) „Nun frage mich einer, woher es 
vkommt, daß fie meinen armen Ribejal krer⸗ 
njigen!“ 

— vFrtilig erklaͤrt fichs von ſelbſt. gn Geſel⸗ 
ufchaften ſage ich... wie Sie am beſten tif 
ꝓᷣvon Preuffend Eigenheiten kein Wort, es fü 
denn, daß ich als Prediger etwas fagen müß 
uate;: und in diefem Hall fage ich nichts andert, 
pals was jedes. rechtfchaffne Aandskind in old 
vchem Fall auch ſagt. Aber in. meiner Cache 
„der; &8 fei in der oifentlichen Schule, ‚oder i 
wunfrer, Erziehungsanftalt für Srauenzimmer: 
Lruge ich mit, gewiſſenbaftſter und mutbig 
iſter Entſchloſſtaheit, alles, was die Pro 
woinz vor andern ſtraͤflichs bat, und pflege ofl 
13 fagen,. daß berjenige Preuſſe, fein feined 
EAmtZ wirdiger Mann feyn koͤnnte, welcher, 
sin me in e m Vüterlande ale Schulmam angts 
uftelt, Bedenken trüge, die Sehler mieiner Pre 
Turhz herzhaft aufzudeken. Dies, lieber Kerr 
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Puff, Haben unſre guten Koͤnigsberger anfangs 
„nicht tragen Finnen; ed war aber mein Gluͤt, 
„daß ich vorber wuſſte, ‚meine Zuhoͤrer, und 
vbeſonders Zuhoͤrerinnen, wuͤrden hiervon viel 
»fprechen: denn fonft haͤtte der Has der Haus 
„miltter vielleicht die Freudigkeit meiner Amts⸗ 
»fürung niedergeſchlagen. — Senn Sie uͤbri⸗ 
„gens unbeſorgt. Ich danke Ihnen, daß Sie 
„gegen dieſe und andre Verlaͤumdungen, mich 
»bertheidigen wollen, geſteh aber :geun,. daß 
„das nicht eigentlich nothig if. Denn meine, 
„Verlaͤumder find theils Perfonen jenes Ge⸗ 
nfchlechte, welches, befonders.unter dem Pöbck, 
„mit dem ichs doch nach. beiden Aemtern eigent⸗ 
nlich zu thun habe, alles Neue gewoͤhnlich ver⸗ 
ver ſolglich widerlegt ſichs anlegt, vor 
sfelbft.. 
„Nein, fiel Herr Puff ein, „nein; ſondern 
‚ihre gefärlichften Verläumber- find — weht 
„Daß ich fagen mus — find Perfonen Ihres 
‚Stands un. ' 
Das wars, was ich chen nech ſagen wallte, 


zum Erweiſe, daß es keiner Apologie bedarft 
Tt 4 ben | 


) Im aten Bande, ©. 632. entflog bei den Wor⸗ 
ten: Si quando etc. meinen Handen ein. Pruͤgel 
der in den Haufen hinfiel, und ich fante nicht von 
welchen Baum th ihn gebrochen haste, Jezt iſts⸗ 
dazu Zeit. Der Baum naͤmlich ſteht in einem 
uralten Walde.... Das mehrere ſieh beim 
Plinius: Lib. IL. Ep. XIV. 
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„denn die Läfterungen dieſer Perſonen mache 
„nue Lärm, thun aber wenig Schaden, unit 
„andemt, weil zum recht giftigen Verlaͤumen 
seine gewiſſe verfchlagne Weltkenntnis, eine fh 
„ne Politic gehoͤrt, welche nur durch den Ge 
„brauch der groffen Welt gelernt werden fm 
„folglich dem Bros meiner Amtsbruͤder une 
„tannt bleibt. Hiezu kommt, daß ein gewiſer 
„Eon von Seömmigkeie, (welcher felchen Per⸗ 
»fonen. wenn fie boͤsartig find, eigen iſt,) bice 
„nige Wirkung jest niche mehr bat, bie er eh⸗ 
„mals hatte, zumal da es jezt etwas gewähe 
„liche ift, meinen Stand des Teids zu befhul 
„digen, folglich die Guellen der Läferung bal 
„zu muthmahſſen. ) Und endlich iſt das mit 
»günffig, daß meine Feinde ſich ſelbſt fchlagen, fr 

oaxyhalh 


H Go konnte Herr Ribezal als ein junger Mann Mi 
troͤſten: aber - 


Me feptem et triginen annos fchola patria cepit: 
„ Amplius haud capiet me fchola dia. Vale! 
Vrbs, patris, et fchöla, difcipuli quoque, Fau 


finiftra 
Me triftem faciunt arque melancholicum! 


Das fchrieb, im 63. Jahr feines hoͤchſtverdienten % 
ters. Here Kretſchmar, Reetor zu Senftenberh, 
im fchönen alles belebenden Wat 1775. an die Schul⸗ 
tafel, ging hin, und erfdufte fich in einer tiefen kein 
grube. In Gräfen. zereiffen laa, an ber Grube 
der Brief eines Geiſtiichen, welcher dem von Ela, 
Biebeit und Alter entuersten Dann harte Borkelun 
gen feines Amts wegen machte — — — 


N 665 


»bald fie gefragt werden, ob fie mich Eennen? 
Hechts -ift ‚verbächtiger ald das Urteil eines 
Feinds, dem ich niche perfönlich befannt bin; 
und meine Erwartung. fchlug mir. nicht fehl: 
vich lies gleich beim Antritt. meiner Stelle bei 
zalien meinen Amtsgenoſſen mich melden; und 
nur zween oder brei nahmen meinen Befuch 
wa: — Uebrigend machen dieſe Wibrigfeiten 
pimir wenig Kummer, indem fie gegen mein ei« 
wgentlichs Leiden nichts find; und da ich Gel⸗ 
niertE groſſe Regel im vorfichtigen Wandel 
„vor Gott gu befolgen füche: 


Jeh will mich vor den Fehlern hüten, 
Die manvon mir „erfann,® 

Und auch „die! Fehler mir verbieten, 
Die man nicht wiffen fan: *) 


nfo hoffe ich, einft mitten in dem jezt feindli⸗ 
chen Königsberg, recht ruhig zu leben, zumal 
„ba ich weder der Mann bin, ber ſich gemeldet 
shaft, oder der zu hoͤhern Aemtern jemals fich 
„melden wird, noch audy dee Mann, deffen 
nSähigfeiten oder Verbienfte etwas bervorra. 
vgends haͤtten. Sie wiſſen, daß bie „Be⸗ 
»forgniffe « eingetroffen find, welche ich in mei⸗ 

Tt 5 »ner 


8 Sitöt que fur un vice ils penſent me confondre, 
C’eft en me gutriffant que je fai leur repondre; 
Et plus en criminel ils penfent m’eriger, 

Plus croiflant en vertu je fonge à me venger. 
BOILKL... 
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pner Antrittsrede aͤuſſerte: ) warum ſellten 
„nicht auch die »Hoſnungens eintreffen, weiche 
„damals mein Herz tröfteten? — Und wie # 
„auch immer geh: meine Sele it ftile zu Gott, 
„der mir hilft.« **) 

— Herr Ribezal fagte dies alles mit ſe 
deutlichem Ausdruk der Ruh, daß Herr Puſ 
wie aufgebracht er auch geweſen war, zul 
ganz gerührt ihm ſagte: „Gott erhalt Eie der 
„bei: aber ich ſchaͤme mich vor Ihnen, auf Ihr 
„re Seinde fo böfe gersefen zu ſeyn. D wild 
»ungeftümes Meer war ih, als man mir mb 
„der unfchuldigen Frau Prof. T*, damals Hann 
schen, einen fo bufen Namen machte! Wolan! 
»e8 fei hiemit allen unfern Feinden von Hera 
„nergeben! — Cie fürten vorher Gellert 
„an; laſſen Sie ung fein herrlich Lied fingen. 
„Du, Grau Julchen!“ Indem er den Zlügel A 
nete. — Er vertheilte felb die Stimmen ie 
Gräffchen Compofition, unb ich verfice, 
daß ber Ausdruk feines ſchoͤnen Bas mein Hei 
von allen Seiten traf. (Es war das Lied: «RK 
„will ich dem zu 2c.« *") — Dies Gefüpt iR 
wol, welches mich vermochte, bir fo viel hie 

do 


“ı 
2) VI. Band, ©. 247. ff. 
a*) Morte ber Schrift. 
wer) Und wie fchr vielder Verfolgten, melde vor Bo 
Hub fuchten vor ihren Beinden, werden in der Sui⸗ 
aaa er Gellert für dies Lied mie Entzilea 
d 


m zu fchreiben. — 3 m wars auch an Einem 
the nicht genug. ch das, mein Lieber,“ 
gte tt zu Hen. Kibejäl welches Sie einſt machten, 
ſs das Licht, (wie man wol fagt,) Ihnen in 
ie ie Raͤs el brannte!“ — Wir ſangens: 


Du weit, wie mich die Menſchen beiten — 
da ſieht mein Aug in. matten Bliken 

zu dir, d Gott, empor! u 

Da fan mein Feind mich nicht zertreten: 

einft ſiehſt du mich im Staube beten, 

und ziehſt mich aus dem Staub’ herpor! 


. Wie if, Gott, being Güte theuer! 
du laͤuterſt mich wie Gold im Beust, 
sich, der verwerflich war! 
Wear ich fo werth in deinen Augen? 
- fo. fan ich einft vor die noch taugen, - 
und einf ſtellt du bewart mich das} 9 


Eben habe ich unſern lieben Gros in einem 
all geſehn, welchen ich dir erzaͤlen mus. Ich 
it ihn, ſeine Kirche mir zu zeigen. Wir gin⸗ 
+ ſaͤmtlich hin, mb In des Kuͤſters Wohnung 
gte man ung, bie Kirche fei offen. Als ich 
de Hrn. Puff hineintrat, fand ein huͤbſch er⸗ 
achfner Schüler ded Hrn. Ribezal auf der Kan⸗ 
f, "und geftieulirte kraͤftiglieh. — 
Den wird er fegen,“ ſagte mir Herr Buff. — 
err Groß Fam. , Seine fehr ernſte Miene mach 
ben jungen Menfchen ſehr beſtuͤrzt; aber oh 

ihn 
1 gut Bachſchen Comp, von * dank ich heute für 
„mein Sehen x, 


Br ee 


ſihn erſt jun einer Entfchulbigung kommen 
fen, ſagte er ihm: „Geb Er ih Muͤh 
„Cohn, auch einmal eine Kanzel beſte 
„können“ - — 


—E—— nn 
Sorffezung. 


Luxus populator opum, quem femper x 
Intelix humili greflu comitarur egeftas. 
CLAV 


ye andre befremdende, wenigstens 
tende, Auftritte gehoͤrt gewis auch fe 
Ein Kaufmann Frank lies ſich melde 
glaubte, es ſei ein Mann, der mit dir 
habe, und lies mir mol nicht träume 
alten Befaunten zu finden. Am allerw 
dachte ich an Juſtchens treuen Frank.“ 
geſezt ich hätte, „durch den Namen getäu 
Diefen guten Ehriſtoph gedacht: fon 
mein Gefuͤhl eben das geroefen, welche: 
war, als ich einen Mann nie einer fau 
rüfe in: feines engelländfched Tuch un 
chefter gefleidet, Fommen, und meine H 
fen ſah. 


Ich weis nicht,« fagte Ich, „nit 
nbie Ehte Habe... 


) 68,86, IV Sand. " 
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„ „Diesmal, Madame, (bald hätte: Ich geſagt. 
KRadempifelle Jettchen —) Ik,;die Eh 
xe auf Seiten des. armen Chriſtoph.“ 

„Himmel! find Bier, Herr Frank?« 

„Ein Herr, und noch dazu ein Harr Sie = 
bin ich wol nicht: ‚aber Frank bin ich noch wie 
ehmals, nur daß ich nicht mehr Juſtchens Li⸗ 
Bre’e trage, und jezt, Gott ſei Dauk, gang 
warm fie. Obn Herrn Puff müffte ich jezt mie 
Fad dd if”) in den Gaſſen umherfchreien.« 

ir festen und. — »Uber,s fagte ich, 
lieber Herr Frank, Sie hatten, RR ein. taufend 
Thalerchen? a, 

Die hatte ich. Die legte ich an, zu einem 
Heinen Kram yon. Frauenzimmerpuz, ‚und ges 
warn Ihaler auf Thaler, und. — famis 
um!“ ») on: 

„Ganz und garte 

Ganz und gar,..tvie der Töpfer auf einem 
Berg umfchmeifft! denn fehn Cie, ich bummer 
Puͤmpel bedachse nicht, daß die Moden fich Ans 
nern; hatte, weilg ging wie warme Semmel, nıie 
da ein Haufen Schnurpfeifereien berfihrieben; 
kommt ein Gaͤnnschen von Berlin . 
aͤnuns chens und dergleichen wollte * mol, 
werbitten, guter Sranfi«. 

„Komme ein. Poppchen von. Berlin hieher, 
„Fraͤgt, ob, unſre Damen etwa eine alte Ruͤſt⸗ 
⸗kammer. geplündert haben; ruͤmpft bie Naſe: 

„fürs, 

*) genevre. ; ®*) faire benguergute:: 


O h o: warm wie eim 8 
»Sie, eben wie ich, auf de 
„und mich entſchlieſſe, dieſe 
„kaufen (denn wie gut und le 


»„andre was ſchon gefprunge 





„behren konnte: fo hatte doc 
„mit Pusfachen mich ſo eitel 
„Ser Stanf, Here Frank! 
vwieder an!« Eu 
— Er ſchlug ſchalkhaft fi 
„indem ich alſo fo ſize, fomr 
»wil eine Sächfifche Muͤze 
veh die Berlinerinn gefomm 
 „Röpfchen im Haufe was, wı 
sfifche Muͤze hatte : aber jese 
„war da® du ternier laid. — 
„indeffen fo ſtill zugegangen, 
„der Grau raͤthinn nämlich, 
„reihe. mir reftirte,) daR me 


De Gyr 


(ber, (antreortete mie Herr Paffı) „meine 
Je ift mein Geſchmak, und meine Frau 
»8 kleiden wie ein Engelchen. Und je weniger. 
Node ift, deſto billiger werden Sie es mie 
machen. Kommen Sie in den Laden.“ 
- „Nun wars nicht anders. — »Scherzen 
2“ (fagte er, als er in ben ganz ledigen 
n trat.) Was ift das?« — Ich fagte 
alles. - Ich weinte nicht: aber ibm wa⸗ 
Die Thraͤnen nah; denn man war unbarım«. 
tg mit mir verfaren. — Er half vor ber. 
d, fo, daß ich die Uhr noch rettete, und fing. 
ach allerlei mit mir an: aber nichts gings 
t eg fehlte mir eben fo an Muth alsan Pfif- 
Feit.*) Sch verbarg es Hrn. Puff: aber. 
ih es ſelbſt mol, fo oft er in die Stadt fan, 
und auf meinem Kopffiffen lag es jeden. 
nd mit Hanbuttenftaub.« . 
Herr Frank,“ (fagte er einft,) „tele muͤſſen 
Ding anders angreiffen. Kommen Sie, 
laſſen Sie bei einer Bouteille Rheinwein 
das recht überlegen. Dieſe Stelle (ſagte 
und ſezte ſich mit mir unter einen Kron⸗ 
hter,) iſt ein Gluͤksplaͤzchen; ich habe hier 
nal ein prächtig Stuͤkchen auggefonnen. *) 
älen Cie mir recht von vorn, tie ed mit. 
er erften Entreprife ging. — Sch that es. 
en Sie nat er ...) aber liebe Madame 
„er, 
Rufe, 
) Die Rettung des Gen, Mafore,. Va P. ©. 3aı. 
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ne", ich fühle, daß ich mich im eine Erzälung 
„einlaffe, mit weicher ich mich ſchlecht einfhruc 
„hen Fan.“ . | 
vGehts etwa über ung her?« 
wNur zu ſehr; denn daß ich jezt auf dem Trok⸗ 
„nen bin, das bringt den Koͤnigsbergerinnen eben 
„micht viel Ehre. 
»3u diefen gehöre Ich nicht.« 
„Nun, es geht ohnhin auf Herrn Paff Rech⸗ 
„nung. Wenn (ſagte alſo Here Puff) unfe 
„Herrgott den Schaden beficht: fo hat die 
»Narrbeit der Weiber Sie zum armen Mom 
„gemacht; und eben diefe fol, fo Fpecnlire ich 
pIhnen wieder auf bie Beine helfen. Ich Arde 
ihnen ein Summchen vor. Sie find 
sher,*) und Faufen alle moͤgliche Kefichen cs 
»denzeug, neues, und beſonders altes, auch ga 
oje Stuͤke, und bie zerfchneiden Sie in Ende I: 
„wie Reſte. Ziz auch, nicht zu vergeffen. We 
„werden in kurzem ein Verbot aller fremdes 
„Waren hier haben. Das weis auffer mir neh 
nfein Menſch. Hoͤren Sie nur weiter. Schilu 
»Eie um Naͤherinnen und Puzjungfern heraus, 
„und Faufen Gie in reichen Haͤuſern Fraumab 
„fleider von etwas altem Schnitt, doch nik 
»Nobben, fondern andere Kleider; denn Kb 
„ben werden jest getragen. Das thun Eie d 
ules in der Stile, und halten Sie fich ruhig, IH 
wich weiter mit Ihnen reden werde. Das Al 
' oſit⸗ 





















€) fe mettre eh devoir. 
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:o uͤbernehme ich.« — Ich ſah nicht gang, 
er hinwollte: aber ich folgte blindlings.« 
Gegen den Winter fam Herr Buff wieder. Jezt 
Zeit (ſagte er). Jezt machen Sie durch die Zei⸗ 
ig bekannt, daß bei Ihnen von den ſchoͤnſten 
zwaͤrtigen Zeugen aͤltern und neuern Ge 
maks, Reſte zu haben find. Sie werben ſehn, 
ich Gedränge bei Ihnen werden mus. Eins 
[, die Weiber find mie die Kinder: ihnen iſt 
yet wol, menn fie nicht alled zerſchneiden 
nen; folglich mus aus Einem Kleide wenigs⸗ 
B noch zweimal ein neues gemacht werben. 
8 Verbotne iſt uͤberhaupt füß, und ihnen mehr 
und jede will nun gern ihren ſchoͤnen 
nden geng fragen: aber er fol neu ausſehn; 
Bin mus die Facon beffelden geändert: 
den. Die Nobben find jezt wie ich es vor⸗ 
fagte, abgefommens und die man £rägt, 
falten nicht mehr fo weit zurüf; folglich 
3 zu der alten Robbe und wie es weiter 
ft, noch Zeug zugekauft werden, fo, wie 
h zu den EContufhen und Schwen- 
n, denn bie -find jest kuͤrſer in der Taille, 
im Ganzen um eine gute Ele länger. 
zu kommt, daß alles bunte Schuh tragen: 
3, und day find Ihre aufgefauften Klei⸗ 
‚ lieber Herr Sranf, unvergleichlich. Friſch 
n! geben Sie eine Feder her; ich will dag 
rtiſſement Fhnen.auffesen; und ich müffte 
Frauen nicht kennen, wenn Cie nicht in 
I Theil. Uu vneb⸗ 
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„nerhalb eines halben Jahrs ein behaltner Mann 
„find.“ Ä 

Ich wills fur; mahen, Madame. Man | 
„Abfaz ward fo ftarf, daß ich ein fehr groſſes 
„Procent nehmen konnte, und mit gutem Ge⸗ 
nwiffen es nahm. Kurz, mein, fo unanſeh⸗⸗ 
nlich® Verkehr, iſt eins der eintraͤglichſten, ver 
„dankt fei es der Albernh . .« 

+ „Herr Frank?« 

A]Nuch etwas, was Herr Puff nicht vorherg⸗ 
nfehn hatte, geſchah. Leute, die entweder die 
»Noth druͤkte, oder welche der Modegeiſt play 

nte, ſchikten mir häufig altmodifche Kleider vom 
vſchoͤnſten Zeuge; fo, daß ich diefe einträglichens 
„Geſchaͤfte noch heute fortfege; denn ganz König 
„berg trägt bunte Schub und Pelze aus meinem 
„Laden. Moch mehr: mit dem Frieden fam die 
„allgemeine Noth zurüf, und mit ihr fam dr 
»rafende Lurus. Dies oͤffnete mir einen neun 
»Canal meines Verkehrs; denn ich fann nad 
„woher doch unfre Damen dag Geld frigten 
Durch Hülfe meiner Puzjungfern erfur ich, dab 
fie Tifchwäfche und Betten verfauften. Di 
»beiden Artifel nahm ich auf, und fege fie an 
»toärtig ip vortreflid ab, baß ich Ihnen ſage 
„fan: ich Hoffe über Jahr und Tag F zu 
»Ruh zu fegen. Doch bitte ich, bag legte, vor 
»Tafelzeug und Betten,. bem Hrn. Puff nicht m 
»fagen; denn nach feinen Principiis iſt dad © 
»wiffensfachen.. 
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a im weis ich wol, liebes Männchen, daß: 
bis lächeln wirft, gu leſen, daß mir eine fo derbe 
Bection gegeben worden; denn wahr iſts, daß 
Ich wol ſchon zwanzig Kleider babe umarbeiten 
laſſen, und daß meine bunten Schub dich viel 
Zeld koſten; wahr iſts auch, daß dies Ieste fo 
arg iſt, als wenn man wollte, daß jedes Tin. 
enfas von weiſſem Portelfan ſeyn follte: aber 
ch dachte; es ſei beffer, DaB ich dieſe Unterres 
‚ung die erzaͤlte, als daß du, tie bei beiner An 
'unft wol geſchehn wird, von Hrn. Frank ſelbſt 
te:erfärft. - Freilig, etwas befremdender iſt ein’ 
zorfal, welchen ich morgen dir erzaͤlen werde. 


— 
Fo rtſezung. 


aiteri viuas oportet, fi vis tibi viuere, 
SEN. 


(fo den geftrigen Vorfall. Ich machte bee - 
Wittwe Bürger *) meinen Befuch. Ich 
ätte fie kaum erfannt, fo fehr bat fie feit ih⸗ 
3 Manns Tode, da fie mit Hrn. T* in Memel 
nige Zeit zubrachte, fich verjüngt. Doch fah ich: 
nen Ausdruf von Kummer in ihren Augen, 
‚eicher mich fo lange beunruhigte, daß ich zu⸗ 
zt einer Frage nach demjenigen, was fe tean. 
‚mich nicht erwehren konnte. 
Un 2 „Meines 


8) Tante bes Ken. 2”, 
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„Meines Neveu, bed Prof. T* Ehſtand If“ 
fagte fi. »Er ift unbefchreiblich gluͤklich. Beh 
„de lieben fich mit derjenigen Neigung, welche 
„dag Paradies auf die Erbe hinabzieht: aber 
„mein Neven hat es im Anfange verfehn. Er 
„unterbrach feine Gefchäfte, welche unermeslich 
„find, nicht einen Augenblik; gewis that ers 
„nicht aus Mangel der Liebes ſondern, ohn 6 
anzu wiſſen, entzog er fich feiner Frau dutch We 
njenige Shätigkeit für feine Zreunde, und jedes 
ber feiner bedarf, welche ex mit Hru. Gros ge 
„meinhat. So brachte er oft ganze Tage In fi 
„nem Eabinet zu, entiveder allein, ober mit ihnen 
„befchäftigt und eingefchloffen. Er war, mais 
sein Amt, welches eben niche bindend iſt, es er⸗ 
vlaubte, oft einige Tage abweſend; und war er 
»zuhaufes fo mar ſein Kopf mit gelehrten Ber 
„richtungen fo befchäftigt, daß er bad Schmual⸗ 
»haftfte, was fie mit ungebuldiger — 
vihm zubereitet hatte, ganz zerſtreut ahs, mb 
„tin kaltes „Jae antwortete, wenn ſie ihn frägr 
068 ihm ſchmeked — Sie wiſſen, Mabant, 
„daß und Frauen dies wehthut. Das übelfe 
„war, daß fie es nicht merfen lies, und ich d 
„nicht erfur. Noch, mehr verfah ers darin, ba} 
ner nur felten ihr was Schmeichelnds fagte, na) 
»am wenigſten über ihr Geficht, und — * 
„Wuchs; da doch der lezte ſelten fo ſchoͤn gefut 
nben wird. Auch dies merfte ich erſt gan (pl 
„da fie einft, mit ber Toilette noch nicht an 
„fertige 





z=_.u_32 828 38 8 2 m rn ww mW __ 


er 677 

z, zu ihm Fam, und ihn bat, eine Nabel, 
‚er fie-nicht beifommen fonnte, auszusiehr. 
var, mas eine ſchoͤne Frau nur immer ſeyn 
: aber mein Philoſoph ſah, in die Tiefe 
3 Wiſſens vergraben, flars auf bag Flek⸗ 
wo die Nadel: war, zog fie aus, und 

'fie in Gedanken auf: den Ermel ſeines 
afroks. Ich fchäme mich, es Ihnen zu 
1: die Thraͤnen fielen dem guten Weibchen 
ben Augen, inbem fie wegging. Diefer 
nahm ich wahr: „Sind Sie oft fo 9% 
a fagte ich, „und was machen Sie, wenn 
Frau kommt und frägt, 058 grabe ſizt?“ 


ann fage ich ia, (antwortete en mir,) weil 
pponire, daß es grade fizf.« — 
id wiſſen nicht, daß Sie aldbann fie um 
üften faſſen, und ihr was Sqeres ſagen 
neo. J 


— Seine ganze Antwort war, „Sie haben 
Recht! — Auch darin bat ers verfehn, 
er den bielen Adelichen, welche ihn ſchaͤ⸗ 
te bekanntmacht, da fie Ihm doch geſagt 
ſie ſeh das nicht gern; . denn fie hat, wie 
eine, dem Anſehn nach unuͤberwindliche, 

igkeit gegen’ alle, bie höher find als fie. 
kommt, daß er ihre Liebe. zur Einfamkeit 
‚genug begünfligt, welche doch aus dee 

‚ichte ihres Lebens, als cin nicht mehr ab⸗ 
ʒernder Hang, leicht. zu erkennen iſt. we⸗ 
un3 igs- 
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nicht, warum? 
Fortſezun 


. Quippe vbi nec caufas, nec aper 
Vnde tamen veniant tot mal 


ch feste alfo den Nachdru 
I „Bedenken Eie boch, ein 
»forinn follte gluͤklich ſeyn? 
»arg ale eine Frau Magifte 
Ihre Wangen wurden ı 
. meine wurdens auch, weil ich 
ſah, daß fie etwas zu misde 
„bitte Sie! ich ſpiele warl 
„Herrn Te!« 


er 69. 
auf den Stolz, bie Habfucht, das Schleichen 
und die pedantiſche Menſchenfurcht losziehn ſeh. 
Ach meinte nichts, als daß eines Gelebrten 
Frau wol uͤberhaupt nicht gluͤklich ſeyn kan; 
denn, wiſſ es eben: waͤrſt du ein hochgelahr⸗ 
ter Herr: fo würde — auch Herrn Kreis Ehe 
catechismus, mic nicht halten. Doch rein here 
aus, ohne fchmeicheln zu wollen : ich hätte, lies 
ber. Jacob, dich nicht genommen. — »bLiebe 
„Madame Bürger! ich will mich erflären . .« 

„Es bedarf Feiner Erflärung, werthſte Ma⸗ 
.sdane &*5 ich verbitte den Gommentar, werth⸗ 
ste Frau Commerzraͤthinn! — Nun, 
hier kribbelte es mir denn doch aus den 
Schultern in den Nafen hinauf: »So iſts Ih⸗ 
ore Schuld, wenn Sie eine fo alte, ich darf es 
»fagen — fü bewärte, Sreundinn beargtwohnen.« 

„Fi, Frau Commerzräthinn, das beifft mid) 
snarren! Denken Gie daf.. ober vielmehr dach⸗ 
„ten Sie, daß ich ein gemaltes Geſicht, daß 
nich Fein für die Schande anfliegends Blut hate 

ot? Eind Sie noch Henriette? — ich fan 
'„mir nicht helfen: würden Sie Entſchuldigun⸗ 
„gen, Einlenkungen, Ausflüchte annehmen, wenn 
„man von Ihrer Opusſchen Hiftorieredete!— 
vWodurch verdiente. ich dieſe beſchimpfende Re 
era 

„Ich ſchwoͤre Ahnen bei meinem bemüthigen« 

den Räfgefühl für Herrn Dpus daß ich Sie 


enict verſteh.“ 
Ung _6ie | 
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— Sie antwortete mit fehr hoͤhniſchem La⸗ 
chen: »Erniedrigen Sie ſich nicht, Frau Com 
nmergrächenn! Wozu! Wer ſchon auf dem Be⸗ 
„den kriecht, kan ſich ja nicht tiefer erniedri⸗ 
ngen! Sie werfen meine unverzeihliche Narrheit 
„mir vor; den ſchimpflichſten meiner Echrittt, 
„oder vielmehr,“ (inden fie eine hohe Miene an 
nahm, aber mit Stimme und Geberden hehk 
merklich wanfte,) „den einzigen fchimpflichen me 
„ner Schritte werfen Sie mir vor.“ 

„welchen . . „1“ 

nD ich troge Ihnen, -beren mebr als cam 
mir nennen zu Eönnen!« (und doch noch manfın 


der.) 

Welchen in Ihrem fo rähmlichen Lehm! — 
„denn es nagt mir am Herzen, daß Sie mir in 
„recht thum.“ | 

— Sreilig weinte ich, indem ich dies fagft. 

»Mun, den, daß Ich dem Magiſter Kübbutd 
„mich angeboten habe.“ 

„Mo ich davon ein Work ; . .« 

„Frau "Eommerjräthinn . . .“ 

»O, fagen Sie: »Jettchen,«s ſch bitte 
„Sie drum, wenn ie nicht glauben, daß It 
„treue Sreundinn ein Crocodill geworben if* 

„Ich wuͤnſchte jezt in einem Ihnen zugchärk 
gen Zimmer zu ſeyn, um eine fo unerträglidt 
vGegenwart . . .* | 

„Bote! Wie fan ein fo unſchulbigs Wer 
»jt00 Zreundinnen, wie wir waren, ti 

= au 
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‚uch tt — Beim lesten Wort ergriff Ich mein 


Paraſol: Ih darf Ihnen feinen Kus bitten ?« 
— Sie trat zuruͤk, und machte mir eine un⸗ 


| gemein tiefe Verbeugung. 


— Sich kehrte in der Thür mich ums „Amelie, 


| ih) bin unſchuldig.« 


„fs möglich, Henriette ?« 
— Nun, wie wir uns bier umhalfeten, und 
güflten, verfiummten, unfre Thraͤnen gegenfel« 


‚gig trofmeten: ber, Jacob, ich fan bir nichts 


weiter anvertrauen, wenn bu Das dir nicht vor⸗ 
Aellen kannſt. 

Und nun hoͤrte ich mein Wunder! lauter 
Dinge, welche der Ehrenmann, Herr Ja 


cob %* Commerzrath zu Elbing, jezt an wer 
‚ ‚weiß welcher? ſchoͤnen Dame zu Memel honss 
bretiſch befindlich ,. laͤngſt gewuſſt, aber mit fd 
nem Weibe Drufilla*) nie ein Wortchen bar 


von geredet hat. Dir alfo hatte Hr. Kuͤbbuts 
jenen unglüflichen Brief der Madame Bürger au 


vertraut *)7 Die hatte er aufgetragen, ihn zu ber 


antworten? Und das hatteſt bu (ich mus es frei« 
Jig geſtehn: mie fo. viel feinee Schonung) ge 
than? Wars da zu bewundern, daß fie jest niche 


‚glauben Eonnte, die ganze Sache fei mir unbe 


kannt? Und was foll mich mebr befremben? daß 
”) Am Rande fland: „& nennt wich Hr. Puff wer 


gen meiner juͤdiſchen Bildung, oder, wie. Ihr Herrn 
Kenner ſagt, griechiſchen Umriſſes. 


) S. V. Band. G. eap. 





nahm, ader mie Stimme und 
merklich wankte,) „den einzigen f 
„ner Schritte werfen Sie mir v 
„welchen . . . 2 
nD ich troge Ihnen, - beren | 
„mir nennen zu können !« (und d 


der.) 

„Welchen in Ihrem fo rühm 
„denn es nage mir am Nergen, I 
„recht thum.® 

— Sreilig weinte ich, indem 

»Mun, den, daß Ich dem M 
„mich angeboten habe.“ 

»Wo ich bavon ein Worf :. . 

„Frau "Commerjräthinn . . .“ 

»O, fagen Sie: »Jettch 
„Sie drum, wenn Sie nicht gla 
vtreue Freundinn ein Erocobill g 

„Ach wuͤnſchte jest in einem . 
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pnen?s — Beim lezten Wort ergriff ich mein 
Paraſol: ⸗Ich darf Ihnen keinen Kus bitten de 

— Sie trat zuruͤt, und machte mir eine une 
gemein tiefe Berbeugung. 

. Sch kehrte in der Thuͤr mich un: „Amelie, 
„ich bin unſchuldig.« 

nf moͤglich, Henriette ?« | 

— Nun, wie wir ung bier umhalfeten, und 
kuͤſſten, verfiummten, unſre Thränen gegenſei⸗ 
tig trokneten: hoͤr, Jacob, ich kan dir nichts 
weiter anvertrauen, wenn du das dir nicht vor⸗ 
ſtellen kannſt. 

Und nun hoͤrte ich mein Wunber! lauter 
Dinge, welche der Ehrenmann, Herr Ja 
cob E£* Eommerzrath zu Elbing, jest an mer 
‚weiß welcher fchönen Dame zu Memel Phonss 
bretiſch befindlich ,. laͤngſt gewuſſt, aber mit fei 
nen Weibe Drufilla*) nie ein Weirtchen bar - 
von geredet bat. Dir alſo hatte Hr. Kuͤbbuts 
jenen ungläflichen Brief der Madame Bürger an⸗ 
vertraue")? Die hatte er aufgetragen, ibn zu ber 
antworten? Und bad hatteſt du (ich mus es frei« 
lig gefiehn: mic fo. viel feinee Schonung) ge 
sban? Wars da zu bewundern, daß fie jezt nicht 
‚glauben fonnte, die ganze Sache fei mir unbe 
kannt? Und was fol mich mehr befremden? daft 
| Uss Oe. 
”) Am Rande ſtand: „Go nennt wich Sr. Puff wer 


gen meiner juͤdiſchen Bildung, ober, wie. Ihr Herrn 
Renner fagt, geiechifchen 8. 


) S. V. Band. G. e7. 
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— Sie antwortete mit ſehr hoͤhniſchem La⸗ 
hen: »Erniedrigen Sie ſich nicht, Frau Eom, 
„merzrächenn! Wozu! Wer fchon auf dem Dr 
„den kriecht, Lan fich ja nicht tiefer erniedri⸗ 
ngen! Sie werfen meine unverzeihliche Narrheit 
„mir vor; den fchimpflichften meiner Echritte, | 
„oder vielmehr,“ (Inden fie eine hohe Miene an 
nahm, aber mit Stimme und Geberden hoͤchſt 
merklich wanfte,) „ben einzigen fchimpflichen mel 
„ner Schritte werfen Sie mir vor.“ 

„welchen . . . ?« 

nD ich £roge Ihnen, "deren mebe als einen 
mir nennen zu fönnen!« (und doch noch wanlen⸗ 
der.) 

» Welchen in Ihrem fo rähmlichen Leben? — 
„denn es nagt mir am Nergen, bag Sie mir Um 
„recht thum.“ 

— Sreilig weinte ich, indem ich dies fagte. 

»Nun, den, daf Ich dem Magister Kübbutt 
„mich angeboten habe. 

„Wo ich davon ein Work. . „“ 

„Frau Commerzraͤthinn . . „= 

»D, fagen Gie: »JAettchen,« jch bit 
„Sie drum, wenn Eie nicht glauben, daß Ihre 
„treue Sreundinn ein Erocobill geworben If.“ 

„Ich wuͤnſchte jegt in einem Ihnen zugeheͤi⸗ 
gen Zimmer zu feyn, um eine fo unerträglide 
nÖrgenwart . . .« 

„Sort! Wie fan ein fo unfchulbige Wed 
„wo Sreundiunen , wie wie waren, Ta M 

au 
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‚nen! — Beim lezten Wort ergriff ich mein 
Paraſol: »Ich darf Ihnen keinen Kus bitten ?« 

— Sie trat zuruͤk, und machte mir eine un⸗ 
gemein tiefe Berbeugung. 

—Ich kehrte in der Thür mich um: „Amelie, 
„ich| bin unſchuldig.« 

„fs moͤglich, Henriette ?« 

— Nun, tie wir ung bier umhalſeten, und 
füfften, verfiummten, unſre Thraͤnen gegenfels 
tig trofneten: ber, Jacob, ich fan bir nichts 
weiter anvertrauen, wenn du das bir nicht vor⸗ 
fielen kannſt. 

Und nun hoͤrte ich mein Wunder! lauter 
Dinge, welche ber Ehrenmann, Herr Ja 
cob E£* Eommerzrath zu Elbing, jest an mer 
‚weiß welcher? ſchoͤnen Dame zu Diemel Phons 
bretifch befindlich ,. laͤngſt gewuſſt, aber mit fei- 
nen Weibe Drufilla*) nie ein Wortchen dar ° 
von gereder hat. Dir alſo hatte Hr. Kuͤbbuts 
jenen ungläflichen Brief der Mabame Bürger an⸗ 
vertraut )7 Die hatte er aufgetragen, ihn zu ber 
antworten? Und das hatteſt du (ich mus es frei« 
lig gefiehn: mit fo. viel feinee Schonung) ge 
than? Wars da zu bewundern, daß fie jegt nicht 
‚glauben Eonnte, die ganze Sache fei mir unbe» 
kannt? Und was fol mich mebr befremben? daft 
| Us $ He. 
”), Am Rande ſtand: „Go nennt ich Se. Puff wer 


gen meiner juͤdiſchen Btldung,, oder, wie Ihr Herrn 
Kenner fagt, griechifchen 8,“ 


) S. V. Band. G.637, 





Anfall feiner Krankbeit fich a 
ben: und 0! was gaͤbe ich br. 
du mit ihm geredet Haft! Dei 
wie gefagt; ich hoffe, baf er 
der krank gewefen iſt; fonft ı 
auch fonft in dieſem Fall fo 
wortlich wäre. 
Madame Bürger erzälte m 
lauf der Sache. Damals m 
„Aus der mitleidigen Verpfl 
»fen (dachte ich) Fan wol Liet 
Aber jest Fan ichs doch | 
fen. — Heiratet Hr. M. Küb 
heiſſt, findet fi) Cbenn ni 
Bernünftigethun,) eine VNaͤrr 
fo iſt er nicht nur ohne Eutſch 
ich mus auch für die Frau 
Denn, follteft du es glauben: 
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ber :: 2 doch ich fan unfre Unterredung bie 
nicht mittheilen — auch ſelbſt die nicht. — 
Was iſt doch bie vergaffende Liebe in gewiſſen ih» 
ger - Erfcheinungen! Oder vielmehr, in welcher 
Gefar ficht eine junge Wittwe! (denn id) glaube _ 
nicht, daß Madame Bürger wirflic) fo alt ift, als 
ihr Neveu (nicht ohn einige Unbefonnheit) fie auge 
gegeben hat.) Bloß durch das Beifpiel, von wel⸗ 
chen ich rede, wäre ber Stand einer ſolchen mic 
fürchterlich, wenn auch ber Wittwe Benfon 
anſtoͤſſige Auftritte nicht vorgefallen wären; denn 
Frau Janſſen (und das ift doch vicl gefagt,) 
gelb Se. Janffen und Herr Gros, haben dem 
Unweſen nicht fleuern koͤnnen. Madame Bens 
fon ift mit dem, wie. du meifft, caffirten, 
Hofrath — Schulz durchgegangen! Was mich 
tröftet, if, Daß Here Gros ihre Schweſter ger 
rettet hat — Hr. Gros, diefer gefegnete Sterb⸗ 
Jiche, welchen die Vorfehung braucht, um vor 
den Augen fo vieler faufenden, und in ſoviel tau⸗ 
- send Begegniffen, zu zeigen, was fie durch einen 
‚frommen, und dabei weltflugen, über dag qu’en 
dira-t-on in reinem Gewiſſen erhabuen, Prediger, 
auszurichten vermag. Nur Einen Zug, weil ich 
‘von ihm rede. 


Sortfesung. 
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RT 
Fortſezung. 


Quem grauis, quam magnihca, quam conſtu: 
conficitur perſona ſapientis! 
CIE, 


Er, warb. vor einigen Tagen zu einem Staat 

fef bei dem⸗⸗⸗) eingeladen. Man fpeik 
fe an drei Tafeln. „Here Eaplan!« fagtede 
Wirth, fehr laut zu dem zweiten Prediger be 
"fchen Kicche,**) freilig mit einem viel unſchll⸗ 
lichern Ausdruf als dieſer iſt: „wie ſtehts mi 
»„Ihrem Gewiſſen in puncto des Weibsvolls, als 
„Sie jung waren?« 

— Braun, mie eine Kirſche, und Gelfer an 
der Oberlippe, mit rollenden Augen, und bie ge 
ballte Zauft aufs Herz gedräft, antwortete ber 
Caplan: „Ich babe je und fe vor Sort ud 
»Menfchen keuſch getwanbelt.« 

„Pfui, der unverfchämte Lügnert« fagte be 
Wirth, und. ging an die dritte Tafel, wo Her 
Gros In weiter Entfernung am Ende fa. E 
that ihm dieſelbe fo hoͤchſt unbefugte Frage, zum 
Schrefen der ganzen, dem frommen Weiſen jet 
ſchon zugethanen, Tafel, welche fo wenig, wi 
er. felbft, gehoͤrt dark, was vorgefallen mar. 

gar 


- ©) Kurz, bei dem vornehmen ı und mildſten Dann im 
Lande. 

ve) Die Leſer kennen ihn aus S. Gyr. 1.666, des Erf 
Varde | Ä 
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Herr Eros ſchlug ſanft die Augen nieder, und 
fagte: »ich bete mie David: Gedenk nicht 
„ber Sünden meiner Jugend und meie 
»ner lebertretung!« 
=D Here. Paftor,« (mit Thraͤnen in den Aue 
gen fagte der fonft wilde Menfch fo:) Gott fel 
smir armen Sünder gnädig! Beten Sie doch 
such. für mich elenden Menfehen, wenn Sie es 
Ichun duͤrfen!“ — und von biefem Augenblik an 
‚refchte im ganzen Sal erfi Stillſchweigen, und 
Ann. cine allgemeine, wohlgeordnete, Freude. 
ad dieſen vortreflichen Prediger, und ſeinen 
reund Ribezal, Männer, die jeder ber fie 
ennt, im berzlicher Werthſchaͤzung liebhat, 
Herfäfern ſoviel Amtsbruͤder und ber ganze 
biefen. ‚anhängende, Pobel hohen und nicbern 
Stande. Hr. Ribezal hat am Wheinachtsta⸗ 
ge. das fo ganz. natürliche Thema ‚vorgeftelle s 
Stephanus mitten unter ſeinen Wider⸗ 
ſechern; « und beim naͤchſten Caffe wird ein 
igling - (vermuthlich einer der gepriefenften) 
geftagt was der Mann vorgetragen habe? — 
„ein Themas (antwortete der Hochweiſe Herr,) 
„wär: Xibezal mitten unter feinen Wider⸗ 
ofadhern.« 







Sorte 





JIuujssuyss YVUB U) HVU) 
warten fol. — Sehr gern 
denn hier (nämlich feit gefter 
firoh) Hin Ich in fehr guten £ 

Wir Haben den Herrn von 
treuen Freund des Dreiblarts 
z*, einen unbefchreiblichgu 
Lebensgeſchichte ich dir müni 
fo role ich von Herrn Puff u 
SHannchen, fie befommen hab 
Er find Hausgenoſſen gemefe 
fie in Königsberg fich wiederſ 
Fr. Janſſen, den Bund errid 
der zu ſehn. — Er hat m 
feine Entlaffung erbeten, da o 
der hannoͤverſchen Armee € 
ihn zum Dienft unfähig mach: 
mit einem biefigen Koͤllme 
und wird deffen Gut feinem | 
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Sod Tieber Mann? ein ſolch Schrefen hat⸗ 
eſt dus mir bereitet? Du ſiehſt, daß Sein und 
ein Entwurf volfommen gegläfe if. Wer 
pnnnfe fih auch einfallen laſſen, daB »Se. 
Excellenz der Herr Baron,“ ber Mans 
rzyn Fonnte, welchen noch einmal zu fehn, ich 
p recht mit Heishunger gewuͤnſcht hatte? 
. Bon allem maß ich ihm fagen wollte, werde 
ch allerdings fein Wort ihm fagen. Sch Höre. 
iherdem, (denk felbft wie ungern,) daß er fchon 
ibermorgen Nacht nach Pot Sdam abgeht. 
ee 

Wie find wir Bier fo glüflich. Eine zahlreiche 
Kainilie aus Prag hat Herrn Puff bier beſucht, 
nie Srau mit fech® reigendgebildeten Toͤchtern. 
43 mard bald merflih, daß fie Juden waren, 
ind als am Tage brauf der Vater fam, wards 
ie feinem Kinnbärtchen ſichtbar. Heute traͤgt 
irs nicht mehr; denn heute früh hat Herr Gros 
die ganze Samilie getauft. Gore welch ein Him⸗ 
mel waren biefe beiden Tage! 

Seiner Ereelleng Schweſter muffte bier er» 
warter werden, das mar natürlich; der Here 
yon Käfefe ging alfo nach Danzig. Nun kam 
fie, die liebe Frau Prof. Sr.— Ihr Mann 
Hatte, um bie Ueberrafchung recht volfommen 
au machen, die ganze leztere Gefchichte ihres 
Bruders, folglich auch fein Hierfeyn, ihr vers 

behlt; 





mit einer Urt eines Elagende 
vhaſt den Adel wieder angenc 
„red Verſprechen vergeffen ?e 
nBefte!« antwortete ee: m 
vhat mich geadelt; gu meine: 
„dere zu dem Gefchäft, in w 
„mar das unumgänglich ndthi 
mbei mir ſtand ed auszuſchlag 


— Ich Habe jezt wirklich 
Gunſt ſei ed geſagt — auch 
ben; denn den Auftritt zwiſch 
Juden und der Frau Prof. T 
nicht beſchreiben. Durch ſi 
ſchehn, und du ſollſt alles u 
Dieſe ſehr reiche Zamilie ſezt fir 


ee 


Fer Rarnan Roflat za — 
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in gut, eben nach Rotbhſchlos iſt er gegan⸗ 
en.) — Herr Puff ſteht, lege die Hände im 
nanber, flieht Herrn Gros und Herrn T* an, 
ad höre nicht auf zu fagen: „Eine fo ſtand⸗ 
zafte Neigung zu alten Freunden iſt mie noch 
sicht vorgefommen! und feht nur wie Jul 
bens Augen waker gemorden find! Und daß 
chs auch vergeſſen muffte, meinen prächtigen 
Bentlei und Henninius, hm zu jei⸗ 
zen Ja ##) 


Me Sn 2225 SEE 32 20 222 3 
Fortſezung. 


» Occupet extremum ſcabies — turpe relinqui et. 
HOR. 


a8 fol ich jest fagen? ir find Ale... 
ich weis nicht was wir find! 


Der Poftbote kam heute früh. ch erhielt 
sen Brief von Sopbien, nad) einem ungewohn⸗ 
ten 


Er ging dahin zu feiner Vermaͤlung mit der verwitt⸗ 
weten Graͤfinn von * ow, welche Tags drauf aus ©. 
Petersburg da eintraf. Herr Puff rief hinter 
ibm her: Hymen! o Hymenaee, Hymen ades, q 
Hymenaee! CAT. 


) Am Rande ſtand: „Er hat mie hernach gefagt, 
daß dies fchöne Ausgaben eines Dichters nn — 
(bes Horaz and Jupenal). 


Vitpl, ex— 


gen, mehr ald achttägigen, Stillſchweigen. Les 
ihn, und urteil, wie ich ausgefehn haben mus. 


Was Sie ſagen werben, meine theucke 
ꝓ„Henriette, das weis ich nichts aber mad 
ves auch ſei: Sie follend zuerſt wiffen; und 

„durch Sie erfare es die ganze Gefefchaft ia 
„Haberfiroh, Königsberg und Bergshöfchen. 
»Cch Fomme in biefem Augenblik vom Altar. 
„Meines Manns Verbienfte, und Ihres lieh 

‚ „reichen Heren Gemals Fürfprache, haben das 
„»Amt ihm verfchafft ; über welches feine und 
„meine Wünfche jezt niche mehr gehn mer 
„den: mein Kuͤbbuts iſt Subrectorm 
punſrer Stadtfehule getvorden. — Nur dr 
jenige fürchtet derachtet zu werden, der dad 

‚ „verdient; und ich hoffe, daß ich in demdal 

„nicht bin. Gleichwol dünfe mich, ich fehr 
„ba Sie bei dem Ausdruf: „Fein Zübs 
„buts,ce die Naſe rümpfen. Thun Sie bad 
„nicht, liebes Jettchen! thun Sie es nie! 
»ach! Sie würden mich glauben machen, ich 

 ofei nicht gluͤklich — Straͤflich Gin ich, id 

abekenne ed, Ahnen nicht geſagt zu haben, 
daß ich diefen Grund hatte, um Ihres dr 

„Gemals Vorwort für meinen jegigen Mann, 
oſo dringend zu bitten. ch haste allerdings 

. »Shnen etwas fagen, wenigſtens beim er⸗ 
»ften oder zweiten Aufgebot, mein Vorhaben 
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vIhnen melden follen. . Aber ich wollte das - 
„mals ben Bedenklichfeiten, die ich bei Ih⸗ 
„„nen vorausfezte, und jest einem Briefwech⸗ 
»ſel ausweichen, welcher in dieſer Lage der. 
»Sachen unnüs, vieleicht auch unangenchnz 
. „feyn würde. Daß ich feines. Eindifchen Vera 

»gaffens faͤhig war, das ſagen Ihnen meine 
Fahre und meine Erfarungen: wie es in 
ndeffen sugegangen ift, ob. nämlich die erfie 
»Beranlaffung von Ihm oder von mir kam, 
»das fan ja gleichviel feyn: genug, ich glaus 
be, wir find für einander gefchaffen. Sch 
„laͤugne nicht, daß die Anfälle feiner Krank 
„heit, mich lange in der Unentſchloſſenheit 
»gelafien haben: aber Einem Briefe, welchen 
nic) etwa vierzehn Tage vor Ihrer Abreife 
„von ihm erhielt, konnte ich nichE wider⸗ 
»fiehn. Ich hoffe überdem, dag er ganz ges 
»nefen wird. Theils fchmeichle ich mir, fein 
„Leben fol kummerlos fenn, indem ich zu 
aden hundert Ducaten, welche fein Amt, nie 
»yohuͤlfe einiger Privatſtunden, ihm mol brin⸗ 
„gen wird, doch etwas zufchieffen fan. Theil 
„erwarte ich auch viel von derjenigen Pflege, 
nbderen er bisher, und befonders bei feiner 
„Mutter, entbehren mufite, wodurch feine 
„Hypochondrie freilig wieder fehr mächtig 
„ward. Sch habe über alled mich weggeſezt; 

auch fogar Darüber, daß diefe munderliche. 

alte bei ung wohnen wird. Sie hat dies — 
F Rx 4 ufrei⸗ 
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afreilig ſchreibe ichs mie Errdchen — une 
„Bedingung ihrer Einwilligung gemacht. — 
„Werfchonen Sie mich nun, liebfte Henriette,mit ' 

„Anmerkungen über den Schritt, welchen ih ge 
„than habe, und goͤnnen Sie forthin immer noch 
vIhre Freundſchaft, dem Hauſe Ihrer 

„ereuftin Sophie“ 


Henriette zur Fortfezung. 
Und nun, mein liebfter Mann, wuͤnſchte ih 
ſehn, welche Figur du bei diefem Briefe mad? 


Sch für mein Theil Fan nicht andere fagen, al 
daß Sophie. ...”) - 






®) Here £* hatte feine Reife beſchleunigt, umd trat ib 
Zimmer im Aügenblif da feine Frau dies fheich.- 
Und nun meine Lefer : 


Viuite felices, memores et viuite noftri: 
Siue erimus, feu nos fata, Friffe velint! 


| TIB. 
* Le > 
Zudem ich dies einpafe, mit dem, leider ſchon Einmal gebech⸗ 
nen, Geluͤbd von feiner meiner Schriften, je eine neue Ynsgık 
wieder zu beſorgen, (denn unter allen Frohndieuſten iſt das gen 
die allerundankbarſte Arbeit,) kommt ein Brief meines lichen Irs 


Puff! Ich daͤchte, einigen meiner Leſer (meine Abſicht wer wel: 


Allen) ſollte es lich to 8 » Mans us ie guter It 9 
bösen? 
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; Coronidis infir. 


Her Puff an den Werfaſſer, oder wenn 
man will, Herausgeber. 


Haberſtryh, den 1 Day ıy78, | 
_ Lieber Herr Landsmann. | 
ie Erſte Ausgabe, Ihres Buche habe ich gar 
nicht geleſen. Meine Srau fagte mir, es 
ſei ſichtbar, daß ſie nur da ſei um anzufragen, 
ab der Verfaſſer noch Einmal etwas deutlicher 
ſich zeigen dürfte? Hätten wir indeſſen gewuſſt, 
daß Sie der Mann waren: ſo haͤtte ichs, freilig 
aus Vorliebe, doch geleſen. Indeſſen aͤrgerte 
michs, daß Meiner im Buch gedacht war; und 
ſo glaubte ich, irgendein Student, dem ich eh⸗ 
mals etwas das Leben erleichtert haben moͤchte, 
fei auf dieſe linke Are ſich dankbar zu, erzeigen 
gefallen. Und das konnten Sie nicht ſeyn; denn 
erſt damals lernte ich Sie kennen, als Koͤnigs⸗ 
Berg mit Wohlthun Sie überhäufte, und vote . 
zuͤglich Lin Mann *) übernommen hatte, das 
bis dahin getragne, Elend, Sie vergeffen zu 
machen. 
Und fo ungehalten wie ch, waren mehrere, 
deren Sie, namentlich oder nicht, erwaͤnt hatten. 
£it3 ..- Bon 


» Er nennt ihn bier, aber Ich mus ſchweigen! 
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— Bon Herrn Gros vermuthe ich indeſſen, dag 
er wol muffte, wer bier e machina deus fäi |: 
denn ed war wol gewis, daß ı Ci feine Gefhic | | 
ge von feiner fel. Mutter felbft Gefonimen haben.) | 
Das feltfamfte war, daß, indem man nidt | 

| 


wuſſte, eine zwote Ausgabe ſei ſchom unter de 
Preſſe, man hier in Preuſſen, ja mie ich aus Vrie⸗ 
fen weis, auch anderswo, zu Berlin, Magd⸗ 
burg, "Dresden, Hamburg sc. Deutungn mal 
ge, die denn bei der swöten Ausgabe freillg en 
Weder gang wegfielen, ober gang abgeaͤndert 
werden mufften, oder auf ganz andre Perf 
nen gewandt wurden. 

Nun ſchiken Cie meiner Grau die zmelte Iob 
gabe: aber fie wollte nicht, daß ich fie leſen ſol⸗ 
fe. „Was dir gefallen fan,“ fagte fie, „dad mil 
nich alles dir. vorleſen.« — Und das that Mt 
dana hier, dann in meiner fel. Schweſter Hank 
zu Koͤnigsberg, (welches jezt mein Stiefſchwie⸗ 
gerfohn bewohut, sin treflicher Mann, ehmali 
Meiner Schweſter Buchhalter, "und jezt in Com 
pagnie mit dem jungen Janſſen, der jene Chrifit 
ne, meine Pflegtochter bei Janſſens, einft heine 
fen wird,) dann in Bergshoͤfchen, je nachden he 
es fo einrichtete, daß das zu leſende an den Dil 
fiel! wo es geſchehn war; bern fie lad Jah 
lang — auch forderte ich manche Scene nd. 
drei bie viermal. Das war von Zelt zu Zeit Auf 
Terft comifh't 5. E. eben da ich in jenem Gartel 
mit der Naſe a am Zaun Rand — Sie nie! 
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wol, wo ich ber Johanne Pirſch nachfah — da 
las fie, was ich Herrn Wafer davon, gefchrieben 
babe. — Oft wars dagegen mächtig tragiſch. 
So z. E; faffen wir einft früß vor der Hauschie 
ju Bergshöfchen: ſieh, da zog fie das Buch hers 
bor, und Bag den Auftritt, mo Ich die Marian 
ne MärzEis auf die dürren Lippen kuͤſſe. 

Aber manches lag fie doc auch, was ihr uns 
gemein, mir aber fchlechterdings niche, gefiel, 
Nichts zwar von ihr, von Sophien, das über 
ging fie wohlweislich, obwol ich nie geduffert has 
be, daß ich dafür ihr allerdings Danf wiffen 
würde. Indeſſen Fam doch manches vor, maß 
ben Gedanken an dieſe Perfon regmächen muffte, 
bie immer ‘aus eigner Schuld unglüflich war, 
und immer aus eigner Schuld Andre unglüflich 
machte.. Sehn Sie, das misfiel mir. 

Mehr aber noch war mirs unbehaglich, daß, 
wenn wir im beſten Leſen waren, und uͤber Ihr 
Zedaͤchtnis ung wunderten, welches (als waͤren 
ſie ehmals nachgeſchrieben worden) ſogar die 
Worte der aufgeſtellten Perſonen (meine vor⸗ 
glich) liefert; ) wenn wir und dann anſahn, 

und die Pfiffigkeit Ihrer Auslaſſungen in ei⸗ 
ner demungeachtet ganz treuen, Erzaͤlung, uns 
mmwinften: daß, fage ich, denn ganze Seiten 
famen, wo auch fein Wort wahr iſt: das mis⸗ 
Bel mir. Und wenn dann nad) eimem Tieben Ge⸗ 
| Xx 4 zaͤnk 

F) Herr Puff wuffte nicht, dak ich Die Schreibtafel ſeit 

meinem ısten Jahr in der Zafıhe trug, 
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zaͤnk mie meiner Frau und Allen, bie umherſafſer, 
mir ad oculum demonftrirt ward, daß dad Ark 
gelaffne erofen fei, und nichts für die Moral Dar 
fielcnds, babe; daß es ausgelaffen werden mu 
te, um alles Perfönliche und Dertliche zu vermei 
ben; daß das Zugefeste zwar nicht biflorifch, aber | 
doch (menigfiens des Verfaſſers Meinung nad) 
characteriſtiſch wabr fei, und überbem biede 
gebenheiten, auch wol Reden, zufammen bintt; 
Daß die Berfonen im Leben fich nicht fo hinftelln, 
wie Sie im Buch (glei dem Maurer am Ge 
baͤud, der feine Ziegel ja aufs befte fugt) mIk 
Lehrgebaͤud der Moralfie aneinanderreihn: bam 
kam mir vor, entweder ber Krais um mir ha 
babe Recht, oder ich fei ein Dummfopf. 
‚ Daß Sie jedem auffehüffeleen, ber mit eine 
Problemchen angeritten Fam, folglich oft ind 
Ecmere, z. E. in die Lehre von Unaufloͤslich 
$eit der Eh, fich einlieffen, dag war mir erſt and 
nicht recht; benn fo entfiand ein Gebuͤndel Ey 
foden— ei, ein duch, welches man, quacus 
que pagina dag fei, zu leſen anfangen oder & 
digen fan. Wenn ich aber bagegen bedacht,, 
daß Ihnen an der Geſchichte felbfi, weilfie nf 
Vehiculum mar, meriger liegt, ale an der Pib 
ie, und daß es wenigftend nicht ſchaden fat, 
wenn Ihr Lefer da, wo Sie ins Ganze gehn, id 
will fagen in die wahre Lehre vom Gorteedinf: 
u d. gl. die Pie (meil er dad Gold nun herm 
tergekoſtet und geprobt hat, und fie ihm er 
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ſchmekt,) ausfpeit, indem er denn boch von der 
Subſtanz ein, vielleicht nicht unwirkſanies tan- 
| tillum *) empfangen hat; daß endlich unter She 

zen re[p. Nachahmern feiner ein Prediger zu feyn 
ſcheint folglich an jene, nur durch Prediger zu 
loͤſende, Probleme wol Niemand ſo bald ſich wa⸗ 
gen duͤrfte, Sie auch keklich den Widerſpruch der 
Heren vom Handwerk fordern: ſo lies ich das 
au gut feyn. . 


Auch Fam mirs poffierlich vor, daß die fh | 


"Hände — lieber Gott, ſechs Bände — fo bi 
find, fü, daf immer ſechs Pompadours zu eis 
nem Caffebeſuch Ihre »quae exſtant omnia« zu. 
fammen fehleppen muͤſſen; teil man immer auß 
einem Band in den andern fpringen mug, wenn 
man Zuſammenhang haben wil.— Herr Gros 
aber als Kenner, fagt: das Buch fei nur ein 
Anfang, welcher zu Ende diefes Jahrhunderte, 
‚oder fub aufpiciis des kommenden, fortgefest . 
‚werden muͤſſe; oder, es fei Supplement zum 
Srandifon und Conforten; welches leztere 
zu fagen, er von ihnen indes. nicht Vollmacht 
bhabe;) mit einem Wort, mores hominum feis 
en. farrago libelli, und, longueurs und redites 
abgezogen, wenn Sie die zugeſtehn wollen ,**) feh 
£r5 das 

” b. h. Etwas unmerffich fleines, 
N) Welches ich denn von Herzen gern thue, indem we⸗ 
nigſtens du, mein Freund M. longeueurs gefunden 
Haben willſt. Was redires betrifft: ſo find. die wol 
da, aber ich kan nicht fagen, daß fie mir ent fu⸗ 

ven 
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das Buch nicht iu lang. „Er glaube, ſagte 
er noch, »daß Sie das Uebrige der Moral, be⸗ 
„ſonders Da, wo mebr Keife dazu gehört, einſt 
„tool noch eben fo abhandeln würden, wenn Sk 
vdas Hahr, welches Sie in biefee Schriftſtelle⸗ 
rei gefunden haben, überfeitbringen Fdnnten.s 
— Das alles. war mir benn Übergeugend. 

Ich bin im Zuge, alfo noch ein paar Puͤnch 
chen. Ein Kunftrichter ſagte doch, Ihre Der: 
Schläge allgemeiner Verbefferungen feien nichts 
nus, oder wies ba etwa war? — Das fuhr 
mir in die Krone; denn leider bin Ich gewoͤhnlich 
der Vorſchlaͤger: und fo trifft jener Tadel eigent⸗ 
fih mich; und ich habe auch, wenn ich einen 
Verſuch der Ausfürung machen wollte, (tie Sie 
felbft e dargelegt haben,) meine ganze glatte ko⸗ 
fe voll Weſpen gefrig. War alfo der Kun 
richter eine Weſpe: fo muflte er fich mol regen 
mie jene andern getban haften; mar er aber ein 
Zuſchauer, fo muffte er die Hände nicht überein 
ander fchlagen, nicht fo ins Wilde Binrufın: 
„So gehts nicht!«" nicht fo Ihren guten Willen 
verdächtig machen; nicht fo dag Kind mit dem 
Babe wegſchuͤtten: fondern er muffte (wenns 
ihm auch um die Honigfchelbe nicht zu thun warı) 
guten Rath geben, und mit Ihnen und mit 
bandanlegen. Daß that er nicht, rümpfte die 
Nafe, bewies nichts, und — doch fo kahl wie 


Li ur Zu wer 


Me 
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, u Mein Srau nnd Frau Janſſen (welcher von 
Beiden hätten. Cie das gugetraut?) meinten, Sie 
Hätten des geiftlichen Stande, zu wenig gefchont. 
— Cie wiffen. am beiten, wie fehr Ihr Stand 
nie ehrwuͤrdig ift,. Finnen alfo leicht abnehmen, 
daß ich von diefen Anſchuldigung nichts: hören 
wollte, zumal da ich mich immer. fehr. getoundert 
Habe, daß Ihre eigne, ich: möchte ſagen, beilige 
Werthſchaͤzung des Predigerftande,. Ihnen noch 

micht den Namen des Prieſter ſtolzen zugezogen 
Hat. Da trat nun Herr Gros auf meine Seite. 
„Sind,“ fagte er zu den beiden lieben Weibern, 
‚„Brdichtungen in diefen zwanzig Scenen?« und 
am geigte er .ung im Buch zwanzig Erzaͤlungen, 
An welchen Sie nicht fchonend genug gemwefen ſeyn 
$oDen. Diefe Begebenheiten hatten meine beiden 
Sernünftigen Talerinnen erlebt. „Eben 
‚fo wahr,“ fuhe nun Herr Gros fort, „find 
wvielleicht alle ůᷣbrigen Schilderungen diefer Art; 
und kommts, mie ich hoffe, zur dritten Aus⸗ 
„gabe: fo werbeich, aus wabrer Kiebe zu als 
len meinen Amtsbrüdeen, die gut find oder 
„werden wollen, dem Verfaffer gang fertige Bei⸗ 
‚nträge liefern. *%) So weit Herr Gros; und 
ich fan zu Troſt und Beruhigung Ihnen fagen, 
Taut Sri v von. Herrn Waker und ſo Vielen, 
„daß 


Das ich cbige Beitraͤge verg naͤglich empfangen 
«,. und gewiftenhaft. bei diefer Testen Ausgabe genust has 
. be, befsbeinige hiermit dankbarlichſt. 

Der Verfaſſer. 
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udaß Fein rechtfchaffner Prediger umter unſern De 
„fannten fo denkt, als die Schwachen, naͤmüch 
„Kran Puff und Sr. Janſſen.« Haben Eir in 
irgendeinem Stande Gutes geftifter: ſo iſts ſicht⸗ 
Barlich in Ihrem. Und was die Candidaten be 
trifft, fo find die doch ber junge Anflug, der, jo 
mehr bie alten Stämme geluͤftet werden, je mehe 
das Revier von Moog gereinigt wird, defto waid⸗ 
licher wachfen mus. Freilich Herr Landsmam: 
„Watenich fuhrt, dat ſoͤht ohk nich!“ 
— Und bier bin ich vielleicht auf dem rehtn | 
Flekchen; denn allgemeine® Gefchrei erhebt fd 
drüber, daß Sie mit faft allen unfern Landeins 
ten fo fäuserlich gefaren find, als David mit 
dem Sohn Abfalom gefaren wiſſen well...) 
Eben fo ſchuͤttkoͤpfen bie Damen allzr⸗ 
mal über das viele aus fremden Sprachen Erb 
lichne. Mir zwar war das immer wie gerufai 
denn der Mann, ber ich in deu beiden erſtes 
The⸗ 


2) Ungefar: „Was nicht beiſſt, heilt auch nicht 

ee) Hier hatte das Siegel eine oder zwo Zeilen verbrennt 
und zerriffen, und mas Herr Puff da gefchrieben hab 
te, weis ich nicht. Es wäre doch ein pas, rot 
er gefchrieben hätte: „im grunde fan mans Davi, 
„dem Vater, wol nicht verargen.“ — Med ne 
im Text noch Teferlich I, beſchrankt fich auf bick 

Worte: „doch Gere Gros fast, daß Gie in ber keib. 

" „ten Ausgabe fich darüber ausgewieſen haben. 1 

“ „Leute, die in unſerm Vaterland ſich aufgehalten 
„haben, haben, meines Wiſſens wenigkens, ber Yan 
ateilichkeit Sie nicht befihuldigt,® 


. 
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Theilen war, bin ich doch, Gott fel ewig Dank! 
sicht mehr; und, Hand ans Herz, mein Lieber! 


m Sophien (Bott geb ihr einen guten Abend!) 


den Lefern erſt erwas leidlich vorzuftellen, und 
fie bernach deſto baffenswercher zu machen, ha⸗ 
Ben Sie in den erſten heilen (fo duͤnkt mich 
immer,) mir wol mebr armfelige Seftalt gegeben, 
als ich doch nicht hatte, mie wahr ed auch fei, 
dbaß ihe Umgang und (roth werde ich, indem 
ichs fchreibe,) die Affenliebe zu ihr, mich mächtig 
werfeinert bat. — Mir alfo, der jest die Als 
ten liest, wie die Wertherfebricitanten die Tune 
gen, (fie lallen ja auch fchon, fo, daß uns, bie 
wir über das Kindergefchrei in unfern Familien 
weg find, das ewige Toͤnen efelhaft wird;) Mir, 
fage ich, ward recht, mogts doch griechfch ober 
Inteinifch fenn: (obwol ich bei ben griechifchen 
Chreſtomathien (und Anthologien) meine 
Zeit-jämmerlich verdorben habe, und jeden ehr⸗ 


lichen Mann warnen wil;) aber Herr Gros und 


Herr T. und (nehmen Sie's nicht übel,) “en. 
Beos fel. Muster, fchmiegen ftofftil — und 


hxyren Sie, das iſt nicht de bon augure. 
Endlich misfiel mir auch hie und da Ihr Seil, 


und (legen Sie ed Landsmaͤnnlich ind gute Fach,) 
er misfälle mir noch. *) Oft fo lange Perio⸗ 
ven! oft fo eingefchoben! oft ſo — neolo-» 
gifch wil ich nicht fagen, Gott behuͤt! — aber 
doch mir neu; mit einem Wort: es drängt, und 
| | druͤkt, 
” Mir auch, 
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druͤkt, und uͤberhaͤuft ſich ſo! — ba kam abe 
Herr I”, einen mächtig Breiten und hohen Duare 
tanten unterm Arm: »Wer iſt das?“ fagte en, 
und fchlug die Hand auf den untern Theil eines 
Profils. 

„So fan er unmoͤglich ausfehn,“ ſchrieen 
wie alle! 

„Und wer denn?“ fagte Herr T* umd lachte 
von Herzen. »Ihr febt alfa, daß ers iſt; uud 
»tvenn er fest, nach ı5 ober 16 jahren wird 
plich fo ausfiebt: fo Fan er (bedaurt ben ches 
slihen Mann) nicht anders fchreiben. Auf 
»Reden haben Schiffale, wie ihr in diefem Did 
„mis fie legt, keinen Einflus: aber aufs Schre⸗ 
„ben wirken fie unwiderſtehlich. Ach wünfhtt 
ꝓ„daß in feinem Artikel fein Beurteiler dies, ges 
»nau dies, von ihm gefagt Haben möchte; deun 


„was er fagt, dad würde der Beurteilte vermabe 


»lich ſelbſt groſſentheils aufs befcheidenfe *) 
„bon fich ablehnen, ja in totum leugnen. « — 
Da feufzte ich, und ſchwieg. Br. Eros, dieſt 
trefliche Stiliftinn, feste einige, mir misfallende 
Blattfeiten Shres Buche, in’ andre Conftructios 
nen und dergleichen. Da gefiel mirg nicht. „Saft 
»ihn ſchreiben,“ fagte ich, „wie er Ean, wennd 
»bdenn mit dem Bilde fo richtig ſeyn foll; genug 
' vwem 
* „aufs wabrheitliebendſte, und, bange für 
„die gute Sache der Pbyfiognomic, und ges 
„vemütbigt, wenn mebrere unter ſo 
leſen, als mein Beurteiler“ — ſo, lieben I 
er (0 ſollte Herr T* ſagen! 
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awenn ich ihn verſteh; — und wenn die Kna⸗ 
when ihm nachahmen: fo ſchlagt fie auf die Tine 
vger, und legt Eeffing, Sturz und Engels 
PPhilofonh für die Welt, loco ber Vor⸗ 
vſchriften ihnen hin.« 


Dagegen aber, mein Lieber, gefiel mir .... ) | , 


Huf einmal kommen fünf Bude Ihrer neuen 
Ausgabe, nebft einigen Bogen vom lesten Ban⸗ 
de, weis ich woher? ine Haus geflogen; an 
bei Kupferftiche, fo wie ich fie ins Cabinet ha⸗ 
ben mus. Auch ein Elein Paͤkchen Kupferfliche 
fi Taſchenformat; denn meine Leute. hatten fi 
forgfältig gehütet, den Berfinfchen und Gotha⸗ 
ſchen Ealender diefes Jahrg bis dahin mir vor. 
Hugen fommen zu laffen. Flink berechnet meine 
Tochter die geſammten Blattfeiten gegen die ber 
zwoten Ausgabe: „Papa, fehn Sie hier,“ ruft, 
fe, „über dreiffig Bogen Zuſaͤze! Soviel alfo,, 
zwie ein fiebenter Band ausmachen wÄrdel« 
So wenig nur?« ſagte ich; »damus es ihm 
san Seit fehlen; denn folche Kupfer verdienten 
nfechzsig. Bogen Zufag, und bag fleiffigfte Zeilen 
vdeſſen, was ſchon ſo lange um ſeinen beſtaub⸗ 
vten 


5 Ich verbeuge ui tief, und Bitte die feier, mit obi⸗ 
. gen Puncten ſich zu begnügen; fo wie kb denn’ auch. 
von Herrn Puffs Tadel ganze Blattfeiten weglaſſe, 
indem ich nicht ſey, warum ich, fo ganz Ungerufen 
"und unverdanft,, dem Muthwillen mich preisgeben 

se? Daß ich fo viel abdruken lies, das that ich-um: 
au zeigen, wie ein gutdenfender Mann, da, mo ers 
“vermag, alles zum Beſten kehrt. 


/ 
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„ten Ambos herumlag.« — Nur da, wo Ge 
dowiecki und Seyfer mich hinweiſen, habe ich jet 
geleſen; alfo zu wenig, als daß Ich loben koͤm⸗ 
ge. Aber tadeln mus ichs — und werden 
Sieg tragen koͤnnen? — , mit beutfcher Gut 
müthigfeit mus ichs tabeln, daß Sie in einlem 
Noten, vielleicht in vielen, perſoͤnlich aufı 
treten! Sind Sie felbfifschtig geworben; ©, 
der fo oft fagte und fchrieb, nichts fei verhaſß 
ter als von Sich Selbſt zu fprechen; find Ele 
feloftfüchtig geworden: fo helf Ihnen ber li 
Gott! aber verantworten koͤnnten Sie es nidt 
es geworden zu feyn, nachdem Sie, Gott fi 
Dank fo fruͤb in den keidenspflug gefpannt wur 
den, und bie neue Zurche immer neben der altın 
Hinauf.oder hinabgegogen hatten. Brennt Jh 
sten aber das Licht in die Nägel, — und bad 
waͤre wol fein Wunder, denn warum fiellten Sit 
fi bin, mie dem Menſchen vom Herzen bis 
ab zu veden? fo fagt Moliere: 


Vous P avez vonlı, George Dandin! 


aber von ganzem Herzen — und fich da, eber 
jezt finde ich die Stelle, wo Sie fagen, Sie miß 
fien füachen, den Küken feei zu haben: ba ka 
ich dann, in demjenigen nämlich mas ich gelo 
fen habe, Ihnen nichts verargen. Ich ſeh and 
uicht, warum man unter Deutfchen, ich ne 
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boch ſagen licdenden Deutſchen? nicht ganz ver⸗ 
traylich reden ſolted*) 

So misfaͤllt mir auch. «. Dach suelch Hecht ha⸗ 
Ich, Ihnen gu fügen, was mir misfälle? dag 
werben ja wol die Kunſtrichter und Nachbarn 
fleiſſig genug thun, ohne zu erwägen, daß. fie 
die bezte Ausgabe vor ſich haben, und alſo, weil 
vichts vicht.ahgeändert werden fan, der Tadel 
mir deſto affenbarer den einzigen Zwel hat, Sie, 
wenisenne Ihr and) iu serien .. j *) 
1: 6 er] 


greundlich und Kit, — über můt thuts nicht Gens 
ge; denn ich bin unterdeſſen ein Jahr oder halb Tube 
Alter geworbeg, und: nefcie vox ai reuerti! = 


Herr Buff irrt ſich auch bier. N je zwar, als wuͤſ⸗ 


Re, ich der Serbkfüchtigfeit mih wieder ſchuſdig! 
(und Dant Euch, Ihe Lreuen, == dir vorzüglich 
Danf, mein B. — für jede Zäthtigung ‚meiner, da⸗ 
mals redfeligen, Zunge; denn fle mar ein ſchmei⸗ 
digs Organ in einem feichten Kopf) aber das 
iſt irrig, „daß lange Leiden gewiſſer Art gegen Selbſt⸗ 
afüchtigkeit fihern" O! genqu das Gegenteil kam 

- eintteten! Mau ſeh bach das Raftthier in feiner Fürs 
che! zulezt ſiehts nichts mehr. und hoͤrts nichts meht 

als —ſeinen Tritt! und fo verſclingt die Vorſtel⸗ 

dung feines eignen Selbſt, ale andre Vorſtellun⸗ 

gen — und diefe Eine belebt dann der Steken des 
Treibers. — 

’*) Hier laſe ih hun viel dit, meile- mit Parthei⸗ 
lichkeit eines liebenden Herzens gu ſeyn ſcheint, 
womit den Leſern (mie fie vielleicht im Vorigen ſchon 

gefuͤhlt hatten) nichts gedient if. Der Schlus 
iſt: „Wenns Shen über denn doch zu bunt wer: 

VI Tbeil. Vr „den 
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nju machen“ — Ich fch, mm 
Herrn Kuͤbbuts Hand ift, folg! 
ihr Handeln, von Sophien. "€ 
fe es aber nichts denn ih n 
grau nur noch mehr lieber 
(mit mir) glaubt, daß meir 
8:00 iſt. 
En + 
Herr Kübbuts an Herr 
Im vorigen 
Dresden, 
Fünf Jahr des bitterſten Lei 
fanden, ohne daß ich irgen 
mein nagendg Leid geflage hät 
nicht, auch wenn ich keinen Ft 


„den fohte: fo Eommen Sie zu 
“.„ncben. Das Dorf ift mar Fein 


RN 20 707 


&t, genug gewarnt? Abber da, o mein T*, mag 
te ich, Ihnen hoͤrbar zu feufsen! — Ihre Ant 
wort war die gruͤndlichſte, gedachtſte, tief aug 
ber Natur ber Sache bergenommne, Ermanung 
zur Geduld. 


Patience ſiniling on grieft 
ſo ſchrieben Sie. J 


Die Hoffnung, Vaterfreuden zu haben, ſtaͤrk⸗ 
te mich zu diefer Geduld, obwol der melandholl 
ihe Starrfinn meiner Frau und ihre todte Unem⸗ 
sfänglichfeie des Lebensgluͤks, immer noch, und 
zur noch ſtaͤrker, mit der groͤſſeſten Wildheit und 
iner, (ſoviel das ohne ſchlechthin die Ehrbarkeit 
u verlegen, geſchehn Fan) aͤuſſerſt leichtſinnigen, 
Berbuhltheit wechſelten. In den lezten Jahren 
yatte fie den Umgang mit Henriette &* abgebro⸗ 
hen; und doch ſprach ſie von ihr, ſobald die 
ach Memel gezogen war, mit der ungeſtuͤmſt 
Zehnſucht. Unſre Wirthſchaft war ſchon laͤn— k | 
janz gugrundgegangen; und. hätte Madame 
is dahin nichegeholfen: fo hätten wir uns 
rhalten koͤnnen. Diefe, aͤuſſerſt aufgebracht durd 
as kalte Abſchiednehmen meiner Frau, verli 
nd nun: und ſo waren wir gänzlich huͤlflos. — 
3on unbekannter Hand kam, eben als Concurt 
ber mich entſtehn ſollte, eine ſtarke Unterſtuͤzung, 
sie der Nachricht: »biefe ſolle jährlich Fommen, 
fo lange ich meiner Grau e8 verfchmeigen wärs 
de.= Gie iſt auch gekommen: aber nie frug 

Vp 2 meint 
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meine Frau, 06? und woher ich immer? Gilb 
habe, wieviel auch ihr Spiel, ihr Puj, ihre Bi⸗ 
bliothef und die gewiffenlofefte Unwirthlichkett him 
nehmen mochte. 

Jene Hoffnung ward, wie bei ſolcher Lebens 
artnicht anders ſehn Fonnte, jezt zum zweitenmal 
vernichtet! — Ich war ſtill: aber unrroͤſtlich. 
Sie ſchien geruͤhrt zu ſeyn, und wiedmete, ſo⸗ 
Bald fie zu Kraͤften gekommen war, ſich ganz der 
Gorge meiner zupflegen. Denn fchreflich wars ie 
doch, fürchten zu müffen, ich wuͤrde in meine al 
fe Krankheit zurüffallen, don welcher ich ſeit un 
frer Heirat Ceigentlicher koͤnnte ich fagen, durch 
Ihre Eur, mein &*,) frei gemefen war. — Ich 
genas, und wagte, feit drei Jahren zum Erfiat 
mal nieder, Ihr Vörftelungen gu thun. — Ber 
gebens! denn der bittre Unmuth Ihres Herjens 
war unübertolndlich,, Ich fagte frei heraus, Id. 
»baße 1000 Rthlr. Schulden.« — Sie war mehr 
erfchrofen als eine vernünftige Frau ſeyn wuͤrde, 
die hei gehoͤriger Berechnung leicht haͤtte finden 
Loͤnnen, ich müffe weit tiefer im Abgrunde fepn. 
Sie verkaufte ihren Schmuf und begaßlte, ward 
auch vernänftig: aber nur für wenig Wochen, 
und. nur um zuͤgellos ins Wilde hinzuſchweifen. 
Naun fam der Brief, den des Hrn. P. Gros 
Mutter auf dem Sterbbett an fie gefchrieben 
Hatte. Sie wollte, fo wie beim Empfang eines 
ehmals von diefer unvergleichlichen Frau an ft 
geſchriebnen gefchchn war, unentfiegele ihn zu⸗ 

rüffchi 
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ratſchiten. Ich erbrach ihn ſchnell, las ihn aber 
nicht, Aber auch fie las ihn nicht; und, Glieb 
wie ſie war bis in den fuͤnften Monat einer neuen 
Hoffnung. Stark und ſtandhaft, wie ein Vater 
es feyn fan, redete ich jegt. Wieder vergebens, 
bis ich zulezt mit der Bitte fie beſchwor: „Set 
„gerecht, Kiebfte! lieg den Brief deiner fel. Pflege 
„mutter ! vielleicht giebt er bir, was bu, ohn 
»bor Gott versagen zu wollen, nicht entbebren 
pkanſt: ein Hiurterberz!« 

— Sie verlied mich ſtill, ſuchte jenen Brief; 
und fand ihn nicht, war indeſſen doch wenigstens 
borfichtiger, und in der Lebensordnung aufmerk⸗ 
ſamer. 

Ich empfing jest, und wie gang unnerhofft! 

ben Ruf nach Dresden. Ich fagte ihr nichts 
weiter als: ‚nich habe einen Antrag.« — Sie 
brannte vor Verlangen, mich ihn annehmen zu 
fehn. „Nur weg aus Elbing;« Tagte fie: »wo⸗ 
shin es auch ſei. Wir find bier viel ju weit von 
„den Pfade abgefommen, al8.daf, wie ichs 
vaufrichtig : wuͤnſche, wir ihn wieder betreten 
nennen.“ J— 
Ich, meines heilen (ib fagte das freilig 
mit Unwillen) „Batte ihn nie verlaffen: ich be⸗ 
„forge aber, daß du an feinem. Ort ihn wieder« 
finden wirſtz — und dann erklärte ich mich 
zanz. — Ich frafihr Herz, denn ich rebete fo, 
mie man redet, wenn man mit Der fiecbenden 
Hoffnung gegen ——— ankaͤwpft. 
| 3 


si 
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„Ich bin,® ſagte fie am Tage drauf, nicht 
„neugierig zu wiſſen, wohin und für welchen 
„Gluͤkſtand man di ruft. Genug ich folge; 
„nur bitte ich, daß fein Menfch weder hier, noch 

win der Pufffehen Familie, erfare, mo wir se 
vben ſind. “ 

— Ich willfarte ihr ſoviel ſichs thun ed, ud 
fagteihr nur blos: „ich geh mach Dresdens“ def 
ich in eine der befien Stellen, die ein Den 
haben fan, fie führte, verſchwieg ich Ihr, und 
Befchrieb, wenn denn doch ihre Neugier fich rey 
fe, alles ganz Elein, um deſto mehr zur beſſen 
Wirtbſchaft fie bereit zu machen. 
: Mir machten burch Verkauf derienigen Sachen, 
Bei deren Entfchlagung nicht allzugroffer Verlef 
war, ung möglichftleicht, befamen ſonach mt 
was Geld in die Hand, und gingen ab. — Die 
Aufheiterung ber Reife (e8 war im Mai) ſchien 
Biel zu thun, und unſer Kummer war nur, wir, 
in Erwartung daß die nothduͤrftigſten Gaces 
gu Dresden’ anfämen, es dort anzufangen ſeyn 
bärfte? 

Meine Frau rechnete noch gegen vier Mondk, 
und fprach viel Davon — eine mir fo ganz nen 
Erfcheinung! und Ich war new belebt durch bk 
" Erwartung des num a kommenden Lebens⸗ 
gluͤks. 

Mir kamen an. — Das Haus war trefüc, 
und mit dem, was an Hausrat unentbehrleh 


= 
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iſt, verſehn, theils in Inventarienftifen, *) 
theils (weil man erfaren hatte wir ſeien arm) 
ganz neu angeſchafft. — Man nahm ſehr gzuͤtig 
uns auf — zu unſerm Ungluͤk; denn die Gaſtmale, 
welche man uns gab, und vorzuͤglich die ſchmei⸗ 
chelnde Ehrerbietung, die man meiner ſchoͤnen 
Stau bezeigte, der hier herrſchende Ton der grofe 
fen Welt, die Gewisheit einer fehr groffen Ein⸗ 
nahme, die Achtung und. Zufriedenheit, welche 
man, in Hinficht auf das, was ich zu leiſten ſuch⸗ 
ge, mir dufferte: das alles zog meine Srau in den 
Strudel unaufhaltfam guräf, der in Elbing fie 
verfchlungen hatte. Ich war alſo jegt elender ale 
je, denn ich ward mit mehr Glanz; and Vorſtel. 

Jungen halfen jegt weniger als je vorher! 
indem. fie. weniger müsterlich als eitel, zum 
prächtigsten Wochenbett, Aufpuz ded Zimmers 
u. d. gl. Auſtalt machen wollte, und mich draͤng⸗ 
se Geld zu ſchaffen, (denn das aus Elbing mit⸗ 
gebrachte, war nebſt den bier reichlich erpfang⸗ 
nen Seſchenten, und der Einnahme von drei Mo⸗ 
Yy * naten, 


®) Und fehe armfetig itts doc, nenn eine Gmöp ber 
Wittwe (mern anders nicht Rath geſchafft werden fan) 
ſolche nicht ablauft, um den Neuberufnen, der viel⸗ 
leicht nur in Meinen Summen. fotglish nur ganz nach und 
nach fein Einfommen zufammenfest, gegen biefe ſchwe⸗ 
ze Sorge zu ſichern. San fie babel gewinnen, daß 
Er mit Sram. im. Herzen antrat? — Deut nicht, 
lieber Nachbar, du weiſſt ja, daB wenigstens die 
! un legten meines Vorfaren Feine Riten nad 
' ir, 


| 


naten, verfihtwunden,) fand fie in eimm aus ı 
bing kommenden Koffer jenen Abſchiedsbrief de 
fel. Frau €, | 

Ich fah et. 

Ich umarmte fle, meinte in bee fchmerzlihhe . - 
Wehmuth, und konnte nichte fagen. 

Huch ihre Augen trübten fich, und — ei 
den Brief. — Ich fah, daß fie aufs tiefile, abe 

fehr fanft gerührt war. Sie gab mir den Zrif 
und verfchlos fi in ihrem Zimmer. 

“Gore! welch ein Brief! — Ich ging auf ad 
We Studierſtube, und jeder meiner Gedanken ne 
berzlichs, und Ich fan fagen in Freude eunb 
kends, Gebet. 

Sie kam nicht, wie ſonſt, mich zum Mittagk 
"fen ja rufen. — Ich sing ſpaͤt hinab, und fand 
Re beim Schlus der Befchäftigung, die gemachten 
‚prangenden Anfiaken und Beftellungen wiede 
sufsubeben. Sleich komme ich,“ rief fie, „DE 
vEifhiftigebefis - 

— Sie fan. — Wir bachten an Kin Eſſe. 
i⸗Wuͤrdigt mich Gott,« fagte fie, ermattend his 
gefenfe in meine Arme, omeiner nun einzige 
Hoffnung: fo ſei er Zeuge mieineg thaͤtigen 
Dante. 

— Gott that bag; fie gab mir einen gefin 
ben Sohn, mar auffer fi vor Freuden, getoif 

ſenhaft in ihrer Lebensordnung und in ber Bo 
pflegung des Fleinen Albre cht,-und tränfte if 
felbſt (obwol fe einen ing verſezen muß, = 
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„die Thon angenoinmene koſtbare Amme abzufin« 
den, und die Erfüllung diefer Musterpflicht die 
beftigften körperlichen Schmerzen ihr machte). 
Sie ward gang Mutterherg, das heifft, fie 
«ward in den ſchnellſten Zortgängen bie befte Frau; 
‚und. nach dem Urteil aller, die cbriftliche Güte. 
‚gu prüfen wiſſen, iſt fie dad noch. Eie lebt gang 
‘mir und ihren beiden Kindern, und erzicht fie 
‚senvergleichlich. . Wir leben nicht eingezogner, 
als unfer Stand bag will, und leben dufferft be» 
-quem. — Sie iſt fo ſchoͤn, wie fie je war, und 
sein Herz labt fi) an den Beweifen der Ehr« 
furcht, welche man überall als der reizendſten und 
Seften Frau in Dresden ihr giebt. ch bin ber 
aAgefundſte Mann in der Welt, denn ich fludire 
weniger als fonft, indem ich merfe, daß ich bad 
Erwartete der "ung :Hebenden Stabt, ohne neue 
Muͤh Feiften Fan. - Sch wuͤſſte nicht, toie ich, 
zauch ats Dichter, es machen follte, - eine glüflis 
‚here Eh, als die unfrige ift, aufzuftellen? fie iſt 
das Paradies, wo wir Beide des rauhen Pfads 
mus freuen, welcher ung binfürte ! 


ne BE > 


Herr Puff zur Fortſezung. 
. Ich will doch noch einige Nachrichten, an wel⸗ 
“chen Ihnen liegen Einuse, Ihnen geben, fo wie 
ſie mir einfallen; denn daß Madame Kübbuss 
:jegt gluͤtlich HR, werden Sie aus der Einlage mit 
oo 393 fe 
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ſtande daß £reflihe Mädchen 
dens Schweſter, geheiratet. 
hat Gott ſehr geſegnet. — 
merpräfident und geheimd 
Raſch ift in Lindenfirchen ısı 
Gurtman iſt in Peterdburg « 
geworden, und hat ein ſchoͤn 
Herr Domine lebt mit feiner 
Wittwe Bürger) wie Hund 
weiter. | 

Meine Sochter Ehriftine n 
nelius grüffen Eie, obwol 
(jenes über 16. biefed 14. J 
Iennen. Ich wollte an ba 
mich erft nicht wagen: aber 
zu vol. Geit einem Jahr 5 
nen Pflegſohn (Sie wiffen be 
der Srau Majorinn von F.« 
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serrlicher Juͤngling, der, ohne feiner Geſundheit 
u ſchaden, alles moͤgliche gelernt hat, und ein 
d treflicher Juriſt werden will, als Moͤſer es 
var. Aber, wie denn Freude und Leid immer 
vechſelt: fo bat er in unfre Chriſtine, und fie in 
Ihn, fo ganz von Herzen fich verliebt, daß ung 
Mnoft und web ward. (Ich mus bech fagen, 
zaß das in unfern Häufern ein rechter Wir⸗ 
varr wars meine Gtieftochter, Chriſtine; 
berrn Gros Tochter, Ebriftine; meine Tochter, 
Ehriftine. Diefe legtre denn war das Turtel« 
täubchen.) Ich leider war ſchuld dran; denn 
& hatte (eben aus folcher Beforgnis) den beiden 
deutchen nicht Freiheit genug gelaſſen. So 
zald ichs merkte, that ich — Vorſtellungen: 
aber — doch Sie koͤnnens wol ohne meine Fr 
Härung begreifen, daß ich tauben Ohren prebige 
e. Sie war fanft wie ein Woͤlkchen, und hei⸗ 
terte bei diefem Sonnenftande fogleich fich auf: 
aber fobald die Sonne dann wieder anders fland, 
vards defto dunkler. Er dagegen fand veſt da 
bwol ich den lichen Trozkopf hätte füffen moͤ⸗ 
„Eich will,“ fagte er, „das Mädchen nicht 
binden: denn ihre Freiheit iſt mir Heilig; (fehn 
Sie? der Kerl bat — gelefn!) „aber warn ih 
oburch Kleid, Kechtfchaffenheit und Gebrauch ber 
„Welt auf fo langen Reifen, mie Sie erlau⸗ 
oben werden, ihrer würbig feyn fan: fo feien 
„Sie, theurfier Mann! alddaun a aufs nen mie 

„Daten! Ya | 
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‚Mer weis denn nun fein 
sch Wohl! laſſen Sie ın 
mit Ind Srab nehmen !« - 

— Gie wiffen, wie es iſt 
böfe Bin. Sch mars fehr ! 
ufchene Gottes follte ich dem 
„um die Sache deswegen zu 
‚„Ehriftinen gluͤklich zu ſebn 

— Gie fah dann doch, de 
ſeit undenklichen Zeiten zum eı 
Dacht hatte: aber nun zog bie 
und lieg mich nieblich fien 

Das Gluͤk wollte, daß Se. 
‚Leff"*, ingleichen Herr von 
‚Bell**, hier waren. Mit diefen 
Ribezal und S* hielt ich nun 
ſchah, denn fie wolltens fo, in 
Janſſen. Wen jenem Geb 
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Im Grander war ich aun · ſo klug wie vor⸗ 
zer. Ich entdelte daher der Grau Saufen ı er 
ſei Baron. 

Das muͤſſen· Sle hg efAume ven Saten i 
Rens rief Negene | 
— Sch thats; und nyın hammer wir die ER 
MER Mahoregeli, welchen zufolge ich Herrn Ri⸗ 
Besat Imelcher ſeit ſeinde Frau Tode wegen bes 
Rutmdglichkeit bei der / durch Auszehrung gerrüttes . 
it, Bruſt, zu prebigen, von der liebreichen Ger 
afeiite eine Penſton bekommt mit der Freiheit des 
Aufenthalts) daß, -age ich, ich ihn bat, mie 
welnem Hand nad) Üdttingen ıc. zu gehne Er 
Wernahms gern. noch ch ich ihm das Gehale 

snbot, welches der trefliche Manıt'verdient, — 
Run frigte ich. meinen Juͤngling ind Cabinet. 
Diesmal war ee nicht To felfenvehz hc kan von 
Ahr nicht laffen, ſagte er zwar: aber ach, wie 
veinerlich fagte ers; ſprach vom Dah im ſe yn 
einer ganzen Lebensfreude, von Jerrutiung 
eines ganzen Gluͤks. 

„Weite, fel ich ein, und hielt eine Blatt⸗ 
eite aus Werther oder fo was bins’ bier 
fteht das übrige; « denn da ſtands fo em⸗ 
»findfam, fo wönniglich,fo huldiglieh, 
o’üßerirdifch, ſo gar nicht. fustunarifeh 
was weis iche : 

vTheurſter Mann,« ſagte er, „verdiene 14 
ent: fo verdlene ich auch Ehriftinen nicht, 
39 brenne von Verlangen zu reifen; “aber nur 

„Ein 





WILHOEN TSOCATIDE“ 

vkaſſen Sie,“ fuhr ich forg 
uumdglich, den, welchem id 
Stand fagen follte, noch fo 
bisher;,) — nlaflen Eile mi 
heute nehmen, um diesmal © 
wvaser, fondern Fremder zu 
„ung jezt mögliche SAlle ſeze 
fine oder ihr Anderer ſtehn 
wfline: fei nicht frei... a 
⸗Das iſt fie aber!« 
: „Aber gefezt, fie wäre eg ı 
Das iſt kein Fall; denn 
vweit nicht gekommen.v 
Ode fle ſei adelich. 

— Er erroͤthete. 

wWollten Sie dann wol bei 

vOb ichs wollte? « 

s@ine Abeliche nehmen? 
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- „Und wenn dag Feblfchläge! =. :- 

„So begruͤbe ich Seſchamung und —XX 
fern von Chriſtinen.« | 

„Roman und. fein Ende!« 

BGeinah trozig ) Ich lag nie eineh Nomanz, 
nic ‚darf. fol; fagen: ich batte dazu nie. 
wäeit.« 

—- Urteilen Sie, ob ich den j jungen Menſchen 
die und der Vogel weis es auch. „Oder,« 

gte ich nun, meinen andern dal; ‚gefezt mein. 

lieber. Pflegfohn würde genvelttu 

: (Mit allerliebſtem Uebermurg: ) west fdjtäge 
„ichs aus.«“ 

So? iſt ihm ber Adel ein Hirngefpinfi?a 

-(Srröihend:) Keineswegs! Gott weis, Wie - 
xdies Herz drunter leidet, ſo ganz zu wiſſen, 
owelch Gottesgeſchenk der Adel iſt; wie ich den⸗ 
wjenigen, welchem es angeboren war, und ders 
„nicht heilig achtet, zertreten moͤchte (wie ihm 
Bie Augen funfelten, indem er dag fagte!) „aber 
‚ein Mädchen — ich will alles andre übergehn — 
orin Mädchen alfo, das von Ihnen beiden und 
vünter den Augen des Herrn Grog, feiner Frau, 
„und mie Zusiehung der Grau Janffen, erzogen 
viſt, wäre (denn alles iſt doch relativ) waͤre In 
„Diefem Kal mir lieber als der dargebotue Adel. 
— — Doch« (er- legte die Hand and Her) 
„heute denfe ich fo; ob ich, wenn der Fall da 
wäre, auch bei nöch hoͤherer Werthſchaͤzung 
Ebriunene, fo denken wuͤrde, das weis ich 

X 
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„nicht — es iſt mir fchmerzlich, aber nic 
ssthämend, zu gefiehn, daß ichs nicht meid 
— Treflich, mein Lieber! nicht wahr? 
Blut! wie? — Haft verneigte ich ich mid 
sch vor dem herrlichen Jungen fo da ftand. 
. war ganz aus dem Concept heraus — a 
Banzel hätte ich eine malerifche Figur get 
— So gut Ich konnte, faffte Ich. mich, ind 
that, als zuͤndete ich die Pfeife im Camin 
an. »Dder — denn ich feh, mein lieber 
vſohn fühle. fein, denke aber auch zugle 
„alfo, den lezten Falls geſezt, er wäre ein 
nmann.“ | 
‚Ich? — Wuͤrdigſter! warum ſezten 
„jenem, der nie Caſus dabilis war, noch 
usweiten eben fo wenig zu fesenden Fall? 
„lig; fol das alles heiſſen: Mir iſts unm 
„Ebriftinen dir einft zu geben: fo bedarf 
„meines Vernuͤnftelns! ſo iſt (verzeißn © 
nein gebrochnes, nicht cin undankbaree 
„fagts,) ſo iſt ſummum ius ſumma iniut 
"hat Here Waker, ober Ibr Herz, oder 
„Schitfel, gewollt, daß ich ungepräft als 
„nichts verftoffen werben fol |« 

— Er wuffte nicht, ob er gehn ober | 
mollte, und unwillfürlid) gingen Jch und 
den Sal. 

: „Cafus dabilis, mein Sicher, war jenes 
„wie dies, und dies leztre iſts vielleicht noch 
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„Denn wit fen doch alle nicht, wer ihre Cs 
nern waren... 


” nbelich waren fie doch gewis nicht. . .« 


.. »Unb wo liegt die Unmoͤglichkeit, daß fie es 
»aewefen fein? Sagen Sie nicht felbft, daß Sie 
„aus Ihren erfien vier Lebensjahren an nichts, 
„und alſo auch an den Tod Ihrer Mutter nicht, 
ꝓſich erinnern koͤnnen? Laſſen Sie ſich aber fagen, 
vdaß dies in der Folge ſich aͤndern, daß Ahr Ge⸗ 
„daͤchtnis einſt unerwartet einer ſolchen Ruͤkerin⸗ 
»„nerung fähig werden Fan. . .« 


„Dann fans aber auch der Rüferinnerung 
ufaͤhig werden, daß eine Berklerinn, die mich Ih⸗ 
uuen fchenfte, das Mährchen von meiner Mutter 
„Tode erdacht haben und felbff meine Mutter 
uͤſeyn konnte — ein Gedanke, rnit welchen ich 
alebenſlang nich getragen habe. Sie habın fo 
soft mir gefagt, Sie feien mir Bürge meiner ehr⸗ 
„lichen Geburt. Doch nur ven ihr, die mich 
„Ihnen gab, fonnten Eie das erfaren haben 
Waͤre ich adelich, (wenn ich Dies mir laͤcherli⸗ 
vche noch Einmal fagen barf,) fo hatte fie, auch 


wals Bettleriun, das gewiß angezeigt; und da 


„0, wie Sie fagen, gerichtlich ſich fand, daß 
sich ehrlich fei, da muffte-auch ſich finden, ich 


oßjki adelich. — Und nun frei heraus: ich halte 


Ihre ganze Buͤrgſchaft meiner ehrlichen Geburt 
für einen frommen Betrug, durch toelchen Sie - 
»yegen Schande, die ich argmohnen konnte, mich 
: VI Theil. 33 aſichert; 
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nfchern wollen — dentfche ich Halte mich fhe 
meinen, wer weis wie tief bürgerlichen? Ba⸗ 
oſtart, habe nie für etwas anders mic, gehah 
„ten, babe aber, ſeitdem ich denken Fan, die 
nfnnern. Bewuſſtſeyns mich nie gefchämt: fir 
„dern In meinem Herzen war daffelbe und blieb 
ein Ihm, Schwingkraft, mächtiger Trieb, fr} 
„meiner derworfnen Abkunft vortreflich zu mer 
„ben. Und ivenn nach fo unabläffigem Bemuͤhn 
in welchem ich (das weisich) bisher Alles that) 
a moͤglich war, Gie dennoch an mein 
»eünftigen Treflichwerden genug zweifeln, um 
„Epriflinen mir zu verfagen: ſo iſt das wol de 
weis genug, entweder: Sie wiffen drum, daß 
»ich im grunde jum Sefen des Volks gehertt 
poder in meiner ganzen Bildung liege eiwa 
was Ihnen (der doch aufs Geſtcht ſich verſieht) 
„verkuͤndigt, ich werde ein Schlechter Kerl it 
vden. Gott hat mir Talent, und Fleis und ein 
„pectus forte gegeben — und dag croͤſtet mid 
„bei foldyen Deutungen, für die ich nicht kan. 
„Die Rugel in die Stien — fage ic) nidtt 
naber: im Anſtreben nach Groͤſſe lechzend bin 
vgeſtuͤrzt oder in meinem Sach gros — fh fage 
vich. Und daß ich das fagen, und fü mich md 
often Fan, das bat Gott mir gegeben: akt 
„nichts hat er mir gegeben, was über den Ver⸗ 
pluſt Chriſtinens mich troͤſten Ednnte.« 
.. — Ich ſage Ihnen nichts von meinem €Ew 
pfinden, indem ich dies ſo hoͤrte und ſah; —7 
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ſebn muſſte mand, wie der junge Menfch fo das 
„Rand, im ftrohfarbnen Reitkleide, das oben auf 
‚den Schultern und Urmen feucht von ſtarkem Nele 
gen, mit Seldftaub bedekt war. Veſt ſtand er, 
fo beſt, daß bei jedem ſtark geſprochnen Wort 
die Sterne in feinen Spornen sitterten; die Bruſt 
Schloffnen und dennoch befcheibnen, Blife, ſchos 
- anf mich von der gerade mir zugekehrten, ſchoͤ⸗ 
nen, und durch die ſchwatzen Nugenbraunen noch 
verſchoͤnerten Stitm. Denken Eie ihn ſich uͤber⸗ 
dem als einen zwar noch wachſenden, aber nicht 
ſchmaͤchtigen, Juͤngling, der ſchon feine ro 
Zoll Hält. So ſtand er ba, und bog (ſeis Grimm, 
oder Ernftder interredung) bog ben untern Theil 
feiner Reitgerte, daß Sifhbein. und Damp 
nur fo fgaften. | . 
vIch will,« ſagte ich jet, Aher alles, mas 

„Sie da fagen, feine Anmerkungen machen: fon 
„bern, um alles getban gu haben mas ich thun 
„Eonnte, bitte ich Sie, für einen Augenblik dem 
noch den Fall zu fegens fo wie Sie da Rehm 
»feien Sie ein Cavalier . . .* 


Sig) Rein Gott, das ift ja fein Fant 
„Roͤnnte ich als Cavalier hier ſtehn? ich ieh fa 
abier, und bettle um eine Bürgerlihel« 

— Ich erſtaunte: „und das fühlen Sie als 
„Buͤrgerlicher “ 
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— Er fchlug mit der Fauſt auf bie veſte Bra: | 
„ch, als Bürgerlicher, ich, Hanns Weiter 
„fühle dag; denn Ich weis, daß ich einft heiraten 
‚werde um Kinder zu Gaben: und bie werd 
nich liebenz bie würde ich, wäre ich Hanne 
„bon Weiter, mwarlich niche von Chriſtinen, 
‚„fondern von einer Adelichen erwarten.“ 


„Wie fol ich Ihnen Beifommen? — Ich mus 
nbaßkestenoch thuns md dann fein Wort mehr; 
afegen Sie alfo, fo wie Eis Hier als Herr Wei 
nter, ald um Chriſtinen bettelnd, vor me 
„fiehn , wärden. Sie überwiefen, ie fen 
„wicht was Sie dachten — Sie feien alfo wich 
vlich ein Eapalier!e 


— Er lied im Fenfter mich ſtehn, faſſte weh 
bie Handfchu unter dem Arm, und ging zwi 
vder drei mal aufund ab. Endlich anf mich an⸗ 
ttetend, und die Empfindlichkeit, die über fe 
nem ganzen Geſiche jezt herrſchte, vergebens um 
terdruͤkend: „Seis Immerhin Spott über mein, 
„Ahnen vieleicht zu jugendlich ſcheinende, Ehr⸗ 
nliebe: fo fage ich Ihnen doch, daß ich in die 
vſem Ball, im Ucbermeifungsfall, ich fei ein Co 
pbalier, auch (mie ich vorber fagter) and Mi | 
„noch innigerer Werthſchaͤzung, von Epriftines 
vabſtebn würde.“ *0 


— Er ſagte das mit PR veſter Stimme, dr 
Hand auf der Hufte. 


hl 
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Was iſt das?« fagte ich, ba jest ſtarke Bril⸗ 
lanten von dieſer Hand mir ins Geſicht ſchlugen. 
— Er reichte ehrerbietig den Ring mir hin: 


J »vEs iſt Chriſtinens Bildnig.« 


wVon dem Mädchen, (indem ich ing gänffig- 
fe Licht. das fchöne Bild des Mädchens ihm Hin 
bielt,) wollten Sie in jenem Fall abſtehn!« 
. (Geurig ). Mein Wort iſt das Wort eines 
uDenefcben: Ya, fage ich Ihnen, in diefem” 
Fall Binde ich fogleich 96, und gäbe -alddaun,®.. 
(sr legte den Ring aufs Senfterpolfter,) tut bite. 
vſem Ringe. gäbe ich mein Herz urüfe -. 
— Ich ſtekte den Ring langſam in die Safe 
— Er lächelte, boch bitter, fo ga fehr mein | 
Spiel fep zu muͤſſen. | 
nbaͤcheln Cie jet als fiber, Scherya Fa 
— Waſſungsies:) .Das vernioledeibte Stet 
„Nein, wur iſts nicht Scherz, vom beſten Meng 
ufiben,. dem einzigen, von welchem ichs tragen. 
„zu foͤnnen glaubte, zum Cie gemacht 3R. wer⸗ 
„den, weil ich Stolʒ habe.“- u 
— Die Dhraͤnen brachen qus meinen um 
gen: „Alfe ward Ernſi, daß Sie: in jenem Um. 
xberweiſungsfall zuruͤktreten wuͤrden de 
. ulErnft!o (haben er dio Dalen über der Bruß 
weicher suheftete, und lebhaft tie Handſchuh anzog ;): 
„Ernſt, ich ſchwoͤrs Ihnen, wie mies Ernſt iſt, 
„meinem Nfleguater, und auſ Gottes weitem Erd⸗ 
nboben Nur Dem, Berachtung u vergeben! ra 
. 24 3 „War· 


726 —— 


wWarten Sie einen "Augenblif ie 


— (Schnell, und mit fchneller aber Kiefer, 
Berbeugung:) Zu Befehl.“ 

— Ich ging ind Cabinet, und holte das Käß 
hen. ein Bater hatte ihm, als dem lesten 
des freiherrl. von 5*" (hen Stammes, ale Dw 
umente vom alten Abelbrief an, gefammiet. 
Ich fezte Died Käftchen, aufgefchloffen, aber mit 
noch liegendem Defel, auf ein Tiſchchen, und 
trugs ihm hin — aber num fehlte meiner vollen 
Bruſt beinah ganz der Ddem: „Kommen Gie!« 
(fo warf ich mid) ihm um dem Hals,) „Kommen 
„Ge in meine Arme, Baron von S**! Meine 
wteeite Bruſt fei die Erſte, an welcher der Adel 
„eines folchen Herzens ſchlage!“ — Ich ſchlug 
den. Dekel ihm auf, we dad audgemalte War 
gen’ ihm in die Augen fiel, und breitete neben dem 


- Käfichen den pergamentnen Adelbrief auscinan⸗ 


der. „»Das find Sie, liebſter Baron, von Got⸗ 
»ftB, und Reichs⸗ wegen! fünftig alles umſtaͤnd⸗ 
»licher! aber dag ift auch Ihr ganzer vaͤterlicher 
und muͤtterlicher Reichshum, und für Ihr Gluͤk 
„Bin Ich Mann wie bisher.“ 
— Sein Blik ſank auf das Tiſchchen; er fa 
ke unthaͤtig meine Hand, lied langſam fie 106, 
und flog ins Cabinet, woher er nach etwa ſechs 
bis acht Minuten wiederkam, und weinend, aber 
heiterweinend, mich umarmte: „Mein Theur⸗ 
„fer!a Er lkonute nichts weiter ſagen. | 
u | 


aß - 997 

— Ich gab ihm den Ring zuruͤf. 
— Erfah aͤuſſerſt befremdet mich an, kuͤſſte 
dann das Bild: „Mir gehoͤrts nicht. mehr!“ ſag⸗ 


te er, und gab mit ˖ viel Eprerbietung wir den 
Ming wieder. 


„Und. wem denn d« 


. Dem, füe welchen das Mädchen geboren 
ꝓwar; — ed. wäre Schande, wenns jest mich 
Ueberwindung koſtete dies zu fagen!« — und, 
als wollte er ſichs aus bem Sinn fchlagen, bat 
er mich um einige Erläuterung feines Schiffald, 
die ich. kurz ihm gab, und dann fo. fchlog: »Ich 
„bleibe Ahnen, was ich bisher Ihnen war. Uns 
»gern, habe ich fo fruͤb mich erklärt: aber theils 
»fah Ich nicht, wie ich. fonft dies Misbuͤndnis 
„hindern wollte . .« 


„Sie haben recht,“ fagte er, ergriff den noch 
auf dem Fenſter liegenden, Ring, füffte ihn, und 
fagte: »Sie haben recht; dies war bie einjigmdg« 
ssliche Art dies Misbindnis zu hindern: . .s 


„Theils,« fuhr ich fort, „werden Eie feit An⸗ 
„fang dieſes Monats in den Zeitungen gefucht,. für 
„eine, gewis unerwartete, Erbfchaft von Geiten 
„des Hauſes Ihrer ſel. Mutter Ich babe auf: 
»gehrime. Erfundigung. erfaren, daß deductic 
„deducendis gegen 20,000 Rthlr. ihnen werden 
foͤnnen. — Was iſt nun Ihr Entwurf? er folk 
vauch meiner fepn!“ 
214 In 


— 
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„in Göttingen fiubiren, dann reifen, dem | 
win irgendeinem Eabinet arbeiten, und dann a 
»„preuffifchen Kriegsdienften meine Laufbahn tw 
sbigen, wofern ich zum Pefandten nicht ge 
wbeihn Fan.“ 

„And was wird,“ (denn das Herz that doch 
mir weh,) „mas wird aus Chriſtinen?« 

„Das war die Srage meines Jerzens; abet 
„erlauben Eie, daß das Meine Sorge fel. Ich 
»toerde mit ihr fprechen, und in Ihrer Gem 
„wart, im Fall das nach einer ganz einfachen 
»Erzaͤlung, die Sie ihr machen werden, ned) nd 
wthig ſeyn ſollte. Nie hatte ein Mädchen mehr 
»Bernunft-als fie.“ a 

Und dies, liebſter Landsmann, iſt im hoͤchſten 
Grade wahr. | 

»Jezt mus ich allein feyn, = fagte er, zund 
owenn erlauben Sie mie wieder zu kommen?« 

„Wenn ihr 2 fagt, es fei Zeit.“ 

„Dann,“ (er fchwang fich aufs Pferd,) „bann 
vhaͤlts dies Pferd nicht aus, denn die Zeit jum 
„Niet, und eine Viertelſtunde auf meiner Stube 
„und beim Gouverneur,ift mir uͤbrighinreichend. 

»Adieu, Baron von F.«“ 

— Er griff nach meiner Hand, ums ſie ſu 
drüfen: »Segnen Sie den, wie Sie den arme 
Weiter gefegnet haben!« — und fo brüfte 
er mit den langen ſchwarzen Augenwimpern bi 

Hel⸗ 


- 
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Heldentht aͤne zuruͤt, und, verfdmand, wie ein 
Courier verfchwinden würde. 


Nm erzälte ich alle® ben obengenannten— 
denn Alle waren noch beiſammen. — Die Frauen 
uͤbernahmen gern, Chriſtinen zu beruhigen, und 
auf mein Bitten geſchah das in meinem Beiſeyn, 
indem wir unter bie groſſe Linde, bie ſchon gattz 
grün war, uns lagerten. Das Mort führte, 


wie billig, Zr. Janſſen. Ehrifine ſah erft ſteif 


ie an, ſprach aber fein Wort, und pflüfte dann 
neben fich ſechs oder acht lange Gradhalmen, de⸗ 
zen Enden fie zufammenfnüpfte, erft über danu 
uumter meiner Hand. Pr. Janſſen faffte ich mei⸗ 
ſterlich kurz: aber auch nur ein Woͤrtchen von 
Dem Ihnen zu ſchreiben, was ſte ſagte, das waͤ⸗ 
re vltra poſſe. (Ich ſage Ihnen mit Beſchaͤmung, 
daß ich angefangen hatte, was Sr. Janſſen 19 
te, aufzufchreiben. — ) 

&o tie Ich von Bewunderung ſtumm, und 
unverruͤkt, in meiner Hand die Brashalmen Hals 
tend, da faß: fo ſas, ſtumm im ſanftſten Tief. 
finn, Ehrifiine da. (Merken Ste, daß zwei big 
Drei Gebund Gras in meiner warmen Hand waͤh⸗ 
send dem Knuͤpfen immer gerriffen.) 


„Und was fagen Sie nun, Ehriftinchen?e fog 

" Stau Sanffen. 
— Diefe, eben fertig mit ben beiden lezten 
Aalen, öffnete fanft meine Dand, bob auf 
335 jween 
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zween Singern das Gefnüpfte empor: „Sehn 
„Sie,“ fagte fi, vegift Bein Kranz geworden! — 
‚ab. beuse, wenn ich bitten darf, nichts mehr.« 

— Indem wir in den Sal traten, ſpreugte 
wein Baron in ben Hof, und fland in dem Au⸗ 
genblik, Ehriftinend Hand kuͤſſend, bei und. — 
Noch thraͤnenlos, aber auch für Den Augenblik 
nur noch, fagte fie, indem. fie die Wange ihm 
binreichte, die Er, — man fah, daß es zum ers 
Men mal. gefhaß, — ebrerbierig, fo mie gleich 
drauf bie Sand, aufs feurigſte, Lüfte: „Ich woll⸗ 
nee,“ fagte fie, »Gie gluͤklich wiſſen; Sie finde 
„Der Bott, ber und treunse, machte Sie gluͤk⸗ 
lich, und wird, weil er vaͤterlich mich licht, 
„ichs nichts weiter foften laſſen, als was mein 
„herz in Diefem Yugenblik fühle. — Sie ver⸗ 
beugte fich gegen ihn, und ging ins Cabinet. In⸗ 
bem fie ſich umſah und mitten ins Cabinet hin 
zeigte: „Hier gab heute früh Gott Ihnen Staͤr⸗ 
vfe: bier wird er auch mis fie geben « — Dieb 
lezte fagte fie doch wit einem Thraͤnenſtrom. 

— Er ging Ins Fenſter, troknete feine Ay 
gen, (welches indeſſen Muͤh koſtete,) und wandte 
dann, alles, was kuͤnftige Sroͤſſe verkuͤndigen 
kan, im Geficht, ſich zu uns. „Billigen Sie 
»dies Alle?« frug er und. — 

— Ale, und vorzüglich laut der Baron vn 
teff**, der gleich nach ihm ing Zimmer getreten 
war, ſagten „Jah | 

— Und 
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— Und nun kam Ehriftine, friſch nole die Ro⸗ 
a fe nach dem Gewitterregen. — !eff** umarmte 
fler Sie werben ſebr glutlich ſeyn, beſtee Din, | 
Y vchen! “ 
AIch Boffe e8: deun Gott hat mein Opfer ab⸗ 
xgnaͤdig angenommen! — Und nun willkom— 
ı „men, Baron g.“ indem fie feinen - treftich ges 
machten gefchlungnen Namenszug H. W. vom 
Singer zog, und. mit einer feuchten Berbengung 
ihm ihn gab: „das ſind Gie nicht mehr, alfo 
„nicht mehr mein, und alfo gebört mirs niht.« . 


Die Ringe muͤſſt Jor bepalten,« ſchrie ich, 
und hielt beide bie 


— Er nahm feurig ben mit ihrem Sifdnie, u 


„Wie doch das Mannsherz flärker ikt« füge 
te fie, und kate ibren Ming auf die Stele 
des Fenſterpolſters, wo ch ſeinen weggenom⸗ 
men hatte. nn | 

„Mädchen!“ fügte ih. 

— Sie füffte meine Hand, und legte fie an 
Ihr Herz: „Alles, Beſter Vater: nur bier erſt 
„Ruh.« — — Doch ich merke zu fpdt, wie ſehr 
Dies alles mich ruͤhrt! Genug das Maͤdchen nahm 
fich bei der, gewis nicht leichten, Prüfung ganz 
inuſterhaft, und in wenig Tagen wirften Tugend 
und Vernunft, was nur Tugend und Vernunft 
wirfen koͤnnen. Mer 
Zu — Kö, 
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— Runen Sie mein Lieber! ſich losmachen: 
fo kommen Sie in der Erfien Hälftediefes Som 
werd, wenn fie Chriſtinen noch als Braut fchn 
roollen. Eben ber Gluͤkliche, den Gie ald 
Find Fanaten . . . doch. FEIN! fonft kommen Eie 


nicht. Ich, bin mit ber treuſten Werthſchaͤjung x. 


Bergshoͤſchen, | 
ben aim Day ITIB: 


j ‚Cornelius Buff. 


Ende des ſechſten und lezten Bande. 


. 





